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1 Iungenfhhaft 





Die grauen ?Tebei har das Licht Ducchdrungen, u.Die Düfteen Ta—ge 
Wir fehen eine— blaue Schar von Zungen an der laufen Stadt vor- 





find dahin - yienn- Rommkomm,lockrihe Schritt - Romm, Ramerad, wir ziehen 
U— ber 





mir - Romm, Romm, lockt ine Schrift - Komm, wir mac-foyie-ven mit= — 


Gie laffen alles in der Tiefe liegen ‚bringen nue fich felbfE hinauf zum Licht, fie- 
wollen in den klaren Höhen fiegen, einen Weg nach unten gibt es nicht — 


Sie werden Männer,die ihr Reid erringen, Die es fyurzen vor dem großen 
Seind-Die Augen ffrahlen und die Lieder klingen,und die Herzen {ind im Rampf 
vereint - 


Warte und Weise aus der dı. 1.11 
Aus : Lieder der Eisbrechermannschaft (dB. 1.11; Günther Wolff, Plauen ; 1933 ) 





Lnpt eud nicht 
Dunkel um-dreoht , Jungen, feid auf dec ?öadht! et ie 
Menge be- 
fiheill. Bis an der Zeiten Rand Echtes wiekt tätig und fill » Laufchet 
den heimlichen Auell, deraus den Tiefen fpeingt. Haltet die Augen eudh 
hell, wenn euch Gemeines umeingt „ Hövet des Rufers (bebot hallend und 
kliecend rmie Erz : Gtäcker als Dunkel und ot ei euer Junges Herz! 


Worte von leif (Heinz Schreiber) Aus einer bündischen Zeitschrift Weise von helm (Hel- 
mut König) Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 
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Auf, um Ziel laßt uns die Otreiter rufen, ohne Raft empor 
die freien Stufen, joheijo, Heijoheijo , heijo, ahoi ! 

AUnfte Tat foll unfer ?Bollen weifer, alle die uns helfen, wolln wir preifen, 
joheijo, heiioheijo ,heijo, abi ! 

Daß dem (bott die Seuer wieder glühen, Schaffen roir, die neue Belt foll blühen 

Joheijo, heijoheijo, beijo, ajoı ! 
>Bein und Brot; fie find uns gut erfunden - Tod und Tot 
bedroht uns alle Stunden, joheijo, heijobetjo, heijo, aboı ! 


Salt und Otieg find Jeden Schritt bereitet - Sein ift Sieg, wenn uns der Teur 
fei reitet, joheijo,, heijohjeijo,, heijo, abot ! 
ZliR und Sam jeigaidien uns vom ?Bege - Bautden Quem, 
Der unfer Leben heag, joheijo, heijoheijo, heijo, ahjot ! 


Sünder Licht, das Die Derierten leitet - YBeite Oict Die Zinne uns entbreitet, 
Joheijo, Heijohjeijo, heijo, ahoi ! 

Worte und Weise von Werner Helwig 

Aus : Lieder der Eisbrechermannschaft (dj. 1.11 ; Gunther Wolff, Plaven ; 1933) 

Entstanden 1928 / 29 als neues Bundeslied der Nerother - Zum ersten Mal gesungen auf dem 

Bundestag auf Burg Grenzau , Pfingsten 1929 Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad 

Godesberg 


Xaufkanon 4 





u- el fteei- chen . Her, bee ! Ger, bee! ei wie wollns eud) heimgeigen. 


Worte von Gerhard Pallmann Weise des englischen Kanon ı London's burning " Aus : Lied 
beilage des Pfadfinders , August 1929 Entstanden wahrend eines Nachtgeländespiels 
Leipziger Pfadfinder 1927. Zuerst in „ Die weiße Trommel " ( Wilhelm Cleff ; Yoggenreiter, 
Potsdam 1933 ) 





Sahne auf den Maf, wir ja— gen kreuz und 


uer - 


DD 


Kälte packt Geficht und Hand, die fonnverbeannt ‚wir wollen keine Rat, 
wir find vom blauen Acer - 


Aoge rollt ‚ Jetzt hoch ‚Dann tief,gerad, Dann [chief , wie achten nicht darauf, 
wir jagen unentwegt - 


?:Gaffer tour hinauf, hinab, Balopp und Trab, wir find in unfrer 2Geit, 
wenn Sturm Die ?Reere fegt - Q 
( 


Kälte klieert und Schneefturm brülir und ?Tevei hültt das Schiff in weißes 
Nichts , wir ffürmen weiter vor - 


> 
Taumwerk fingr fo fıhrill und hell, wie find zur Gtell und bannieii die Gefahr, 
nn wir find vom blauen Aeer - 


Tolles Lied ‚die Zeit uns hültt, wern Otucm nicht beulit und fonft Die ?geir 
mat ftill - Wir caften nimmecmehr - 


Schwarze Aadır bei Seuerfchein ‚ja fo muß 65 fein, vertreiben wir die Zeit, wir 
find vom blauen Heer - 


worte und Weise aus dem österreichischen Jungenkorps 
Aus : Jungenbundkalender (dj. 1.11 ; Lasso- Verlag ) 





Trup Nor und Led, wir find beeet- Trup or 
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—. 
und Leid , wir find bereit - Trug ot und Leid ‚wirfind bereit - 


Aus „Spur" 9/1932 (Voggenreiter) 


Immer morfihieren > 





1. Immer mac-fAieren,, nimmer ver-lieven, immer im gleichen 





Srheitt. Es gibt nucdie Gteaße, es gibt nue den Rhythmus, ver-ges- 





sen ff alles fonf. 2. Immer mar—fdjieren, nimmee ver- lieren, 
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ges—sen {ft olles {orff. Worte und Weise von Miöllule (Rudolf Möhler) 
Aus : Lieder der Trucht ( Die Trucht ; aunther 
Wolff ,Plaven ; 1933 ) Eigentum des 
Vuggenreiter Verlages , Rad uudesberg 


Woran und drauf und dran 





ift es fchwer ‚das freut uns fehr, wir [ind das vafendeste Heer -Und iftes... Heer- 


Ahoi ‚mein lieber 30y ich glaube du mußt auch noch mit — 
|: Drum hatte Schritt im Aölleneitt , wir haben einen feften Tritt - 3] 


FJahu , was macyst Denn Du ‚ich glaub ‚du biff nicht unfer Mann. 
I: 3a aber dann, ja aber dann , wolin wir Dich lieber laffen ftahn - 





Aau ad, du aıter Sack, geh heim und laffeuns allein. 
|: sic brauchen dich ganz ficher nicht, auch ohne dich gehts fürchterlich - 1 


Worte und Weise von Werner Heiwig Winter 1929 auf Burg Waldeck , gelegentlich von 
Spaltungserscheinungen im „ Nerotner Bund " Eigentum des VoggenreiterVerlages, 
Aus : Lieder der Eisbrechermannschaft (dj. 1.11; Gunther wolff, Plauen , 1933) Bad Godesberg 


9  Höoct iheden Scheitt 
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Sort iheden Gcheitt !  28ie find ein - an-Dder verfchmo-ten! Zins 
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halt auch eu-er Saß nicht zu-rück , mie find für eure 2elt verloren f wie 


G D+ G 


FerreSirE Worte von Jann (Pr. Jurgen Ähne: 


m mann) Zuerst: Liederblatter 
find für eure 26elt ver—loren! deutscher Jugena, 8 
‚Horst Frirsch , södmark - Verlag 
Heidenheim / Brenz) 
Weise von Ax ( Alexander 
Deichsel) Eigentum des Voggenrei 
ter Verlages, Bud Godesberg, 


Laßt euern Tand! ie beauchen nicht Cut und nicht (beider. Wie 
reißen die Fahne Horh übers Land ||: und bauen unfee Zurgen felber;] 


Aomme in uns ! Duglühft auf all unfeen %6egen . Golange du uns in 
den Adern brennft, |: geht tollkühn die Fahet und verivegen .:| 


Jungen hort die Teommel 10 
d 
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der ınden Tag, tuft eucy wie-det in den Tag. Tag. 


Jungen, hört die Trommel, Jungen, höct die Trommel, 
denn fie cuft auch weiter in der 2Tacht ; wenn ihr ohne 
Traum auf der maumen fommernden Grde liegt, 
tvenn der 2&impel mud und der nadytliche ind audy fHill : die Trom- 
mel, die Teommel, die Trommel ruft euch in den neuen (Ting, 
euft euch in den neuen (ug . 


Worte und Weise von gusti (Gustav Klinge) Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad 
uodesberg 












Zu. ZU ä 5 7 
PREEReN 2 r 
Weiter zient” das HAeeernady Per sa — mo, klein ift ss 


Mordwärts, nordwärts des Aaufens Ruf ‚wer fu — wäcts,der 
ee — A Bi d a 
| 


zwar,doch lied-und branntweinfcoh - Golang ein Aim-—mel 
rückwärts ‚Dem einen Study | 





2 dchali vergeht , es bleiven des Heeres Spuren - And wenn auch der 





Aimmel im ?Veltall vergeht” „ es bleiben des Heeres Opucen -» 


Tiet Regen caufcht und wenig Gonne lacıyt auf uns hernieder und die Eis- 
meerftraße - Reiner, der es anders fich gedacht, Jauchzender Zormacfdı un- 
ferer Schar - Und ift der Himmel grün oder fohhwwarz oder fonftwie geronnen, 
): fo ffecken den lappifchhen Urwald wir an, und der Krieg wird dennoch ge- 
wonnen.: 


Worte und Weise von Jupp Meurer 
Aus : Kameradensingt! (Robert Oelbermann , Günther Wolff Plaven ; 1935) 


Dieses lied entstand während einer Finniandfahrt der Nerother im Kampf 
gegen dıe Mücken . 


Tolle Jungen 12 





ce E7 
28er ale in roilder Fhet, Eu hält kein ze rc 





|: Der Sommer glünt , die Lieder [dyalten, wir zienn hinaus im wilden 
Saus | ZLadyendes Leben blüht uns alten, erft wenn die letzten 
Blätter fallen , ||: ketyen fernetrunkn wirnach Haus - :| 


Worte und Weise von Alfred Zschiesche. Zuerst : Wenn die bunten Fahnen wehen (Al- " 
frea Zschiesche ; Günther Wolff ‚Plauen ; 1936) Jetzt : Querfeidein (Alfred Zschiesche; B. Schott5 
Söhne, Mainz; 1950) 


or uns liegt die Straße —— 13 








Worte und Weise von 

- Ute Kraffzig 
’ , Eigentuin des Voggenreiter 

min —Det ducch das tu-—be Land. Veriages, BadGodesberg 





im uns eaufcht der Regen, vom ?Bandern wir müde find. Ilber die kahlen 
Felder meht ein fChacfer Bid 1 


Bird die Strenge erden, fragen mir uns oft ; und ein jeder fihrmeiget, aber 
jeder hofft 


14 Henn die SrücmceLeven werken 
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Wenndie Stürme Leben zwerken hebtim Land ein Oingenan, 
und das Lied fott alte fehrecken, vie der ZGinter 
h Fis h Fis h A 
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?Teu will wieder alles werden, was in ?buuterfracee ftetit, 
braufend wert ein ?Gind auf Erden, und mit inm ein Zlühen gehr- 


2 Genn im Leuchten heller Sonne (Erde Srüchte tragen will, 
wenn das Leben hat begonnen, fteht des Todes Gimel ftill - 


Worte von Hans Schev Weise von Hans Jentsch 
Eigentum des Möseler Verlages , Wolfenbüttel 


15 Ind wenn wie marschieren 
Hauptstimme 











errsbe in EEzslEEeSe: 


> I TO a IT R 
2solken feahlend Duckybricht ; das Dunkel und 28olken fteahlend Durchbeicht. 


Und wenn wir uns finden beim Moarfdı durch das Land, dann glüht in uns 
alter heiligee Brand 
Und wenn wie im Stucme dem Ziel tıns genaht, 
danntagt vor uns alten ?Teuland der Tar - 
Du Zar aus der Tiefe, du 
TOR in der Tadıt, vergiß nicht das Seuer! ZBleib auf der Gadr ! 
Worte und Weise von Walter Gäftke 


Zuerst : Hamburger Liederblätter ; 1920 
3atz von Hermann Wagner Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


icht benrein, nicht bitten ! 16 
Nicht ber — tein nicht bitten! ATur mu—tig geftritten 


HE" SEEHHEEEHER) BREEEEESER, Fü EEREEE) FRRIEENEEER DS EEE) REGEN, VEERHENSZ” EN EEE" 
Fer ep SEE EV u HERR EHRE EIER Wil VENEN WERE. SEHEN BE - EEE ARTEN 
BIT. ICH EEE ze ERHEBEN GEHEN 





Nie kämpft es fich fylecht für Sceiheirund Recht - für Sreiheit und Recht - 
Und nimmer verzaget! Zon neuen gewaget ! 
Und mutig voran! |}: 60 zeigt fit der Mann - :l 


Wir wollen beiacgen die Seigen und Orwarten - 
79er ftett wie ein Heid, |: dem bleiber das Seid - :] 


EFinft wird es fich; wenden, einft muß esfic] enden 


zu unferem Glück: |j: Drum nimmer ) 


Worte von Hoffmann von Faliersieben 
Weise ist mündlich überliefert 


Beigr du, warum du mit uns gehft 17 





fahr, warum Du mit uns am Seuer ftehft, wenn Sturmwind zauft unfer Haar? 


Sühlft du, wie inuns Senmfudgt gtütt, Die immer porwärts uns treibt, flieht 

DU, wie vor uns die Sahne zieht, unfer Leben verfinworen ihe bieibr - 

Du weißt nicht, oohin der ?Geg uns führt, nur daß wir zufammen gen, 
du haft wie wir das Seuer gefpürt und der ftacken ?Binde !;Weyn » 


Worte nicht von Heini Eichen, sondern von Hai Aus : Spurkalendeer 1932 (Voggenreiter) 
Weise von Guido -heribert Dehler Aus : Wagenrollen auf endlosen Wegen 

(Bernhard Sıeper, Gunther Wolff ; Plauen ; 1934) 

Eigentum des Voggenreiter Verlages Bad Godesberg 





Zinfer ?Geg weift keine Marke, die ein fremdes Auge fpäht - Unfer Seid 
fuccht keine Aacke, unfre Stue ward nie gemaht - 


Bir find Wanderer und Steeiter, ferne Sahne führt uns an : Ausgefandte, 
?Vegpereiter, fIOLZrSöhne Sternenvann - 


Worte vonh.w. Aus : Nach Nordland wollen wir fahren ; 
( Manuskript. Vom Bund der Ringpfaafinder für Kopenhagen ki. 
1924 Zusammengestellt) Weise von Dieter Dom Satz von heim 
(Helmut König)  Figentum des Voggenreiter Verlages, 

Bad Godesberg 


19  Gptung auf und in das Leben 





De Sfa-tuc-ce fü fodti fi bi-di Barbe—ri-a , don- 
Spuung auf und in das Leben , ihe jungen Zame—-coden , roit 





gu-fa bo—na noti a fa pi— cciom mi—a. Bei a 
] in Gonnen- gluten ba—Dden. Trail Iten, fi 
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li-ta, Hi val-Ia-la-Ia li-rn, tenl-In li -mal-In -Ia-Ia In. 


Serlacht des Faulen Ruhe, fein Tag if ihm verloren . Er ffhnacdyt auf fei- 
ner Truhe, die Anger in den Ohren . Tenlla lien... » 


Dar Teübfal ferne Rote macht uns das Herz nicht barıge, des 
nachffen 2Horgens Xöte wird heute uns zum Gange. Tealla lien... 


Und bringt der rüttag Regen, die ?Tacyt gewinnt uns Gteene . Die Dinge 
find im Strhtveben,, der Apfel ft im Zerne. Tealla lien... » 


Worte von Wemer Helwig Weise nach einer sardinischen Melodie 1929 von Werner 
Helwig aufgezeichnet Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 

1933 als Ordenslied des Landstreichernmlens Wiesbaden entstanden. 

Der sardinische Text : 


Arescottu, arescottu, arescottu faliu, fu foli e chi Dd’a cottu, 
a fu piriomu miu  Tenlla liea ... 4% 
Yıiricoeru Iuxenti, berdint in Z5iddanon. Po 
fai ccepni fa genti beni f£3zidi in con. Tealla lien... 2 
Gu, muctadori e Olande, 
dv’/u fpeagiu in fa cadien. Gi mi bolis dDomanda non paffis miea mita. 
Tralla lien... + 


Brennende nn 20 
Hauptstimme ge Hr £ A £ 





Es ıft uns beftimmt mit brennenden Füßen die Untaft zubüßen, die uns tags 
mit (1) nimmt Sad Ramernden ift Kuh 4 


25er weiß, wo der Wind uns morgen fdjon hintveht, 100 keiner meht mitgeht, 
der Bruder uns ft. 3ald find tie alle allein , 


Worte und Weise von K.A.Christel nach der Überlieferung geändert. Aus : Jugendland 4/33 
(Klaus Pieper ; Ringgemeinschaft Deutscher Pfadfinder ; Günther Wolff‘, Plauen) 
Der Satz ist von heim (Helmut König ) und ist Eigentum des Voggenreiter Verlages, dem ebenfalls 
diese Fassung des Liedes gehört. 
Ursprünglich lauteten die Worte: 
die dammerung fiel, wir sind müde vomtraben .. die straßen, 

die haben der steine gar viel. laßt sie für heute alleing es ist uns bestimmt, mit brennenden 
füssen die unrast tu büßen, die unstugs mit sich nimmt. jetzt, kameraden, istrun „ werweiß, 
wo der wind uns heute noch hinweht, wo keiner mehr mitgeht, die freunde uns sind. heut noch 
sind wir beisammp drum sei diese stund' derfreude geschenket, die liebe sich senket bis zum 
herzensgrund. mag uns das morgen verwehn » wenn leise und sacht das band uns gebunden, 
'st trennung geschwunden, ist das beste vollbracht. dann kameraden,, gut nacht p 





Abend finkt fchon durch die Cichen, Affe en inden ?Tebei. 


Worte und Weise von 
ata (Emst Ihno Fimmen) 
2 Eigentum des Voggen- 


GSohmaden tmanken ‚moge, tveirhen 4 reiter Verlages, Bad 
Godesberg 


%ate 2Biefen leife fchivinden nuc noch ?Tebel, Dumpfer Grhein.. 
Blätter taumeln, finken nieder, 


Audj der 26ald nun geht Zur Xuhe, alles fihläft geheimnisvoll. 
A\iegends Leben, #öicken ‚%öenden 4 


we noch wir hier ffampfen vorwärts, Iangfam weicht vor uns der Bey, 
und wie keuchen, flüchten heimtwarts & 


22, Der Xing wird gefdloffen 
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Der Ring wird ge fchloffen,, der Abendivind weht, die ZTachtgei 
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kommen, Die Gonne vergeht. Die iadytgeifter kom- men, die Gonne vergeht. 


Der Tag ift zue ?leige, die Fahrt findet Ruh. ||: 26ie fingen uns leife 
der Tachtwende zu 4 





worte , Weise und Satz von heim ( Helmut König) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


Befinnung 23 





Zeit - Du heüft esnicht und Haft Kein Aeil,als wo dein Herz fin wahr. 


Dein Amt ift hüten, hareen, fern im Tag die Ewigkeit - 
Du bift fon foim MBeitgefitjetin befangen und befreit - 


Die Stunde kommt, da man Dich braudyt - Dann fei du ganz bereit - 
And in das Seuer, das verranunyt ‚zoirf Dich ats letztes Odjeit - 


Worte von Friedrich Gundoif (Gedichte ; Bondi, Berlin) 
Weise aus dem Tahoe -Ring 
Aus : Lieder der Südlegion (Die Südlegion ; Günther Wolff Plauen ; 1932) 


Zungen am Seuer 24. 





ns 


und üper ihnen frand Die ”Tacht fo fihwarz und unge— heuer - 


And einer fang — und eitier fohhwieg und fihaute zu verfunken — 
wie [prühend in die Schwärze [fieg ein icves Heer yon Sunken » 


Der Dritte unterhielt die Blut, Der hatte Helle Haare ; und 
der, der fang ‚der fyuf den ?PfTur— und war erst vierzehn Iatıre » 


Und der ‚Der fchwieg ‚Der fchuf den Fund, dem waren viel verfallen ; 
Die Jungen Draußen in der Rund als Sreunde und Dafalıen - 


Und fchtafend fand fie früt der ?&ind ftit um die fie Rauern — 
müßt er, wie ihre Träume find, er würd fienidgt bedauern » 


Worte aus dem Eisorecher (dj.1.11 ; Günrner Wolff, Plaven) 
Weise von Max Pommer 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


25 Die Aocte 





Es tropft von Helm und Gäbcı, die Erde rugtfo bang » Tun 
Bir teaden dur den Mevear mit Trommeln und Gefang - 





mal leife für— unfee junges— 2 DBlut:- Nun Blur 


Der ebel zieht in Scdywaden, 85 riecht fo [uß nach Neu - 
Ihr lieven Kameraden, wir bleiben uns getreu » 


Wir trapen immer weiter, wie Haven das Beton — 


Wie find verlorne Reiter und reiten in derı Tod - 


Worre von Manfred Hausmann Aus: Mond hinter Wciken (Vberfall; 5. Fischer Verlag , Frank- 
Weise von fitz (dj.Kiel); Satz von Walther Tittor furt) 
Avs : Liederblätter Deutscher Jugend, 8 (Horst Fritsch ; Südmark - Verlag , Heidenheim Brenz) 





26  Auttens Rampflied 





mit ig mein nit einn allein, wenn man & wolt’erkennen : Dem 





Zand zugut, wie—woht man tur ein Yfaffenfeind mid, nennen 


Da laß idy jeden lügen und reden, was er will ; hart ?Bahrheit ich, ge- 
fiywiegen, mir waren Aulder vida : Tun hab ichs g’fagt, 
bin drum verjagt ; das klag id; alten Scommen - ?Biewont noc ich 
nit weiter fliect), vieleicht werd wiederkommen - 


Ob dann mir nacıtut denken Der Sücftenkriechte Lift : ein Aerz laßt 
fir nit kränken, das veryter Meinung ift; ic) weiß noch) 
diel, wolln audy ins Spiet, und folttens Drüber fterben : Auf! Lands- 
kecht gut! und Keuters Mut ! laßt Hurten nicht verderben ! 


Worte bei Erk -Böhme ir von 1521. Weise von Herbert Fromm Aus : Auf, ihr Brü- 
der, auf und singt (R.Brockhaus, Wuppertal - Elberfeld) 


27 28er jetzig Zeiten leben mill 


25 jetzig Zeiten le-ben mill muß habn ein ta-pfers Her-;e. 


Es hatder aegen Find fb viel, be—tei—ten ihm groß Schmerze 





Worte aus einem alten fliegenden Blatt Weise zuerst bei Franz Wilhelm Frh. v. Ditfurth 
„100 unedierte Lieder des 16.und 17. Ihd.", Stutigart , 1876 
Satz von Georg Götsch (Bärenreiter - Verlag Kassel und Basel ) 


Da heißt es ffehn ganz un — ver — zagt in feiner blanken 2&eh-re, daß 
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1} 
fidh der Feind nicht anı uns wagt, es geyt um But und dh— ve. 


























bald nur vegiert Die ganze Belt, Dazu verhilft betrügen ; 

wer Sich) fonft noch fo vedlicy Hält, muß Doch bald unterliegen - 
Retyischaffen hin, vechtfchaffen her, das find nu alte CHeigen : 

Fetrug, Cbewalt und Lift vielmehr, Klag Du, man wird Dirs zeigen - 


Zoch wies aud) Kommt, Das arge Spiel, behalt ein tapfers Herze, 
und find Der Heind audy noch fo viel, verzage nicht im SOchymeize - 

Stet) gottgetreulich, unverzagt, indeiner blanıken ?Behre: 
Ben Sich, der Seind auch an uns wagt, es geyt um Sur und pre ! 





2801—fe , und ge-ben auf jed- we-den adyt, der Ian— ge Fin-ger macht. 


Worte von Hermann Lons ( Wehrwolf ) Weise von Dieter Dom 
Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


29 ZBauernkrieg 





Spieß voran ! Drauf unddran! Gebt aufs Rlofrerdach den roten Hay ! 


Als Adam greub und Eva fpann, Ryrieleis, wo war Denn da der Edelmann? 
&ueieleis ! 
ent gilt es Schloß, Abtei und Stift, heia oho, uns güt nichts 
als Die Heilge Schrift, Hela oHo! 
Des Edeimannes Töchrerlein, Kyrieleis, 
wir fchicktens in die Hol hinein, Kyrieleis I 
Uns führer der Slorian Geyeran 
tcoß Acıt und Bann, den Bundfchuh führt er in der Say, Hat Helm und 
Harnifch an ! 
Bei Weinsberg fetst es Brand und Srank , Heia oh0, gar 
mancher über die Zlinge fprang,, heia ono! 
Gefcjlagen ziehen wirnad 
Anus, Hein oo, unfre Enkel ferhjtens beffec aus, heia oo! 


Worte unter Benutzung von Gedichten von Heinrich v. Reder, 1885 ( Derarme Kunrad) 
Weise 1919 in Hagen , Wandervogel e.V. entstanden - Zuerst: Fahrtenlieder 
(fritz Sotke ; 1923) Dann : Unsere Lieder (Fritz Sotke ; Saverland, Iserlohn ; 1930 ) 


30 Saueenaufftand 





Die GSlocken frürmten vom Bernwardsturm,der Regen 


Durchraufchte die Straßen , und  Ducch Die (Blocken und 





Ducch den Sturm erfchallte— üves Urhorns- Blafen — 


Das Büffelhorn, das fo lange geruht, Zeit Stoßberg nayms aus Der 
Lade- |:Das alte Horn, das brültt nach Blur und wimmert : bott genade-:] 


3a, gnade dir Gott, Du Ritterfchaft , Der Bauer ftund auf im Lande, |: und 
taufendjährige Sauernkraft macht Schild und Schärpe zufcyande - :| 


Die Rlingsburg hoch am Zerge lag ‚fie zogen hinauf in ?Gaffen ; |: auf 
tammte der Schmied mit einem Schlag das Tor, daser fronend gefeyaffen- | 


Dem Kitter fuhr ein Schlag ins Geficyt u.ein Spaten zwischen Die Rippen; |et 
brachte Das Schwert aus Der Scheide nicht u.nicht den Stuch von den Zippen- 3l 


Auftaufchte Die Stamme mit aller Kraft, bradı Balken und Bogen und 
Bande |: Sa, gnade dir Gott, Du Ritterfihaft, Dev Bauer ftund auf im Lande- 


Worte von Börries Freiherrn von Münchhausen Weise nach Hans Wendelmuth 
Zuerst : Unsere Lieder (Fritz Sotke ; Sauerland, Iserlohn; 1930) 


Aufgeffang A 





leenet han ? Ein neues Lied zu fingen - Satader — Dum 


Der König aus Hispania, viel Zauptleut tut ex ficken da, fie follen 
Anecht ihm fthreiben, Faladeeidum+Gie kamen gen Augsburg zur TJand 
3u uns her indas Grhtvabenland, viel Zolk fie da bekommen .Faladeridum, 
Da zogen tie ins 2elfthland ein, dan gab man uns ein füßen 26ein, Dazu 
ein fauee Guppen . Faladeridum »?8ie zogen über den Sogelberg cerht, es 
kojtet manchen ffolzen Anecht, dns haben wie inne worden. Faladeridumy 
Diefer Krieg hat Jesund gewahrt drei flongt, wie id) hab gehört, nicht 
viel find rwiederkommen . Foladeridum;Der Ronig aus Hispania, ferhs 
Aaulefel er fcyicket da, die beingen önigstaler, erfreut die armen Anechk, 
Die Jauptleut all in einee Gumm betrogen die armen Recht darum. 
Gott mwolls an ihnen tüdyen ! Ach Gott, das klag ich Die "Diefes Lied 
hat uns felbft gemacht Fans Bauhof, der in einec Schlacht in 2Belfih- 
Iand umgekommen. Faladeridums 


‚orte und Weise eines Landsknechtsmarsches des 16. Jahrhunderts Aus: Erk- Böhme 





32 Zandskneihtsorden 
H- 2 Vorsänger 
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(bott gnad dern geoßmädhtigen Zaifer feumme , Hfarimilian, 
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und mit Teum 





men, Zandsknettt fein fie ge— nanrtt, 


Saften und beten laffen fiewohl bleiben und meinen, Bfaffen und ?flünnich 
follens treiben ; Die haben davon ihren ©tift, mancher Lands- 
knecht feumme im Cbartjegel umbfanifft - 


In ?Bammes und Halbhosen muß erfpringe, Schnee, Regen, ?Bind, 
altes acyren geringe, und hart liegen für gute Speis ; gar mandjer wollt 
gern fchwitzen, wenn iym mocyt werden heiß - 


Das war der Braud), bewohnheir bei den Atren, alfo folles ein Jeder 
Landsknedyt hatten : Würfe und Karten iftihe Gefcjeei - ?Bo man 
har guten ZBeine, fotten fie figen bei - 


Aaenn fie dann ine Rapitei wöllen halte, mit Spieß und Hellepacten 
fieyt mans bawde zum Sähnlein indie Ordnung ftahn ; 
dann tur der Hauprmann fagen :,Die Seind wöll twoir greifen an!" 


‚Lerman, leeman !'höct man die Trummen {perhte , Dabei Jo fetzens 
ihre Rechte; ein geüne Heid ifts Richters Bud), darein fchreiot man 
die Krteil, bis eim einnts Blut ind’ Schuch 


Das ift der Rriegsleut Obfervanz und Rechte, fang3örg Graf, ein Bruder 
alter Landsknerhte, Unfall hat inm fein Hreud gewmöt : 
Toar funft im Orden biieven willig bisarı fein End - 


Worte vermutlich von Jörg Oraff ; Zuerft ın einem fliegenden Blatt um 1530 (Böhme, Altdeut - 

sches Liederbuch ; 1877?) Alte Weise zuerst 1518 ; neuere nachdem Dresdner Codex M.53,1793 

Der Sarz von tHernıann Wagner ist Eigentum des Voggenreiter Verluges, Bad uodesberg 
Lerman: aus Qalarme - zu den Waffen 


Der Reif und audh Der kalte Schnee 33 





uns armen Landsknechr wen, zoie folln wir uns ernahren ? 





Straß nicht reiten mogn, was folln wir dann ver 





reiten mögn, was folln wir dann verze — ven, Dverzey —— rm? 


Doc wicd bald Kat in Diefer Sach, id Hoff,es fol fi balde madır, 
wenn wir ein Hauptmann kiefen ,foveiten zwir in grünen Bald, 
die Hirten höct man blafen - 


Oo teeiden wie aus Die LAammer und Schaf- 
Da laufen uns die YBeiber nach, das fol uns nicht mißlingen, wir reiten 
nach) dem grünen Baıd, die Harnifch Hort man Klingen - 


Wie kamn vor eines ’Birtes Haus, der?ßirt, der war zum Tor hinaus, 
Die Srau lag aan der Zinnen, nun hat fidy manch groß 
PAbenteue um feines Buhlen wilten - 


Worte und Weise aus dem Ambraser Liederbuch, 1582 Weise von Böhme nacn der ernaltenen 
Baßstimme hergestelit - Fassung bei Erk- Böhme IT - 


Satz von Frirz Jöae Aus: Altdeutsches Liederbuch , 1922 Eigentum des Möseler Verlages, 
Wwoilfenoüttel 


34  Reurerlied des Schenkenbad) 

















ift fo hodj dort open, kein Bitt " uns verfügt - Merkt auf,ihe Rei- 
A [_2/ i a Ce nur am fe Een] 
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fo Haf uns Die viel zart die Gottes Wutter ward 











Sankt Zörg, du edler Ritter, Rottmeifter foulft Du fein - 
Befher uns gut (bewitter, laß uns Dein Hüf erfchein ! 
Da wir nit gar yezagen, wo wir in Seld umjagen, 
Das Gütlein Fammen tragen ! Errett uns arme Knecht 
vor altem ftrengen Redıt ! 


Silf Bott, daß wir bezwingen der Sauren Zlbermut, die uns ums 
Leben beingen viel manchen Reiter gut! Ihen Gochmut {oll man 

brechen, foll fie unter die Zaheen fteryen - Handy guten Gefellen rüchen, 
beingt uns geoß Zlngemad; : Gingt uns der le) 


Worte aus einer Handschrift von 1525 ( Schenkenbach ?) 
Weise nach Schenkenbachs Reiterlied , bei J. Ott, 1534 
Sate von Waldemar von Baussnern Aus: Alte Volklieder 
(Waldemar von Baussnern ; N.G. Elwertsche Verlagsbuch- 
handlung Marburg) Lied der Strauchritter ; vergleiche 
alle Strophen bei Erk- Böhme ! 


Zandsknechte kommen 35 





Über Die Heide wehen die Fahnen, mwehen und wehen von Ott zu 
Über Die Heide fihallet es weithin , fdhallet und hallet es fort und 





Or. die Candsknecyt komm 
fort : 


an, hab acht du Bauxsmann. 


Ziber Die Geide twehen die Fahnen, twehen und mwehen von Ott zu 
Ort. Zber die Heide fihallet es weithin, (chnllet und ballet e5 fort und fort: 
1: vfe Landsknecht kommen an, hab. acht du Sauersmann 4 il 


Zandsknechte beingen Tod und Zerderben, ferngen und been- 
nen die ganze Heid. 700 fie gehauft ft Klagen und Tenueen, ollevorten 
Zummer und Leid. 1: Drum wabet nuch Habund But vor Lands — 


Fiehet all, wenn die Landsknerhte Knerpt> AIDETtHE| 
kommen, Landsknemhte frhonen nicht %6eib und Kind. Diele fAyon ha- 
ben ihe Leben gelaffen, über die Heide Rlagt es der ind. |: Im Land 
ift geoße ?Tot, im Land herefiyt König Tod, il 


Worte und Weise von Heini Weiß 


36 Landsknedyte 





be —fcyer uns armen Landsknedht ein warme Sunnen ! Daß mwicnit 





ein leeren zwiederr aus ‚undein leeren wieder aus 


Unfer lieve Sraue vom kalten Brunnen, befcher uns armen 
Lanösknecht ein warme Sunnen ! Daß wie nit erfrieren, 
zieyn wir dem Bauersmann ‚fein wullen Hemd vom Leibe, 
das ftetyt ihm übel an, das ffeht ihm übel an . 


Anger liebe Scaue vom kalten Brunnen, befcher uns armen 
Lanösknecht ein warme Sunnen ! Daß wir endlich finden 
nad alter Arbeit Ruh ! Der Teufel Hol Das Raufen, 
das Saufen audy Dazu, unddas Saufen aud) Dazu ! 


Worte aus Georg forsters (1514-68) „Frische Teutsche Liedlein* Teil X, Nr. 37,1566 - 
Weise nach dem Wallfahrtslied : „Gelobt sei Gott, der Vater "- Strophe 2 und 3 im 
Wandervogel entstanden. Zuerst bei W. Werkmeister : „Deutsches Lautenlied" 1914 (ohne 
Kehrreim). Kehrreim zuerst in Heinrichs und Pfusch : „Frisch gesungen", Hannover 1907, 
Nr59 Satz von Walther Hensel Aus: Strampedemi (Walther Hensel ; Bärenreiter, Kassel; 
1931) 


37 __ Knedjte des Merian 





Bir treiden Die Bauern alle zu Hauf, fowie iyre Gchroeine, und 
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men wie Die— Trubhen fdywer, was Dein vermerkt kein Schreiber, 
d 





Sch u—a, hei Ic H—a, wir reiten für Den Hlerian , wie 
d 


zen is 





L} 


wein, veien, wi——tn Ice i—a, hei Iey ia. 


Worte und Weise sind mündlich überliefert 


Apend im Lager 38 





Zelte Say idy, Pferde, Sahnıen, voten’ Rau am H0- 





N 


ager kamenfind Das Leben fo gewohnt: 


rizont -» Die mit uns ins 


Würfel roten, Sterne funkein, Das ift unfer ganzes Glück - 
Eine Yacye ruft im Dunkeln ‚Die Barole fcyaltt zurück - 


Seuer qualmen, Rofe ftampfen, einer fingt und fummt ein Lied - 
Unfre nafen Häntel Dampfen, alle Sehnfurmt nammäcts zieht 


Altes fAylaft, nur einer wachet; inder Serie Seuerfchein. Reiner 
weiß, wie er erwachet, ftilt Dein Leid im dunklen 2Gein 


Worte und Weise sind mündlich überliefert 
Aus : Folgaer der Fahne ( Walter Cramm : Gunther Wolf, Pıaven ; 1934.) 


39 Dos Hiatignanolied 








Trommeln und Pfeifer mit hellem Klang ziehn da den Weg ent 
Bon den Ge birgen zieyt Kriegsmadyt fo ftolz hinab zur 
Aus dem be wühl klingt Gchwertgeklieg, und Rradıen im &e 

Eidgmofen Deckt Ihe den Stuß, die weit id frerben — 
Aus fein Atem — undaus Die Scylacht, und blutig aus der 

















lang - rrah Marigna — no ziehen fie, 
Schlaht- Nacdy Marigna— no zietyen fie, 
mwitr - Bei Aarigna — no kämpfenfie, ja diri-Di-ei di-ti-Di 
muß - Oh AUnfee Tdu— € moankernie, 
Nadıt von Warigna — no ziehen fie, 
ALLE F 
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Trommeafelle bevn in Das lichte AForgencon, — 
In den Tod er— geben ftürmrdas erfte Aufgebot - — 
Der Romett will heben feine Sann in Todesnot - — Pfeifen find das 
ac dem Siege fterben foltt Ihr, vie der Hertgebot -— 
ZZtonde Haare kleven, Leib und Waffen tropfen rot - - 


BE INH EEE 
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Leven unddie Trommein find Der Tod -»  Trommein find der Tod- 





Worte von kuli Meiodiebearveitung vongoi Aus : Soldarenchöre der £isbrechermonn - 
Schafr (tusk; Günther Wolff , Pıaven ; 1934) 
Melodie und Satz wurden nach der Überlieferung in den Junaengruppen abgeanaert. 


Marignano, heute Melagnano, Ort in 
Oberitalien - Hier besiegte der französısche König Franz I. am 13.und M.. September 1515 die 
Schweizer des Herz0g95 von Mailand - 


Sturm auf PRünfter 4C 





Es war an einem ?FTontag, als der 
Sturm auf Münfter anbrady, wohl 
um Die fiebre Stunde - Da blieb fo 

mancher Landsknedht tot, vor 
Frünfrer inder Runde - 


men Landsknecht al ——— le- 


zum 


Sturm war es nur Kurze Zeit, 
bis Die ZFlette war bereit - 
Die Aette war gefungen - Dann fchoffen fie los der ZBüchfen Drei, 
Aların, fo Sohtugen die Trommeln - 


Die Landskniedjt warn in großer Tor da biieben wohl dreitaufend tot 
in anderthalben Stunden » ?’Gardas nidjt der Rnnedjte ein großer 
Hauf ? Drob foll Rein Landsknedjt trauern - 


Worte aus dem Antwerpener Lıederduch von 1544 

Weise aus dem Altflamischen - Satz aus den Souter- 
liederkens (Psalterlieder), bearbeiret von Jacobus Clemens non Papa “ 
1556 bei Tillmann Svsat> in Antwerpen gedruckt - Das Hochstift 
von Munster war eines der grössten geistlichen Fürstentumer des alten Reiches 
In der Reformaotionszeit erlangten 1533 dıe Wiedertäufer die Macht ınder Stadt 
und vubten eine Schreckensherrschaft aus - 1536 erlag das - Königreich Zion- dies 


Johann von Leiden dem bischäflichen Heer - 


4  Otrampedemi 





Intonatio Pr Grosser Chor 
1 her 





Bir kamın vor Siventod, wirkamn por Sibentod, Da hatt wir weder 

j s . i Bein nodı Zcot -|i...:] 
Bir Kamen vor Sriaul, wir Ramen vor Sriaul, 

, Da ham wir allefamt voll Raul + iz... 
Bir Ramn vor enevent, wir 
kamn vor Denevent, da hatt all unfre Tot ein End - |... :l 
Worte und Weise nach Georg Forsters (1514-68) „ Frische Teutsche Liedlein! Teil I ,Nr.20 ,1540 
Sibentod =» Cividale in Friaui /Oberitalien - 

Kehrreim ist verdorbenes Landsknechtswelsch : Nach Feststellungen von Dr. Koepp heißt der 
Text des Refrains eigentlich „all’armi , presente all’ mostra, signori !“ (zu den Waffen, stellt 


euch zur Musterung ‚ihr Herren !) Die letzte Strofe ist eine Nachdichtung und wurde 
mündlich überliefert. Mit der Intonatio wurde der Chor von einem Vorsanger angestimmt. 


42 Tlys ARannen 


se een 


Hört ihe Die Trommeln Dröhnen, weit und breit im Lan— 


2 


de -» Kampfen des Titys Aanrnen mu— tig gen Schmad 





Zilty, der zieht um » Es klingt fo fein, vadi—bimm, bunm, bamm, 


ah ed ef edeR 





nacnspiel 





Die Kofe blüht, Der Dorn der fticht, Dasfteht in jedem Rrug - Ger gleich 
bezahlt, vergißt es nicht, Des Zögerns ift genug - Die Luttjerfchen Diemüs 
sen dran mit Haus u.Hof, mit ?Flaus u.?Fann, denselben gitder Zug - 


Der HBind der weht, Der Hahn der krabjt, Dierote Stamme loht- DerTod 
uns treu zur Seite fett und audı Die Schwere Tot - Ein falfcyes MBort 
getit um im Land fo mancher, welcher zu iym ftand, Den fraß Der bittre Too 


Der Tilly ift von Leibe klein, fein Schzvert ift meilenlang ; und wenn es 
biitzt, Dann fdylägt e5 ein, Dann Setzt es brand und Stunk - Sinuntermuß 
die Lügenbeut! 2Bas einer gegen Diese tut, Der Herrgont weiß ihm Dank - 


Dos Liedlein iftzu End gebradyt, und ders gefungen bat, Der hat der Heu 
te viel gemadt und trank am Bein fich Jatt - Ernenntfich Tönnes Tiele-- 
mann und fteckre dreißig Dörfer an, Des wurde er nicht matt - 


Worte von Hermann Löns ( Meın blaves Buch) 
Die Weise ist mündlich überlietert. Eine ähnticiıe Fassung Ist enthalten In „Lieder der >pur " 
\ Sebastian Losch und Karl Seidelmannı ; Voygenreiter Veriag) 


44 Es gehtwohl zu der Sommerzeit 





Es geht wahl zu der Sommerzeit, der IBinter fahrt dahin; 
mancher Soldat zu Selde Leit, wie ich berichtet — bin - 


ganz munter, be—funder, Die befte— Keiter-- &i; 


ganze werte - KRitterichaft, Sußvolk üf audy da—bei 





Fluch find viel fcyöner Stuck im Seld wider Des FSeindes Heer 
Bir alle hatten Schu, ich meld, und legen ein groß Eh - 
Greifen den Seind ftark an, da ficht man manchen Ran 
mit Scdjießen, mit Spießen ritterlic Fechten frei - 
Ans Kommt zu Hilf also gefhwind die Löbliche Keiterei 


.Benn dann der Seind gefcylagen ist, zeucht man Dem Lager zu, 
Sieht man, was übeig ift zur Srift und hat Diezweil Kein 
Ruh: Es geht das Rlagen an : Ro blieb dody mein Gefpann 
Degrapen ! ?Bir hapen ihn funden tot allein - 
Aüft nichts ‚es ift einmal gewiß, esmuß geftorben " . 


Worte in einem fliegenden Blatt, 1622 (£rk - Böhme) 

Weise inder Werlinschen Liederhandschrift , 1646 

Fassung von Seile - Pohl : „100 deutsche Volkslieder“, Hannover 1911 

Satz von Waldemar von Baußnern Aus: Alte Volkslieder 

(Watdemar von Baußnern ; NG. Elwertsche Verlagsbuchhandlung, Marburg) 


Eriegsknechtsfang aus Dem dreikigjahrigen Krieg #8 





und der rauhe Teomme—takt” war mein Wiegen —-fang 


Lag auf einer Trommel nackt, kaum zwei Spannen lang, 
||: und der vraune Teommeltakr warmein !Biegenfang - :! 


2BÜ0 Zu wettern taugte ich damals fchon im Zorn, 
|: meine ZITid, die faugte ich aus dem Pulverhorn - :j 


Damals taufte Jeden gut der Rorpral - Beim SOcdjopf 


|: nahmer ign,goß Schwedenblur heiß ihm übern Ropf-:l 





Worte von Rainer Maria Rilke Weise von Alfred Zschiesche 

Aus : Kameraden singt ! Liederder Bauhütte 

(Robert Oeibermann ; Günther Wolff , Plauen; 1935) Eigentum des Voggenreiter Verlages, 
Bad Godesberg 


3 
z 


46 Die weiße Zilie im 





Die weiße Li-lie im to—ten Feld zieht uns voran auf der 
Die weiße Li-lie ift fohön und vein, nue dürfte die Fahne fo 
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(Fr 
die find da. 28ie haben eine far vernommen : es foll bald anders kommen. 


Die weiße Zilie im voten Feld, die hat uns der Raifer zum Rampf gefelit. 

Die weiße Zilie ift welk und genau, tie Haben kein Haus und audy keine 
Feau . Und die Trommeln und die fchlagen vum -Di- wum von fern und 

nah und die Xoffeunddie Jagen, und Die Schweden, die find da. %6ie haben 
ane HTac vernommen : e5 foll bald anders kommen % 


Die weiße Lilie im voten Feld, die ift zerfetst auf der Fahrt durdy die ?6elt. 
Die weiße Lilie bencyt mandye lot, der Krieg iftervig und ervig der Tod. 
Und die Trommeln und die fihlagen tum-di-wum von fern und nah, 
und Die Xoffe und die jagen, und die Ochmeden die find On, 29ie haben 
eine lär vernommen : mann wird Der Friede kommen ? 


Worte und Weise von WalterGättke Aus : 10 Landsknechtsweisen 
(Walter Gattke ; Dreibrückenverlag , Hamburg ; Zuerst 1922 ) a 


Satz von Karl von den Driesch und Herinann Wagner 


Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Gcdesberg 


en Rind, hocd) 47 





Aocd), % Kind, horch, wie der Shin Er und eüttelt anı Girker, 
wenn Det Zraunfchtveiger Draußen ffeht, der cüttelt norhffücker. 








Worte von Ricarda Huch 
z weise ist mündlich über - 
tol-ien Cheiftign von uns mwend. liefert. 


Schlaf, Rind, fihlaf, es ift Gchlafenszeit. Zeit auch zum Gterben;; bift du 
groß, tmied Dich weit und breit die Trommel anwerben . |: Lauf ihenach, 
mein Rind, folg deiner Hutter Rat: fallft du 
inder Gchladht, fo mürgt Dich kein Goldnt. :|| 


Aece Goldat, tut mie nichts 3uleid und laft mir mein Leben ! Herzog 
Cheiftian fübet uns zum Streit, kann kein Bardon geben . ||: Caffen muß 
der Baur uns all fein but und Gab, zahlen nidyt 

mit old, nuc mit dem Kühlen Grab! :j 


Schlaf, Rind, fihlaf, werde ffark und geoß, die Iahre, fie rollen, foloft 
bald felber auf fFolzem Roß Aer30g Chriftian, dem Tollen. |: Wie er- 
(heit der Dfoff und wirft fich auf die Rnie! 
Cebt dem Bauern kein Hardon, dem Pfüffen abeenie ' :j 


Still, Rind, ffill, wenn Teer Cheiffian kommt, der leheet Dich fAhrveigen.. 
Gei fein ftill, bis Die felbver frommt, ein Xoß zu beffeigen .|j: Gei fein 
Alt, dann bringt Der Dater bald die Brot, wenn 
nach Raudı Det ?BinDd nicht fdmerkt und nicht det Simmel vot.:| 
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48 erg op Zoom 





Geht, wel— che Macht fie ge— bracht uns zur Gehlacht, wie geim- 
In Bann und Acht auf der Wöadt Tag und lacht, gilts im 
G 





me Leun uns be- deaun Die blutrünffigen Gchneen! Hoch, die 
De-feryt un-fer Kecht, unfee Freiheit zu maheen ! Geht Der 


H’ h e Fis 





fpanfihe Trommel, fie dröhnt, der Trompete Zeiegsge-fdymetter wild 
Fein-de tük- ki— ftben Blan ! Zergen zu be-fet-zen rücken fie 


h ALLE D c a 








lee Gchmwall , bal—te auf iheen Lauf, Berg op Zoom fei Damm und 28all. 


Nun, tapfees Schwert, zeig geehet deinen 26ert! eich, blanker Otnbl, 
unfte Yual mit fammenden Blisen ! Sohmeltre zue Erd, die ent- 
ehet unferen Herd! 2öge das Zlut diefee teut unfre Gehrvelle be- 
fprißen! Über Schutt und Zeichen die Zahn, feige Henkeesknechte, 
rucket nur heran ! Saterland, mir ffhüben Dich gut, fließen follin 
Gteönien falfdjes Spanierbiut! Berg op Zoom, wie find fromnı, 
fthüß un5 vor der Frevler Schall ! Halte auf iheen Lauf, Zerg op 
Zoom , fei Damm und Zönll! 


Worte und Weise eines Geusenliedes von 1622 

Aus : Zwolf Geusenlieder ( Gerh. Grusau ; Voggenreiter Verlag) 

dort aus F, Kremser „ Sechs altniederlandische Volkslieder " 
(Leuckart , Leipzig, Jetzt München) 





Trommellied Der Geufen 49 





Olaat upde Trommele van—Dirre— dom-—Deine, flaat up de— 
?:gaart jo ?rtogjanen ! 30 Zrannen un Ylaken, waart Jo, Jo 





Trommele van- dirre— Vom --DIÖös ! Olaat upde— Trommele var 
AHangen un Horen is ur. Baar DL, Duc D’Alve , Du 





dirre — Dom-—Deine, fit 5 Ve Beus! si is De beus ! 
gleinige— Draken !Loß is de Looov, be keabbt De Grnuut ! 


?Gaak is de Lö0v — Gotts %3oort fall nich flapen ! Doch jo to fmoren in Suur 
un in Rook ? Zleev uns Keen Holt meer für ?Honniks un Bapen —Isder 
i5 gUODROOp, Isder Deit’t oR |! Olaat upde Trummel, vandicredom - 
Deine, flaat upde Trummel, vandiredonDdoos ! Slaat upde Trummel,. 
vandicredomdeine, fit is de &beus ! Sciisde Geus! 


Opaniards wi kamen : 
Streen un Dlamen, Schippevs var D’Schepen un Zucen van d’Bloog ! 
AU in Gotts Tamen sta wi tofamen : Oalig de Sand, de enn Spa— 
niard floog ! Olnatup .... 


Su as uns Diken, ja as uns Cbroden, fe as de 
Stocm inDde bulgende Toord, fii as dat Levend, frei asde Doden, det verfma- 
den aan frı Gotts Boot ! Slaatup.... 


Worte nach einem alten Geusenliede von 
Moritz Jahn Weise im Onginalton „ Slaat op de Trommeie " nach dem „Geuzenliedboek * - ° 
Morjanen - Maranen Schimpfwort für zum Christentum übergetretene spanısche Juden und 


Mauren, hier für Spanier ganz allgemein ; Duc d’Alve : Herzog von Alba ; 
Monniks Mönche Noord; : Nordsee ; 
Isder is goodkoop Eisen ist billig ; Groden : eingedeichtes Land ; 


Spaniards : Srhimpfwort für Spanier ; versmaden verschmachten - 


50 Lied des Sreibeuters Hincicdy Huisfrede 





hum hum hum - Ratt unner Dek! 3nde Haft! Sum — over Bord, 
d 


Gr [ei d E o 


Man-Soagen WMoord - ?rütder Azt, mit dem Aefer und mirder 


E a £ 3 Ga d a 





Worte von Martin Luserke (Ein Mann) Weise von Dieter Dorn 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 
Jmbenteen ist ein Bienenkorb aus Weidengeflecht mit Lenm verschmiert und verkalkt 
Der Hund von Burgund ist der Herzog Alba - Ratt heisst Überstürzt, 
Man-siag Totschlag - 


51 DerLeuvon Slandern 
auch das . Heidenlied' genannt, da in derietsten Zeile Bott und? 
dan zufammen genannt werden - 





kuijl word nu uw geaaf, ent walfche vlees isvoorVe— Hplaamfche vaaf- - 


O vijand, hoe ftour gü tracht wei naar der lag ! ler hebt acıt, naar Der 
naght komt ofen goeden dag! Uit Zlaandren Romt gi) niet, 
Der Hammer fat u flaan, mer Ylaandrens mannen is boDd an 7Bodan ! 


& Seinde, wiefatfch Habt ihr es euch gedacht ! OP flieht, wißtihgenicht, Dev 
Leu ft aufgewacht ! Ex brüllt under zerreißt, fein Hohl wird 
euer Cbrab, und welfches Aeifch ift für Den plämifchen Rab - 


(D Seinde, wie ftoß, ine trachtet nachder Schlacht ; Doch Habt Adyt, nach 
der TRTacht kommtunfer guter Tag - Aus Standern kommt ihr 
nicht, Der Sammer foll euch ar, mit Standerns Hannen ift Gott 
und >Bodan! 


Worteund Weise teilte Eugenivs van Westendorp, aus Gent, als Altflämischen Schlacht- 
gesang mit : Nach Feststellung von Dr. Koepp handelt essich um eine Falschung Westendorps- 
Übersetzung bei Erk-Bonme I 

Zuerst : Zur Geschichte derTonkunst (W. Büumker; 1881) 


Heer, fiet) die Nor ! 52 





Here, Siet) Die Tor! Zahllose- Seinde— Vrohn Der Ge— 
So hart wie Stahl find unfee Ketten —, Du nur Kannfr 
d a G+ 





men—oe mit GSchmah und Tod ! Herr , Deinem 





Qual ! 


vet ten aus folchyer: 
8 fe 0 & Gr 


c 


Fr 


Name treu weign wir uns ohne Scheu ftündlicy dem Tode neu ; 
c F G ErE3 F G d £ d E 
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BERKER, ! 
II I Ni U Bo 


o Herr , mein Gott, fteh Deinem YBolke beiin fi— ne Hot! 


Selbft Tur und Scyloß fcyützen uns nimmer, uns Drohet immer Der 
geimme Troß ! Des Seindes ut ladyt unfeer Tränen, lectyzt 
gleich Hyanen nady unfrem ZBtur- Herr, in fo foywerer Bein Rann dei- 
ne PHoacht allein uns Troft und Aüfe fein, Herr,mad) uns frei! 
Streit dich als Retter ein, fteh) Du uns bei | 


Worte und Weise aus dem Aitniederlandischen, 1626 
Zuerst : Nederlandsche Gedenckckanch ( Adrian Valenus) 


53 >Pränner aus Cornwallis (bauen 





Sen die hohen ?Hälle vagen, folln eucy in die Sefre wagen, 
Helden heute, bald gefchlagen, Harlech uns alla - 
Zaufend Säufte vammen, prafeind unter Stammen, 
beicht im Stucm Der Höltentuem im Donnerfchlag zu- 
famımen - Berften Seifen, Frlauern finken, vote Lohen winken, 
winken: Tanzt der :Ballim Sammenring foll Harley unfer fein - 


Worte ursprünglich Walisısch „ Rhyfelgyrch gwyr Harlech “ Ser 
Das led (st das Nationallied der Waliser.. Weise aus Wales 1468 

Die Weise wurde 1924 von Dr. Rudolf Maack in Wales aufgezeichnet 

und mit einem deutschen Text versehen. 

Harlech ist eine Burg in der Nähe der Küste im nördlichen Wales, die 

von den Engläandern bei den Kämpfen um wales ang=!ent und von den 
keltischen Walisern belagert und während der Regierungszeit 

König Eduvards IV. erobert wurde. 


Der in Reieg will ziehen 4 
BESZE 





Der ın Aeieg mill zie-ben, der muß ge-tü — ftet 
%Cas fol ee Mit ihm führen ? din fthones Kau — we— 









© £ 


moll wir {u — then , der uns (beld und Zefcheid foll gebn, 


Und geit eruns dann kein (belde, leit uns nit viel daran, fo laufen wie 
dur) Die 2Belde, kein Junger faßt uns an. Der Hühner, der dans 
hab mit foviel, das Kaffee aus dem Brunnen teinkt der Lands- 
knecht, mann er will 


ind mwied mie Dann gefthoffen ein Goyenkel 
von meinem Leib, fo hu idı 5 nachher keiedyen, e5 fihadt mir nit ein 
Meit. Can bolzeen Gtelzen ff mir bereit. 3a, el) das Jahr herumbe 
geit, geb ichs ein Gpittelknecht p 


Ei, würd ich dann erjihoffen, ec- 
fdhoffen auf beeiter Seid, fo teägt man mich auf langen Gpießen, ein 
Grab ift mie bereit. So fHjlägt man mie den Dunmmerlein pumm, dee 
ifF mie neunmal lieber als allec Yfaffen Gebeunm „ 








Worte von Jorgüraff , um 1510 gedichtet und um 153c auf einem 
tlıegenaen Blatr zu Nümberg gedruckt als „ Ein newlied, 
von dem Lantzknecht auft der steltzen, In des 
Schüttensainen Hıon..." (Siehe auch bei Erk - Böhme) 
Die weise ı5t dıe des yeıstlicnen Lied „Aber woll wir 
singen "aus dem Munızer Cantval von IcoS. Schultten- 
sam wal ein Raubrıtter, der 1474 von den Nurn- 
bergen yefangen und verbrannt wurde, was durch ein 
azdlıcht in dein neuen eben dein Schuttenszunen - Ton, be- 
singen wurde, Bescheid = Lönnuny ; Meıt - ein Deut, yarııchts 


55 __Sinnifches Soldarentied 
d 





Hurra, nun zieht unfte Schar nach der Heimat, Sinnlands 
d 


A d d 





Finnland, unfer Zaterland ! Bibts Doc Kein Land, Das uns lieb wie Du! 


Ziel Burfcyen liegen im Sande des Balkan, 
Oruben am fernen Donauftrand - 


Die Mufik Spielt, als Die Hurfchen marfchiecten 
bis vor Die Bälle von Goeny Dubniak - 


Fus auf den Bergen des Balkan wir kämpften, 


Aunger und Kälte fo mancher lit I 
Stiebt unfer Leib, unser Ceift bleibt beftehjen, _ 
erden follihn unfer teures Saterland - _ 


Aus : Lieder der Eisbrechermannschaft 
(dj. 1.11 , Günther Wolff, Plauen; 1933) 


56 Tacıtpoften im Mlärz 





N 


Aorden - Untere Sahet ! Habt adıt, habr adır ! Die Wett ft voller Horde 


Sahret Durch Die nachtouucchyiwogte "Belt, grauceifige Gefchwader! |: Sahı- 
helle zuckt, und Schlachtrufgeltt, weit haltt und wogt der Hader - = 


Kauft) zu, fahr zu, Du graues Heer! Kauffst zu, fahetzu nach ?Torden! 
Il: Sahrt inenacy Süden übers Aeer-wasift ausuns geworden! :| 


?Bic find wieihe ein graues Heer und fahen in Raifers ?Tamen, 
|: und fahen wir ohne ?Biederkehr, taufcht unsim Herbft ein Amen! 3] 


Worte von Walter Flex Weise von Robert Götz 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


Lied gefangener Reiter 57 





Turm um unsfich tarmg — _ Toddem,derdidy fyuf ! 
Helden halt dein Tor, Helden kampfgewonnt - 





2Biehende Pferde —  ftampfen die Erde — warten auf 





Turm um uns fich tüemt - Tuem mit Eifentor : Beffer wäre Glas, 
hettes , Kiaves (blas - |: PBiehernde Pferde... :]| 


Turm, du wirft gefpeengt, für die Aucht gefprengt - Slucht zum großen 
7Gald, der uns alte birgt - |: Wiehernde Pferde ... :|| _ 


Worte aus der bundıschen Jugend 
Weise istmündlich überliefert 
Aus: Deutscher Jungenkalender (Paul Rudel ; Günther Wolff, Plauen ; 1935136) 


58 Aandeischer Totentanz 
—$ 


— 


Der Tod reit aufeinem Kkoht —Icywarzen Rappen, er 





in Aandern reitet—- der Tod, in Standern veitet — der To - 


e h u H e h a H 
2.75. Strof 


Worte von Elsa Laura von Wolzogen . 
Weise unter Verwendung eines rheinischen 
. Nonnentanzliedes ausdem 15. Ihdt. von 
Fn- In -/a-In . Fa-Ia -lo-Ila j Elsa Laura von Wolzogen. Zuerst : Front- 
zeitung des Wandervogel, 1917 


Der Tod reit auf einem lichten Schimmel, fdhön wie ein Cherubim vom 
Himmel ; twern ?Radchen ihren Xeigen feheiten, will ec mit ihnen im 
Tanze gleiten . Iolalaln... 5 
Der Todkann auch Die Trommel rühren, man Kann den WBirbet im Aer— 
zen fpüren ! Erteommelt heil, ertrommelt laut, erfchjlägt aufeaine 
Totenhaut -Falalala... 
Fls erden erften ?Bicbel gefchlagen, Da hats das Blut vom 
Herzen getragen - Als er den zroeiten HBirbel Schlug, den Landsknecht man 
zu Grabe trug - Fnlalala... > 
Der dritte YBicbel ift folang gegangen, bis der Lands — 

knecht von Gott Den Segen empfüngen - Der dritte Wirbel Yrleis und 
lind, als wiegt eine Hutter in Ochlafibr Rind - Falalala.. 

Der Tod kann Rappen 
und Schimmel reiten, der Tod kann lächelnd im Tanze fchreiten - Er trom 
melt laut, ertrommelt fein : geftorben, geftorben, geftorben mußt fein ! 

lalala... 


RZ 


59 ir alten Söldner 





Bir alten Sölöner vonder Hohen Bart, wir haben alleinen 

















Irre treten rs 


I EEE BEER 
acht ! Jungvolk, hab act ! Daß maneud) nicht zu Landsknechten madyt ! 


Ans alten Söldnern von der hohen Bart, uns blieb im Leben Rein 
Sturmmind erfpart- Zins alten Söldnern ward nichts beschert 
als Sengen und ?RTorden mit Spieß und mit Schwert - 


Worte von Walter aätke Aus 10 Landsknechtsweisen (Preibruckenverlag, Hamburg ; 
zuerst 1922) Weise aus den Jungengruoppen Aus : Heijo, der Fahrtwind weht 

( Karl Velberinann und Walter Tetzlaff ; aunther Woltt , Plaven; 1933) 

Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


Lied ves Tambour 60 
































ment nach Scankrach und woanders hin, als meine ZTTarke-tende—rin - 


Im Lager dann um MFüittecrnadit, wen niemand aufifr atsdie "Badyt, und 
altes fdynarchet, Roß und Harn, vor meiner Trommel fäß ich dann p 
Die Trommel mußtein Schuffei fein, ein warmes Oquerkraut Dacain, 
Die Schlegel ?FTeffer und Gabel, einelange Burst mein Oabelb 

rein Yarakko warein Humpen gut, denfüllt ich mit Burgunderblut, 
und weil esmir am Lichte fehlt, fo fcheint Der HTond in mein Geelt p 
Scheint er auch auf franzöfifcy vein,da fällt miiv meine Liebfte ein, 

oh weh! Tun hatder Spaß ein End! Bern nurmeine Wutterbheren 

könnt 


Worte von tavard Mörıke Weise ist mundlich uberlieferr Aus Liederder Rotre Brabant 
(Erich Scholz ; Gunther Wolff, Plaven; 1935 ) 


&1 Die Z3egnadigung 





2Bir eit-ten binter ?fe— fo — then das geffrige Schlachtfeld hin- 





an. Die Reahen ta-ten den To-ten die vor-lets-te &b— re on. 


Gie hadzten in Augen, die eben zu fahlen Opnalen exrffaret — 
und hatten Inden Gajläfen daneben doch kauın ihre Gpuren verfthactt ! 


Es Iag mit blutigen Gtümpfen der rufifche Leidynam da ; von der An 
zu den Tierul - Sümpfen , von den Tieeul — Gumpfen zur Aa. 


Dn jchleppten fie her von ?lorden einen Leicyentäuber zum fahl ; 
ein verlauftes Halbtier der Horden jenfeits des Müften Ural. 


ir leeeten ihm nus die Tafche und fanden, zerdrückt und zecknillt, 
neben ftinkender ?BoDkaflafche eines lieblidyen Anaben 33ild. 


Cr mußte nicht , wer der Anode, er ffahl es aus Abgötterei, damit 
nicht im ?affengenbe dos 3ild vecfihaufelt fei. 


Gin Zalfterffeide ward gefiylungen , da fagte er od) eiimal : ı Et 
Ahneit fo meinem FJungen, weit Deüben im 26üften Uenl... " 


2851er verfchoben das Lrteil auf fpüter, der Abend nebelte fon — wit 
tworen fo viele Öater bei der erften Gcymaodron... 


Zab den Retl nidyt wiedergefehen ; Doc fah ıch im Abedfchein einen 
Reiter vorubergeben, der vollte den Gteick wieder cin ... 


Worte von Börries Freiherrn von Munchhausen 
Weise von tucki (Horst Turk) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages. Bad acdes- 
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Als mie die Ba —fe prophezeit,  geoß Ehe würd 
Em 
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Der Zandsknedyt eofft viel beld und &ut, jagt ın den (Tod fein Leben. 
Die Rabenfeder (Aywankt nın Hut, das rote Trumpfaß deutet Zlut, 
Serzdame frhlägt daneben „ 

2 Ind über eine Spanne Ftift werd ıdı) ont 
hochgeehret. Ah, daß der Bafe Teug und Lift mich aemen Chrift, 
mich armen Cheiff das Fliegen hätt gelehcet ,, 

Ich flog mit Runff und 
Zauberein empor zue orgenwende , gen Otvaßburg Durch Gturm 
und ?Oetterfchein, ein flotteender Sicht; Feinslieb, laß ein , jed Hey 
leid hatt ai Ede 
Da wach ich auf — der ?orgen lobt, die &lodkzen 
gellen und läuteı, Die Gtube ffacet vor lauter ot ; ?fioeia, Helfern 
der ?Tot, der Traum will Arges deuten 4 
Der Bürfel fiel, Der Rrug 
zerfpeang und aus dem ?Bachtverließe gehts morgen früh den letzten 
ang bei Pfeifenklang, bei Pfeifenklang und Teommelfihlag in die 
Gpieße, 
Worte von Prinz Emil von Sschoenamch -— Carolath 
Aus : Dichtungen | Schoenaich - Carolath ; Göschen, Leipzig ) Weise und Klampfensatz 


von Ertist Duis Aus : Avustausend Jahren (Dvis; Zwißlers Verlag , Wolfenbüttel; 1920). 
Jetzt Eigentum des Möseier Verlages 


62,  JYuente de los francefes 
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puente de los feancefes, mo-mita mi-a,na-die te pofa,na-diete po-fn. 


I: Porque tus miliddanos :l mamıta mia |: y que bien te guardan.il 
I: La C’afı de Yeldzquez ıl mamita mia |: no da vepofo. :l 


Spanisches Soldatenlied wahrend des 1808 gege: Napoleons Unterdruückungsversuch ausge— 
brochenen nationalen Befreiungskrieges.. Einer der Brüder Napoleons focht als König 
Josef von Spanien mit französischen Truppen gegen das spanische Volk und den legiti- 

men König. 












Ich armes welfches Teufli, bin müde vom marfchieren, bin 





müde, bin müde vom marfchieen » IcyH— hab verloren mein 








Weise ın „ Commersbuch fürden deutschen Studenten , 1859 "mitden Worten : „ Warum sollt 
ıch nicht scherzen "- Worte zuerst bei Frank Fischer : 
Wandervogeiliederbuch , 1919 , mır etwas abweichender Weise 


‚Bas geht mich euer Ruieg denn an?! 63 








v E) % * 


Und als die wilde Schlacht begann, da follten wie uns fChlagen . 
Da {prad) ich : „ gebt mie meinen ?Fanıı ! ?8as geht nudy 
euer Krieg denn an ?— Bill mich mit ıhım vechagen . " 


Der Rat war ubercafdjend neu den Capfern wie der Feigen. 
in jeder fprady : , Zei meiner Cxeu, ich bin kein Tiger, 
bin kein Zeu, ıch will midy merfühlich zeigen ." 


nd {0 auch Dachte bald der Feind, er ließ Die Falne ferken : 
. wie wollen beuderlich vereint folanıy uns mod) die Some. 
fdjeint, an etwas Z3effres denken." 


Da zechten wie auf den Jertrag und fangen Fciedensliedee, 
und als vorbei ıvar das Wbelag, fprad) Jeder : „ady, wauıtı 
kommt dee Tag, warn {drlagen wie uns wieder <" 


Worte von Hoffmann von Failersieben 
weise und Satz von Kar! Marx 
Aus : Die Fidel, 5/49 (Jonannes Holzmeister; Fıdula, Stuftgart-Sillenbuch) 


63a Gs füllt mit fhwarzen Schlaern 





[I 07 07 0 | Dr ZERBr > JERTrG Fi ae Busse Brass a 


Es fältt mit fAywanzen Ochleiern die ’Tacht auf Heeru. Troß ; 





vor—bei an ftillen— ?Weihern zieht Schweigend arın u.Roß - 


SE en 
De Durch; Macht und 

Bir raten , wie xveiten ‚wie veiten - Tiebel fcwer, und uber 
uns im Dunkel zieht 


mit Das CHeifterheer - 
Worte und Weise von Helmut Girke 


Aus : Lieder der Trucnt IE IBIT... i| 
‚Die Trucht ; Günther Wolff, Plaven ; 1933 ) 
cigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


DER DORN 


IST SCHWARZ 


GEWORDEN 


64+  ?RBelkendes Laub 





Le 


Ochwalben flieyn, es fohweigen— Grillen Lo Hai— mım 


er 


Der Hirt ruft Schon mit Trauerton : „,Noruber Sommer und Steude!" 
it lagefchalt Die Herden alı verlaffen Sturen und 2Beide- 


Du, Herbftesfpur, bezeichnest nur Derblüben, TBelken und Scheiden, 
und ?TBehmut zieht wohl Ducchs Gemüt mit Schmerz vom Stiehen und 

Meiden- 
Worte der 1. Strophe von Johann Gottlob Schulz, 1782 2.und3.Strophe von 


Hermann Adam von Kamp ‚1827 Weise von Fr.L.Kunzen ‚1788 Aus: Volksliederbuch ; 
Deutsche Tonkunst, Teil T (Moritz Schavenburg, Lahr ın Baden ; 1997 ) 


65 Hecbft kommt indas Land 





gelb wird das Laub - Stucht, Die jetzt nicht Ernte — fand, 


Erf Preisen vom Abend be 
. hultt alles ein - 


fältt heim um Staub - Siehft nicht Haus, nicht Ten— 
[chen mehe, nur Dich allein - 


Herz, Das neuem Sommer will, wehre Dich nicht - 
Erf in Srojt und Kälte, ftill, wÄäcgft Dir das Licht - 


Worte und Weise von Franz Ganslandt ( Westfalischer Werkkreis tür Musik im Wandervogel/ 
Deutscher Bund ) Aus : Liedblätter deutscher Jugend , 23 ( Horst Fritsch; Südmark - Verlag, 
Heidenheim /Brenz) Eigentum des Voggenreiter Verlages, Rad Uodesberg 


Aecbft in Ver Rohte 66 





Blätter wirbein duch Die Zuft, und gerf3z— ter Rau 


d 9 


d 
sms re ira az ja men udn Inden Cbrafern hockt Der Tod ; ©a- 
ea e 
’ ae 2 Schwer im WBind und bleiche ?Tebel 
füngt fichinden Aften - hängen inden Alten - 


In den Rohren fticot das YBort; Feuer find verqualmt - Rrähen flattern 
ohne <iel,und das letzte Lied zögert in Den Fllten - 


Worte der 1. Strophe aus den Jungengruppen 2.und 3.Strophe von Konrad Schilling 
Weise von Dieter Dorn Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


Dos Jahr vagluht 67 





Heroftfturm reißt am rauhen Sahnentuch und kühlt die formmer— 


cıs Hr 





beigen Sahrtennarben - Das Jahr verglüht in fatten, Dunklen 


cıs E H <ı5 





Sacben, und bilätter” — zu wie— ein ver—-gip—tes Bud) - 


2Bir wandern [Cyweigend auf den alten TBegen - Zu Haupten hängt Der 
Himmel wolkenfchwer und wirft Der Stime wilden Sturm entgegm- In 
unfee Träume teommelt nacdjts der Regen und twicbelt vaufcjend Ramıpf 
und ZBiederkeht - 


Worte vonStepnan Gräffshagen Weise von Arno Klonne 
Aus : Liederblätter deutscher Jugend, 7 (Horst Fritsch ; Södmark-Verlag Heidenheim ı Brenz) 


Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


68 Goldene Gegel 





Goldene- Ge —gel tanzen vor—u—ber, Hecbfiftum 
Kegen und Sonne, leuchtmle Schatten kreu—zenden 





fat —inden fdrutte— ven Bald - Aodı 
?7Beg, das StumHlied er— fcyalit - 





wandert — er weit - uber Die— Her—zen— mmandert er weit - 


Kräben find in den Himmel geworfen, wolkenverloren im nachtigen rau: 
Uber die einfam verwehten Selder fcheiltt eine Banflöte mafslos und rautı- 
Über die Selder voandert Der Wind, über Die Frerzen wundert er zweit- 
Kiefige 
Schiffe fahren nacy Often, Rüften, Die niernals ein Auge erfchjraut- Surdzt= 
barer Cbötter fchrerkliche Nasken endlose Trommeln cufen fie laut - 
Aber die leere wandert Der ind, Über Die Herzen wandert er zweit - 


Worte vonTejo (Walter Scherf) Aus : Unser Schiff 2/48 Rundbrief der Deutschen Jungenschaft 

(Walter Scherf ; Göttingen, Johanniskirchturm ) 

weise von Hajo Becker Zuerst : Liederblätter deutscher Jugend , 7 (Horst Fritsch ; Süd- 

mark - Verlag, Heidenheim /Brenz) Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godes- 
berg 


69 Kanon im Regen 





Worte sına 
mundlıch uber: 
= 2 liefert - Weise 
wenns genug geregniet hat, fohortes wie- Derauf- von Karl Friedrich Zelter 





Kegenlied am Abend M 





Regen fallt vom himmel nieder - Hundert 3acye rinnen— lefe— 
De a nr Te 
Terre 


Trube Wolken gehn am Abend, hundert Bäche Schlafen wieder Alle Aen- 





fchen fühlen Erde - Aundert- Bäche finken wie—Der Cirde- cn - 


Ducd) Die Sträucher geht ein Xegen - Teidye lecken von Den Zweigen » 
Immer träger fallen Tropfen - ?Gillder Spiegel fallen, fteigen ? 
Alle Frlenfchen füblen Erde - Aundert Teiche firken wieder (Erde ein - 


Worte und Weise von Hans Jürgen Rohwer (aus: ıBavernmusik") 
Aus : DerRing (Gustav Schulten ; Voggenreiter ; 1935 ) 





pocte par le vent, enwonde mono-—tone tombe en toucbillonant- 


C’hätaignes Dans les bois je fondent, fe forıdent - CÜhataigries Dans les bois 
fe fondent fous les pas - |: La feuille... il 
unges dDansle aiel Fetirent, 
fetivent - ?Tuages Dans le ciel feticent comme une alle - |: Lafeuilte...: 
re 
chrant Dans mon coveur murmure, murmure - Ct ce dhant Dans mon coeut 
murmure le bonheur - |: Lafeuille....:]| 


\Vorte von J. Claude Weise von F Cockenpot (Edition du Seuil ‚Paris ) 


72. Der große IAger 


a 


ES  ERREREH 


Orenfen wandern Durch Die Hügel, Regen wafcht fie blitzend blank 














bricht Die Sonne Durch Die Wolken, fliegt er filber— — heil voran - 


Trommeln rufen uns und fohlagen helle TBirbel Ducch das Land - 
Alt), durch unfee Traume Jagen Silbertrommeln hell gefpannt - 
1: Unfer Schlafift Augund Jagen Durch Die große Stemennadht - :| 


Anterm &roßen ?Bagen Scharen wir uns nachts im Seuerkeeis - 
Bilder Tarze wildes SIoammen brennt in unfern Adern heiß - 
1: Bricht Der Seuerftoß zufamımen, Steht der Große Jager auf - | 


Worte und Weise vonTejo (Walter Scherf) Aus : Unser Schiff 1/48 Rundbrief der Deutschen Jungen: 
schaft (Walter Scherf ; Göttingen , Johanniskirchturm ) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


73 Über die Felder 





ber den Himmel Wolken ziehn, ü—ber die Fel— der 
Über die Straße Zlatter wehn, ü—ber den Bau-men 


| DW | 
By Auer "ammer "BEE. (ann En. ED A GER 
mehr Der ind, Zi-bet die Fel---der wandert meinee Mut—ter ver- 
30— gel {fhrein. Ir-gendiwo über den Zergen muß meine fer—ne 





Worte von Hermann Hesse ( Gedichte , Suhrkamp 
1949) Weise von Heinpe (Heinrich Steinhöfel) 
Entstanden inder Hohburghorte auf Großfahrt 1947 
im Hochgebirge und zur Jahreswende 1948/49 im 





lo— venes Rind. 


He-mat fein. Bundeslager der Jungenschaft in Haltern vom 
Nerdgav gesungen. Es sind verschiedene 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Fussungen ver"reitet ; diese wurde nach dem Sin- 
Bad Godesberg Jen der Hchturghorte aufgezeichnet. 


Die Goldnten ander Tordiwveftgeenze murren 74 





gelb.der eufte Kauhreif fiel. Dort, mo die Stenßen fich im OGand vecr— 


e G e G € G e G € a 





lie— wn, gebt un-fer Zug, und kei— ner kennt das Ziel. 


Im leeren Aftwerk flimmeen kalte Gteene. Der FIungffe fragt : mo ınag 
die Heimat fein ? Dann folgt er ffumm der fohwankenden Laterne. 
Der Hauptmann fagt, wie follen fühllos fein 


mie Ciger, Die auf leichte Beute warten, dar Wunfch nach einem feem- 
den Tod im Sliek , Daheim fchreibt man jetzt vote ZTeujaheskarten 
für Reichtum, langes Leben und füc Glück . 


Die Ianggefchrmanzten roten Füchfe laufen durchs lange Gros und bet- 
- ten fidı zur Kuh. In (chledyten, ungedeazten Zoareen faufen toic 
fchlechten Gehnaps . Die Augen fallen zu. 


Worte von Fritz Muhlenweg ı Nachdichtungen aus dem Schi - King ) 
Aus : Tausendjähriger Bambus ( Hans Dulk , Hamburg) 
weise von Iıeim ı Helmut König) Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad aodesberg 


75°  Fhe das Ruder 





ga er e 


Führe das Ru-der, lie-ber Beu— der, eh in A fihe du zer-floben. 

















Laß, ob laß die Öheyfanthemen, laß, ob laß die bIauen Schemen; 
führe das Ruder, lieber Seuder, und die %öogen laß uns zahmen % 


2limm ein ?&eib nach deiner 26eife auf die wilde xöogenteife; 
führe das Ruder, lieber Z>ruder, eh der Riel zeebarcft im dise b 


Worte nach Kaiser Wuti von Klabund (Chinesische Lyrik ; Phaidon ; 1937) 

Weise von Heinrich Steinhöfel Satz mündlich überliefert 

Auf Großfahrt 1948, Edertalsperre , inder Honburghorte, Kiel, entstanden. 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


76 Abgefang 





Stein wird katt, der ?Bald ft leer, Beltulter graut yon — Torden her - 


Die Schiffe find verfunken, ?Bindfifcher Flöven hetst — ; 
die ?eine find getrunken, Leidvogel Schnabel wett : 
fhlaft Indien fern im Sonnenhaudy,die Dorferalle frißgt Der Rauch. 


Die Oeele hangt an Sagen, Tür kracht am Schwellenftein, 
da fich die Turme Schlagen und feuchte Aoefen fahrein : 
o TBeltgewalt, Das Aishorn fihallt.es tobt Dev Kampf, Srofttrommel knıalit- 


Worte von Friedrich Schnack Weise aus dem Tanoe - Ring 
Aus : Lieder der Sudlegıon 
( Die Südlegion; Günther Wolff Plaven; 1932 ) 





o Rrewu. Buch u. NÖNcysgebet, wie muffen alle— von-dannen - 


Die Heimat wird Dammernd und Dunkel und alt ; trüb rinnen die heiligen 
Quellen : Du götterumfchwebter, Du geunender ?Bald, fcyon blitzt Die Aet, 
dich zu füllen - 


Und wir ziehen fumm, ein gefchlagen Heer, erlofehen find 
unfere Sterne - (D Island, du eisiger Sels im Afleer, fteig auf aus nachtiger 
Serne - 


Oteig auf und empfang unfer reisig Hefchlecht ! Auf gefchnübelten 
Schiffen kommen die alten bötter, das alte Recht, die alten ?Tordmänner 
gfchwonmen - 


2:30 Der Seuerberg lobt, Cblutafche fallt, Sturmmogen 
die Ufer umfchaumen : auf Dir, duteotiges (Ende der Helt, Die ’Uinter — 
nacht wolln wir vertraumen:- 
‚Vorte von Victor vonScheffel Weise von Robert Götz 


Aus : Wir traben indie Weite (üÜtünther Wolff, Plaven 19371) 
Jetzt Eigentum des Yoggenreiter Verlages Bad Godesberg 


78 Das [Los des ?ftenfdyen 





Ochneefeld folgt des Lenzes Blumen — beet; Die Son—ne hebt {ich 





v0— fig in dee Fri— he, und ro-fig ft ihe Zildrus, wenn fie geht.. 


Die Bäche drängen indas Heer. Die Zeiten eenieuen Sich. Mit jedem 
Tagbegirn glänzt neu das Gonnenlidrt, und unaufhörlich 
treibt neues WBafer Ducch die Ströme hın . 


Der Menfch lebt einmal , — nimmer Relhet er wieder, fein Dafein ıff 
ein LZufthauch, dec zecflieft ; die Gumme feines Lebens ift 
ein armer, verfallener Aügel, darauf Unkraut fprießt. 


Worte von Kong-fu-tse, deutsch von Hans Bethge Aus : Die chinesische Flöte ; (Inseiverlag, 
Leipzig ; 1917) Weise von Kudi (Karl Fricke) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


79 >Facfdh im Necbft 





or mic holpern fAnvere Wagen, und Die kalten GFin— de 1a-gen 


twiebelnd Ducch Das lo—Ie Laub. 


ur marfchieven. Reine lieder (dymerzen mic bei jedem Gchtitt. luic 
macfchieven . Hin und wieder fingen fie im Tcoß noch Lieder, Dumpfe 
Trommeln polteen mit, & und die Otcaße nimmt kein Ende. ?Golken 
ziehen fremd herauf, Regen cötet vauhe Hände, und vom grauen 
Sumpfgelände fteigen ?Tebelkcähen auf. 5 Unter alten Lindenbäumen 
bleibt ein Laden leis zucuck . ?Feine Gtheitte zögern, fAumen : 
finnlos, {innlos, {0 zu teaumen, finnlos diefee Traum vom Glück. " 
Gare ich Doch längst geftocben, (con in meiner ?Rutter Schoß. Tun 
hat mid; mein Zlut verdocben : den die Trommel einft geworben, 
laßt die Straße nicht mehr los.) 


Worte von Stefan Grüffsnagen 
Weise von Amo Klönne Zuerst : Liederblätter deutscher Jugend, 33 ( Horst Fritsch ; Sud- 
mark - Verlag ; Heidenheim / Brenz) Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


Dereinfamt 80 





: | Erire Er nE= 
Zul wird es fAhnein - 76ohl dern, der jetzt noch Zeimmt at jetst nad) Zeimat hat 


un ftehft du fface, (dyauff ruckwacts, ady,roie lange fchon! as bift du 
are vor Winters in die Welt entflohn ? 4 
Die 2Belt— ein Tor zu taufend Wüften ftumm und kalt! 23er das 
verlor, was du verlorft, macht niegends halt. 4 
run ffehft du bleich, zue ZBinterrvanderfchaft verflucht, dem 
<Xauche gleich, der ftets nach kaltecn Aimmeln fucht. 4 
Fieg, Zogel, föhnace dein Lied in ?Buftenvogelton! Zerfterk, du ?lare, 
dein blutend Terz in Eis und Hohn !&h 
Die Rrähen fdıeein und ziehen fthrwirren Fugs zue Stadt: 
23ald wird e5 {Aynein — weh dem, der keine Heimat bat! 


Worte von Friedrich Nietzsche Weise von Jenner (Jens Anders Häagg) Satz von Hermann 
Wagner Das Lied entstand wahrend eines Herbstlagers der Horte. Pidder Lüng " 
in Celle aus cm Erlebnis des Gedichtes durch einen Fünfzehnjahrigen. 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


BO a Die Xegenfeau 





pridyt,das Land verhangen geau,im Jeldefingr die—Regenfrau— - 


Der 20e9 ift lang, der 2Veg ift weit, wie wanderntief am Grund der Zeit. 
Der Sommer if oerbeannt,ein fahler Rauch weht durdydasLand. 


Dos Iahr geht aus, der Regen fällt,ein andrer Herr ergiert die Welt. 
Der Wind ift naß und fthroer, das Land eeteinktim Kegennmeer. 


Worte und Weise von Tejo (Walter Scherf) Aus: Weiße Straßen, Lieder der Großfahrt 
(Walter Scherf, Heinz Schwarz ; Pautus Verlag; Recklinghausen) - 


81 Der große Gerbfteitt 





ken ftößt dev Bogel Greif. Ein kühles Gteenlicyt glänzt im Pferde 





haar, aus iy— een ?Tüffern wolkt ein tau-her Xeif. Gin Xeif. 


Die Reiter eot und benun, fo ffehen fie in Gilberbügeln, 8ind in ihrem 
Man, an iheen Hänteln ffyimmernd Lapislazuli — 
fo veiten, veiten fie gen Ganfibor 5 


Am Simmel pflügt der 761ldgans Augelfthlag , gen Süden ffeht das 
Zeichen ihrer Schar . Dee Rofenbaum ffeht benun im Kofenhang, 
der eben noch voll ?Faienblüte war % 


Worte von Jooschen Engelke Weise von helm (Helmut König) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad aodesberg 


Zecbftabend 81a 





Die wilden banse ziehn nad 
Sud, Das Iahr wird alt, Das 
Licht ift mid ‚Dody) rogge— — 

Bandrer fareiten Ducchdunk 
le Einfamkeiten - 


Cin Stern 
blüht auf fo fern und Kalt, 
Tadttdammerung wächst aus Dem ?Bald, her klingt von fernen 2Beiten 
ein Lied aus Sommerszeiten - 


Worte von Alfred Zschiesche Weise von Siegfried Schmidt wy 


Aus : Der Tag verglüht im Abendrot, Lieder der verlorenen Rotte I 
(Siegfried Schmidt ; Speyer, am Woogbach 12 ; 1949) 


81b Im ?Tebel 





war ; nun, da der Te-bei fallt, fr keiner mehe fichtbar .3. Bahelich, 





keiner ff o weii—fe der nmidrt das Dun—kel kennt, das unent- 





einnbar und lei—fe von al—iem ihn teennt. +. Geltfam, im 





© 
Nenfch Kennt den andern, je-der ft al— leın. 


Worte von 

Hermann Hesse 

(Gedichte ‚Suhrkamp 1949) Weise von Dieter Dorn Eigentum des Voggenreiter Ver- 
lages, Bad Godesberg 


_ 


von einem Pronlandeskimo : 


Im Sngenn kan Lim, 

EINET ANDEREN ARKOVUTrTE !kLanez lien, 
BET ICH NNGEESWENONAGOVES, 
MEN MLewnE LIeREZ kLlanes Lied ; 

UND SU SPILE ICH 
Min DIgenn aBcavurrav KLaNnov lien, 
INDAN ICH ET ERNEVRE 


ie hier verzeichneten Lieder find zueder von der %öeife 
noch vom ?Bort her vollendet - ©ie find einzig feit Jah- 
ten in den Cdruppen lebendig, und das war ent/cheidend - 


Exypurt in ihnen das wirklich Exlebte - Exrfingt euch Die relodien ohne 
Klampfe und Rlavier, formt fie, geftaltet nach - Schaffreigenen Xhyth- 
mus - Sindet Zegleitftimmen und verzoendet Diefe fparfam - Zeichnet Die 
Toten Dafür felbft auf - Lernt nicht in Jeder gemeinfamen Stunde ?Teues 
fondern Schafft und vertieft am Bochandenen - 
Cbebt eu ?flühe um Die Ur 
fprünglichkeit der Lieder - Zerfingt nicyt ?Bort und ?Beije - ?Bic haben all 
die alten Saflungen aufgeschrieben, [oweit wir fie auffinden konnten - 


Unfere Lieder zahlen unser Sein - Sie find für den Anderen ver— 
bindlich, vor allem im ort - Cute ?RRelodien geben nicht Das Recht, Yer- 
fe zu fingen, Die etroas vecherrlichen, was mie als unmahre empfinden. 
©ingr 
einftimmig Die meiften Der Lieder find in der Schlichtheit vollgultig- 
Aber auch die Güte, die hier ffehen , find fEylicht : eben für die Öruppen 
und ihr Gingen gedacht 
?:Bagt den Ranon -» Er ifrißrüfftein des Aufeinan- 
Derabgeftimmtfeins - Hier müßt ihre wicklich fingen, die Stimme bekommt 
Bedeutung - Gefchrei ft unmöglich - 


Und vergest nicht : Lieder find derronhre Alusdruck eurer (bemeinfam-— 
ker - Cingt oder frhrweigr ! 


Arbeitet am Lied - Laßt den Lhorgefang zu einem wicklichen Erlebnis der 
Fonnfchaft werden - Werfetst euch beim ©ingen der Landsknedjtschöre 
in Das 16. und 17. Jahrhundert und feht Diese Lieder, wie auch jene fpä— 

terer Zeiten, als lebendigen Ausdruck der bedanken und ?Töte der SO1D- 
riet - 
Im alten Lied lieft man voie in einer vergilbten Schrift, wasDdie 

Neryfchheit vor Jahrhunderten bewegt hat, woran fie glaubte, wasfielitt 

und wofür fie bereit var, in den Tod zu gehen -Diefe Geder entftanden oftmals 
fpontan - Lin großes gemeinfames Exleben fügte fich im Rhuthmus des 
marfchiereriden FJaufens oder in der *Beinffimmung der Lagerfeuer zu 

Bort und ?Beife, Deren ZIcheber feiter genannt wird - ?FTeift find Diefe 
Gefünge naiv, aber dramatifch- anfchaulich im ?Gort und Schlicht in der 

»Beife - ft wird Das nationale oder religiöse Thema von dem rauhbei- 
nigen Dichter in Sorm einer Floritut behandelt undnicht Selten Stellt 

er Sich in Der letzten Strophe dem Zuhörer vor - Dabei werdet ihr finden, 

daf die alten Lieder im Dichterifchen Aufbau und der mufikalifchen 
Oteukhur oft die einfachffen find, Dafür aber lanıgatmig in der endlofen Solge 
der Terfe- Rampf-u. Slaubensgefange mit 30uF40 Strophen find im 
?rlittelaiter Reine Seltenheit - 


Benige von euch wuerden worffen, daß Ludwig 
Erk (1807-1883) im , Deutfehren Liederhort"(1856, ein Sand) alte Bolks 
lieder fanımelte, die nadı feinem Tod yon Scan HHTagnus Zohme(1897- 
1898) erweiterter Som (1893 - 94 it drei Z3arnıden bei 23reitkopf & Aaertel ) 
als „ Liedechort von Eck - Böhme herausgegeben wurden - 


Und : habt den ?Nlut, vefinnliche Lieder zu fingen - Schlicht und 
finmermutig find die ?Reifen uber den Hecbft und alles ergebende - Die 
rechte Zeit fucdas ntftehen Diefer Lieder mar wohl erft nach Dem zrvei- 
ten elttzvieg gekommen - ?Benig findes nur, aber ihr werdet fie gern 
fingen - 


Im ersten Abfchnitt finder iye Die agentlicher Lieder der Jungenfchaft. 
Sie Sid mitnur wenigen Flus- 
nahmen in der Aufbruchzeit der Aungenfchaften um 1930 entftanden 
und haben eine diefec Zeit eigene ÄAtt - 
Indentinf Teilen unferes Zicdbu- 
ches findet indie ”’lamıen jener 3Bungenbünde, die für die deutfche Jugend 
bewegung von Bedeutung waren - Mir vollen eudı Das2Bichtigfte von 
ihnen eazahlen, obgleid) die Dichzahl der Sunde und Befteebungen 
talt umüberfebbar HF und jeder Seridrt Seuchftürk biciben muß : 


inter 
den 2Taomen ı 2dandervogel " entffanden die erften Bunde der deutfchen 
Jugendberregung . Schon nad Kurzer Zeit fpaltete id der erfte 
Zund, Der von Rarl Fftyer und feinen Yarhanten gegründet worden 
par, in meheeee Z>ünde. Grobdem beftand in der Dielfalt der &rup- 
pierungen ein gemeinfnmer Aultuttmille. Ausdruck des Denkens des oc 
ktiegstwandervogel iff vornehmlich der ı Zupfgeigenhanfl ' ‚der das 
Dolkslied aus feiner Dergeffenheit eiß und das Zolk wieder feine eige- 
nen uralten Lieder fingen ließ . Hit dem ‚Zupfgeigenhanfl” ‚ den Qans 
reuer, einer Der ülteften Zöandervögel, Herausgab, beginnt eine vollig 
neue mufiknlifche Bewegung in der Jugend, die fpater unter dem ?Tamen 
«Jugendmufikbervegung ' bekannt wurde und inder ?flänner wie 
Kıitz Jöde, Zöulter Genfel, beveg Golf), Paul Aindemit; und viele 
andere arbeiteten - 

?Tach dem erften Weltkrieg wurde die Dielfalt der 
Zünde noch weit geoßer . or allem kumen die ausgefprochenen Iun- 
genbünde auf , die in ihrer befamtbeit fidy inder Zukunft ı Zundifche 
IJugend'nannten - 

Go gründeten in der ZTeujabesnadyt 1920/27 eini- 
ge Führer aus dem ı Jung-"und „ Altrwandecvogel "den . ?Terother 
%öandervogel ". Der Bund lehnte fich befonders gegen den Jamilıen- 

betrieb in den bisherigen Zianderpogelbünden auf. Die? Terother" 
machten die erffen Auslandsfohtehen und die erften Tramps. Gie 
enhvickelten eine neue eigenwillige Art des Gingens. Seit 1922 baut 
der Tlerotherbund ander „ Xhbeiniftyen Jugendburg W%alderk "im Huns- 
rück . Eine ffationäre 2ffannfihaft der ı ZTeeother "lebte in der fogenann- 
ten ı 3muhütte". Alus der Bundesgefchhichte erzahlt 26erner Helwig 
in Der ı /Anabenführte " 

19 toar der ı Deutiihe Yfndfinderbund '(DPB) 
gegrundet worden .1919 fpalteten fidy auf Schloß Deunn Die „ ZTeu— 
pfadfinder "ab. Diefe waren 1926 an der Cbründung Der « Deutfchen 
Freeifthnt ! beteiligt. Ihre Zeitfcheift ı 2Veißer Kitter " erfihien bis 1927. 


In der ı Deutfihen Freifhoe "ging ebenfalls die « Ringgemeinfchaft Deut- 

fiher Pfadfinder "auf, die 1922, auf den Bundestag in Gadyfa in Ab- 

Rehte vom olten Pfadpfinderbund und unter Hinwendung an die Ide- 
nle der Deutfchen IJugendbervegung und Die Idee des Fugendlandes ge 
geündet twucde. Innerhalb der ı Xinggemeinfdyaft Deutfcher Had- 
finder " kam dem ı Tahoe - Ring " befondere Sedeutung zu. Als 
‚Gudlegion"lofte fich der ı Tahoe - King" aus der Kinggemainfchaft! 
Die, Südlegion’ betonte eine befondere eigene Lebensform und konn 
nut mus iheer in fich gefAyloffenen bemeinfchaft veeftanden werden. 
Gie fhyuf die bedichtfammlung ı Dankffeine am Zfrorgenmeer "und 
geftaltete vorwiegend die Zeitfcheift ı Iugendland ' - 


1926 entffand 
aus dem Zufammenfthluß der 26andervogel — und Pfadfinderbunde 
dergrößte Sund der deutfihen Iugendberegung, die ı Deutfche 
Feeifchar '. Ihre Zeitfcheiften waren untee anderem die ı Briefe 
an die deutfche Fungenfchaft ", u X" und ı Deuffche Feeifchar" als Al- 
terenblatt - 
Inder ıDeutfchen Feeifchote " und den anderen 3ünden 
der Bündifthen Iugend kam in den Fahren 1927-28 Die Idee er 
nes geoßen deutfihen Iungenbundes, der bedanke Der ıDeutfchen 
Iungenfihaft Yauf. Die IJungentchaftsblufe entftarid, die Rohte wuc- 
de entwickddt. Die aktivffe ruppe, Die Diefer Idee den meiften Xaum 
verfchaffte, mar dj.1.M (deutfche Jungenfthaft vom 1.1.1929), die 
unter Führung von tufk (Eberhard Röbel) am 1.3.1930 aus der «Deut 
fthen Feeifiyac " austent. Die Gruppen um 3.1.11 geftalteten auf eine 
neue tevolutiondee Art das Iungenfiheifttum , die Grafik und ihee 
Lieder. Ihre Zeifftheift mar zuerit ı Das Lagerfeuer ', fpater ı Der 
Cisbrecher ! und die , Kiefer". Feener wurden bernusgegeben 
«Der gefpannte Bogen ' und die ı Heldenfibel "- 
Zon d.1n fpal- 
tete fich YPfingften 1932 die . Jungenteucht " under FAiheung von teut 
ab, als fi dj. 1 in revolutionäre Annie hineinffeigerte . Die 
Zeitfcheift der, jJungenteudgt " twac ı det geoße wagen" - 


1933 wuroe die gefamte Zuindifche Jugend 
ducch die NSDAP verboten und zerbeach, 
oft nach langer Illegalitat und vielen Berfuchen, die Hitlegjugend 
3u untermandech + 


"Tach dem zweiten Weltkeien bildeten fich wieder einzelne Binde, wie 
ı Deutfche Jungenfhaft ' (unter Führung von tejo - 26alter Scherf), 
‚Deutfche Feeifchac ", u Bund Deutfiher Pfadfinder ', ı Deutfiber 
Pfadfinderbund ' und eine geoße Zahl vonkleiner Gruppen. Die 
Gtuppiecungen und Zeftrebungen waren auch hier wieder nad) kur- 
3er Zeit unüberfehbar in iheer Dielzahl und Derfchiedenheit und 
find es heute noch & 


DER TURM 


ZWEITER TEIL 


HERAUSGEGEBEN 
VON KONRAD SCHILLING 


UNTER MITARBEIT VON 
HELMUT KÖNIC 
DIETER DORN 

UND HANS SCHWARK 


GESCHRIEBEN UND GESTALTET 
VON HANNES JAHN 


A 


VOGGENREITER VERLAG 
BAD GODESBERG 


1953 


Alle Kecdhte beim Doggenceiter Derlag 3Bad Godesberg 


Zweite Auflage 1955 
Dritte oecbefferte Auflage 1957 


Abends anı Feuer fingen wic leıfe 
Abendfchatten hullt das Land 
Adendttille uberaul 

Abends teeten che aus den Dünen 

A boot, a boat 

Al die willen te Rapren varen 

Al, die mit uns auf Raper führen 

Alte die willen naec Island gaen 

Ale fegeln nach den ?Torden 

Alles f(dyvearget 

FUS amı Lagerfeuer eine Rlampfe klang 
AUS wie von Voracas kamen 

Am föhrwarzen Gex in der (Aywarzen Tacht 
Am unteren Aafen Die Boote gehn 

Auf, geünee Jung 

Aus geenzenlosen ?Beiten fteigt Die ’Tacht 


3Z0ney WOS a warrior 

Call all hands 

De geote Fuer 

Der Störtcbecker ift unfer Hex 
Die letzten Speere {hwicxen 
Die ”ehjeung (dywegt 


RERSRANTEE 


130 
17 
161 


165 
109 
108 


85 
182 
14 


Fährt ein Schiff mit (Anwagzen Sdhilden 82 


Falado, oFalado 43 
Fais Do do, Colas 156 
Felsgeftade, Sand und Stein 168 
Fink auf! Die luffigen Segel gefpannt 137 
Fei e5 de Fefkfang 101 
Cbrau fchaukelt ZReec 137 
Gute Macht, Rameraden 181 
Saal mı den Onalhund 24 


Aalt der Fond die ffille ?Oache 171 
Taut cudh führer 90 
„je ho, Iıcho ” 
Aeho, ihr Alateofen 129 
Ae ho ! Madht klar ! 2 
Acohe,beohe. De blaueHagge 83 
Aey haul away nz 
Sinunel voll Gteene und Meer vollee Ziht 135 


Aodı am Himmel 162 
Av! Drei Schiffe vor 2lllafund 136 
Ao! hei ! zieh arı 96 
Aohe Tannen weifen Die Gtecne 78 
Aoodı overall 95 
Id fhaukle meine udigkeit 150 
Ich ftehe mn ?Baldestchatten 49 


Ick hero mol in Hambocg 

Im Feuhrahe tiebzehnhundertneunundfünftiig 89 
I nebbec fee de like 713 
In the Black Zall Line 12 


Ht auch das Gegel arg geflickt #2 
I wıfh J was in the land of cotton 124 
Ienfeits des Tales 173 
Jungen ım Feueckreise 172 
Laufeuchte ?Binde führweifen 163 
Lee fingend auf dem Felsen 170 
acht der geoßen Bogen Ho 
adıts fingt der Strom 169 
?Tous etions deup 103 
?Ten Taler die Heuer 93 
OD, blow the man doron r4 
OD Challo, o Hallo Zcomn 118 


DD de worl'was made in fir days 
D duftille Zeit 


\2 


Oh! blow, my boys, J long to hear you ! 
Oh! go fetch me Doron 

Oh, pity pooc Reuben Ranzo 

W ,3ohnny 5 gone 

OPnly one more day my Johnny 

On te twenty-foucth of February 
OD füy, were you wer in Rio Grande 
DD ©toemy be is dend and gone 

(D, the times are hard 

OD! they ll me Aanging Johnny 

BD, whilfky is the life of man 

Bor Cod und Teufel 

Schlafe, Entchen, fhlaf im Schilfe 
Schlafet, (ülafet, der Tag beicht arı 
Ochlaf, mein Zub, ich will dich loben 
Schlaf, mein Rindlein, fihlafe 
Srhlaget eine ?Tadıtigall 

Ohow me the way to 90 home 
Gtebzehn Hann 

Sfpi mladjenjetz moi prekenßny 
Taucdy die Ruder leife eın 

Che night has a thoufand eyes 
ber den Deidy und das >Gatt 
Ziber Der weißen ?Tacht 

Und alle ?Bafer fließen nach Güden 
nd die Geg, die ft geoß 

2And ob der Stucm auch manche Macht 
nd wir Rauern wieder 

nfte Fahne zeret der 2Bind 


Som Cag das Almen fonnenfchwer 
Son der Dümmerblumenwiefe 


2Ga5 gehn euch meine Zumpen an 
Geht der 2Tind uber dras und #Toos 
?ger will mit uns nadı Island gehn 
Ber wird Uns bringen ans andere Z4fer ? 
IE were fürty miles from Albany 
?Gghat fhall wedo wittza Deunken fallor 
?Biegende Belle auf wogender See 
ie fahren übers weite ATeer 

ic eufen von Otcalfund 

Be find Die Flateofen von Der Tara 
29ind feufgt und tobt | 


Zeigt mic den ?26eg nun wieder heim 


106 


131 

88 
139 
7 
158 


125 





82_ Fedin waubr 





Führt ein Schiff mir hwazzen Schilden in den Raben—fjord, 
und das Lied von Hedins wilden Wannen tönt von 300. 





füher das Steuer, bei, Hedin lenkt DieFuhet. Es geht mit Schroert und 





Fru--er gen Rrä-mer-geit und Art. Aei-jo, a——boi! 


GStehrein Hof auf grünen Rlippen, hart am wilden Feet, ihn halt Gof 
mit feinen Sippen gegen Hedins Hcer. Kei, wie der Sturm beult, 
hei, wie Die Brandung deöhnt! Hei, Hadin führt Die Ringe 


hei, Hein ftößt ins Ham. Auf das dev Gicg ginge ———— 
tor Kindesmahhr und Zorn . Hello, aboi! 


d 
3, und 5. Strophe 9 c d 








85 ifr ein 2Büten ?fann an MRaonn,bei, Hedin führt den Streit. Heio, ahoi! 


Ronmt ein 3001 in eilender Aucht und Kündetr geoße Tot, Rönigsfhiffe 
Sperren Die Bucht, nun gilt nur Rampf und Tod. Hei, wieder 
Sturm heult, hei, wie die Brandung drabnt! Hei, vor 
UT unfer Gegd, bei, fchioarz iftfein Tod, Hinfteebend wie die Zogel 
Duckhfurchen wir den Hord. Hello, aboi! 


Juffet Die Rlinge Felt und Kurz, denn Der legte Streit hebt an, 
wir wollen fiegirich untergehit, Die Schilde hoch, vorhand.Hclo,abiei! 


Worte und Weise von Heinz Rieck Aus : Lieder der Rotte Brabant 
(Erich Scholz , Günther Wolff, Plauen ; 1935 ) 


Yitalienbrodcr 83 





Den Ieven (ot to runde und allec ?Beditt Ziant! Den Ievan ot to runde 


c G a 
ind Rom ein Roopmansvpaar, van Dojf 
* und ?Bejt buingt heuns Maar „ 
und aller "Berit Diant ! 3 Deinken funen ?Byn, fun >Bant und 
Berk moor une fun > 
Ledıt Berdeichtepe uur! Ju barer wedder 
Zoot noch Rruuf „ Gift uns ein Ochor guut Nacht, int left ahe— 
lacht is beit gelacht „ 


Worte vonK.Koppmann Aus : Niederdeutsches Liederbudı 
(Verein für Niederdeutsche Sprachforschung ; Leopcla Voss, Hanıburg ; 1884) 
Weise vonhelrm (Helmut König); Eigentum des Vogaenreiter Verlaass, Bad Godesberg 
Eernen - emten , want - Tuch ; werk - Pelzuerk ; lecht Vredeschepe vut - legt Friedeschitre aus , 
baret - nützt ; Loot - Blei ; Kruut - Pulvei ; Schot - Schuß ; guut Nacht geven - töten. 

.GOmes 
Freund aller welt Feind ", warder Wahlspruch der Vitalienbruder, wie alte Chroniken bezeugen. 
„Friedeschiffe "wurden von den Hansestadten der Seerauber wegen ausgerüstet und waren vor- 
wiegend Kriegsschiffe, weniger Handelsfahrzeuge. 


Serrauberkanon 84 


I, N TI O3 5 [I | ara 
ETTR In. IH, HE VEHEOE HEHE GEHE EHE KREE EEV 20V GEHE BEEEERNT BEER ELEFANT ME ZU DEEP AH DEE, „_ VE BEE GEHE, ZEN 


u FT N ET ET TI LT TI 04 I 5 





EN 
ie A A 


EEE "GE" EEE BES EEE VER BEE BEE" 
N TO Ts DT 5 m | „TI WFT | IT art 
TI Tee Te N 5 |] 1 





Schnaps ftand Itets auf der Hollenfatetslüte, jo, Jo, Jo und ein Buddel nit Rum. 


Sicbzeim Hann auf des Torerunannes (rub, j0,j0,j0 und cin Buddd mir Rum. 
Gauft und derCeufel Sagt Amer dazu, )0,jo,jo und an Zuddel mit Rum. 


Worte von Robert Louis Stevenson ( Die Schatzinsel) Weise von Christian Lahusen 
(BArenreiter Kassel) 





Der Htörteberker ift un- fer Aexc, von Gödeke ?Ridyel beraten . 
ie Jagen jturmfähnell über das Irrexz, des Fiegenden Holländers Baten. 





_ 7 r : 2 
an! Ne st Tand. Bir find die Böie -Don ee: 


Zluteot knallt unse Flagge am ?Flaft, am Boden Dahufthen Die Ratten, 
ein Totengerippe ift unfer Gaft, im Segel ftehn feltfame Schatten ! 
Im Rielwafer (dywimmt uns das Feerweib nad); Schiffsvolk, 
folady! Leben ift Tand : ?Tody herefcht die Hölle von Felgolanıd, 


Den Teufel haben wir felber ar Bow, im Schiffscumpf gleißende 


Schätze. Das Kreuz des Bfaffen ift fehl am Det, wie lieben Den Trunk 
rn und die 7TTete. Die Tanzmufik fpielt uns Das wilde Meer; 
Schiffsvolk ‚Romm her! Leben ft Tand : Golebt Die Hölle von Felgoland. 


ind macht unfer Rahın Die letzte Fahrt, laßt lachend als Sarg ihn ver— 
finken . ?Bic fterben nad) alter Geerauberart, Heut Rümpfen und 
morgen ertrinken. Bei grünen Algen und weißem Sand: Schi 
volk, da ftrand! Leben ift Tand : Go fticbt Die Hölle von Helgoland. 


\ + 
Worte und Weise von Walter Gätke : Eigenrum des Voggenreiter Verlages 


Das Lied entstand 1924 und wurde zuerst in der Hanseatischen Jungenschaft gesunger 


Die Vitalienbrüder waren Abenteurer, die während des Krieges der Hansastädte mit den 
nordischen Reichen zu Ende des 14. Jahrhunderts die Zufuhr von Lebensmitteln ( Victvalien, 
daher der Name ) für die deutsche Kriegspartei besorgten. Nach dem Frieden trieben sie sich 
als Seerauber und Feinde beider Teile auf den Meeren umher. 1394 werden zumersten 
Male inalren Büchern Gödeke Michael und Klaus Störtebecker als Anführer genannt. Beide 
stammten wahrscheinlich aus Wismar. Gödecke Michael soll der Einflussreichere und Be- 
deutendere von beiden gewesen sein, 1401 zogen die Hamburger mitder beruhmren 
« Bunten Kuh + aus, um die See entgultig zu befrieden , Bei Helgoland wurden 40 Liken- 
deeler erschlagen und 70 gefangengenommen, Störtebecker und Göodeke Michael wurden 
mit ihren Gesellen auf dem Grasbrook bei Hamburg enthauptet. Ihr Schicksal blieb inder 
friesischen Sage lebendig. In vielen Versen wird davon auf einem Fliegenden Blatt 
um 1550 in Regensburg berichtet. 


Die fütte ?Belt braucht Aderlaf 85 





ER WER 
I I 58 7 7 IT Hi ans am 


Fluch und ein Don-nerndes .Xee"! den Kfaffen und Krämern im Lande. 


Rlar Rimmig, Gefellen, und Hak um Haf;, die fatte Belt braucht Ader-- 
laß, inden Topp Drum unftee Fahne. Mur was wicbelt, das 
lebt; Cod denn ihrer Ruh. Redht, ZZruder Stuan, padkan — 
greift zu. So lieb ich mic meine Rumpane . 


Stoß zu denn, zartrummert die Plarken der Belt! Bir wurden genug 
nun gepre&t und geprellt; Hoiho ! Heute wollen wir erben ! 
Rück her , du blankes ?Radel, fhenk ein ! 2Bie (ind !— Ind 
fallt morgen der Hünmiel ein, was kümmern uns Die Ocherben. 


Botz Tod und Teufel und Hölleribvaus, die Raben hodı und die ©egel 
heraus, (Off Arıker und Reiten und Z3ande. (bs lebe Der 
Sturm und Die brullende Ger, Doch ein fiebenfacher Auch und 


eirı Donmertdes . Rec"! den Bfaffen und Rramen ri 


Worte von Heinrich Diers \Veise von heim ı Helmut König) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad üodesberg 


87 Raperxslied 





AL die wil— ln te kap-ren vpa-ren, moeten mannen met ba 
Au,die mit” uns auf Ra— per fahr-ven, müfen Zrränner mit Sätten 





ayn; Ian, Bier, Tioves ern Corerl, die Hebbenn baerden, die bebben 
fein ; Jan und Heinund Rlaasu.PBitt, diehaber Säcte, Diebaben 





baewden, Zan, Bier, Tores en Corneel, Die hebben barrden,zy varerı met. 
Härte, Jan und Fein und Rlaasu. Pitt, die haben Zärte, die fahren mir. 


AU, die Tod und Teufel nicht fürchten, mufen >fTänner mit Härten fein .s —:il 
AU, die ?Beiber und Srannkoein lieben, mufen >Ränner mit Bäcten fein.1:—:i 
AU, die mit uns das 2Balcof killen, müfen fänner mit Zäcten fein .i:-:i 
AU die öligen Zwieback lieben, müflen >fänner mit Z3ärten fein .ie-:l 

AU, die endlich zur HOU mitfaheen, muüffen Tänner mit Zäcten fein .1:—:j 


Worte und Weise aus Flandern Aus : Chants Populaires Des Flamands De France 
(Edmont de Coussemoker ; Gent 1866 ) 
Dünkirchen ist der wichtigste flämische Ort in Frankreich. Korsarenfahrten waren hier immer 
besonders beliebt, Gern wurde darum das Lied von Jan Bart gesungen ‚der in Vlissingen , 
Holland , geboren wurde und zur Zeit Ludwigs XIY.. in französische Dienste trat. Barts Kühn- 
heit im Kampf gegen Spanier, Holländer und Engländer, die die französische Amerika - 
kolonısation unterbinden wollten (St. Lorenz - Strom - Gebiet) ist sprichwörtlich geworden. 
Bei den feindlichen Amerikaseglen war Bart gefürchtet, 


88 Gerrauber 





2Bte fahren übeus weite ?Reex, mitten Ducch Dunkle ©ee, mutter duch 





Simmelu.?Baferu. ?3ind.Die Heimat fieht uns ninmermehw. Schifflein, Jol)O, JoLie. 


Zom Mayte wehren fitrwarzes Tuch, mitten Duck Dunkle Sex, mitten Durch) 
Aimmd und Bafer und ind. Biclleicht trifft uns der Hcimart Auch... 


Das wilde Baer vaujäyt undıcyaumt, mitten Ducch Dunkle ©ce, itten Ducch 
Fimmel und ?Bajfer und 28ind. Tanch einer von den Sternen träumt... 


VD Bruder, lag das Traumen fein, mitten Ducch Durikle Öeg, mitten Durch Hiüm- 
mel und 2Baffer und Bind. Bielleaicht muß bald gefiocben fein .... 


2 Ind gilte den Tod, wir fechtens aus, mitter ducch Dunkle See, mitten Duxcch) 
Himmel und Baer und ?Eind. on uns will keiner metyenad) Taus.... 


Worte von Karl Seidelmann Weise des alten englischen Seemannsliedes , Me father kept a boardıng 
house’ Aus : Dieschwarze Fahne der Piraten (Karl Seidelmann; Voggenreiter |, 193%) 


Kapitin 2>art 89 








Im Frübjabr fiebzehnhundertneun — und — fünf 
Als fie Der-Ia) (en hatten die gro — fe 2 Ree—— De 


Da jprad) Barthart u.kühn zu feinen Sol— da —— en: 
on bei- den Gei— ten fchoß Dasgrobe Ge— yüt ze 
Laßt uns den Botrda droben bit —ten al ——— Ile, 





eüuf-te-te, im Frübjahr fieigehnhundermeun— und — fünf — 39 
fich-te- te, als fie- ver-laf- fen hatten die eo — Be Ree—— De 





‚per-va-ten! Dafpradı) Bart hartu.kühn zu feinen Sol— da ten: 


Sreiyjäiten, von bei-den Seiten JcHoß das grobe GBe—fhut 3€ 
all für Zärt, laßt uns den Gott da dro— ben bit —ten al 





le, 





da tüfte— te Bart die Da—-nae und ging mit Jenn Lac- 
da FSichte—-te Hart Sre- garten, Die ug-lifcge- Slag—ge 
‚Der— ran —— ten! Laßruns Kampfen als from-me— Or —log- 
Freitfi — ten und Die Zuft deahnte,das Schiff ge— traf fen 
für Bart, daß er noch lange— Die MTacyfahen Barts be- 





mon inGe, auf Fahrer zurfemen IJn—fu-la von Ra—na— da. 
bat——ten und warn bewehrt mit fechzig Stück, be—fonders Dick! 
kampen. Song nodj Bartums Leben fücht er—gebr euch nicht! 
töhnte. Der Ad— mi—val in Diefer ?7Tor er— lit den Tod, 
wahre; em—pfung,o Gott, den Admi-ral am Hint-mels—faal! 


Worte und Weise aus Flandern Aus : Chants Populaıres Des Flamands De France 
(Edmont de Coussemaker ; Gent, 1856) Freie Übertragung ins Deutsche von Konrad Schilling. 
Fassung und Übertragung Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 
Das Lied war in Dünkirchen und beı denfran- 
zösischen Matrosen sehr beliebt. Noch heute haben sich Einzelheiten im Gedächtnis des Volkes 
bewahrt Der wenig gebildete Verfasser des Liedes wollte nurschlicht die Tatsachenerzahlen. 


5 ft 


aut eudy fdwer und cauft euch fetze 





Hoı ! wir sind das 





ATehmt fort Die Hand, wie wolln kein 3 non 


and, 
ige baut bei uns auf Sand. Zerftört das Land, 
verbrennt Den Tanıd und macht den Herrgott Schand. 


Worte und Weise von Werner Helwig 
Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 
Entstanden als Ordenshymne des 1931 neu begründeten Piratenordens, Düsseldorf, Zumersten 
Mal gesungen zur Gründungsgedächtnisfeier des Nerother Bundes inder Höhle des 
Eifeldörfchens Nerolh Sylvester 1331132. 





9 ind Die See Die ft groß 
a, 
| 






re rt? 


H 


voß, u und das ae dasyt weit —, ja 





SET Und wir fahm, und wir fahrn, 
S / 





und wir fahrn U —ver + See, und wir  fahm, und wir fahrn | und wir 
m a 





wir en -ber et wir ee fahren, mir 


un N E8 
. —] 
| fahrn v—ber See, und wiır fahr, und wır fahm, un—ser Schi£ ist die An- 





no— bei Lee, nd wır fahrn, unser schiff ist dıe ai Lee. 






sl s nd Bert fer Ka ut die A - ae I j 
ind der Balfifch, Der vaft, und die Robbe, Die brültt, Die brüllt, und wir 
fahyren zur 2S>äreninfel, und im Eismeer da werden Die Robben ge— 
Rillt, und ihre Zlut wicd ein Dunkles Gerinnfel. 
ind der Golfftvom ut 
warm, und das Lismeer ift Ralt, jakalt, und in Spanien da wachsen 
Zyprefen, und die ?FTädels find Jung, und das ©atsfleifch St alt, und 
wir tragen am Arm Reine Treffen . 
{nd der ?fTenych, Der ft weiß, und der 
rend, Der ift braun, Jabraun, und wie Haben auch) Belbe yefkhen, und die 
Belt, Die ift act, und man muß fie verdaun, und man muß fi winDden 
und Drehen. 


ind das Salzwaffer fchaumt, und das ?Beltmect ft hef, jatief, und das 
Tief ift nicht auszuloten, und der Stucm war vorbei, und das Schiff lag 
noch fhief, Da verfenkten ins Meer wirdie Coten. 
nd das Schiff liegt 
am Kai, und es Donnert Die See, Ja Die Srg, und vorbei ifts Daheim mir 
den Rufen, und am ATorgen, Da beifit es : leb wohl und ade, 
leb wohl, wir fühciden jetst muffen. 
Worte von Max Barthel \Veise inAnleh- 
nung an das altenglische Seemannslied .Farewelland adieu to you SpanıshLadies" von Jer- 


hard Pallmann beurbeitet. Aus : Seemannslieder (Gerhard Pallmann ; Hanseatische Verlagsanstalt, 
Hamburg ; 1938) 


Auf, geüner Sung 92 





d c 


a BEE KUREN BEE I 
GEEEER EEE „BEE 
mE ur van \ Sa zer Zac „ana a7 Base Be EI mer en rm ar AK /t# y_ | 
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Ae ho und hoch die ©e-gel, he ho und hodjdie Se-gel ‚Jeho und hodr die 


c d 


FH yoitaieden Sataf aus 


Sg BR EERER nen Augen, Seemann muß 
Se gel, ftuhim Aocgen— win — de! feübam Morgen tnugen! 


23ich dieden Schlaf aus Dei-- 
nen Augen, früh im ?Florgeruoinde!, Tununtedich, Jung, und nütz die- 
Frife, auf inden Raft und veg Die Fuße! Tummie dich, Jung, und nüts 
die Seife, früh im ?rovgenuvinde!, SGeemanu muß fröhlich im ?Binde fin - 
gen, folldie Aeeresfahrt gelingen! Seemann muß feöhlic) im Binde 
fingen, früb im MTovgentvindce! 


Worte von Karl Seidelmann Weise des englischen Shanties „ What shallwe do with a drun- 
ken sailor * Zuerst : Die schwarze Fahne der Piraten ( Karl Seidelmann ; Voggenreiter , 193) 
Jetzt : Der Grünschnabel (Karl Seidelmann;; Voggenreiter, Bad Godesberg; 1953) 
Dieser Shanty wurde inschnellem Rhytnmus ım Chor und ohne Pause zwischen den Strophen 
gesungen. Der Shanty war der einzige, derfürein .stamp and go " benutzt werden konnte und 
nur dazu wurde er gesungen. Das Singen von Shanties warinder Königlichen F 
lischen Marine nicht erlaubt. „ What shall wedo..." konnte aber zeitweise gesungen werdın. 


What shall wedo wirha drunken sailor, 1 3” early intne morning? |j: Hooray and up 
she rises, 13x early intnemorning. Take him and shake him andtrytoawake him. 
Give him a dose of salent water. Give him a dash with a besoms rubber. Puton 
his back a moster plaster. Put him in the long - boat till he's sober. Pullout ne plug 
and wet hinı allover. Put him in the Scuppers with a hose -pipe on him. Heave 
him dy the leg ina running bowlin‘, That's what todo with a drunken saılor. 


93 Shanty anderBumpe 


Havptstimnme einer alle 





Pen Ta (ce Die Aeu- w; der randu ut tun —er. Ab —baut 





3an—de ab—taun! ?Bir pumpen ber Nadıt und wie fuften am (ao. 


einer: Malrgoni zum Schaf= 
ren, vergammelten 
Affen. Der Rodı Diefes 
Ras, um Roten Der 





Zar —— danunt Ben mat, Zantie, bau ab! 


Jcak. 
Nacıın Schaffen, Die Lumpen Die holn Did) zum Bumpen! 
Die Serfabret ein Dreck, Der Raften ift leck. 
Dier Fuk Baier im 
Raum, an Dec alles ein Scyaum! Der Crog wird nicht lenz ‚los, pumpen! 
all hands! 
Indie Aoffen gefpuckt, indie Kurbeln geruckt. Te 
Stunde die Bad, rend), HToodie,daladı. 
Die Nalıte der 
Blanken, die jiggeln und janken . Das YBcro und dev Red), die fürd /chon 
langft weg! 
Die Zark,Ddie Jackt tiefer, und legt fi nod)jdjlefer, 
Bofit peilt fchon jechs Fug verdanmitiwann ft Schluß ? | 
Der 
Roch mug mit pumpen, Der ofes will jumpen! Achter Tunmimauns Riemu 
fit Speckfthnaders Briem. 
Jen willfich vertiolen, Bofün fteckt 
das dem Ohlen. „Los, pumpen, #arfd)— Irarfch ! ner Tritt forytins — att! 


IScde Reife dasfelbe, von Fiskozurdlbe! Sankt Bauli an 
Zard, da fauf idı min Brand, 


Worte von Ludwig Dinklage 
Weise von Klovs frigge Aus : Knurrhahn, Seemannslieder und Shanties E (A.C.Ehlers, Kiel; 1934) 
Eigentum des Sicorski Verlages , Hamburg 
Erklärung für diejenigen, die noch nıcht siebenmial durch den Ozean ein altes holzemes Segelschiff 


gepumpt haben : Abhaun - abmustern ı Mahgoni - Pokelfleisch ı Raum - Laderaum ı 
Bosn - Bootsmann ı Moses - Schiffsjunge ı Ohl - Kapitän ı Mootje — Kamerad 
peilen - ınessen ı jumpen - überBordspringen ı Speckschneider - 2. Steuermann als 
Proviantverwalter ı Timm'mann - Zimmermann ı vergammeiten Affen - verdorbenes 


Dosenfleisch 


„Haal mi den Saalhund 94 





e N i Id : 
Ffch upfeten, bett mit gan-ze ett ter-re-ten. Haal mu den Gaalhund utn 


Aaal mı den Saalbhund ut’ Stranne 
to Lanne! He bett dat ganze ?Tett terveten, 

be will unsja all upfveten, haalımi den 

Oaalhyund ut'n Stranne to Lanuely 


Otranne to Lanne! 


Aaal mı den Saalhumd ut'n Sttanne 
tozLanne! ?Biwilln uns hüüt dan Röver langen, willn uns hüüt den Gaal- 
bund fangen. Haal mi den Saalbund ut'n Stranne to Lanne! 


Worte und Weise eines alten Fischerliedes von Rügen. 
Zuerst Kretschmer und Zucalmaglio, Deutsche Volkslieder, 1838 /40 


Kiesiicher Ramm-— Shanty 95 





Fett veer geslaan, dat laat joJtggn,hoodı up un dal,ciet all —to— mal! 


Dat fünd de adıt nut ?Bollvedadht; nbraven ATanı holt fücfür van! 
Aooch up den Baal! En Dur is vull! Hood) upun dal, vet alltomal! 


Oeftein dacto, dat laat jo feggn, tüfknı neegn un tein haal twemal ten! 
#00d) overall, Dat lodz ten Fall! Hooch upun dal, viet alltoma| ! 


Worte und Weise in Weener, friesiand ‚aufgezeichnet. 


96 Norvegifcher Baugipil -Shanty 


einer EN alle 








hei! und ih ——te Dich, pall! Zieb an, hei! lidy—te Dich und zieh, pall! 
atle In} 
Worte und weise inder Zeitschrift „Deut- 
> sches Volkslied "190%, Wien ‚mitgeteilt. 


2 s , : Offenbar Übersetzung eines norwegischen 
Zieh an, hei! lidy-—te dich und zieh , pall! Shanties. Der Shanty wurde beim Lichten 
des Ankers und beim Tauziehen gesungen. 


97 Scıylesmwiger Kldyerflyanty 





Unverftamd. He — no, be—.o! Aur-ra,fefth nat!  Hebhur-ca, 


alle 





dor Kamen fri-jdye Simmenber. He— 0, He— ho! Suera, frifch nal! 


Gülr, dor Rum en Scaler an, mitmojen 33ind un föftein Mrarır . |: Febo...:] 
Datgrote Schipp up wiede Ser bett fire Fahrt in LZuv un Zee .|;Sebo...:] 


Bi jetrde Metten opden Grund un fangt deFidt) arı dufend Bund!l:Aetjo...| 


Worte und Weise eines Fischershanties, beim Netzehievengesungen. Aus : Fahrtenbiatt der 
schleswig - holsteinischen Wandervögel 1920 Bei nächtlicher Fahrt auf der Schlei aufgezeichnet. 
Auch : Das Deutsche Volkslied ‚1924, Wien Oft sind die Fischerlieder voll Hohn und Witz über 
den Bavem, mit dem die Fischer seit je ın Fehde liegen. Oft im Sturm gehen die Fischer ihrem meist 
armseligen Beruf noch und lächeln über den Bavem aufdemfesten Boden, der zu Glück 
und Wohlstand kommt. 


De Hamborger Deermafter 98 








plenty of gold, fb T've beentold,onttre banks of Sacramento -merto. 


Dat Deck werr vun Hen,vull Schiet un vull Smeer, da was oR de Schiet- 
gang dat feheunfte Pläfeer. 
Dat Logis weer vull PBanzen, De Rombüs 
weer vull Dreck, De Zefihyuten de löpten von fülben all weg. 

Dat Solt= 
fleefth tweer geön und De Speck weer vull ?Ffraden, Röhm geev dat blos arı'n 
Biehnachtsabend. 

ln wulin wi mol feiln, ickfeg dat jonuc, dann löp hedree 
vorut un verr all vetur. 
Zinaswikam in de Bay vun Ziskay,da ging ock 
de Halft vun de ladung in ©ee. 
As dat Ochipp, fo weer ock de Raptein, de 
lud fordat Schipp woren ork blog fthangheit. 
Worte von deutschen Segelschiffen 
Weise des Neger - Gangspill- Shanties „The Camptown ladıes sing thissong * Dieser Shanty entstand ın 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts auf jenen Schiffen, die Californien -Auswanderer (Beginn 1849) 


bei ihrer Fahrt um Kap Horn an Bord hatten . Ursprünglich gehörte die Melodie zueinem sehr frühen 
christlichen Spielmannslied , das man zueinem Shanty umwandelte! 





Hetjo, hebo!Alle Hänuerheran Bord! Gekt Gegd,kappt das Tau, ftoßt ab,hje bo! 


Worte von Karl Seidelmann Weise des englischen Kanons „Rose rose’; von Gustav Schulten 
ineinem „Wood Craft Lager"aufgezeichnet. Zuerst : Die schwarze Fahne der Piraten (Karl 
Seidelmann ; Voggenreiter; 1934) Jetzt : Grünschnabel (Karl Seidelmann ; Voggenreiter, Baol 
Godesberg; 1952) 


100 ertrek noer Jsland 





= | ;. 4 
Alle— Die willen naer Island gam, om Kkabeljaum te 
?Gerwillmit uns nadj Island gehn, den KRabeljau zu 


alle 


u TI 3 1 


rE 


vangen ente vilfchen met verlangen. ?Taer naer Iseland, naer 
fangen und zu fifdhren nach Derlangen ? Nady Island, nach Island, nach 








7 —-| EEE UEHEEE "GE GEHE » BEE > AEER 2] BEER HERE „ SEE » GES en 
ta IH I TR ı 1 HOMER BEE SEE GEHE GE 
Bu) Zur Saum ep aan Bu VE BE AP" HIE. "EEE EEE GEHE. /EEPN BEE, 
ERA.EE 2- TEE BEN 
er erh 
Tee ano De tor dDrei- en- dertig el zy3yrn nog niet moe. 
Is — — land zu! Öchon Dreiund yeißig Fahrten haben wir kein Ruh. 


Als den tyd van de fuye Komt aen,wy dansen met beijagen erı me weten van 
geen klagen . |: ?fTaer Komt dentyd | var nacr zer te gaen, iedereen is 
al met een 200 zwaer hoofÜ beia@n. 


Alser de wind van het noorden woaeut, 
wy gaen naer De herberge en wy Drinken Z0nDder erge. |: 7Gy Deinker daer, ij 
al op ons gemak tot dat den leiten ftuyver is uyt onzen zaR . 


Aüser De 
wind van het oofter waeyt, Den fühipper, biy van herten, 3egt : „ wat wnllen 
my laveren ? ||: 't z3al beterzyn, la 'tzal beter zyrı te looperı voor de 
wind vegt de canele in." 


Z.angs De Leezaers en de Schorels voorby; van 
deur al near Cap Llaice, Die niet weet, Yu zal wel leeren. j: Toen Romter by, 
onzen ftieveman ‚er hy geeft ons De coers vegte noer Iseland. 


Dan l00- 
pen wy 'teyland Kookol voorby; al naer de Bogelfcharen dan kan 
jeder openbaren, |: er van Daer nacr, ij Der Hock redefioet Dger fme- 
ter wy De kolten al buyten bow. 


Worte und Weise aus Flandern Aus : Chants Populaires Des Flamands die France 
(Edmont de Coussemaker ; Gent; 1856 ) Satz von Robert Götz. Zuerst : Aus graver Städte Mau- 
ern (Robert Götz ; Gunther Wolff, Plauen ; 1932) Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad 
Godesberg 2. Auf,auf ihrfröhlichen Fischersieut, zum Tanze mit Behagen, onne Kummer, 
ohne Klagen! I Eskommt die Zeit, 1 wir fahren übers Meer! Wiesind uns noch die Beine vom Tan- 
zenso schwer, 3.Wenn dann der Wind von Osten weht, der Steuermann am Stever steht und 
lenkt des Schiffleins Ruder. 1: Dann fahren wir. ‘\ nach Bredefjord;; dort werfen wir, dort wer- 
fen wir die Angeln über Bord. 


Die flamischen Fischer hatten zwei verschiedene Wege , wenn sie mitihren Booten zum Fischfang 

nach Island ausliefen.. Bei günstigen Wind fuhr man direkt über die Nordsee und liess dıe 
Britischen Inseln links liegen . Eine solche Fahrt 

wird in dem flämischen Lied „In 't jar zeventien 
hondert, gy moet nietzyn verwondert " (gleich- 

falls in „Chants Populaires Des Flamands De France") 
beschrieben . Wehte aber Ostwind, dann wähl- 

ten die meisten Schiffe, um ihre Ankunft ın den 

Fischgründen nicht zu verzögern, die entgegen- am 2 » 


gesetzte Richtung. Sie überquerten den Aermel- 
kanal und fuhren durch die Irische See. 
o 


Ai esdeFeskfang, fri 
8 


Fissdeß&e  — 7101 


N 4 6 D 
1 — 839 m TO 1 


B HERE 1 HESEEEEEEN BEEEEFSSEESGGEN GERINGEREN GE EEE. ZEN Doc GEEEEER 
MI v3 3 N Ti N 
fr ee ee ee ee 





esde Jagd, friessde Srcöntgang, fiiesde Madıt, fri es De Ger, dei 











nt 8 DO || 70 9 I 77 
[RR Sa 49973 BR = AR BF MT a GE WE 5 SO VAR BE EB» Am man 
| BERN AH 200399 AU SEHE. -- AUHEEREEEE BEER TEE WERE DAHER GER GE GE VER GA SAH WAHRE BEE AH De. AE HEHE = ANNE 

U VO UEUEEREEEEE.ı ui AH BER KEREEEEERREEE GERN GE GERN... ARE GEEREEEEEEEEERHEEEEN VA VE EEE BEEREEE GEHE 










wii —— de See fiiesde Ger — ende Hocnemmer Rex. 


Worte aus Friesland Weise von Johann Staden (1579-1634), schon dreistimmig singbar. 
Hörnum ist die Südspitze von Sylt. 
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tunze , Ja tanze— auf dem welt-be-weg—ten ?rleer 


Sroß und ftolz die Aagge wehet in der Luft am Großmafttopp. Kolle... 
Ind Jan Mayen, der atte Aegel, yF paffieer mit einem Blick, Role... 





Worte und Weise von Walfangschiffen 
Zuerst : Und Jan Mayen der alte Fiegel . Alre deutsche Walfonglieder 
(Wanda Oesau; Möseler, Wolfenbüttel ; 1940) 


103 Les Becheuts de broir 


Houptstimme 





e = | 
Ne mon RE AL JE a VE VERREREE te. 


Ih Embarques fur le Saint -Frangis, ıj One quavant‘-cing francs 
par mois, |: ton teaderi ...:]» |: Le grain d’nocoit pint aventer, :| 
faut prendee trois ris aux buniers. h: ron traderi...d], |: capitain’ 
donne un coup defifllet, | „pare a jerrer les perroquets". |: Hontrade- 
ri EI eft alle pour prendre unris, :| un Coup de mer "aucn fjurpus. 
|: <ftorı traderi...])» Un ne vetrouva que fon yapeau, | fon garde— 
pipe et for coutenu . |: ?Fon tenderi...:lp 


Worte und Weise eines bretonischen Seemannsliedes von der Insel Groix aus dem 17. Jahrhundert 
Aus : 350 Chansons Anciennes (Les Editions Ouvriöres , Paris) 
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Worte und Weise eines Negerliedes wiees 
auf Segelschiffen gesungen wurde. 
. Esgibt 
clear detrack, letde bul-gine vun. fast 100 Neger-Shanties, aber selten liessen 


sich die weissen Matrosen herab, diese zu 
singen. „Ode worl"scheint dereinzige 
Shanty zu sein, der gern gesungen wurde. Ursprünglich gehörten Wort und Weise des ersten Teils 
* zu einem christlichen Lied. Der Chor wurde geändert! 


"Toıw Adam was de fies man an’ Eve was De De gder, l:ab, hei...jan' Cain 
be was a wicked man because he kill his Leudder, 1: socdear...:l» 
O,way dern in the garden where deapple bang low, : ah, bei... 
ole Satan got de pull and deman bad to go, |: so dent... > 
Young 3ofepb was De fav'ritg, an’ eat his mufb wbole; |: an, :| butbis 
brudders fell bis coat, and dey putbiminabole, |: 50 clear... 
Wle Fofes lick de ßharao an’ dvomn himuin defea, I ee ‚bei... \) 
an’ de dhillen come along Dat land ft for to fee ‚I: (0 dear... :j 
Zil David was tte boss when be finis’ up Soliah,l: ad, bei...) but e — 
play it pooty low Dow on ole man Aviah, j:socdear... > A 
Dat's all de fur dar destory goes, |: alı,be!...:] fo hurty up v —/ 
breavan in yo’ beit fuit ofclotbes, ]:50 deat...:il en 
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Ontt the twenty-fourth of Femu—ary, the weather being 





I, rd-Ddle Diddle day , a right fol leather-ol day! 


> 
day! Roddle diddle 


5 
ber | 


Tom the figt that camıe to our {hip's (ide it was ttje Bink (d clear, commanded 
by tbe big Balbaw, and belonging to Algier. |: Tittt my... 


Che nert that caıne to our fHW’s fie it was ttye Roje and Urveon: wefired ın- 
to Her A 900D broadfide, and quickly fhe went down .|j: Bithmuy...:l» 


O0 two me tooR, and one we funk ; ttye veft, they cu auvay ; and one we 
brouabit to old England’s (bore to (how wehad wontte day .|: VBithıny...:| 


Worte und Weise eines Negerliedes wie es auf Segelschiffen gesungen wurde. 


106 Che H09 - dye Man 





alle 


BEEEEEEEEUEPEEEEENE? VE 
u ZEE U HERE GEEEEER SER ZEN 





row De boat a-jhow, anda H0g-cye 0! (be wants the hog-cye man. 


VO the H09-cye mıen arc allihie go, ohren they come dow to San Francisco. 
j: And a bog -eye...:] 
ow,its „who 's been bece fince I've becr gone "A 
railroad nigger witt) his fca— bogts an . |: And ahog-eue...:l 
DOally 
in the garden picking peas, ber golden hair hanıging Doron to ber krıees. 
1: And a h0og— we... 


Worte und Weise dieses Fall-Shanties entstanden in den Jahren 1849/50, derZeit, da in Californien 
Gold gefunden wurde. Da es keinen Landweg nach dort gab waren alle gezwungen, mitSeglem 
um Kap Horn zufahren. In San Francisco gingen die Goldsucher zu Tausenden an Land. Der Men- 

Schenzustrom und der anwachsende Handel machten den Bau von Eisenbahnen notwendig, wobei 
die Erdarbeiten vorwiegend von Negern ausgeführt wurden. Während der langen Jahre,daan 

den Strecken gebaut wurde , konnte man durch das Herbeischaffen von Wasser große Ge - 

schafte machen. Hauptsächlich wurden dazu Barken verwandt, dieman „Schweine - Augen” 

nannte. Aus welchem Grung,ist keinem recht bekannt. DieManner, die diesen neuen Beruf aus- 
Übten , waren verpflichtet, auch einen neven Shanty zu haben 

und so entstand „tne hog-eyeman”. 


107 nanging Johnny 





VAyf Ibung my motger, 

Hooray ! Hooray! Andtben 

bang formoney, fo bang, boys hang! I hung ıny brottyer, fo Hang, 
boys ,bang! 

OD, hang and baul together, Hovvay! Hoovay! 

W, hang for better weather fDbhang,boys, hang! worte und Weise eines 


englischen Shanties. 


Kolling home — 108 





Call all hands to man tye— cap ——Itan, fee- the mabicvun 
and weil fing I joy-tull cHo us it tc watches 








Down deat. Hcavea-way, and wity a will, boys —.  Jor old 
ortye nigbt,and weight the Sboresof Eng —— land, zuhrcn tue 
alle 





Eng-tand we wwillftecr 
gray dawı beings theligbt. Kolling home ‚volling home, volling bome ac- 





voss tie (ea, volling hHometodear 0 ng —larıd. Nelling homedcar laudtotte. 


May Wouland miles belnnd us, many Houjand miles before, ancicnt occan 
hcave to wart us to the och venienibered fhore. Cheer up, Jack, bright 

finilcs await you, from the fatreft oftuc fait, and ber loving cyes will gueet 
you with Kind welcomes evanstuhart. 


Tan your capftanı, bass and [wifters, very one tbat can dap on. Aswc 
Heavec around the patois boys we will fing our wel —kuowu fong. Up 
alort amid toc rigging, up amıid the howling gale we will furl our big maın- 
topjail, as we'ce volling bonic again . 


Eoytward (weittward), cajtıward cver eajtwward, ta the cifing „ethng)afthc 
jun; we have ftecved CUCT cajtward, fince our Voyage has begun.— uf 
l’ape Foren on da winters mouuing, [etting falls in ice and flow, we could 
car the (beit -backs calling, hoyfmway and ler ergo. 


Worte und Weıse eines englischen Shanties 


Snell-back = Muschelrucken, als Bezeichnung 
für alte befahrene Segelschiffsmatrosen. >. 


„Rolling nome "gehört zu dem modernen Typ der Seemannslieaer. 
a 


Ne; 





Boney beat the Broo— 
es ; fhians, away ayah! 
and a ter-ri-or, John FKcanswah! andthen helicked the Xoo- 
fhians. John Runswah! » 
Boney went to ?Nofcow, away ayah! Noftomw was a-blazing. Iohn 
Kanswah!z 23,0ney went to Elbow, away ayah! Boney hecame 
back. Sohn Katleiwahii,. Zoney went to ?Baterloo, away ayah! 
there he got his RN Zohn Kanswah!, Tey took Boney off 
again, away ayah! 'boawttye Zilly Kuffian. IohnFanswah! , 
Soney bewas fent away, away ayab! way to Öt. Helena. John Feans- 
wah!n Yoney broke his heact and II®, away a; oney troke 
bis heart and did. Jonn Kanswah! 


Worte und Weise eines Fall - Shanties , gesungen beim Einholen derSegel. Das Lied entstand wenige 
Jahre nach der unmittelbaren Bedrohung Englands durch Napoleon. Damals wurden überall auf 

der Insel patnotische Lieder und Balladen gesungen. 

Das Improvisieren von Strophen zu alten Weisen war besonders beliebt. Oft wurden diein einem 
Hafen aufgelesenen . Weltnevigkeiten " dabei verarbeitet. 

Billy Ruffian » H.M.S. Bellerophon, eın Schiff, auf dem Napoleon segeite, 


110 Sound to tye Rio Grande 


einer alle 





o!  Irs therethatttye river vuns Dorn golden fand, for I'm bound tottje 
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Now, you Bowery ladies, we’d Have you to know, 0, you Rio!, 
were bound to the Southiward, o Low, let usgo !foe I'm bound... » 
&o its pack up your Donkey and get under way,o,you Rio!, 
the giels we ax lenving can take our half-pay,for Im bound...,, 
gell fell our falt cod for molaffes and rum, o, you Kio!, 
and get back again fore Thanksgiving has come, for Im bound... » 
And good-bye, fare-you-well,all you ladies oftown,o, you Rio!, 
we've left you enough for to buyafilk gown, for Imbound... » 


Worte und Weise eines derältesten Gangspill - Shanties, der ım 18. Jahrhundert entstand. 

DerText 
bezieht sichauf Goldsucher, die damals nach Südbrasilien strömten, und nicht auf den mexikanischen 
Rio Grande, der als Goldfundort erst aufkam, als dieser Shanty schon langst auf allen Schiffen 
gesungen wurde, Der .„Thanksgiving Day " wird am letzten Donnerstag im November 

gefeiert. Dasamerikanische Volk dankt an diesem Tag fürreiche Ernte. 
In Deutschland ıstdasLied als „ Der Käptn, der Stürmann " bekannt! 


low, Boys low m 





Oh! blow, my boys, I long to hear you! Blomw,my bully boys, blow. 


VW was you Evct in Congo River ! D yes, I've been inthe Congo River » 
W Congo (he’s a migbty river, where fevec makes ttre white 
man fhiver OD vonder comes ttje , Arrow '"parket, {he fires 
a gun, don't you heut the vonder ? „ A Uankee fbip comes down 
the river, her mafts and yards they (bine like filvec „ Aıd 
who D’ye think’s the jkipper of'her ? ?öhy, . Holu Joe ', the migger lover „ 
And woho D’ye think’'s tie chief mate of her 2 2Ghy, 35055 - 
Eyed Bill, the Bowery Runmer » Arnd what d’ye think they 
get for dinner 2 ?UHy,bullock’s Heart and donkeys liver 
Dblow, my boys, and bio for ever, 0 bIoro, me Dorn to the ongo 
Kivet » 
Zwifihen den Zeilen ftebt Jeweils: 251m, boys ,blow!" und 
am Ginde: ‚23lorw, my bully boys, blow. 


Worte und Weise eines Fall- Shanties, der Mitte des 19. Jahrhunderts entstand. 
Der Shanty ist wesrafrikanıschen Ursprungs und behandelt die Tage der Sklavenhailterei. 
[2 


n2 Aaul Alvay, Joe 


einer 
c 





Fey haula—ıvay, weil baul a-way the bow —-line. an haul a- 
Aero! Rad Klar! Das Ruder Klar zue 2Gen —— De! He, fer-tig, 


Louis was the king of Fcanıt 
before the Revolution . Hey.. 





wau, we’ll haul a-way, Joe. 


Re! 28ie faben in Ge. A-hai! Zouis gorbis hend 
cut off andfpoilt bis confti— 


tution. Mey...» 
Ay haul away, we/ll haul for better wucather. Dey... » 


Worte und Weise eines derben englischen Seemannsliedes. Deutsch von Karl Seidelmann 
Zuerst : Die schwarze Fahne der Piraten (Karl Seidelmann, Gustav Schulten , Voggenreiter ; 193%) 
Jetzt Grünschnabel (Karl Seidelmann ; Voggenreiter, Bad Giodesberg ; 1953 ) 
Heho! Macht klar! 

Das Ruder klar zur Wende! He, fertig, Re' Wirfahrn ın See. Ahoı! „ Klaus Störtebecker fährt im 
Ems - und Elbewasser, Klaus Störtebecker, Hamburg fangt dichdoch! > Schwarz weht die Flagg 

der Wind saust Inden Wanten. Ho,Seepirat, wırholen dichein!»  Kiaus Störtebecker, streich 
die schwarze Rauberfahne! Gnade dir Gott ! Wirrgebenkein Pardon'! p HNeho! Macht klar! 
Das Ruder klar zur Wende ! He, fertig, Re! Wir fahrn nach Haus. Ahoi! 4 


113 3ohnny come down to Hilo 
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Worte und Weise eines 
Windlass and Capstan. 


2 Aus : News Chronicle 
Johnny comes down to Hilo. Boor old man. Songbook . 





3 lub a little gel accoss de fen, fhes a Baltıan beauty and fhejaystome: W 
Johnny come down to Hilo. Poor od man." Ohwakcher... » 


Uh was you ebber down in Plobile Bay ? Yherc Dey ftrewsde cotton on a 
fummer day ? ?öhen Johnny comes down to Hilo.Boor old man. Oh... > 


Did you ebber fee De ole plantation boss anddelong — tallcd füly and 
de big black h055 ? 3hen Johnny comes down to Ailo. Boor old man...p 


Inebber fee de like fince Ibin born, when abig buck nigger aid de fe 
boots on,füys „Johnny, comedorn to Hilo.Boorold man." Yh,wake... > 





LU- ver — pool ton ! Give me fbme tine— t0 blow the man Down ! 


As, was a- walking down Paradise Street, tomeway..., 
afaucy young p’liceman 3 happened tomeet. Give mejome... 
Oays he, ı yau've a Black Baller by the cut of your baic, tome way... 
IRnow you're a Black aller bytbe clothes that you wear. "Bioe... 
„You’ve failed in aparket tyat fliesthe Black Ball, to meway...., | 
you've vobbed jome poor Dutchman of'boots, dothes and all."Wive.. 


u oO pliceman, oplicanan, you do me great wrong, to me way..., 
I ma 'Äying Fb aller ' juft home from Hong Rong. bive... > 


Hey gave me three months in ?Balton Iail, to me way..., 
for booting and kicking and blowing bimdowr. Give me fome.. 


Worte und Weise Eines Fall - Shanties , wie er auf den alten Segelfrachtschiffen, die den Atlan- 
tik befuhren ‚gesungen wurde. Eine derersten Aufgaben bei der Ausfahrt war für die Ma- 
trosen das Segelsetzen. Herzhafte Fall- Shantıies wurden bei den „long pulls "gesungen. Da 
viele Matrosen die gleichen Abenteuer an Land erlebten ‚wie sie dieser Shanty erzählt, wurde 
er besonders gern beim Verlassen eines Hafens gesungen. 
Blow "hieß in jenen Tagen soviel wie „ knock" und der dritte Maat wurde auf solchenSchiffen 
der „ Schlager"genannt. 


Worte und Weise 
eines 
Fall-Shanties. 





D, whifky istye life ofman, o whifky Iohnuy! whifkyfeom anolötincan. 
D,WHRY ...p V,whifky hot and wiryfky cold, whifky new and wbifky 0ld4 
DO, whifky killed my poor 0 Dad, whifky drove my mothermad » 

Ovhifky made mepawn my cdoth, whifky gave me this ved nofe, 
©, whifky here and whifky there, J’Ohave whifky everyrohert } 


T16 Arcoss the Beften Daean 





& the times are hard andt tie wa— ges low, a 


einer alie 





boundto? The Rocky mountmins ace my home, andsstte ?Beften Drean . 


That larıd ofpromise tyere you’ ll fee, Amelia, wbac'you boundto ? Im 
bound aa ss that weftern Sea, to Join the Ir Army > 


To Liverpool JUL take my way, Amelia, ohar’you bound tv ? ToLiver- 
pool that Yankex School, acrüss ttje *efteen Dreun 4, 


There's Liverpool Bat witt) his tarpaulin bat, Amelia, whar’you bound 
to ? And Yankee John the packet eat, acr0sS the ?Beftern Dcean L 


Z,eware these packet-fbips, Ipray, Amelıa, wbar’ you bound to ? Trrey 
fteal your ftores and dothes away, arcoss the Aeftern Dreun 


Worte und Weise eines englischen Hauling -Songs. 
Das Lied entstand wahrscheinlich um 1850 ‚als die alten Segelfrachtschiffe Tausende von irischen 
Emigranten über den Atlantic brachten. 


John’s Gone to Hilo ugk; 





& Johnny gone to Livecpool; away you, Aeeloo; to Liverpool, that 

Yankee fcyool! Iohn’sgone...» 2 TUWose Yanker füilors you’ fer ttyerve; 

away you, Heeloo; witt) ved top- boots and fhoct-cut hate. Iohn’s gone... 

© Iohnnys gone to Baltimorg;away you, Heeloo;to Dance upon ttje fanded 

floor ! Iohn’s gone...» BIohnny’s gone to Ciallao; away you, Heelog- 
those Spanifh gals heil fee, Iknomw! Johrisgone...» WIohnnys 

gone for evermore ! Away you, Heeloo. I’U never fee my John no more! 
John’s gone...b 


Worte und Weise eines Shanty wie ergern beim Niederholen der Se- 
gel gesungen wurde. Die einzelnen Zuge des Niederholens erkennt inr an den Betonungszeichen. 
Das Lied geht auf jene Tage zurück ‚als die englischen Seeleute noch.pumps "trugen, oder 

barfuß gingen, wahrend die Amerikaner lange, innen rot gegerbte Seestiefel bevorzugten. 
Ein 
guter Vorsanger würde Johnny ın allen Hafen der Welt mit drei Silben an Land gehen lassen, 
seiesnun Montreal, Rio Grande oder Singapore. 


Challo Bromn 118 





o hallo Brown! Zuft asthe day wus dawing, o (Hallo, o Enallo ron! 


OD Challo,o Challo Broron! She was a bright mulatta, o (Challo, o Challo 
Zrown! She haile® from Gincinatta, o Challo,o Chalo Broum!, 


& Challo,oChallo Brown! DD put my cdotbhes in ocder, OQihallo,o hallo 
ron! I'm off accoss the border, o Cnallo, o Challo Brvmn ! 


Worte und Weise eines amerikanischen Shanty 
Im zweiten und inden drei letzten Takten die %1, Noten beadt*-=! 


7119 One Hoxce Da 
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Dieser Shanry war oft dasletzte Lied, 
bevor die Matrosen an Land gingen. 
Er wurde am Bratspill und nicht beim 
Niederholen der Segel verwendet. Die 
erste Strophe wird nach jedem Vers wie- 
derhotr. 


Don't you hear the old man roaring,, Johnny, one more day? Don'tyou 
hear that pilot bawwling, onemoreday? 


Can't you hear tyose gals a-calling, Zohnuy, onemoreday? lan'tyou 
hear ttyat capftan pawling, one moreday? 


Then put on your long-miled biue, my Johnny, one more da . Jor your 
pay 15 nentiy Due, Johnny, onemore Day. 


RO  WMüfter Stormalong 


einerx G = x x x c d alte 






D Stormybhe- (5 Dead and gone; to my way you ftorm a— 
a (6 


einer C 8 od d 


long. © Stomy wasa 9000 old man; ay, ay, ay, Rifter Stormalong,. 


2Be Dig his grave witt) afilver fpade, and lower him Down with a golden 
chain. 
L I wii IJwas old Stoumy’s fon, J’d build a fbip ofa tyoufand 
n 


Id fill Her with) Treo Ungland cum, and all my fhell—backs tyey’d 
have fome, 
© Stormmy's Dend and gone to of alt the failors hbewas 
bet 


Worte und Weise eines berühmten alten Gangspill- Shanties mit charakterıstischer, eigen - 
williger Melodie. Im Gegensatz zu anderen Shanties haben sich die Strophenfast rein er- 
halten. Seiten wurde versucht zu improvisieren. 


Reuben Nanzo 121 




















Oh,pity poor Keuben Ran —?0! Ramo, boys, Ranzg! 2, 





W Ranzo was no fai- 
loy he fhipped on 
board atbhalerv „ 
And be could not do bis 
duty fo trey tooR him 
to tie gangway ,  Andttey gave him nine-and-ttriety, yes,lafljcs nine- 
and—thiuty „ Row the aptaın being ag000 mar,he took himin the 
cabin, Andbie gave him wine and water, Rube kiffed ttje captuin's 
daughter „ KHetaught him navigation to fit him for his ftation . 
Now KRanzo he's a fallor, he’s dyief mate of ttjat rotjaler iv 





poor old Reuban Ranzo! Ranzo,boys, Ramo! 


m Tl 


0 Tre 


Worte und Weise eınes sehr bekannten Fall- Shantıes. Zu diesen Shantu wurden nur diie vorge- 
schriebenen Worte gesungen und man machte keinen Versuch zu Improvisıeren! 





The lack Ball Line 12 


3 end ao u c 
a_ ga fe de 6 ae 


F F d 







Inte Black Ball Line I Itvedtmy Time, to my way bo0 — voyal 


; .. GG ku Ur 
Eee en a 


EST a 


Inthe Black BallLine Iferved my time, hoovah for the Black BalliLine ! 














Worte und Weise dieses Windlass - Songs waren um 1860 auf der ganzen Weitbekon 't. 
Die ersten „Black - Ball - Liner " waren nur 300 - 400 Tonnen gross ( bis 1846 gabes inder eng- 
lischen Flotte nur Schiffe unrer 1000 Tonnen! ), hatten aber starke Besatzungen. 


Aboat 123 


TI II LER 


A boar, a boar amd to ttjc frry and well go Voer and be 




















Worte una 
. e Weise aus 
mery and laugb and (qua and dantz beozon Iherty! England 








JI wi I was in the land of ot—ton, Cinna—mon 





land, in the— land, in re— land, I wifh I was ın Dipie, 


ef DORENEE VERPENIEFV BEER DESSERT ERZESEREN Yell 
FE \ BEE EP V A EEE EBEN 





die for Di-rie. Huc-cah! hHurrah! IU live and die for Ditte — 


Worte und Weise eines amerikanıschen Soldatenliedes, das im Secessionskrieg entstand 
Und wie „ Maryland " oder „Tramp, Tramp, Tramp " bald in der ganzen Welt gesungen wurde. 
ı Maryland" und „ Dixie” wurden auch als Shanty gesungen. 


„Dixie" wurde in den Südstaaten als Nationallied gegen den „Yankee Doodle" der Nord- 
staaten gesungen. 


Ursprünglich war dieses Lied nicht mehr alsder Refrain eines Negerliedes, 
das den Schmerz eines Sklaven ausdrückt, der einem „Dixie"’gehört. 


Lied der Heizer und Trimmer 125 





gow bed. 9 bad a little Drink a —— boutonehour a- 
german Land. Ich babein biß-chen vielgetrunken U— ber mer-ten 





3 
D 
c 
Le | 
29 
Ss ° 
(=) 
= 
2 


go and’s gone right to my head. ?Bhere ever I 
Dueft, das vaubt mic den Zerftand. Was immer ich be— fabır, Das 
D 








land, or fea, oe foun, you will al ways beat 
Land Die Se, Die ac, Hört micy mude, borftmich trunken 





me— finging tye fong fbowmettte wayto ge home. 
nucnoch fin-gen Diesen Reim: Zeigt mie den ?Geg nun wıeder beim . 


Zeigt mic den ?Beg nun wieder heim, Ja, vom ?Tocdpol biszum Südpol 
liegt Die Ger .ZInd der Bunker der ft fihwarz und am Kefel gibt es 
Schleim, und im Feuerland liegt Schnee. ?Gas immer ic) befahe vom Aegua- 
tor uber Rapftadt in Die Zac, höcft mich müde, Hörft mic teunken nur 
noch fingen Diefen Reim : Zeigt mic Den ?Ieg nun wieder Heim. 


Zeigt mic den ?9eg nun wieder heim . Yt das Cbeild verfoffen heizen wir den 
Zahn. 2 Ind der Räüppen führt das Logbudy, und die andern haben 
Zeit, und wir (hwitzen Deerk und Tran, machen Dampf ein halbes Jahr. 
Hinter Chile und La Plata liegt die Bar. Höcft am Bunker, hörft am 
Feuer nur nod) fingen Diesen Reim : Zeigt mir Der ?Geg nun wieder heim. 


Worte und Weise eines englischen Seemannsliedes 
?eutscher Text zuerst in , Die weiße Trommel" (Wilhelm Cleff ; Voggenreiter ; 1933 ) 
yeuisch von AlbinStuebs. Eigentum des Voggenreiter Verlages 


126 Kriee—— 











ne-ver fhall! WBbata ter—ci- -bie ftorm we bad once nigbt on the 


alle (Sprechges.) 











gin was a-aittin’ low, an’I Farccr—Iy think weil gita Drink 


TA ZI BARS RL RIE DFB En 





til we git to Buf- fa-lo—, tilwe gitto Zut—-ta- -Io. 


Dur captaın be came upon dedk with alpu glass in his hand, 
an'tbc f0g, it was fo darııed thick 
that be could 't Ipy the land. Ob the... 


Wur cooR (be was a grand ol’gal {be hada vaggcd deess. 
>Bc holstcd ber upon a pole 
as alıgıal of Disteess. 


. . “ © SEES 
Che captaiıı he got marricd, an’ tbe cook Ihe went to yalil, ei; 7 
an’ In tye only Ton—of— a—- gun Pa 
that's left to tell ttje tal ——- 


. En 


Worte und Weise Eines amerkanıschen Volkshedes 
Aus Burl Ives (Leeds Music Corporation , New UVork , 1945 ) 


Die Hateojen dev Tanja 127 











1. ie find die Rateofen vonder Can-ja. Bir find un-fer 








an-und-Vreagig Mann. Alsdannder Tan-ja Die Hatten gebvochen,da 





Augenvot. Aber nicht weil wir tot unfer einunddreigig ann, nein, da 








denkt er nicht dran, nein da denkternidırdean .3. Reiner roeiß, wojle yf avge- 





Seas .er er 
fakt, keiner weik, wo fie hat ab-ge -wrackt, Später dann tindch mar, 
STR E 


hrei— hend auf dem WD-e-an,ne Blarke mut der ni; Can —ıa'. 








Worte und Weise sind mündlich überliefert 





128 Tarzlied des Totensihiffes 





kr Beh ae 
nıcht. Hoppla o be, weit indie ©ee oe iaesta he bei be 


?Ba5s kümmert euch, was mix gefällt ? Ich lebemid;, nicht euch in Diefer 
23elt. In eucen Himmel will ich garnicht vein, 
viel lieber (dann fthon) in der Hölle fein. Hoppla o be... 


Ic brauch gewiß nicht eure (baden, und felbft wern Tote ich ge— 
laden, wenn Scjimpf und Schand warn an mir dran, 
euch geht das einen Scheißdceck arı. Hoppla ohe... 


Ic) pfeife auf das WYeltgericht. Arı Auferftehyung glaub ich 
nicht, obs (Bötter gibt, Das weißich nich u, ———— 
und Höllenficafen fücdht ich nicht. Hoppla o be... 







Worte von B.Traven (Totenschiff) 
Weise ist mündlich überliefert 


| E b EEE Bussen En GEBE Pe Ph en 
[I TI a A Tb O9 
ER REN ER SEREBEEEee ET "EDER. FREE N 


Weise sind 
mündlich 


he, bin— aus auf die beau_fende See, ho—be ! überliefert. 








/ 


Als wir von Ca-ta- cas ka-men, Da bat-ten wurdie 





Pet an Bow; mit Sackleinwand und ohne— ?Ta-men, mit Hac— 





fil-le Alec ab— wandern, a—hoi, Rame—raden , a-— hoi! 


Die See lag ftill und glatt wie Del, und alle Segel hingen fdylapp, 
tie hoxcten Beter Biers Gegeohl. ?Bas nütztauf Geeein 
Randerftub, Freund Hein wicd den eg mic weifen, wenn ich muß 
vom Schiffe veifen. Abyoi, Rameraden, aboi ! 


9ir waren nucnoch fieben Mann, der Peter, der fprady : Jetzt komm 
ich ! Der Räpten feogt : bift Du denn dran ?— Bil Der Tod, 
fagt Pier ‚mid holen, muß erbinter mic berfpringen, muß mid) wie 
ein ?VAb bezwingen, aboi, Xameraden, ahoi ! 


Der brave Beter fprang von For, wir lafen ihm ein Cbottestwort 
und waren noch darauf apicht.. Die Beftmit Peter uns 
verließ , der Mind in alle Gegel blies, am Horizont kam SGinga— 
pore in Sicht, ahoi, Rameraden, aboi! 


Als wie von Carams kamen, da batten wiedie Peft an Bow, 
mit OSackleinwand und ohne Tamen, mit Sarmonika— 
akkow, mußte einer nach dem andern in das ftille Tex abwan— 
dern,ahoi, Rameruden, Bi 


Worte von Hans Christoph Schulz Weıse von Dr. Knaver £ N 
Aus : Das Meer ruft ( Eidophon - Film) N 


131 Aegmdc ?Velle 





MWiegen-de WWBe-Ie auf wo-gen-da Sce,  twal-len-De 





Futen der be-auten,  {draukelnd heericder und twie-Der zur Ach, 





tagıt du mein 23008 in frohem Spiel. Lin feifcher >Bind führet uns ge 














reed rss 


(dhwind in blaue, unbegrenz-te MWei-ten. Weht im-mer, mimerzu, ihre 








’Bin-De, men Ka-nu fliegt mit euch fort zum fer -nen Ziel, 


Gifchteride Brandung am tuckifihen Riff, (teudelnde Bafcer mic) 
umlauern. Allen Gefahren kotzet mein Schiff, hei, wie wir fliegen 
Ducch Die Flut. Ein frythee Sind... 


Worte aus der dj). 1.11 ( Gau Hacketau) vberliefert. Weise ın Arlehnung an „Aloha Oe"von 
Queen Lilivokaloni (Tongainseln); wahrscheinlich auf amerikanische Motive zurück - 
gehend; (auch. Ubers Meer, wenn Wind und Wellen ziehn) 
Aus : Lieder der Eisbrechermannschaft (dj. 1.11; Gunther Wolf, Plaven ; 1933) 


AAhıoo 
STEUER, 2; Ban 


ae er 


RR HC, EI ’Nca, Stufen Erhaum u. 








Fan NIFRREETEE 
nn r ef HG: 


a Odiff, Be: u dich herr, RN A Jar a 100. 








Tacıts Rimmung frei, nachts Rimmung fee ; vor dem Bug am neuen 
Tag neuesZand im Binde fä, heim dex erfte Schlag! A-hoo. 


Worte von Martin Luserke. Weise von Jürgen Riel. Satz von Karl von den Driesch. 
Zuerst Lieder der Spur ( Sebastian Losch,, Karl Seidelmann , Voggenreiter ; 1934) Eigen- 
tum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


Zlber Dex wweigen Macht 133 





Zi-ber der weißen MTacyt fteht hell der (bros— se Bar; 
fdhaukelt die Dünung (fadjt Das Schiff auf wei —tem ?Mleex . 











al führt das Schiff nad Sud im we-nen-Ven Paf-fat. 


In der Rombrüfe blakt das Cranuicht trüb und fiewer ; Qualm, Dunft 
und Flthgeftank, und Schnaps und Schweiß und Teex, fümarze 
Fäufte , Rartenfpiel, ein Huch und dann ein Lied zus Macht ; bald fahrt 
das Schiff nady Sud im wehenden Rafat. 
Worte und Weise von olka (Erich Scholz) Aus : Lieder der Rotte Brabant 
(Erich Scholz ; Günther Wolff , Plauen; 1935 ) 


TEE ARENA PETTD SEN GOR 


Ruf an den Fahrmann 134 











Fahrmann, komm u.bol U-ber , Jabemanı,komm hol u— ber. 








Worte vonGeorg Götsch !\eıse von Heribert Beutel 
Aus .„Klıngendes Leben " (Georg Götsch ; Barenreiter, Kassel) Ne 


135 Lied der Aellasfifcher 






ZErBBEussmenge-- 


: wi 
Del-phi-ne wir wa-gen Den Gturt. Fül-le dich 





Ge-gel mit 


Timm Scuder Tod du mir 





wil-de--fien Sturm , bhau-fe dich 2Bo-ge zum bre-chen-den 
kno-cher-nec Hand das Gteu-er und len—ke ins Zintergangs- 





Tuem. Ta-la-la-la ‚tra-la-ia-Ia, 


land. 1. Teil bis zum Zeichen —— und diesen Schluß ansetzen. 


Rein in die Hölle und wieder heraus, immer bei HToven und Aaien zuHlaus. 
Strudel und Trichter und Abgeundsgelichter, fie veigen 
am AFaft und am Tau. Kiel, du zerfdjneideft das 
ftacke Zerhau . Fülle did; Gegel mit wildestem Sturm, haufe dich 
230ge zum brecenden Tuem .?Timm heiliger ?Uiklas, mit fiegen- 
der Sand, das Steuer und fahre uns zum Ewigkeits- Steand. 


Himmel voll Sterne und Meer voller Licht, caufihende Ferne und Gbot- 
tes Geficht ; nun Holdes Fradchen, du fdy6ne vom Strand, 
reich uns den Krug voller Schlaf, lafet unsteinken, . 
da Trauer uns teaf. Trinken wie, dauns der Stuemwind zerriß, 
teinken wie, da uns Die ?Boge zerfpliß, Da uns fhon wiegte arı 
Rknöcherner ruft der Tod, unfer 2ZScuder, dem Teufel zur Luft. 


Tun alte Zackg, fthlaf ruhig im Sand. ?Bir aber fegeln im >Beinglas zu 
Land. Tauwerk gefthjoren und Steuer verloren, 
und faft fohon das Jungfte bericht : uns mifcht fich 
alles zu einem Geficht . Luder wir, Da uns Das Gegel zerriß, 
rudern zoic, da uns Die Hoffnung zecfpliß. Gönntuns, ihr Oter- 
ne, noc) einmal das Glück, fo kehren wielachend nad Hellas zucu 


Worte und Weise von Werner Helwig 
Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


König Drofelbart 136 





Ho! na da machten wir Fahrt! Rer und Bohn, 





Ao! Kennt ihe das ?Towdıneer gut ? >Gen fyreckte nicht graugraue Hut ? 
?Tadı der (Beige griff Ronig Drofelbart. 50 ! Jungejunge, da 
machten wır Fabct ! Rer und Cohn ... 
50! Rennt ihe die Ruffen bis 
FJrankenland ? Fand) rotzige Stadt man fand. ?Tadı der Klinge guiff 
Konig Deofelbart. jo! Iungejunge, da machten wir Fahrt ! 
Ree und &bohn... 
Ho! ©eds Monde im Schlangenturm ? >Ben durfte 
nicht halten Der Bucm ? Tach der Braut griff König Droffelbart. Ho! 
Jungejunge, da machten wir Fahrt! Kee und Bohn... 


Worte von Martin Luserke Weise von August Kremser 
Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


137 Der Rlabauternann 


Best - 





Fink _ auf! Die— luf-h--gen Ge-gel ge-fpanıtt! 

















Bir fliegen wie D5— gel von Strand zu Oteand, wir 











tan zer auf ?Uellen um Alipp und Xif, wir ha— ben 










das Schiff nach dem Bfif im Griff ; 








an— der-er kanıı : wie ha—ben ei-nen Rla— bau-ter-mann! 


Der Rlabautermann it ein wackerer (eilt, der alles im Schiffe {id cuh— 
ven heikt, Der überall, überall nit uns verft, mit dem Schiffskapi- 
tan flink teinkt und {peift, beim Steuermann fit er und wacht 
die >Tactıt, und im oberiten Haft, wern Das ?Better Kuncht. 


Ifts Better klar, unddie Fahrt gelingt, (D rumunt erdie Geige undtarzt 
und (pringt, und alles muß auf den Deck fith fAnwingn, unzah- 
lige feige Lieder fingn : nicht Stuem, nicht ?Burm, th flcht 
richte an : wie haben Den wahren Klabautermann ! 


Aei, klettert e ! Sei die See au fd groß, Rlabautermann laßt Keun 
Takelwweck (05, ex läuft auf den Ruben, wen alles zewraßt, er tut, 

was der Kapitün ihm heißt. — Und wigtibhe, wie man ihıt 
Uoucage heißt Der Zlabautermann ! 


Worte von August Kopisch (1799-1853) “a. 
weıse von Adolf Lohmann Aus Altenberger Singe ( 


buch (Adolf Lohmann u.a. ; Chnstophorus Fre... 2 TE 






ed der Ocefahrer 


III IE in 


N ob der Sturm Ei mandıe — ’Tacht uns um die 





Xi 


en) Pre eSe- 


Oh-ren pfif, als fe die Hol--le losgemacht, wir hiel-ten 









rar PR zer: 34 


er u 2 = 
durch mit Tann und Fracht, und ce ad fahrt ee Sarf. 


?Tody lebt in uns der alte FTut— wie konnt cs auch anders fa !— 
270 glüht in uns Die heige Glut, noch ftrömt in uns das Junge Blut, 
|: wild Ihraumend wie junger Bein .:] 


Air fliegen niit dem falzigen Wind wohl uber Die braufende Ser. Bir 
fragen nicht, wo wie morgen find, nur fegel und fliegen pfeilgefawind 
h: wie die Mäve in fdmmernder Ach! :ı 


Worte und Weise von Alfred Zschiesche Zuerst : Wenn die bunten Fahnen wehen 
(Alfred Zschiesche ; Gunther Wolff, Plaven ; 1936) Jetzt: Guerfeldein ( Alfred Zschiesche 
B.Schott's Sohne,, Maınz ; 1950) 


Wir vufen von Stealfund 139 





Bw tu-fen von Stralfind weit u-bas Heer : heho, he 


SIDE A SINESENERR PET FRIG 


ho! Son Tovdland klingtdas Echo unsber:: he bo,he ba! 


Worte von W. Strauss Weise von August Kremser (Moseler , Wolfenbüttel ) 


Mo acht dex großen ?Bogen 


a h c q’ [6 
Ei ums FE FFIR 
Se Br Er 
5 u 
> DI  a1T 2, — = 
) 





acht der großen >Bogen, Du ?Tacıt, ge-bar Das Licht. ?Bic 


a h c c £ a 


NZ 
ka-men her-ge—30-gen im fdyronızen Opiel der 230 — gen. Vic 





fahn das Licht noch richt. Iu-ma-la, ju-ma-la, bar— da—lom; 
h € d e f e E a 
1} 














Worte und Weise von 
Werner Helwig 


Eigentum des Voygenreiter Verlages, 
Ju-ma Ju- ma,)Ju-ma,jJu-ma- -{q. Bad Godesberg. 


Auf zu fernen Steanden trieb uns ein Rätfeltorı, dem laufdyten unfte 
Ahren es folgten feinem ?Nahnen die alten Götter fdhjon . |: 3umala...:] 


SAürme find uns Stimmen und Sterne find uns Zild. ir wollen Gott ge 
winner, tvas fOllen roic begirmen, Dauns das Herz {0 quillt.1:3umala.-.] 





Ao-ren wir doch, ich und Du, geme kleinen ?Bed-ien zu. 


toie Du, und toeint woie Du, lacht roie Du Jetzt, Hörnuc zu. 


ri 


Beift Du, was Die elle fingt ? ?Bas in deinem Nerzen I" 


?9enn ich eine >Belle wär, 3Ög ich in das blaue *Aeer, 3ö9 vorbei 
an manchem Land, blieb an einem fdyonen Strand. 


Hacdhıt die Gonne ihren Lauf‘, hob fie mich zum Simmel auf, u 
Ken fort mit mic, käm ich wieder her zu Die. 


Worte und Weise von Hans Lip Aus : Frühe Lieder 
(HansLeip ; Hamburgische Bücherei ; 1948) Abdruck mit freundlicher Ge- 
nehmigung des Verfassers. 


Ift audy das Segel arg geflidzt 42 






It audy das Ge-gel arg ge-flirkt, bald ift 9 eu— rem 





e—— nu Ka-la-tvos. 


Asenn auch das Oteuer locker laßt wir haltens mit den Händen feft. 
If nur der Rahn am Kumpf'nicht leck facken fo fänell wir nicht 
weg. |: Lara fa fa menu, fa menu kalaros. :f 


Worte und Weise von Werner Helwig 
Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


43 Jalado 


San aT 
Ja-la-Do,0 EB 09 , wer fäilt mit nach Ja-la-00? 


er t iR 


3e-der fudt &, keiner fand -la-00 das Bun- Der— land, 


ap | 
hl 


Re. E07 
Ein Haft ho, MA Mayt ho, a tuadı Ja- 


















00. 


Zeider Berge Edelftein (dymeckt Die Sec wie füRer Bein. Odrone 
Frauen ftche im Bald, werdie Kußt,tvixd niernals alt. 
Ein ?Raff ho, wer Mayt ho, Deeimaft,das uf Falado. 


Aa Decimaft,der weiß Bclarcid, Falado,das iff nicht wait. Ainmial 
Zur, einmal } ce, mitten in der FUtterfeer. Ein Haft bo, 
zwei HTayf ho, Deeimaft fcilt nach Falado. 


Aeın Dreimayt eilt immearzu, vele, verfe ohne Ruh. Saut und wendet 
weit und breit, feilt bis in DIE Lwigkeit,. Ein HRaftho, 
zıwicı Malt ho, Dramaft, wa bleibt Falado ? 


Fwigket,o Geligkeit, jieht nun an das fdronfte Raid, fingt nun aus 
und Gloria, Falado, jetzt fd wir da. in Ylaft ho, 
zwei ?Raft bo, Dreimaft tin Falado. 


Worte von Hans Leip (Abdruck mıt freundl Genehmigung des Verfassers) 
weise ist mundlıch vdberliefert Der Satz von Karl von den Driesch ist Eigentum des 
Voggenreiter Verluges , Bad Godesberg 


R [ 
und wicknuern wieder 


der tut tan-zen, auf den «Bafer—pflargen, 


Kanon am ?Baferfall 





und ein Jo—gel e-ben-falls,der heiget Jakob ?Bendehals. Johann 


Worte nach Edvard Mörike 


3a-kob ?3en-de- hals; 


liefert. 


Weise ist mündlich über- 


ob er— wäahntem WBafer—fall. 


Tacytigallenkanon 





Al-1es fühweiget , ?Tachti —-gallen lo-cken mit füf— fen 





Trüa-nenins Au—ge, Ochtwermut ins Herz ; 


Mei N— en 


Tra- nen ins 





Me l0 dB —— en 


locken mit für — fen 


N) 


von Wolfgang Amadeus 
Mozart. 


Worte und Weise 


Au— ge, Schmwermut ins He. 


Zand im Abend 6 





Abendfchatten rät das Zar; Ieifer werden uns—te Lie-Der. 


E] D e n7 9 D d [e GGF C a s6ß’c 








Reanichfeheei Hoch überm Strand. Gonne finkt.?Tadyt wird es wie—Der . 


KReiher zieh Dem blutball nach . Ferne %älder golden ffanmen . 
Junge Pfewde ziehn vom Tag, hin zuc Trüänke,ducch die Tannen . 


Worte von Konrad Schilling Weise von Max Pommer 
Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


D du ftille Zeit 77, 


U-ber Die Zerge weit, u-ber Die ws wat, u——te Nacht! 


?Tun raufchet es fo facht in der Einfankeit, 
|: über Die Z3exge weit, über Die 23erge weit, gute ?Tacht! 3] 


Worte von Joseph von Eichendorff; Weise und Satz von Cesar Bresgen 
Aus : Eichendorfflieder für Singstimme und Klavier (Cesar Bresgen ; Voggen- 
reiter) 


Abenöftille- 48 





Nacy-ti- gall Tinat ihre Bei-fe, Klagend und lei-f&, durch das Tal. 


Worte von Fritz Jöde Weise von Thomas Laub (1852-1927) ( Möseler, Wolfenbüttel) 


w Ich fiehe in ?Galdesfthatten 





Länder wie Dämmernde Ratten, der Strom wie ein filbern Zand .23and. 


Don fern nuefihlagen die locken Uber die >Bälder herein, aan Reh 
hebt den Kopf erfihrocken und fohrlummert gleich wieder ein. 


Der ?>Batd aber tühcet die ?Bipfel im Traum von der Felferıvand, 
dern Der Hece geht Über Die bipfel und fegnet das ftille Land, 


Worte von Joseph von Eichendorff Weise von Franz Biebi 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 





wär die be-te Zeit um Schla-fen-getin zum Gchla-fen-getm. 


Id mad mein altes Zelt beceit, fuch füßes 2Foos Dev2{lppigkeit; |; Die 
Gtunden ftehn. :| 
Das Holz im offer Feuer keadyt. Die Hamme Kküft 
mic) fyattenfacdyt . 1: 21nd Traume wehn.: 
Da denke id) in meine Tacdıt 
wie wie zu Zeiten gut gelacht, |: Die Sterne ftehn.:j| 
Die Oterne ffehn im 
alten Stand. Der Tod hält uns in Kalter Hand. }: Die Freunde gehn. :| 
3a. 
Zick und Hoh find aus der Zeit, fie becheen goldne CEwigkeit. |: Die 
Suynitter mahn .:| 
Die Schnitter mäben nah zu mic. Ich aber finge für 
und für |: und wills nicht fehn. : 
Worte und Weise von Werner Helwig 
1934 in der Landstreichergruppe Wiesbaden entstanden. Später den Gefallenen : „Zick" 


Herbert Nieder, Führerdeer Wiesbadener, und „ Floh”, Gerhard Wustenfeld, gewidmet. 
Eigentum des Voggenreiter Verlages Bad Godesbera 





Ztingt uns Tanze, beingt uns Lieder, Antwort fchallt ihm ffampfend 
wieder bis zum Rorgencot. Ajajao, ajajao! 4 Aus der Fackeln heil- 
gem Muüten freut ec helle Feuerblüten in den Dunklen Tod. Ayajao, aja- 
jao!»  Geine ANafke gleicht dem Tucme, ffaccend aus Des Tanzes 
Otueme, der dem Stummen deoht.Ajajao, ajajao!, Gchlingen wir 
vom Feuerbrote, weicht aus unferm Leib das Tote, cot Das Leben 
lobt. Ajajao, ajajao ! 1 


Worte der 1.und2.Strophe aus „Altmexikanısche Hymnen ", 
Nachdichtungen von Justus Wolfram Schottelius und Richard Freud (Diederichs, Jena ; 1928) 
3.- 5, Strophe von teut (Dr. K.A. Müller ) Weise von teut (Dr. K.A.Müller) 
Zuerst : Lieder der Trucht (Die Trucht ; Güntner Wolff , Plauen ; 1933) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


?Biegenlied 152 





wiegt die futter ıhe Kind aufdem Schoß im Ral— de, im al — De. 


Beige ?Bolke Darf'nichts verfpeühn im ?Balde, im ?Balde, 
heiße Sonne darf nicht ecglühn ım 2Balde, im ?Balde. 


Regen rauftht auf das Blatterdadı im Walde, im ?Galde, 
Gonnenperlen füllen berab im 2Galde, im ?Balde. 


%öeht der Wind uber Gras und 1005 im ?Balde, im 2Balde, 
wiegt Die ZRutter ihr Rind auf den Schoß im %Balde, im ?Balde. 


Worte und Weise von August Wilhelm Bock ‚nach ındianıschen Motiven 
Aus ı Lieder der Spur (Sebastian Losch , Karl Seidelmann , Voggenreiter; 1934 ) 


153 Napajolied 





Worte aus der „Regentrommel "(Rolf Tetgens) 
Weise von Richard Just Ausı Weiße Straßen, 
Lieder der Großfahrt ( WalterScherf, Heinz 
anbruch, fählafet, fühlafet . Schwarz ; Junge Welt, Opladen ; 1950) 
Gesungen von den Priestem und Tänzern nach 
der langen Nachtwache. 





14  Fnnifdyes WBiegenlied 





Schlafe, Antchen, fchlaf im Schilfe, Tadıtwwind wiegt Dich lcife . 
SOonne gibt PBäcme, ?Eddle gibt Kühle, und Gott gibt Crank und Opeise. 


Worte und Weise Eines finnischen Wiegenliedes. Klampfenbegleitung nicht zum Satz spielen . 


Balujihki Zaju 155 


Schlaf,man Bub, ih will Dich lo-ben, ba-Jufch—ki ba— ju. 





Durch die Felsen ‚Ducch die Lande, fteömt des Tereks Aut. : Der Tiyet— 
fihene Iihleicht am Strande, füleift fein Nejjer gur.:i 


Doch dein Hater ift ein Reiter, greift ihr auf im ?Tu, I: fAylaf‘, mein Rind, 
(chlaf ruhig weiter , vajufchki baju.l 


Du wädırt auf‘, die Zeit hat Flügel, wirft ein Held, wieer, |: mutig fteigft du 
in die Zügel, geeifst nachdem Gewehr .:] 


Sticken werde ich mit Seide Sattel Dir und Schuh, |: fhlaf, man Rindchen, 
meine Arrude, bajufdki, bayu.:] 


in Rofak wiggt du beizeiten und ein Held genannt, |: wir]t du einftmals von 
mie ceiten, winkft du mir der Sand. :| 


Denk, ftehft du im Rampfesfeuer meiner immerzu, I:fchlaf, mein Lieblin 
mic (0 teuer, bajufchlki baju..:|j 
| Ki 
Worte von Michail Jurgewitsch Lermontow , gekürzt; z 
deutsch von 3.V. Günther (dj.1.11) Zuerst in: Soldatenchöre der Eisbrecher- 
Weise aus dem Russischen. Satz aus dem Eısbrecher geändert mannschaft 
Kolybjelnaya pjeßn) : C Wolfe Plauen) 

Sspi mladjenjetz moi prekraßny bajuschki, baju. Ticho Bmotrit mjeßjatz JaBny w'koly- 
bjel twojU 5 Po kamjam Btruitza Tjerek pleschtschet mütny wal sloi tschetschen 
palsjöt na bjereg totschit ßwoi kinshjdi & No atjetz twoi ßtarı wojin sakaljön w'bojü 

Bpı - shi malutka , budj) spaköjen bayuschki bayu 4 Ssam usnajesch budit wremya 
brannoje shjitjo Bmjalo wajenjesch w'nogu Btremja ı wasmjösch rushjö > 
Ja Bjedälzje bojewöje schölkom rasoschju Bpi ditja majö rodndjc bajuschki baju.s 
Bogatyr ty budisch B'widu i kasak duschöi prawoshjdtj tibja ja wydu ty machn - 
Jösch ruköi & Da gatowjaß w'boi opaßny pömni mat) Bwoju sspiı malutka moi 
prekraßny bajuschki, baju 








Jnis do-do, Co-las,mon pt fre-re, füis d0—do, t'au-vns Du lo- 





lo. ??fa-man eft en haut, qui fait du ga-tenu. Ba-pa eften bas, qui füit 


en 


fab-bat. Fais do-do, Colas mon ptit fre-ve,fais do-do, t'au-uns du lo-Io. 


Jais Dodo, Lolas,mon p’tit fette, faisdodo, ton frere eft dans l’eau. Maman 
a pleuce huit long Joucs entiers, Bapaeft, ce foic, tout vetu de noir. 
Faisdodo, Colas, mon ptitfcere, fais dodo, ton frexe eft dans l'’eau. 


Worte und Weise eines normannischen Wiegenliedes aus dem 18.Jahrhundert. 
Die Fischerfraven singen es heute noch . Die ganze Traurigkeit und Ergebenheit in das Schicksal, 
das das Meer ihnen so oft bereitet, ist in dem kleinen Lied enthalten. 
Schlaf ein , Nikolas , mein Brüderchen, schlaf ein, du wirst Milch bekommen: Mama ıst oben 
Und macht Kuchen und Papa ist unten und macht Krach. (sabbat ‚d.h. er hat seine Löhnung 
bekommen und versoffen) |. Schlaf ein, Nikolas, mein Brüderchen, schlaf ein ; dein Bruder 
ist im Wasser (ertrunken). Mama hat acht Tage lang geweint und Papa ist heure Abend 
ganz schwarz gekleidet 5 Inden Liedern der Südlegion"® 
(Die Südlegion ; Günther Wolff ‚Plauen ; 1932) findet sich dieses normannische Wiegenlied _ 
mit einer Textunterlegung aus dem Tahoe-Ring : Harter Kampftag ist nun vorüber, übers La- 
ger senkt sich die Nacht. DerAtem der Krieger geht langsam und schwer, die Herzennoch glühen 
vom Fever der Schlacht. Feuchte Erde unter den Müden, grauer Himmel deckt sie als Zeit....(!) 





yer te life ofthhe wohole wordd dies witytte et —-ting fun. 


The mind has a ttyoufand eyes and ttre heart but one: yerttje Joy ofa 
whole lift Dies - if Ioveis gone. 


Worte von Ernst Langbehn (Lieder, KöseluPustet) Weise aus dem Tahoe -Ring 
Aus : Lieder der Südiegion Se 
(Die Sudlegion ; Günther Wolff, Plaven ; 1932) 








gleiten 280—gen, glei-ten und teei-ben fadyt zum Gil 


janfkand. 


SBollmond glänst filbemn zwifctyen ?Bolken, Licht ftyimmert fern aus ftil— 
len Dörfern, herrlich der Ramm der Zerge herrlich Der Ramım der 
Berge, Zrand des TTocdlichts ließet um ihn. 


Ginfam in hellen Sternennädhten, Draußen auf fernen, weiten ?Biefen, 
zweide ich meine Schafe, weide ichmeine Schafe, tweid ich und finge 
in der Klaven ?Tacır. 


Worte im Schwedischen („Vindarna sucka ") von Oskar Fredrick (1829-1907) Deutsch von Gustav 
Schuiten Weise aus Dalame, ursprünglich instrumental 
Aus : Schwedische Volkslieder (Gustav Schulten ; Voggenreiter , 1936.) 


Gtelta austealis 159 





wie e —— (öff- und flug zu Tropfen fich ins klei— ne Boot. 


Tur blauer Schatten glitt empor, verfchlang die Aaften wie den Hund; 
der fang nicdyt mehr, zehret von Krinnerung. 


Am Grund des Reeves trieben wie yon Aut getaudyt ins Traumgervand 
und cubten dann vertäut am Abenöftern. 


Worte von wolf (Wolfgang Münch) Weise von heinpe (Heinrich Steinhöfel) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 
Auf Großfahrt 1948, Edertalsperre, inder Hohburghorte, Kiel, entstanden. 


160 (Auellen taufchen die ganze Tadıt 





Und alle ?Bafer fließen nach Guden, Oucien enufthen Die ganze Macht. 
Bind er-zählt uns ätfame Dinge, Stunde um Stunde am Kua ducchivadtt. 





>Bie der Baldkaus fhreit, wieder Tachtwind weht : fpat ecft Dampft der Schlaf 


d a 
FH Feemde Teaume ftehn inden Gluten, anderer 2Belten 
Zauber und Ruf. Schimmernde Sterne über den 
urfer Ferz. Schläfern, Traum, den der Berg in der Tiefe erfihuf. 


Tief in Erz und Stein firnkt das Herz in Gchlaf. ?Ban- 
dert hell das Gilbergefticn , ebel und 2Bolken Dämmern im Cale, 
fremd erwacht der gefpenstifche ?Bald. Spötter nacet einfam hody in den 
Erlen, totift die Glut, und der Kührwind gehtkatlt. 2ie der Tebel weht, 
wie der Tag erwacht : anders, ffiller wird unfer Harz. 


Worte und Weise von Tejo (Walter Scherf }) Erste Fassung ın „Unser Schiff "3/47 (Walter 
Scherf ; Göttingen, Johanniskirchturm) Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


161 A baffo porto 
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Ge—gel wehn, am un-te-ven Anfern zuc Resanbsah a und breit, 
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Ere Es 
Klimpecn die bui-tac-ren von der finönien Zeit. Zeit. 


Am unteren Äafen, am ?Rolendamm, Dafteht ein verwitterter Trofen-— 
ftamm, Dean lehnt ein Filcher, Der fpielt (0 mUDd, weich Das Lied: 
I: (hone Zeit wie Rauch, wie Raudy zuc Tüc entflicht .:] 
Am unteren 
Aafen da blieben wic ftetyn und hörten den Bind ducch Die >flaften 
gehn : ı fühöne Zeit, wie Rauch aus Des Filchers Haus, (hwebt fie 
heraus, fAyrvebt fie Davon und wartet auf uns im ewigen Haus." 


Worte nach « Neapolitanisches Lied " von Börries Freiherr von Münchhausen 
weıse von Alf Zschiesche Zuerst : Kameraden singt (Robert Oelbermann;; Günther 
wolff, Plaven ; 1935) Jetzt : Querfeldein (Alfred Zschiesche ; B.Schott's Söhne, Mainz; 
l 


1950) 
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1 [ m 
piegeln fidh im See und ffei-gen wie-der auf sum ho—-ben Gund. 


Ducch die Sternenftraßen doct der FFfrondkabn geht, Gilberfichel in den 
Sternenäheen maht. Silberfichel vaufdht fo leife Ducch das (Bold, 

wafcht fich flink im ©eg, behutfarn dann am Himmel weiter collt b 
Ferne fireicht Der Wind Ducch Nadıt und Sternenmeer .?Bindes Rin- 

der eilerı fingend hinterher. indes Rinder vütteln an des Himmels Saum, 
zaufen fich im Gee und {thütteln Schlummer von dem 2Bunderbaum} 


Worte von Karl Seidelmann 
Zuerst : Die Sılberlanze (Karl Seidelmann; Voggenreiter ; 1934 ) 
Weise von Johannes Emst Seufert (Eigentum des Komponisten ) 









Ed» SE SERISERRE INN 





= ey N ge ° 
Kied mit fAnverer Augeln ffeeifen und fern im Dorf ein F-fher-lied. 


Aus niegemesenen Zeiten find trube Sagen angeftinmt und Klagen um 
ewige Leiden : tveh Dem, der fie bei ?Tacyt vernimmt ! 

Laß Rlagen, Rind, laß Raufihen, tings ist die Belt von Leide (dver. 
Bi: wollen den Zögeln laufihen und auch dem Lied vom Dorcfe bez, 


Worte von Hermann Hesse (Baum des Lebens ) Weise von helm (Helmut König) 
Eigentum des Voaaenrciter Verlages. Bad Godesberg 


164 Nachtliches Hof 





Die MTehrung führveigt, es vuht das Fifcherhaus im ?Te-bei= 
a 





Kiefen — Hummer da— rüber feine fthwar—zen Scheren aus. 


Aur einmal, fern vom Mond umfübert, baumt- fich blaf ein Gegel, 
>oellenkänme ffeigen- raufchend an Land. Der 2ald gebietet Schtwei- 
gen — Das Haff ummwölkt (ich wieder - Hoccht - und träumt. 


Worte von 
A.KIT. Tielo Weise von Max Pommer Eigentum des Voggenreiter Verlages ‚Bad Godes- 


165 Grenzenlose ?Beiten 
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Aus geenzenlosen 2Beiten est Die ’Tacht; Dort wo der Aummel 





fAnvindet, ins Meer r-tün-kend ihre ro-te Zn 


Die Frherboote legen fich zuc Rub ; 85 fteigen Die ertiaubten, hoben 
Noaften ftil und befreit von aller Leinwand Lafter dem dünner 
lau Des Abendhimmels zu , Tluch unftes Tages Dienft iffrnun 
vollbradıt. Die Tacht wird uns in ihreen ?Hantel hüllen, mit Schlaf 
Wird fie Die muden Augen füllen, bis Sonne, 23001 und er uns 
neu ervacht, 


Worte von Bastellosch Aus : „Spur"3 (Voggenreiter) 
Weise von helm (Helmut König) Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


186 
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wenn die Tacdyt wie eine gu-te 
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wenn Die >Tacht wie eine gu-te 
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Hut ter 





dVerkf ihr Tuch auf Haffv. Land. 


fe 





lei 


ZU ter 


Ruhig teinken fie vom geoßen ?Bafer, darin Sterne wie am 


Aimmel ftehn -k: und fie heben ihre ftarken Röpfe lautlos ın 


des Sommenvindes ?Behn . ıj 
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Satz von heim (Helmut König) 


Der Satz ist Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


Weise nach Gerd Lascheit 


167 Abend fühenkt Fieden 





her vom Fa und un-fer = und un-fer Zeit, fteht wie am KRan- 


Bin Flyer im Rab, dar vergißt Gtund und 
. , Zeit, kennt Tag und Nacht nuc und 


De Der Belt, Ewigkeit, und unfer Zelt, und unfer Zeit, 
fteht wie am Karie der ?Belt. 


Worte und Weise von tonka (Günther Weinert) Zuerst : Lieder der Rotte Brabant 
(Erich Scholz ; Günther Wolff, Plaven ; 1935) Inder ursprünglichen und in der vorliegen- 
den imGebrauch bündischer Gruppen veränderten Fassung , Eigentum des Voggenreiter 
Verlages ‚Bad Godesberg. 


168 Die leife Zacke 





1 | | 
Zuge 2 ae un en Das vr @ | 


inden to-ten— —Ail- In Bde fahrt Die lai—fe Bac—ke ein. 


GOchiffer Tau und Riemen faft ; cafft die buntgeflicktern Segel. 
Aufgeftörte ?Feeresoogel fliegen lautlos um dan >Raft. 


on der Rufte geellee Schein ; Leuchtturm auf der Rlippenwünden 
taftet wie mit weißen Handen indie kühle Tadıt hinein . 


Und der Schiffer (ingt eu Lied ; fingt ein Lied von Traum und Ferne, 
Da er fihjyon Die erften Sterne klar am muden Simmel ficht . 


Worte von Wolfgang Lohmeyer (in einer bündischen Zeitung vor 1933) Weise von heinpe 
(Heinrich Steinhöfel) Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


Aadhtgefang 169 
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"ZUR EEE ® AU ERS BEER LA ME <ENED 
” IX “AED. GE EL —$ 19 | er ERBEN 
Rot bluht Die blut, 
fefter Scheitt oingt das Lied in Takt. Feuerblum ver- 
welkt, zerfällt : 


Sternfchnupp hell den Raum zerfpellt ; Afdhıe finkt in ?Tacyt— ——— I 


Schwarz cagt dr Dom, Glockenfihlag verrueht im Wind, 
wie eirı (Quell im Sand zerrinmt und das Leben auch. 


ARadıts ruft Das Blut. Zlut will hell wie Feuer fpeühn, muß in enger 
Zahn fidy müuhn — nüts Dein Leben gut. 


Worte von Siegfried Schmidt Weise von Roland Schmidt Aus : Der Tag verglüht ım 
Abendrot , Lieder der verlorenen Rotte , T (Siegfried Schmidt ; Speyer; 1949) 


Jeuerlied 170 





Zei 


—fe fin— gend auf dem Fe—fen tanzt die Aam-me . Zlei= 


ER 


be- wakh . Rea—de Gahlaf und Schlum-mer-Dadh. He -Io, 











Folge ihrer Zaube= 
vei.Leife feißt fie 
belohe; he-lo,he-io be, he-Io he. Aiefernafte.Desge 

beimen (bottes 

Fefte,helo,... p  feiectfie in unferm Reeife lm uns fteht die Rlace 

Nacht. Alle Sterne kniffern fücht. Aelo,...p Tief verfinktder 
(öhmale Rond. Tachtwind wandelt Ducch Die Rronen und es lüu- 
ten Anemonen. Aelo...p  ZLeife fingend auf'dem Felfen tanzt die 
Aamıne . Zauberei oft Die Aände, macht uns frei. Helo,.. fo 


Worte von Tejo’(Walter Scherf) Aus Unser Schiff 3/1948 Rundbrief der Deutschen 
Jungenschaft, (Walter Scherf ; Göttingen ‚Johanneskirchturm) Weise von helm 
(Helmut König) Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 
Entstanden auf Fahrt einer Göttinger Horte 


Die Nacıt 


171 
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La — den wie-Öer — in tie— 


traufdtjen auf und nie-der Stucmwind deine dunk—len Lie-Der 


weinend muß Das Aaupt fich fenken intiefer Tacht. 
nöcht der Fäaume dunklem Raufdyen traumend lange weiter 


Soll ich; immer dein gedenken in tiefer Nacht — 
laufehen und mit die bedanken taufchen — in tiefer ?Tachıt. 


Lieder der Sudiegion 


; Günther Wolff, Plauen ; 1932) 


Worte und Weise eines walisischen Volksliedes Aus : 
(Die Südlegion 


Lied der Tachttvache 


T72 


Iungen ım Feu-er-krei— fe, bal-tet gu— 


Gingt Die 





te ?Badyt! 


fe Ducch Die (hywarze Nacht! 


al—te ?Be- 


ten, fühlaft nur im— mer — zu, 





Freunde in den Ze— 


(chüt- zen eu—-re Xuh. 





2Ba— chen im Feu -er— Krai — fE 


&amernden leife ! Düampft der Stimmen Schall! Gingt die alte 2Geise 
Ducch das fhille Tal! Freunde... 4 


Zamerad, nun vuhe! Tächfte 
2Bache vor ! Gingt mit uns Die ?Beife auf zum Otementor Freunde. 


Worte von Karl Seidelmann Aus : Die schwarze Fahne der Piraten (Karl Seidelmann; 
Voggenreiter; 1934) Weise von Kai Hauser Aus : Die große Fahrt (Kaı Hauser, 
Feverhorde , Düsseldorf ; 1947) 


Ienfeits des Tales 173 





ganzen Heere, und ih-re Kei-ter-bu-ben fan-gen auch. 


Sie putzten kliecend am befchiec Der Pferde, hextänzeite die Racke- 
tenderin. Ind unterm Singen (pead) der Rnaben einer : 
 Hadchen, du weißts, wo ging Der König bin ? "— 


Diesfits Des Tales ftand Der junge Rönig und griff Die feuchte Cirde 
aus dem rund. Sie Küblte nicht die Glut der aemen Stiene, 
fie machte nidyt fein Keankes Herz gefund. 


Ihn heilten nur zwei Knabenfeifdye ?Bangen, und nur en Fund, den 
er (ich) Felbyt verbot. ?Toch fefter fdloß Der König (eine Lip- 
pen und fah hinuber in das Abendcot. 


Ienfeits Des Tales ftanden ihre Zelte, vorm voten Abendhimmel quoll 
‚der Rauch. ZInd war ein Lachen indem ganzen Fegre, 
und jener Teiterbube lachte auch. 


Worte von Börries Freiherr von Münchhausen (Das Balladenbuch ; Ausgabe letzter Hand; 
Deutsche Verlagsanstalt, Stuttgart ; 1951) 


Weise von Robert Götz Zuerst : Aus grauer Städte Mauern (Robert Götz ; Günther 
wolff Plaven ; 1952 Ferner : Grünschnabel (Karl Seidelmann ; Voggenreaiter, 
Bad Godesberg ; 1953) 
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aus der lau-fchren-Den Belt. Sterne fpruhn ausden Bellen. Wellen. 


Die Aamme fingt, und die AHamme fpringt. Dex Pond treibt kühl in den 
2Bolken. Der hoben Fichten ?Tacht und fTeer vaufcht wie 
die Dünung lange und fihwer.. ?Tadıytvögel ftetm in den Bogen. 


Die ?Bache unter der fturmtveiten acht, die ?Bache unter Den Gteenen : 
Der 2Bind reißt heulend Die Funken empor, im Felsgexöll 
kommt die Schlange hervor, Rauch füllt grau in das Lager. 


om kleinen behötz weht der Blätterfall, ein goldener Otnub indas 
Feuer .Der ?Bimpel teäumt, Die Zeit ift alt. Biedunkle 
Trommeln dDröhnt es im Bald, vaufdht es und Deoht in den Tälern. 


Worte und Weise von Tejo (WalterScherf) Entstanden auf einer Rhönfahrt. 
Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


175 Tordfeelied 





Worte und Weise aus den 
Jungengruppen Aus : Deut- 
Scher Jungenkalender (Paul Rudel; 


re >Boge rinnt auf die Rufte zu. Günther Wolff , Plauen; 
1935 1 36) 


nee fihrwarzen Kohten ftehn Hill im Dünenfand. ?Beiße 
Meerfkaumflocken wehn indas weite Land, 
2Bachen ftehnn am Feu- 
erbeand, Sterne fÜhnuen zu . Lieder Klingen übern Stcand bis wir gem 
zur Ruh, 


Ind wie kaucen wieder 


En 


Und wie kauern wie- der um Die heis-se (blut und ec— 
denn dev wil-de Bal-kan ift ge-rad och gut, und wir 
e D 





3ah-len vom A-ben—teu-e, Daß die ei-Der ver-dammt unddie 
{dyworen am La-ger- feu-er: 


q Hr e n? e 
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Opießer ver-flucht, die uns ge— hemmt viel tau-fend Pa-—le. 


Doc) fehre bald wird es wahre, daß wirftehen am Meer und gedenken 
Der fernen Heimat, denn der kleine Trupp, er cüffet (ehe, zu ver- 
lafen Die geauen ?Rauern . |: 2ind eshält uns nidıt mehr, 
und wic feeuen uns f&hc, bald flattern Segel gen Pften . :| 


Worte u. Weise 
von Fredi Mayr Aus : Lieder der Eisbrechermannschaft (dj.1.11 ; Günther Wolff, 
Plaven ; 1933) 





AN 
Als am Lager- feuer &-ne Rlampfe klang, warıwie Aben- 


et Seelen in die Famen 


= "= R tceten wieim Bann, 
teu-er un-fer Öhor-ge-fang. fochsu kenideiı Gr 
nen, Düfter caunt der Tanıı, 
Feuerzungen fpeingen leidenfichaftlidy wild, 
und auch unfex Oingen nicht Die Sehnfücht ftillt 


Worte von Bernhard Sieper 
Weise von Guido -heribert ODehler Zuerst : Wagen rollen auf endiosen Wegen 
(Bernhard Sieper ; Günther Wolff, Plauen ; 1934 ) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 








Hat fichy Dir zu eigen gegeben, Dex 
x j die SGagen und Fräcchen umfpinnt 
Ru-be-zahl hu-te es gut. und im wildesten ?&aldesleben 

als ein Rieft Geftalt annimmt. 





Romm zu uns an das flackernde Feuer, in die Berge bei ffürmifcher 
Tadıt; fAyiem die Zeite, Die Heimat die teuce, komm und halte mit unsteeue 
dacht, 
Höre Tubezahl, was wie Klagen ; Zolk und Heimat find nimmeemehe 
frei; (üywing die Reule wie in alter Tagen, fihlage Fader und Zwie-. 
teacht entzevei |, 
Worte im Bund der Ringpfadfinder entstanden Zuerst : Jugendland (Ringgemeinschaft 
Deutscher Pfadfinder; Das junge Volk ‚Plauen ; 1923) Ferner : Nach Nordland wollen wir 
fahren ( Manuskript; vom Bund der Ringpfaafinder für Kopenhagen 1924 zusammenge- 
stellt) Weise nach dem fränkischen Volkslied „Wahre Freundschaft soll nicht wan ken} 


Das Liedentstand wahrscheinlich nach den Oberschlesienkämpfen bei den 
Pfadfindern.. Mitder Iser ıst sicher der Grenzfluß Iser bei Beuthen gemeint. 


179 ic wagen die Fahrt 
F 


F d A - B F 2 F 





m Feu-e fingen wir lei—ft, {pie-geln Die 
A-bends am Feu-er vu-fen Die Stimmen, felt— fa— me 





Sterne tief fich im Gee. ?Beit ff die Hei-— mat, vor unsliegt 
Stimmen weit aus Der ?Tacht. weit und ver- lo — een, 


Worte und Weıse von Tejo (Wal- 
ter Scherf) Zuerst : Liederblatter 
deutscher Jugend 26 (Horst Fritsch; 
Südmark-Verlag , Heidenheim / Brenz) 
Eigentum des Voggenreiter Ver- 
lages , Bad Godesberg 





dun— kel und ein— fam der ?Heg. 


Abends am Feuer fragten wie leife : wohin geht endlich unfere Fahrt ? 
Abends am Feuer fterben Die Stimmen, fdytweigende Jungen inmitten 

der TTacıt — aber wic reichen ftill uns Die Sande : wie fie auch fei, wie 
wagen die Fahrt. 


OQliphants Gchlaflied 180 





Zcave den Gcdylaf ee — funder und den Tod, und darum gibt es 





zahlen, bin nuceim aemer al—tew Narr , der Ocha—fe und 








AD— ler terden (ah, mein Rind 


Worte von Hans Rehberg Weise von Dieter Wechtenbruch 
Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad € -"=sberg 
Die Singstimme 
kann von Einem oder Mehreren gesungen werden , nur soll dıe Begleitstimme ımmer er- 
heblich stärker besetzt sein. 


181 ute ?Tacht, Rameraden 
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wucken aus den Tarınen em-pot ins blaue Zeit und funkeln auf Die 2Gelt, Die 


SEEHE m Worte und Weise von Hans Baumann 
Aus : Die helle Flöte (Hans Baumann ; 


: Möseler, Wolfenbüttel ; ) Eigentum des 
Dunkelheit zu bannen. Voggenreiter und Möseler - Verlages. 





Cute Nacht, Ramernden, bewahrt ein feftes Herz! Ind Fröhlichkeit in euren 
Augen, denn feöhlicy Kommt der Tag Daher wie Cblockenfchlag und für 
ihn fOllt ihe taugen. 


182 28 holen Die Fahne nieder 





Worte von Walter Jansen Weise von Georg Blumensaat 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


Zino Uueayuki um 900 nad der Zeitwwende : 


IR ITLEN den FAHRMANN 


HerBEeILnnkEeNm ULWO NITEINANÜIER 
BUNTBEÄTIMPETE BOVTE BESTEIS5EN 4 


5 gibt fehye wenig alte Sermannslieder in Deutfdh) - 
land. Die im vergangenen Iahchundert entffan- 
denen finden fidy zumeift in der . Liedextafel für 

Geeleute ', die Heincidh Ochadht T862 veröffentlichte. Ziele Dex heute 

weitoerbreiteter Lieder, wie. Ik Hew mol in Hamborg" oder auch Auf, 

grüner Iung ‘, find in der rtelodıe englifchen Ziefprungs. Romman- 

Dofprache und Lieder waren auf den Gegelfthiffen bis in Die neunziger 

Jahre englifth. Zu den vielen neuen Seemannsliedern der ı gefühl- 
voll - kitfühigen Gocte " haben wic keine Seziehung. 


ic Kennen in 
Deutfihland keine echter Freibeuterlieder . CEin einziges Lied über Gee 
cAuber erfihien 1582 im , Ambeafex Liederbuch". In 16 langen 
Steophen wird hier uber „ Stöctzenbecher und Cbödeke Zftidyuel " be 
richtet. Alle ubeigen deutfdyen PBiratenlieder find nadyempfunden. 
Die 
bekannteste attung der fatrofenlieder find die , Shanties".?Tach 
Meinung vieler Focfcher find fit bereits im 15. Fahchundert aufge- 
kommen und haben keinen Zufammenbhang mit den zu Beginn 
de5 19. Jahrhunderts von den Blantagennegern Weftindiens ent: 
wickelten Atbeitsliedern . Die meiften , Shanties' find in der alter 
feenännifchen VBerkehesfpeache, dem Gnglifchen, entftanden. In 


Deutfchland gibt es nuc fee wenig echte ı Shanties", wie 
zum Zeifpiel ı De grote 23uer". 


Dex. Aauling Song" oder „‚Shanty ' (Ollte den Geeleuten die harte 
Acbeit erleichtern . bewöhnlidy hatte jedes GOchiff einen „ Shanty — 
man ", der Die Akbeit zu leiten halte und gleichzeitig Ziorfarıger war. 
In der Regel arbeitete die >Fannfchaft, (olang der Refcain zu fingen 
zoac,und tuhte aus, wahrend der , Shantyman' fang .. Capftans" 
oder ı "Bindlass — Ghanties" oucden beim Ankereinholen gefungen 
und dann, wenn Schiffe ins Dock bugfiert wurden. 23eim Gegel- 
fetzen oder Bumpen wurden die  Halyard - Shanties" benutzt, 
und nachdem Die Gegel gefetst waren und feftgebunden wurden, 
fang man im fyarfen Ahyyttimus eines , Short -drag - Shanties". Sa- 
Sen die Mateofen auf der Bank, enuchten Pfeife und „ fponnen ein 
Garn ", wurde ein „Forcaftle- Song" angeftimmt. 
„Obanties" werden 
meift ohne inftcumentule Z3egleitung gefüngen .?Tur gelegentlidy wicd 
der ı Ixerkebul", die Ziehhacmonika, verwandt; er ift das unent- 
behrliche Infteument des fTateofen . Ihe folltet beim Singen der 
. Sharties' (pacfam mit einer Rlampfe begleiten, am beffer nut, wenn 
der Yorfänger füngt ! 
Alle „ Shanties", unter denen ihe keinen biblio- 
geafifcyen Vermerk findet, haben roie dem Zu ı Gen Songs and 
Ohanties " (28.23. 28ball ; Gons Fergufon, Glasgow; 1927) ent= 
nommen. 


23ei der > Iertung der Abendlieder haben wir bewußt einen 
fehr firengen ?Nafitab angelegt. Bir lieben keine, Tränendeufen ". 
Es gibt (0 viele Lieder vom letten Gcheit, von fAhlafenden Ramern- 
den, von Boften und Gpeeren und caufchenden WBipfeln unterm 
ond. ?Han follte fie nicht noch vermehren . Benn ıhe wieder um die 
heiße Blut kauert werdet ihe fpücen, daß wie jerre Lieder zufammen- 
getragen haben, die Zeftand haben werden. 
Don vielen Geiten wur- 
den wie um ZRlampfenbegleitungen gebeten .2Bie haben diefe aber nur 
bei jenen Liedern Dazugefügt, wo e5 wirklich nötig war. Die 
Alampfenbezeichnung ift wie üblich. Stehen zwei Suchftaben 
ubereinander, {D bedeutet der obere Den Akkocd, Der untere dern Zaf. 
Ift der obere Buchftabe dDucch Bunkt erfetst, {0 bleibt Der aß 
allein. 


Denkt immer daran : Zieder find der wahre Ausdrurk eurer 
Gemeinfamkeit . Singr oder fihweigr! 


DER TURM 


ORMTTER TEIL 


HERAUSGEGEBEN 
VON KONRAD SCHILUNG 


UNTER MITARBEIT VON 
HELMUT KÖNIG 
DIETER DORN 

UND HANS SCHWARK 


GESCHRIEBEN UND GESTALTET 
VON HANNES JAHN 


AH 


VOGGENREITER VERLAG 
BAD GOVESBERG 


1953 


Alle Redyte beim Zoggenceiter erlag Bad bodesberg 


Zweite Auflage 1955 
Dritte oeebefferte Auflage 1957 


Adı tui, notfchenjka 

Adelita fe IIama Ia ingeata 

A dios mi chyaparıma 

Adnasmutfcdyno geemit kalakoltfthik 

Alt Dimo tcank den glaskloren Zranntwein 
Am Simmel die Plejaden tropfen Blut 
Anicouni Anicouni cyaounani 

Allen bebe ! 

Alte kotte nun 

Auf dem Aeer ‚ac ! uuf dem blauen ?Flecc 
Auf der ?Golga, ?Rutter ?Uolga 

on ninuchala yagen 

ei Regen oder Gonnenfchein 

Bereib mid), futter, berveib mich 
2;jülolitsn, keuglalitza 

%3y yon bonnie banks 

C etnit Anne de Bretagne 


Der ?florgen Dammıect, Rrieg ıft entfacht 
Die Gteppe zıltert 


CEhj uchnjem , chi ucdhnjem 


236 
278 
275 


248 
273 


gay Sind 


242 
184 


185 
279 


232 


Ein kables 2Naöchen . Herkenblassentiaubt 246 


Cl mende rufihem 194 
Cxes alta y deigadn 188 
Escen fatini geidorg mu 193 
Gs kommt mich zu fangen der Radi 228 
Fedoe reitet fChivarzerı Kappen 228 

Feen ft die Zeit 269 
Jollomw, tollow, follow 271 
Ceflochtene Scdyuhre zum Traben 208 
Gehe nicht, o beegor 216 
Senexal ! 2Bir find des... 243 
Genug gemwandert, genug gewandelt 202 
(bone are the Days 269 
(beune Emba, fließ zum ?fleer 22 
Guadalajar es un Ilano 277 

Anfdhimwenu 257 
Aasun Jano 187 

SFedu Bäaterrhen, hedu, ffiller Don ! 229 
Seerlichee Saikal, du heiliges Teer 235 

Ale wächft kein Alhorn 209 
Aorro haxrvadal, hintjiu harendal 186 
I am woming juft from Teens 267 
I got a fhoes 21 

Ima telli momi 195 
I'm Juft a pooe,, mayfarin’ firanger 254 
It mas don ın old Ioes baveoom 266 
uff lüfter to this fong 265 
Kam gefteen abend aus der Ferne 203 
Ras tie tadı 212 
Red fem ja fihel nahoru an 

Kommt auf den Yfod Des Gefanges 274 
Rookaburra 252 
Langfam ceitet unfee Horde 218 

Lamvd! Lamöy! Zawd! 259 
Leis das Glöckdyen ertönt, {0 verfchmwiegen 239 
Zincoln {et the ?Tegco free 270 
Fe have got a flower-Loat 249 
Nur gemejlike ülje 254 
Q) bucry me not on the lone peaicie 272 
@ijnä hodi, Grifzju 216 
Platoff peeifen wie den Aelden 225 


Pofta bocefo 192 


Xiegelt ein feinnec Reoen wie Perlen 


Gchafe, meine Gcdraft 

Gie fdywingen über den beftienten Haupten 
Gilbermond, ucalter Croft 

Gje di mommau 

Goldat, du bift mein Ramernd 

Stlamim Platowa geroja 

Sflannoje moxje fryjafchtfchenyij Zaijkal! 
Stand ein Zirkenbaum am grünen Roaine 
Gtenl away 

Gtreanßenauf und fieafßenab 

Ging lorv, fiveet chariot 


Caivas on fininen 

Camo daleko _ 

To nji mwatjer myatku klonit 

Codor, junger Rlofterfchuüler 

Ufchangan, o mein Heimatland 

CTuonne taakfe metfamaan 

Gut es dir nicht lad um deine arme ?flutter 
QTyi morjak kteaffimyi) fan oboyu 


Zlber meiner Heimat Fruhling 
Zh allen ! 


Som Berge kommen Gendnemen 


Barum keächzt du, Kuabenvogel 

?Bas glanızt dort fo helle 

%ay Dorm upon de Grvanee Niver 
2Benn die Gteppe dunkelt 

?Benn im Juhjahte dev Auß fich füllet 
#5hen Ifenel was in Cgypt's land 
>81 weiden gehn 

?Bir ceiten tagaus  fagein 

26ir treiben nachts in fpeitzend kühle ?6ellen 
nis po matufcdykja po 2Uolgja 

2Vohl die ganze Dunkle ?Tacht 

Vo polje bjexjofa tojala 

2305 nur Jelsen gibt, da bin ıdy geboren 
ot na teamya 

3frveihess flökolyi oelami 
WByichofhju adin ja ra Darogu 

Ya hu ya hu hey 

Zelte zelten die Gendarmen 

Zieht feit an, zieht feft an 


Zun Heecgott wollen wir beten 
Zwilchen Don und 2Boronelh 


204 


247 


189 
244 


235 


262 


183 Aicten lied 





26ill tweıden gehn, lange Zeit allanı , weit ü-ber Wloocu. Heide. 





Worte und Weise eines schwediı- 

schen Hirtenliedes aus Dalarne, 
Deutsch von Gustav Schulten Aus : 

Schwedische Volkslieder (Gustav Schulten ; Voggenreiter ; 1936) 


184 Loc; Lomond 





e-ver wonttogae onttye bon-nie bonnie banks of Loch Lomond. Oh 


alle 


IR u [a TO | 
Li 1 DPI 4 





fore ye. But me and my tue love will never meet again on the bon-nie 


Worte und Weise aus Schottland (Dialekt) 


bon-nie banks of Lody Zomond. Der Loch Lomond ist ein See im Westen 
Schottlands ; Ben heißt Berg. 


I mind where we pacted in yon fhady glan on the fteep fteep fide of Z3en 
LZomond. ?Bhere in deep purple hue the Hielands hills ve vierv and the 
moon comin’ out in the gloamin”. Ohyeilltak ... > 


Che mwee bicdies fing and the wild flowers fpeing and in funshine the wu- 
ters ne fleeping. ut ihre beoken henet will ken naoe feoond fpring again 
to the runeful'may cause theic gereting. Dh ye’ltak ... 4 


Les Gabots dela Ducheffe Anne 185° 

















C’etnit Anne de 3re—tag- ne, Ducheffe en fa— bots! 


alle Zweı oder kleiner Chor: 





I: Entoucee de chateloines, avec des fabots..| Zoila qu’auxr portes de Xennes, 
en fobots... » : Rencontea teois capitnines,, nver des füabots.d 
Ils faluent leuc fouvernine, en füabols... > I: Zui offrent un 

pied de verveine avec des fabots.:| , G’il fleurit, vous ferez reine *, en fa- 

bots... & |: te a fleuei In verveine, avec des fabots.:]] Anne 
de Bretagne fut reine, enfnbots... & 1: Les Beetons font dans 

la peine, avec des fabots. :] IIs n’ont plus leue fouvernine,, en fabots... + 

j: Is n’ont plus leur fpuvernine , avec des fabots.:|| En Irance 

ls fuiveont leuc veine, en fabots... & 


Worte und Weise einer bretonischen Ballade 
aus dem 16. Jahrhundert, die noch heute überall in der Bretagne zum Gedächtnis an Anna, die 
letzte Herzogin der Bretagne ‚die zwei Könige Frankreichs heiratete ‚erst Karl Yili. nach 
dessen Tod Ludwig Xil., gesungen wird. 





Apr-vo hareadal, hin-Hu hacradal, horeo harradal , hin-Hu hanni. 


Worte und Weise nach einem Volkslied von den Hebriden ‚galischen Ursprungs. Zuerst : Songs 
of the Hebrides (Kennedy Fraser ; Boosey & Hawkes London) 


187° Hazun jano 





Akd tiempo tan feliz no volvern, iapefüc dE tecmosucu plazentern, fiö te 
{obean mutchos hombees ke te kigvan, beras manjana naben nadie ke {a- 
cugrde DE tugmor , 


Worte und Weise aus dem spanischen Bürgerkrieg. Auf Spaniengroß- 
fahrt 1951 von Karl von den Driesch aufgezeichnet. Unter den Noten die Lautschrift ! 


Hace un afio que yo tuve una ilusion, Hace un ano y hoy secumple en este dia, Que recverdo 
que en tus brazos me dormia , Yqaue inocente y confiado te entregue mi corazon, 


Aquel ti- 
empo tan feliz no volvera , Yapesar de tu hermosura placentera,sihoyte sobran muchos 
hombres que te quieran veras mariana, no babra nadie que se acverde de tu amor % 


188 


Alkfpanifihes Lied 





Exres al-ta y Dei— gu-da, como tu ma-drE, mo-te— na Y 





fa-la-da, co-mo tu ma—Dre. Zedita fen la ta—ma, que glixonco fa- 





que al tronco fa-Ie. 


le, more—na y fa—Ia— da, 


ni-na pen-fan—d en ti, 





yo DE A— MO-res mu—-e-TO, 





fa-Ia-da, des—de 


‚mo-re-na y 


desde que te vi 


de Alejandeia. Colo- 
blarıca de din. Toda la... > 


blanch de Dia, mocena yfalada, 


(res como la cofa de Algjandeia, mocena y fülada, 


twnda de noche, 


Worte und Weise eines spanischen Provinzliedes. Mündlich überliefert 


Gje di momma u 


189 


brasdu bensdi wo 


Gie di momma—u gca 


— mami. 


DU 
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XKano aijece bijel bofiljak bijel bofiliak zut Kacam fil % 


Da namomi a geadinu da zalije vanıo crijece 4 


Zigeuner 


Ya, ma,nja,ryana... 


Sei Kegen oder Gonnenfchen, im Gommer und im YBinter ‚ziehn ohne 


190 
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Kaft yahcaus, jahren, wie beaungebcannten Rinder am 2Baldesceand, am Geege 


ich kann nuc vuhlos ceifen.. Ranın nicyt zwei Tage gleiches fehn, mögt ihe 
mich Gteomer heißen ; bin unbefchwert, hab kein Zuhnus . Ietst zieh, 


ee 
Ess 
EEE 
— 
EEE EEE EB j 
ftad, auf Sergeshöhn, auf engem Pfad. 7Tur zu, nuezu, nue immer zu 





blieb gefund. Nur zu, nur zu ... 


Worte und Weise sind 


mündlich überliefert Satz von helm (Helmut König) Nach : Lieder der Eisbrechermannscaft (dy.111; 


> 


Günther Wolff, Plauen ; 1933) Der Satz ist Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


men Pferd, mein Li®® Hit aus. ?2Tur zu, nuc zu... 


Die Aunde dr Drangen 19 





Ebeo auf und Ebro ab in Dec Stunde der Orangen lockt die Sonne Zato- 
loniens mit den ?Chythmen dev uitarzen 


In den Höfen dex Palafte beöckeit von vergilbten Aftauenn Grhweigen. 
Die Guitaeeen klingen nicht ın Garagoffa 2. 


Steaßenauf und fieaßenab fchicen Die Blicke der Zerliebten  (cymir— 
ven die Cbuitarrenlieder in der Stunde der Orangen » 


Worte von George Forestier ( Ich schreibe mein Herz ın den Staub der Straße, Eugen Diederichs, Düsset 
dorf ; 1952) Weise von helm (Helmut König) Eigentum des Voggenreiter- Verlages, Bad Godesberg 


Li® von den Agäifdyen Infehn 192> 






Pos-tn bo-ws— so; na-lis ma-nis—so. Da 05-50 
z ‘ / 4 . P2 
Pos-tu-je- m — me, va dio masta — u. Faflı-na 





muelle-gis mi-a fo-en, da 05-Ssa mudle-gis, mi-a fo— wm. 
blakffome Cheifti fol-ja, mafi— na blakfd-me  Cheifli fol— ja. 


Worte und Weise sind mündlich überliefert Aus : Heijo der Fahrwind weht 
(Karl Oelbermann und Walter Tetzlaff ; Günther Wolff‘, Plaven ; 1933) 


193 Cieltceibedlied 





forte mi-mi de komeitzam de‘, de, dE,dE; dE komeilzam de; de, de ‚de, 


ee] arena as archin 


Escra wird escha gesprochen. 
de, de, de, de komrisam de. 


Gdyoris jako, fihoris mane‘, poft fore o mimi de 
komeikam dE,dE,DEDE... & 


Opio fhiori, natis fdyexi, novefte (dyadimede 


komtitsam DE DE,DE,DE... 4 


194 El mende rufiham 






1. & mende rufdyam delo me-ei-ka—bo dai er ne-me- jek K 
2.& mende boppam del o me-ei—ka-bo Dai en ne-me-jek u- 








onjam nem-le-het, je! Cl mende vu-fdyam dei o me—-vi— ka— bo 
(El mende boppam vdelo me—ti— ka— bo: 
A d A d 





Worte und Weise aus Ungam 
e s Satz von Karl vonden Driesch 


dni en ne-me-jek U— Im—no Der Satz ıst Eigentum des Voggenreiter 
A R \ Verlages, Bad Godesberg 
doi en ne-me-jek u— ta—no. 


Ima telli momi 195 


CE u BEER 
a 


wo um 
a Jar 407% HERD BEER EEE BEN > Jeff —-} Zn BER 8 





$- 
Ima telli mo —mi , ıma telli mladi momi dni-te gina Re ZAIadi 


lo — 1 5: | 
I ID 0 0 939 I | 
pl | Te 7 m ab ıO | ad 





b . . Br 
IHfa te, miadi il—le ne, ftomka toffe kafpard mo-mi Dai-te gina Pam. 


Worte und Weise eines bulgarischen Volksliedes. 


Komitn he 196 


















Ze 4 IH 
tet Peg —— ee [I m EEE) 
Abe | 1 
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mi-ta be! ?Tjanja,nın, nja, nja,nya,nja, tja, nja,nja,nja, nja,nja,nja. 


Tut es dic nicht leid um Haus und Hof und Faiınat, Gtojan...? Heine 
Feimat ıftdie Hohle im Chebiege, Zamenaden ... > 


Tut es die nidyt leid um deine aume Gdyivefter, Gtojan...? Reine 
Gdrmefter ift hievdiefer Idyaxfe Gäbel, Ranıyaden ... > 


Gut es Die nicht leid um Deine kleinen Rinder, Gtoyanı ...? 2TTeine Kinder 
find dic gelben Patronen, Zanıwaden ... b 


Tut es dir nicht lad um deine Ehefenue, Gtojan...? Meine Frau 
ift Diese Ichlanke fühnelle Ainte, Roameoden ... ;» 


Worte von Gerhard Gese 
mann Aus : Z2 Lieder des bulgarısdıei Volkes (Gesemann ; Wiking, Berlin) Neuvertonung 
durch Tejo ( Walter Scherf ) Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 
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Hr pr G ec H? A KH? 
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Freier Barum krädızt Du, Rabenvogel, auf dem 
Felfen, Nabenvogel ? Luüftect es dich, 
wm! Ka,ra,ın! Ka! {dvarzer Zogel, 2Baffer trinken fthrvne 


3er Zogel! 2benns dich lüftert, ?önffer 
trinken, ha, ha, ba , flieg aufs Amfetfeld, du Rabe, dort gibts ?’Baffer kalt zu 
kinken : tote 2Nanner (dymaxze Augen ! Xa,va,ın! Roa,raen! No! 


Worte nach Gerhard Gesemann Aus : 72 Lieder des Bulgarischen Volkes (Gesemann ; Wiking, Ber- 
lin) _Neuvertonung durch heim (Helmut König ) Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad 
Godesberg 


198 Lob Der (Gendarmen 
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NL 2 - — 
klane,hee—bei ihe Al-te und Jun-ge! Eh — he —— he. 


"9er kann das Anupt hier erkennen * — Doch keiner konnt es erkennen. 
da kam eine alte Mutter, die konnte das Faupt erkennen ; war nicht das 
Aaupt eines RKäubers,» (£s war das Haupt eines Aelden das Anupt des 
eigenen Gohnes. Da klagte und warte die Alte : ach ıvehje, oh Volt, nd) 
mehe ! - Beine nicht, ZAlutter, und klag nicht ! » Wie haben neun Jahre 
gebraucht um deinen Gohn Gtojan zu faffen ; neun Gteicke find uns zer- 
fen, neun Gübel find uns zerbeochen, bis wie ihm das Haupt abfühlugen; 


Worte nach Gerhard Gesemann. Aus : 72. Lieder des Bulgarischen Volkes (üesemann ; Wiking, Ber- 
lin) Neuvertonung durch Gert Müller. Zuerst : Liederblätter deutscher Jugend, 44 (Horst 
Fritsch ; Södmark -Veriag , Heidenheim Brenz ) Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godes- 

berg 


Zonitfcharen 199 
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Worte nach Gerhard Gesemann Aus: 
72 Lieder des Bulgarischen Volkes 
E = dir (Gesemann ; Wiking , Berlin) Neu- 
fäymolsen, Segen langft Ps llasedt. vertonung durch Tejo ( Walter Scherf) 
Zuerst : Unsere Mannschuft singt (üöt- 
tingen ; 1948) Eigentum des Voggenrei- 
ter Verlages, Bad Godesberg 





Schon in drei, vier Cagen, fdıon in cin, 
zwei Wochen, waren keine Öchwane; 
nicht Gdhner 5, od) Regen, dev Zar war gekommen, Zar mit großem 
Aeere. Tiefe Ianiticharen ;Irotterı Dort gezeltet, weiß und vote Zelte, Zei- 
te blau und geune P 


Und tie lagern, teinken, Llafen Hietenfloten Itofen 
weiße Gteine. ur ein Ianitfchare, junges, geünes Bürddychen, it nicht 
und tuinkt richt. ?Tcun Fahre {1105, daß meine Brüder Adten Scdniken, 
aber fie nicht Liofen , mid), der lebt, bavanıcı » 


200 Dex ?futter Fluch 





ewveib mid), ZNlutter ‚ve-weib mich, [0- 
lang idy, ?Nufter, nod) jung bin, zıvöl, dreizehn Jahre u. 





Lenze, folang das (Beteaide noch big. 3a, ja, ja,ja ja, ja, ja! 


Der Gcheffel für Hundert GSrofcyen, ein Eimer 28ein fünfzehn Geofchen ! 
Id) af dich, mein Gohn, nidyt freien, weil Du noch zu jung und klein bif! 
Zemeib mich, lutter, berveib mich, fonft will ich Davon die laufen 
ins ferne 2Tjegofch - Gebirge, ein junger Räuber zu werden,» 
der auf der Landftenße plündert, der 2ATuttertrüanen vergießt und viele Zer- 
lobte in Schwarz hüllt und viele Helden ins Grab beingt ! 
Oh geh nicht, mein Gohn, oh geh nidyt, fonft werd ic) (dhyrerklid) 
die Fluchen, den fdytwerften Auch auf dich legen : Du {ollft dort im 2Bald 


erkranken , und multerfeelenallein fein, die Adler das Grob dir 
fdyaufeln, ?Raulwürfe follen did, tragen, und Naben das Grablied dir 
fingen ! 


Worte von&erhard Gesemann Aus : 72 Lieder des Bulgarischen 
Volkes (Gesemann ; Wiking, Berlin) Neuvertonung durch Te)o \ 
(Walter Scherf) Eigentum des Voggenreiter Verlag, Bad Godesberg 





fhauen, Tranen weinen wenn das Buch mic hier nicht {ngte : o Todor, oToder. 


Kommt die Zeit der Tückenherrfchaft und das Cihriftenreid) geht unter; 
wacd beruhmt bis Anndolien wegen feiner jungen Schönheit; 
doc nun Kommen die verfludsten, die verfluchten Anadolier, 
die dic; alte Hutter töten und mid) jungen Hann vercfklaven 4 


Zaum hat er das Wort gefprochen, nahten Die verfludyten Türken. 
Toteten die alte Zflutter, führten fort den Klofterfühüler, 

füheten ihn in das verfluchte Tückenland nach Anudolien. 
©o bradh arı das Xeid) der Tücken und das Cheiftenceich ging unter, 


Worte nach Gerhard Gesemann Aus : 72 Lieder des Bulgarıschen Volkes (Gesemann ; Wiking, Ber- 
lin) Neuvertonung durch Tejo(WalterScherf) Zuerst : Unsere Mannschaft singt 
(Göttingen ; 1948) Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


Hajduken ziehen heim 202 





Fahne, Ma-nufdy ?Bojwoda! ZfTanufdy wojwoda, 2FTanufl 2Bo)woda zieh 


d a d 
Sr H Worte nach Gerhard Gesemann Aus : 72 Lieder 
des Bulgarischen Volkes (Gesemann ; Wiking, 
ein dei—ne Jahne ) Berlin) Neuvertonung von Tejo ( Walter Scherf) 


Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad üodesberg 


Unfere Frauen : klagende Yögel, unfere ”Rlütter : in Gdywarz gekleidet, 
unfere Bäter : in Crauerbäacten, unfere Rinder : tuckifchje Sklaven! ?fla- 
nufch... 1 


Genug gegelfen gebeatene Lammer, genug gegeffer der ?Wei- 
zennkuchen ! Laft uns die geoße Gcmienzfchaft zerftveuen, loszukaufen die 
kleinen Rinder ! ?fanufd)... » 


203 Beforgter Abfihied 


IT IT 
a ar a menisscce ww ı Pu #1 
I 77 oT I PR TI ne) 





sr dd I ac d 


Worte von Gerhard Gesemann Aus : 72 Lieder 
des Bulgarischen Volkes (Gesemann ; Wiking, 
Berlin) Neuvertonung durch Tejo (Walter Scherf) 
Zuerst : Unsere Mannschaft singt (Göttingen ; 
1948) Eigentum des Voggenreiter Verlages, 
5ält ihm den Gtegeeif fihön Gto- ER 
janka, hält ihn und weinet : bleibe, 

Zieh) noch) nidyt, junger Rnabe, fort in Die Fremde! ?Beiter...n 28ie wilft 
du Durch das Gdyncgebirge voller Hajduken ? 2Bie Durdhwaten des 2Bar- 
dnefluffes teüb- tiefes ?Baffer ? 2Beiter... »_ 2Gie milht du jenes Dorf 

ducrhreiten voller Yiherkeffen ? 2Bie übere weite Gchaffeld kommen voll 
fchöner adchen ! 2Beiter...p Leicht komm ich Durch das Gchargebic- 

ge mit Aintenfchüffen, leidyt dDucdyimat id) des Wardarflußes Furten zu Pfee 
de.2Geiter...» ZLeidyt duccheeit id) das Docf der Tcheckeffen tünzeln- 

der Pferdes, leicht üverquer ic; weites Gcyaffeld die Aöte fpielend .2Beiter... » 





204  Xeife Kiefchen 


c ce < c F 
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Rie-felt ein feiner Regen wie Ber-len, mein Hez— ge— 


ESS 





Id) aber bilt ihn, ich aber fag ihm : bleibe mein Liebfter nur diefesFIaht 
noch, nur diefes Jahr riody und diefer 2Binter ; veitet... 

Geld kann man, Liebiter, immer verdienen, aber DieIugend 

ft wie ein (au nu : glibsert am Morgen, fihrvindet am Cage ; veitet... b 


Worte nach Gerhard Gesemann Aus : 72 Lieder des Bulgarischen Volkes (Gesemann ; Wiking, 
Berlin) Neuvertonung durch Tejo (Walter Scherf) Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad 
Godesberg 


Alter Hayduk 205 


[Id J si © JE 


2 


Surfäjen ? Dimo he, Dimo he, 5 2Gojwoda he! Dimo he, Di— mo 
D A D 


PESsEsE Worte nach Gerhard Gesemann Aus : 72 Lieder des Bulgari- 
s schon Volkes (Gesemann ; Wiking , Berlin) Nevvertonung 





4 


e. 2Vojwoda he! durch Tejo (WalterScherf‘) Zuerst : Unsere Mannschaft 
h £ W J h singt (Göttingen ; 1948) Eigentum des Voggenreiter Verlag, 
Bad Godesberg 


Da fang auf der weißen Xofe in 3öglein : Alt Dimo,al- 

ter 2Bojtvode, und fprüde nur einmal der 2Gald, nimmer wagten die Hie- 
terı im 2Bald Die Herden zu meiden, die Räuber, fich dort zu bergen. 

Dimo... > 


Es kann gemifs Die leiblidye ZAutter den eigenen Gohn wohl 
verraten, vercaten an Tücken, Gendaumen. Aber der 7Bald,der fügt 
keinem je ein Sterbenswörtchen, wenn ec den Rauber aufnimmt. Di- 


Cm b 
m. 


206 Der Wald ruft 
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Worte nach dem Montenegrinischen von 
Jooschen Engelke. Weise von helm (Hel- 


dich, Olojan, der Bexgmald. mut König) Worte und Weise sind Ei- 
tufet dy, an, g gentum des Voggenreiter Verlages, 


Bad Godesberg 
Air zwanzig Gendarmen geritten, mit zwanzig Gteickenı zum Binden, 
mit Ainten, Biftoler zum Gdyießen , mit Gäbeln zum ZRopfabfihlagenı... 
Es fang... 5 sind, Hutter, mic feft die Sandalen, gib, ?fluttey, 
den Ranzen mit Dörefleifch, gib Alehl mie und Zucker zum ?Tacht— 
mahl, und gib mie den meißen, den Zranntiwein. Es fang... 5 





207 Die Rauberelffer 
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Zelte 3el-ten die Ben-Onemen in den Talern, aufden Almen! 
Roten os auf er -em Vote geht det Sauptmann, geht des Jahneich,. 





Gah/s die Glfter, kam geflogen, fekt fich auf dem Gtei—ne nie-Der, 


D D G [8 e H? e 





fah den Sauptmann ‚jah den Fähnuid). 


fah die vie-Icn weaken Zel- 


Liegen Deoben die Hayduken ‚liegen trunken inder 2Bäldern, in den 23äl - 
dern, dunklen Höhlen, teurıken liegen die Aajduken. Gahs die Eifer, 
kam geflogen fetst fich auf dem 23aume nieder, fah betrunken die 
Aajduken, fa) den vielen weißen Kaki ı 


Gcheeit und fcheeit die Rauberelfter : ı Kommen hundert 2ffann Gendar- 
men ! Rommt der Anuptmann ‚kommt Der Fähneicdy, Hundert Flinten 
und Diftolen !" Aj, wie fpeangen die Aojduken ! Ließen allen Raki liegen, 
ließen ihn für die Gendacmen in den dunklen Höhlen liegen b 


Worte nach dem Montenegrinischen von Jooschen Engelke Weise von Tejo ( Walter Scherf’) 
Worte und Weise sind Eigentum des Voggenreiter Verlages Bad Godesberg 


Panducija 208 





fteeift Duechs Ge-birge! Den Rugjak, wir mwol—-Ien ihn jagen, 
| D 
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2 
“ 





3 
© 


Jagen ım gerü— nen Ge-biege, im geu— nen, güu—n 


e-bie— ge. 


Gegurtet den Gurt um die Lenden, Gübel, Piftolen zu tragen ‚errwart 
ich den Ruf : Pandurija! Der Rurjak, ftreift Durchs Gebirge! 21- 
uhuh-hal... 


Worte nach dem Montenegrinischen von Jooschen Engelke Weise von lejo (Waiter Scherf) 


Worte und Weise sind Eigertum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 
Kurjak - WoH,, Pandurija - Wolfsjagd 


209 Dornen und Gfteine 





keine ZTadchenheizen, keine Madchenherzen. 


Aier wächft der Thymian. Hier mad der Ginfterftrnuch. 2 Ind Dornen 
wachlen aus der Gteinen, Downen aus den Gteinen £ 


Aier mwüchft der Sandfchar. Hier wacıft der Fintenlauf und blüht wie 
Zilien blühn im ?fTondlicht, Zilien blühn im Mondlicyt 5 


ind morgen Abend, und wenn dex ?Tachtvind weht, Kommt unfer Genernl 
gevitterr, (benernl gexitten 


Und bringt uns Xaki,nj ho Sogaomihe. Und bringt uns taufend 
Golddukaten taufend goldene Dukaten z 


Worte nach dem Montenegrinischen von Jooschen Engelke Weise von Tejo (Walter Scherf‘) 
Aus : Weiße Straßen, LiederderGroßfahrt (Walter Scherf , Heinz Schwarz ; Junge Welt, Opladen ; 
1951) 


210 CTamo daleko 





Worte und Weise aus Serbien Satz von Karl von 
den Driesch Der Satz ist Eigentum des 

> j A Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 

je, tamo je Jubaw mo-jJa. 





/ 


Tamo daleko, gde zmetn, limun {hut. Camo ad mirno potfchiwa. moi ze 
tok otegraut ,, Camo daleko, gde fhimwot 3aruje, tamo je maika 

nıoja, tamo ja nıoi fowitfchni } Aide mo deagana, da ffretno fhiwimo 
ni ! Ier miladoft peolafi buina ifhimot tai neffeetui , 





Zitom to tom ie ir afch po vifche ko— Ei 


Zarboretfdjko, tfdjo to mafcha, ni, ny, a) ? TUdhro prede mui ukoy mafdh, 
aj,a),aj, a). Ritom.. . ie 
Tu Hdhjrecwenu laliju, ja, ja,ja; priydi vefäher 
dam ti ju ja Jaja, ja. Kitom... > 
Peifdyer vetfiher dala mu ja, ja ja; hu 
Hiherwenu laliju, ja, ja, jaja. Kitom ... 4 


Worte und Weise aus der Tschechoslowu- 
kei, mitgeteilt durch Tejo ( Walter Scherf‘) 


Ans tie tadı ? 2172 





VESSTISSIPLSSIErE 


Ras tie tadi, kas dzie- daja, be faulites vakara ? Tie ie vifi büro 


Worte und Weise 
eines letfischen Volksliedes 





beeni, bargu kungu klaufitaj . 


Kuein’ugun ’, filda gaifu ‚flauka gausas afaras. Reimta cietu pelav mai j 
avoting merredom’. 


213 Tuonne taakfe melfamann 





Cuon—ne mak—fe melfamnan fy-daä-me-ni ha-Ina, 


1 I 7 an | 3 1 





fiel! on mie-Ii ai-ni-ann, {inne toi-von fa-laa. Giel-la met- fa- 


Worte und Weise eines 
finnischen Volksliedes 





mo-kis-fa on kaunis kulta-fe-ni. 


Vaikka polku pitkä on, kivinen ja kaita, korpi kolkko, valoton, ei fe mi- 
taän haitma . |: Siella ...:j 


Kulları muoto muiftoffa on tiekin hauska 
aivan, kulları üänıta kuulleffa jo unhottaapi vnivan. |: Giellä... :1 


214  Taivos on fininen 
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taynna;  niin on nuoel y—da me—ni a— ja— tuk-fi-a üynınd. 


Enkä ma muille ilmoita, mun (ydänfucujani, :| 
I: fyrıkkä metfä,, kickas taivas ne tuntee mun huoliarıi 4 :] 


Worte und Weise eines finnischen Volksliedes 








215 Die wolf Nauber 
alle ,rhytlimisch rei im Sprechgesang - 
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vu 1330: %0ieh dar ronift in So-lorofki erzählt : Der 2Hönd Biti-vim. 
am Ende: POIES Ru-di-jar in Go-lowfki er-3ühlt : als Mond ] 


a N IPA TEEN BER JENE, 





a Ru— di- ac ftahl eine fArone Raid aus der ukeainfchen Hauptftadt Kiero. 
"Ru— di—jar ließ fei-ne Raubgefellen, gab Kaub-u.3eute— züge auf. Ä 


Adı diefe Räuber ver— gofftn viel chelidyes hei — fterı — blut. 


a plötzlich weckte der Äeregott das betwilfen des geau-fanıen Käubers 
Ru-Di- jar ging in ein Rlofter, um Gott u.den Henfchen zu die- ven. 





Worte und Weise einer alfrussischen hivsterlegende (nach Serge Juroff). Aus Soldatenchomw 
cler Eisbrechermannshhatt (tusk » Eberhard Aöbel ; Gunther Wolf , Plauen : 1934 ) 






Dina cyo-di, Gi —— tsju, tai na wä-tchär-nizyi, bo na 
& 


e-he nicht, 0 \bregor, gehe nicht zum A- bend - tanz .Zaube 






wätrchär- ni — tzjach) dirv-ki Hihativ— nizi. Tam od-na diw- 
ei-fthre Mädchen folgen dei-nen Scheitten Dort. Weiße Fand wie 


cr’ Fe d< d 









chi na, tai tehneiv na fna— la, wo-na to-gd, Gi — 
Grhmee beaut Dir Tee aus Zauberkräu — tern, trübt den Gpiegel deiner 






TIL T TG 


— t3ja, tai pei—tHiha- w—mwäla. Zutfche builo, lütfchebüilo, n 
Sele wie der Wind den Gee. 
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Worte aus den Jungengruppen 
Weise eines ukrainischen 


Achim täpde, Hdrim füpä faburodti. (abumwäti. Volksliedes. Aus : Soldaten- 


chöre der Eisbrechermann- 
‚schaft (tusk » Eberhard kobel; 
Gunther Wolff, Plauen ;1934) 
Doct if audyBie eine mit den fthwauzen Augen - 
braun . blaube uns, o Gregor, das ff eine 
Zauberin. |: Ihre fihmale Sand beaut die Tee aus Zauderkeäutern, 
legt fich über deine Gecle wie dev Hecbft aufs Land. Gonntag 
früh ben+ Ölockenlauten geub jie aus das Kraut. Schnilt es ?Rontug, 
alle Sünden bextc fie binein. |: Holt es Dienstag vor, kochte Zauber- 
trank aus Kräutern, ”Hittwoch ?Tacht beim Reigentorgen gab {ie ıhnn 
Gregor. :] 2/nd am Tage drauf, am Tage war Brilchenko tot. 
Feeitag Kam voll Zeid und Klage ; und beim Abendrot |: terug man ıhn 
zue Nuh, An der Grenze an der Straße viele feommen Zeute kamen, 
viele fahren zu .:jl Ziele Rnaben , viele Bucfchen kKlagten um (Bregot. 
236fe Here, Zauberhere ‚IChwarze Zauberftau. |: Deine Augenbeaun 
werden keinen mehr betüren, nie mehte wird ein zweiter Gregor Deinen 
KZunften teaun. : 


217 2_ied der Lbeorgicer 





feuh bekam ich Sporen, Bold und Gilberfihloß, wahlte mic mein Roß, 
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wie fihlafen tags und Ducdheeiten die 7Tachte,, ffolz auf die ?Tac-ben vom 
d Worte von WernerHelwig Weiseeines russischen 
Nomadenliedes Zuerst : Lieder der Eisbrechermann- 
schaft (d).1.11 ; Gunther Wolff, Plauen ; 1933) 
1928 brachten Nerother- Russiandfahrer die Melodie 


letzten Ge-fedy-te. nach Deutschland . Worte und Weise wurden spater 
. N mehrfach abgewandelt. Eigentum des Voggenreiter 
230 im zwigen Schnee ftolz Verlages , Bad Godesberg 


der Zasbek thront, hat im 
ftillen Tal einft mein An gewohnt. 2Bac ein ftacker Held, kühn und wohl- 
gemut, ftacb von Feindeshand jah in feinem Ylut. |: ?Bir find... :| 


28 Die (boldene Horde 


(5 Eee 
Se. SER FE 


I JI Wü #1 04h SEE ET DE SER sy 






















Z’angfam veitet unfre Horde neuem Kampfund neuen Taten zu; 
un-fer Banner weht im ?Binde, vorwärts getftes ohne Kaftund Kuh. 
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Ainter uns bleibt Tod und Klend;caudyge Dörfer; und Berzweiflung fteht den 


?fenfchen im Gelicht. 


Dsdnngis Chan, derlammıc Keiter, führt uns an,die Jauft undypannt das 
Schwert; werige der Hongoleneeiter, werige warn der , Soldnen Horde" 
vert. Wir Ducdrquerten Nußlands Gteppen, wie ducdyydvamınan wilde 
Ströme, niemand henınıte unfern Ritt 4, Traumend denken wie im 
Sattel an die Heimat, unfer Oteppenland. Born und vückwäcts tapfee Zeie- 
ger, wild und zahleeich wic der gelbe Gand. Kanıeraden faßt die Lanzen, 
:hi, und lapt die Koffe tanzen ! Mit uns ceitet nur dev Cod 
Eigentum des Voggenreiter Verioges 
Worte vonolka (Ench 
holz) Weise von pferd (Perusen) Zuerst : Liedbeilage der Jungentrucht” ( spater großer wa: 
en*) Dann : Leder der Trucht (Die Trucht; Gunther Wolff Plauen ; 1334). olka und pferd 


‚ehörten zur „Ostlegion "(Trucht) , aus der spater die „Roffe Brabant "entstand, die die Zeit - 
schritt „ Zeire im Osten " und die „Lieder der Rotte Brabant "herausgab. 


Kofaken 219 
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heit, Ehre ‚und Die kurzen 


Ei 


mirbelnden Ro—jakencıtt . — Incaft und- 


In deu Oteppe da ftehen 
unfte Zeite fhwarz im 

Kreife um des Hetmans 
Aaus. — 2ind abends -klin- 

gen Zicder und verlocken unfte Ölicdeg, aufzufcdynellen zum Kofakentanz.. 

— Zei Jackeln — und beim Gchein des roter Lagerfeuers tanzen wic im Tak- 
te unfees Balalaikachous) Yen die ?Bolfe am frühen ocgen heu- 

ler, tönen Bfiffe und der Peitfchenknoll.— Kommandos : — aufgefefen, und 
den Traum der ?Tacht vergeffen,veitet rieder eucen Gehrifucht Qual ! 

—- Gcıd hart und — hängt die Zügel: über Gteömeg, brenzen, Hügelunauf- 
haltfam fort geht unfer Jceibeitscitt ], 






Worte aus dem Tahoerıng.. Weise des kaukasi- 
schen Obstverhäuferliedes „ Ech poinym...". Aus : Lieder der Südlegion (Die Südlegion; Günther 
woht , Paven; 1932) 


220 Tfcherkeifenlied 





abends ruft die Trommel uns zum Tanszc; die Tacht it traummlos, kurz u.fdıwer . 


och geftern Jagten wie ım fdracfen ?Tahocfechte den: feigen Räuber unfte 
erden ab. Doch unfer Hetinan fiel, es fank die tapfre Rechte, Die 
manchen fdhon gefchickt ins Otab. Doch unfte Gabel haben gut gefthnitten, 
tie Aunde haben wie das Diebespack erfihlagen; dannı find wir die 
Nacht ducdh toll geritten; uns fühet ein toter Hctman an,  Ducech unfee 
Döcfer heulen laut Die Klageweiber, die Ccommeln deahnen dunipf zum 
Cotentanz ;den Fuß des Gcheiterhnufens bilden tote Leiber von Feinden, 
die er felbft bezwang. Die Hanıme lobt - der Haufe bricht zufammen, 
zum Rachesug gilt das Kommando :,aufgefeffen‘, Kameraden, coltet 
euch zufammen, Tfheckeffenhocden reiten fChnell 4 


Zıgentum aes Voggenreiter Verlages 
Worte und Weise von olkü 


Erich Scholz) Aus : Lieder der Trucht ( Pie Trucht ; Gunther Wolf , Plaven ; 1934) 
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cin, und Durch des Stromes widE Gehncllen ceiten wire Ins geoßc Lance cin 


2Bic haben nidyts als Lanzen, Zelte, Pfewde und der Cbewehce fichees lei; 
doct, wo wie reiten, blüht die Ede vot von Blut und wicd vom Feinde frei, 
is einft der Feinde übermächtge Hocden uns Dicht umftellt zu feiger Schlacht; 
das halbe Heer erlag dem Mocden, doch fie haben eines nicht bedacht : 
Füc jeden Reiter ‚dee im Rampf gefallen, fangt unfer Stamm zwei Jungen 
ein, und von den Gteppenfühnen allen möcht ein jeder Gaporoger fein } 


Worte von Jürgen Riel Weise aus der Ukraine Aus : Lieder der Spur (Sebastian Losch, Kart Seidel- 
mann; Voggenreiter ; 1934) 


Lied aus der Rirgifenfeppe — 222 





werden wie aus Ta— pa 





Yıın ceidy ann 33eute heim -wärts ziehn. 


‚KAetman Gexgjeff reitet fihnell, von den Hufen fpeüht Dec Gand. Rliwwen, Ru- 

fen und &ebell fegen übers Land. Bald beginnt der kurze Steeit, unfee 

Fackeln find bereit, und esfauft das kctumme Gcdywert wie ein 3lıts vom 
Pferd. Jede Hütte, Jedes Zeit, jedes Boot wird dann zerfchellt und wir 

rauben, was (uns dort) gefüllt», Fahnen flattern in Dem ?Bind, der 
aus Catea weht fo kalt. 2Infee Rofe find gefähhwind, werns zum Rampfe 

geht. Getzt der Feind fi) uns zuc ?Behr, jagen wic ihn vor uns her, und 
mit Gtampfen und Gefchcei fprengen wie herbei . Auf dieFeinde und ihr 
Gut ftürzt mit Läem und Zbermut der Rirgifen Reiterblut 5 


Worte und 
Weise mitgeteilt von kuli (Reinhold Nord) Aus : Das Lagerfeuer 1932 [1 (tusk ; Lassöverlag, 


223 26ot na kamjä 
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po naprajfna kanjej. Edhj, pjefnj maja, Ijüubima— ja, bul, bul, bul, 





botyilotjichka kaf—j6-na—-wo wi-nd. Cihj, Pf ma—ja, 





liubi ma—ja, bul, bul, bul, botyilotfchka kaf— 8 - a—wo wi-nd. 


chja ze an ätot dom, Hdıla äfn djewitza w’platje galubom. 
Il: Echj... Rasch Romandie da kamdndabal : ffinirena! Kuku 
wajü ns peilafhjil. I: Ei ..1 4 


Worte und Weise eines alten Kosakenmarschliedes, 
meist voneinem Bal3 oder Tenor vorgesungen ; der Refrain wird mit grellen Pfiffen wiederholt. 
Sinngemaß : Dort auf der Wiese rasten die Kosaken,umdie Gäule nicht zu erhitzen ‚essen ist diese 
Straße, wessen dieses Haus ‚wessen dieses Madchen ım hellen Kleid ? a Unser Kommandeur befahl : 

Stilgestanden! under legte seine Hand an den Mützenrand. 


224 Frhebt euch , Adler und Falken 





sfweitjess Io-ko-Iyi oc— Id 








jatt. Rtoeitjess fokolyi oe-Ia-mi, pol— no gor—je gEr— je— 





wat), t0— 11 djälo pod fiha-tea-mi, mw’pölje läg-jerem ffhajätt. 


I: Cam jefftj gocod palotjanyi, mögjem ulizyi {dyumjalt. Bafaldtoju vumjanoı), 
mjädnyij makoroki goyjalt.:| + |: Oakipit tadyda woljnoju,boga- 
tyieskaja igea, ffteoi) na fftcoi) peidjöt fjennöju i peokatitza : ucen ' ıj b 


Worte und Weise eines der altesten und bekanntesten russischen Soldatenlieder, ohne eigentliche 
Handlung, nur anfevernd. Sinngemaß : Kameraden verscheucht die Sorgen, nehmtteil amfrei- 

en Lagerieben'! Die Zeitstadt liegt hell im Sonnenschein und von ferne blinken goldene kKuppeln. 
Bevor der Feldzug beginnt;wird angetreten und.hurra " gebrüllt... 





Platof er tie den Hei-den ‚unfern Feind hat ex befiegt. Eh! erbefiegt. 


[4 


SOflawim Platowa ge-rö-ja, pobje- dit- jel byl wengam;C£hj! bylwengan 
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Aeil dem Gieg er Preis und Ehe, heil dem Donkofakenheie. fakenheer. 
pob—je—Dit-jel by! wen- gam Klawim dons im kafakam. Kafakam. 


2. &r 











1: 2Bißt ihe wo der Don herfließt und womit der Don gefdymucket ft 2 4kUn- 

fer Don fthmückt Rußlarıds Ruhm, haben wies nicht oft gezeigt ?:] > 

k ©udjt mal einen Blatof unter all den Rriegern vings im Zand!:|:Ia, wic 

wiffen, two ex ift, wo ein Blatoff zu finden ift! :j 

I: Treu follt ihe dem Donfteom dienen, euce Züter dienten ihm.:[Capfer wol 
len kampfen wir, feines Ruhmes tert zu fein ! lb 


Worte und Weise eines Donkosakenliedes Satzvon Serge Jarof Das Lied entstand während der 
Freiheitskriege gegen Napoleon ‚oder kurzdanach. Besungen wird der Kosakenataman Graf 
Metwe;) Platoff , derseine Reiterhaufen ‚zusammen mit den verbündeten Armeen, bisnach Pans 
führte. 


226 Renkoviak 






ı Zwitchen Don und ?Goconefy tanzt in einem Ziegel— keller, 
2 2Bodkn fürbt die Dielen dunkler. Zwanzig 2Nanner u. ein ?Rüdchen. 


d< ha 






ak. Hande 
In der Erkedie F—konen zit-teen vom (bedcöhn der Zbäffe. Ziwifäyen 


> ‚ 2 h . + 
tanzt Macusja um ihe Leben, und fie tanzt Rrokovi 








klatfchyern hact den Xhythymus zu dem Gtampfen iheec Gtiefel, zu dem 
Don und 2G0-vo— nefy belln Ge-meh— ce u. Gea-na-ten. Zioifühen 





Wicbel ihrer Röcke, knifteend alter Geiden— vöcke aus dem Gdhyeank der 
Don u. ?B5000— nefh tanzt Ylacusja, tanzt ?Racusja,tarızt Ala— us —ja 


Worte von George Forestier. Aus : Jch schreibe meın 
Herz ın den Staub der $trale ( George Forestier ; 
Eugen Diederichs ‚Dusseldorf ; 1952) Weise von 

helm (Helmut König) Eigentum des Voggenreiter 

Verlages, Bad Godesberg 





Rra- ko— vi — ak, 





be-wohnt, dann beginnt der Lagerfeuer-tanz; füllt die ?iadyt mit Glanz. 


Wenn die Wälder rnufihen, Aamme lobt, und Anfternis mit Gteenen uns 
bedeoht, ||: dann wird unfer Lachen und Gefang bald des Gdywergens 
Jang.: 


Worte und Weise von Werner Helwig .. Auf Burg Liebenstein beim Treffen dies Landstreicherordens, 
Sylvester 1934 ,erttstanden. Eigentum des Voggenreiter Verlages ‚Bad Godesberg 





2Bälden u—ber Fel-der fingt fo fehr der Wind. Ra—te zu, 





vei—te Zu, fin-dest keine Ruh, findest keine Ruh, findest keine Ruh. 


Zerge fühlten Rappens Hufg und am leer der Gteand. Jedoc folgte ffar- 
kem Kufe aus des Tenumes Land. |: Immerzu immerzu, ceite ohne 
Ruh, ceite ohne Ruh, veite ohne Ruh.ıl Einfi befuß er füjöne 
Frauen , Reichtum audy und Pracht, Doch ihn kriebs mit wilden Gehnen 
in Die geoße ?Tadht. |: Reif Didy los, veiß Did; los, keiner hält Dich auf, 
keiner halt dich auf, keiner halt dich auf. il Tacdyts wenn wie 
am Feuer kauern, höcn wie Fedocs Ritt, und in unfern bunten Liedeen 
zieht ec fingend mit. |: Gilde Jagd, wilde Jagd, Ducd) die dunkle 
?Tacht, dDucch Die dunkle ?Tadyt, Ducdh die dunkle Tladht . 3] 
Worte und Weise von 


Hennig Stieve. Aus : Koog, Blatt der Brigg $/51 (Hennig Stieve ; Göttingen , Johanneskirchturm) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 





ar c ne Hre 
Worte eines Donkosakenliedes. Aus: 
Keen Der stille Don ‚1. Band (Michaıl Scho- 
— .: E lochow) Weise von Dieter Dorn 
Eigentum des Voggenreiter Verlagen 


Don, trüben Fifdhe weiß mein Gberwäfferein. erg 















nis po ma tufch kja po ?Golgja, po 7b0l— 
Auf der Wolga, "Aulter ?Bolgn ‚Ichwimmt ein beaitec Zahn, ein Zahn 


Auf der ?Golga, Mutter ?Golga, fahren fAnvarze Männer, ein 
Fürft ift dec Herr. OGdnvarz im famtren Kock gekleidet, 
fo fteht der Fügft im Rahnı 4 Rauber find es, fihvar- 
3e Räuber, und vom Rautzug fliehn fie, die Räuber 
fliehn vom Raub. Säfcher des Zaren haben fie gefihlagen 


/ 


die Zeute abgejagt ; Und der Fücft fangt arı zu 
{prechen : Männer lafft den Mut nicht ' Den Mut laffet I 
nicht ! lie zucken auf der breiten ?Bolga, Gewitter &. & 
zieht herauf & sa 
eur rear eig gel 
mem LI Tr TH IT| ae a ar a nn a re a8 l 
[EIEEER WERE" N] EEE GEEEERE | 





m gjä, po fdri—co— ko— mu tasdolu, vns— dol ju. 
(hwimmt auf dem Auß. änner fiken mit fthwarzen Süten u. feuercotem Bart. 











Ss ı& ee + G,; HL ä : 

u. > F4 “u [3 A ®“, 

ga, po ®ol—gıa, po fdyi—ro\ Be aa | 
s er o—mv ras-dojv, ras ol — ya. 
hwimmt aufdem Auß.?Hännee fir zenmit RE RER 2 


Worte und Weise eines russischen Volksliedes. Der deutsche Text ist von helm (Helmut König ) und ıst 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 

Rasyigralassja pagöda, pagdda, pagoduschka wjerschowaya, wjerschowaja % 

Nitschewö w'wolnäch njä widno, njä wıdno, Odna lodotschka tschernejet, tschemejet „ 

Toljko lödotschku tschemejet, tschemnejer, parussja na nje) bjälajur , bjälajut > 

Na grebzäch schapki tomnjajut ‚tjomnjäjurt, kuschaki na nich aljajut,aljajut p 

Ssam chosjain wo narjadja, narjad)a, w'tschömom barchatnom kaftanjd, haftanja % 

Ushj kak wsgaworit chosjdin ; chosjain : „a my granjimtje, ribJata, ribjata £ 

Wnis po matuschkja po Wolgja, po Wolgja, po schirökomu rasdolju ‚,rasdolju p 


231 Zyurlakenlied 
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’Bohl die anııze dunkle Tadıt, lange Tacht u. Hertftesnadht, zichu wie, glubu wie! 


Gdhreit der Alte : 3ungens los! Einen Ruck, nody einen Groß! Ziehn wir, glühr wie): 


Worte eines russischen Volksliedes noch einer Übersetzung von Hans Baumann 
Weise von Dieter Dom Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


Zuclatzkajna 232, 





Zieht feit an, zieht feft an , nodyen— mal zieht feft, fetter am! 


Eh) uchnjem, ejj üdynyem, jefihtfcho a-fik jefchtfcho da -cüs. 


49% EEE EEE 
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Ra-fow-jom myi bjer-j0s-su, ca-fomjom myi küdejawu. Sai-da-da, 
Zeugt euch wie der Bic— ke Gtamm, wie der fihlanken Zicke Ghumm. 









bai-dn, hai-da-da , bat-da ; €0- fow-jom myi kü-Deja-wu . Chj 
?Bie der fdhlanken Zicke Gtamm! Zieht 
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uchnjem, ebj üchnjem, jefchtfdyo va —— fik, jefchtfch6 dacas . 








feft an, zieht feft an! ad) nn mal, zieht feit, fe— ftec an! 








Worte und Weise eines russischen Volksliedes. Satz von Archangelskj 
Dieses Burlakenlied ( Burlak - Bootsschlepper - Treidler) ıst eines der schä.1ste Zeugnisse aus der 
Zeit der Leibeigenschaft in Rußland, Das Lied wurde beim Stromaufwarts -Ziehen der schweren 
Wolgakahne im Rhythmus der schleppenden Schritte gesungen. 


23 Wyi morjük 





; —- 
MAN lat. Bolju-bi min— ja fo wfej du Dh tfchto ty FL 





2 a ü 
mnjä w'ohvjät. Po morjom, po wolnam, nyintfchje Diese tam. Po 


Mitte Emmen hauprstimme 







RR] mogjam ; heij ! nyintfdyefdjess a das tom, 


Tyi mogjak ujedifdy wine mogje, minja offtamwifch wfiinom görje. A ja budu 
pldkatj i eyidätj i tibja moi milyij wffpominät). |. Bo mogjam...f 
Oij,njä platfdy, nyä platfch, maja macufja, ja mocskömu dyälu nautfehufja. 3 
nafad, frortj nafad wernuffja, na tibja keaffamitza fbjenjuffja .1: Po mogjam..] 


Worte und Weise eines Matrosenliedes vom Kaspischen Meer Aus : Heijo der Fahrtwind weht 
(Kari Oelbermann u. Walter Tetzlaff ; Günther Wolff‘, Plauen ; 1933) 


234 Ilja ?Flueomez 





Worte aus Rußland ,nacheiner Über- 
Setzung von Hans Baumann Weise von 


wogt wohl fdyon anı dreißig Iahe. DieterDorn Eigentum des Voggen- 
reiter Verlages , Bad CGiodesberg 


Aidyt vor Anker lag das Falkenftyif, kam an fteiles grünes Ufer nie, Ricdyen 
hat es, Rlöfter nie gefehn, mod) dev Glocken hellen Ton gehört „Ureflic) it 
gefdymückt das Falkenfdiff ; gleicy dem Alace ftreckt fein Gchnabel fidh, fohlanı- 
genactig dehnt fein Kiel fich aus, feine Gegel Adlerfitiche »Dcnuf der 
Ataman Held Gwatogor, 3efaul ft es, Ilja Rlucometz ; taufend Rubel wert 
fein Zobeipelz, feine ?flütze wohl einhundert wert, arı dem Pelz die Knöpfe 
blankes Bold 4Auf dem Gdiff getjt *Turomet; einber, an den Rnöpfen kliert 
fein Gtöcdyen hin, und die Knöpfe gaben hellen Klang. Die Geführten 
all echuben fich, geiffen mutig an Der Feinde Gdyiff „Dvob erfchenken fehr 
die >Rrofiemin, ftüczten fliehend fidy ins bIaue Teer, hinterließen ihren 
Reichtum all, eine 3eute wackern Rampfgefelln » 





Herrlicyer Zaikal, du hei—li— Bes Meer, auf einer Ladystonne 
ENawnoje mör-je fivjafdrtichenyii Sai—kal! Gfldrunyj karablj omu- 





will ich dich zwingen! Gehacfer TTocdoft treibt Die Bellen da — Her, 
le wa- ja botfchka. &ij 3ar-gu-fin pa— fihew— je-Ii-woj wal! 
Mm 


Worte und Weise eines russischen Volks- 
liedes. Schilka und Nertschinsk waren 


Rettung, fie muß mie ge—lin—gen! gen! berüchtigte en a 
Piyit bjägle— tzu njadal—etfch-ko! ko! im zaristischen Russland. 





Jahzelang fihleppt id) die Retten am ein, fern in Gibieiens eiskalten Ber— 
gen .23is eines Tages 85 gelang 3u beftein mid; von den Zelten und Scyer 

gen, Scdilka und ?lertfdhinfk, nicht (checkt ihe mich mehr, Tigern 

und ZSäcen bin heil ich entgangen ; nimmer nody teaf mich des Jägers Ge- 
wehr, Bergivacht, fie konnt mich nicht fangen b Seimlich ent- 

rich ich in ffockdunklex 2Tadıt, wochenlang muft idy die Taiga ducchtraben, 
Städte umging idy ; das Zauernvolk bracht Zcot mic und andere haben, 

Aextlicher ZSnikal, du heiliges ?Aeer ‚auf einer Ladjstonne will id) 

did; Ziwingen. Spann meinen Riltel als Gegel verquer, Reltung, fie muß mic 

gelingen !} 


236  Ady tyi,notfcyenyka 
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Ze tiomm ya, notfchy af— jenn — ja— ja, 





ji adnöij nyatu wnjäba fwjösdotfchki |: es kjem mnjäa noffcyenjku notfche- 
wat) budit z:| Tjät nji bahyufchki, yätnji matjufchki, |: lifch 
adırı to jäfftj mil Färdjeffchnyi deug + 1 


Worte und Weise eines russischen Volksliedes 
Sinngemaß : Ach‚dv Nacht ‚du dunkle, du herbstlihe Nacht! Kein einziger Stern stehtom Himmel. Ich bin 
allein, nichts verkürzt mir die Heröstnacht Ih habe keinen Vater und keine Mutter mehr, nur noch ei- 
nen einzigen Freund, der mir nahesteht, aber auch er ist nicht hier und kann mich nicht lieb haben & 


237  Gchafe, meine Gchafe 





Gdhafe, meine Gdhofe, ma liebe Hec—de! Ber foll eudy anft 


Worte und Weise eines rutnenisch-uk- 
raınischen Volksliedes . Deutsch von 

„2? E M.o.3ohannes. Aus ı Kriegsbeute (M.O.Jo- 
meiden , wenn ich ftecben wer — de ? hannes ; Erich Matthes, Leipzig; 1917) 

Gesammelt von Wandervögeln an der Ostfront. 





3ahee ‚meine 3ahee , wie feid ihr verflogen ? Aufgezehet vom Feuer, mit dem 
:3ind gezogen ! 


238 Die Zicke 





ganz al- lei- ne. Ach, ja, jafo ganz allei-ne. Adı, ;a ja, fo ganz al— lei—ne. 


Niemand ging fich unter ihn zu fteeiken.. Tiiemand fdynitt von ihın fich einen 
Grerken. |: Ach, ja ja, fo einen Gtecken. :| 
Ei 40 will ich auf das Feld denn gehen, will mal nach dem Z3irkenbaume 
fehen.k Adyia ‚ja, dem Zickenbaume. :] 
Laß drei Zweigdein von ihm mie Ichenken . Yladı dvei Pfeifchen draus zum 
Angedenken.|l: Ad), ja, ja, zum Angedenken.:|j 





Worte und Weise des russischen 
Volksliedes . Wo pölje bjerjösa sstojala “ 
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Summen od. vorspiel Leis Das Hlöckcdhen ertont, Jo vec-fdhnwiegen . Auf'dern 
Ad—nas-wütfchno geemit ka-Ia-kolt-fchik, i da 
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23eg tanzt Dev Gtaub facht wie Gdhnee . 780 Die ?Gege ducd) Fel- der {ich 
c—9a py—li—ta Kleh—kü. 3 u—niloi po tomw-no- mu 









ind das Zied 
klingt ganz 
leis in Die ?Vei- 
te; ach, wie 
weh dod) Er- 
innerung tut! 
Jelder, 





roiegen fingt der Fuhrmann fein Lied vol— ler eh. 
pol-ju, fa— li — wa-je— ta pjeßnj jamfihlfchika. 





endlos, dem Wagen zur Geite, ferne Wälder in Abendrotguuf s 
Ind das Glöckchen tönt foct ganz verfihtviegen wie aus lange enHihmwur- 
dener Zeit. Längft verklang fdyon Das Lied ; ”Tebel ftiegen, und Der ?Oeg ift 
noch weit, Ytnodı) weit „ 
Worte und Weise eines russischen Volksliedes Pie deutsche Fassung 
ıst Eigentum des Voggenreirer Verlages, Bad Godesberg. Sie ist von helm (Helmut König) 
Sstölko grußti w'toi pjeßnje unyloi, Btolko tschußtwa na pjawe rou- 
om, Tscho w'grudi mojej chladrwi oßtyloi, rasgorjeloßja sürdze ‚agnjom 5 J pripömnilja no - 
tschi drugija, i rodnyja poljü i laBa. J na ötschi dawnd ush- such)a, nabjeshjala kuk iskra Bljasdı p 


Adnaswutschno gremir kalakoltschik,, ıs dali vrdawa)aß Blechkü. J samdıK mui Jamschtschik 
a dardga predo mnoi dalüka, dalaka p 








Tonji wät—jer wjät—-ku klo—nit, nje du—bea— wufch- 
ä 2 
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Worte und Weise eines russischen 
Volksliedes Deutsch, 1.Strophe : 
Nicht der Wind rauscht in den Blat- 






%r .. . . 2) 

yennyj Ast Deo—fııt.  -fhıt. tem, nicht der Herbst weht durch den 
Hain. Du mein Herz bists, das da stöhnet, 

Der Klampfensatz gilt nur für den einstimmigen Gesang. denn du leidest schwere Pein .... 


Iswjela minjü Keutycyina, podkalodnaja fmjeja. Dogoraij mojä lutfiyina 
dogorjü ftaboij i ja »?ja fhjitio mnjä Ndjeflj bjas miloij ! Gs'kjem tepjäc 
paidu k'werzu ? Gnatj fiidul mnjä vok ss mogiloij obwojentfcäta molodzü > 
Raftupjif) Sjemlja fyicaja, daij mnjä malodzu paköij. Prijuti minja,codndja, 
w'tiömnoi) keljä geabawoi) b 


Worte von Michail Jurgewitsch Lermontow ı 
Weise aus Rußland „ Ichgehe allein durch den 
: i j © _ Nebel.Es ıst Nacht. In der Finstemis bin ich 
da Mfwjesdoyu ga-wo— rit. Gott näher. Ich bintraurig und erwarte nichts 
mehr vom Leben. Ich suche Freiheit und Ruhe, möchte 
vergessen und einschlafen » 






% njabäffady tocfhjefftwenno itfcyudno ! Sspit femlja w’fijanyi galubom... 
Tfchto fchje mıryä tak boljna i tak trudnna ? Ghjdu Ij Ychyewot (hjaleju II o 
Yahonı 2 :] 

fi ja fbjdu ot fhjisni niffchewo ja, inyafbjalj my peofihylawu 
nitdrutj; | ja fehtfohu fivadoöyi ii pakoja! ja b chatjel fabyıtza ifaffnutj !-: 


"To njä tem dyalsdnyim from mogyilyi... ja b (hjeläl nawjäki tak fafnüt), 
I: Hdhtob w’geudi deemali fhjifni Milyi, Hihtob, dyifiha, oföyimalaffy ticho 
grudj; 3] 
Tihtob wffju notjchy, wjess djän, moij Much leljeja pro ljubomw mnyä 
Madkij g0l0s5 pjel, }: nado mnoi Hihtod, mjejchno jeljengja, Hommayıj Dub ffklort 
jallza i fdhumjel. al 


Zug dee Schwäne 24% 








3. setze deine 
4. singe zuden Kor 








Schwan, im Gingfang deiner Lieder grüß die geünen Zickenhaine .. Alle 
Rofen gab ich gerne gegen Tocdlands Gteine 


Grüße Gdymweden, weißer Zogel ! Gets an meiner Gtutt die Fuße auf den 
kalterı Jels der Oftfee; fag ihe meine brüfje } 


Gruß das Eismeer, geüfß das 7Tordkap! Ging den Schäcen zu, den 
Forden ; wie ein Gchwvan fei meine Geele auf dem ?Geg nad Tocden , 


Worte vontusk (Eberhard köbel) Weise desalten kuban-Ko- 
sakenliedes .Bjälolitza , kruglalitza...“ 
Aus : Soldatenchöre der Eısbrechermannschaft (tusk ; 
Gunther‘ Wolff, Plauen ; 1934) Russisch ‚1.Strophe : 
Bjälolitza, kruglalitza, krdssnaja Jdjawitza pri dalinusch- 
kja ssrajala,kalinulamala. Aus : Russkije ngrod 
nyije pjessni (A.G.Nowikoff ; Zentraldruckerei 
„Woroschiluw ') 





Cenexal! sie find des Rai 
Seneral! Wie find desKai 
(Benecall Deine Augen fpeu 





fers Leiter und Speoffen! 
fexs Adler und Eu-len ! 
hen Fuccht und Hohn ! 











2Bie find wie 2Baf 





fer im im Auf a ‚tus ——los 





Unferr Rinder hun ——— gern; unfere 2Geiber heulen. in ——fet 
Unfere Futter im Iron ha-ben kac-gen Lohn . Bel —— dıe 





haft du un-fer votes Blut ——— ver-gofen, Ge-ne-val | 
Znochen ın frem — der (Ex de fau-ien, Ge-ne-cal! 
Autter Hat noch ei ner Gohn ? (be-ne-vol!l 








Worre nach dem Schi-king von Klabund 
Aus : Dumpfe Trommel und berauschtes Gong (Inselbücherei) Weise von Richard 
IJust. Aus : Weiße Straßen, Lieder der Großfahrt (Walter Scherf, Heinz Schwarz ; Junge 
Weit, Opladen ; 1951) Die chinesischen Gedichte der Frühzeit sind unter 
der Dynastie Tschou ( 1150 -250 v. Ztr.) entstanden. Kong -fu-tse sammelte um 500 v. Ztr. 
diese Volkslieder im Schi-king , dem „Buch der Lieder Diese Verse sind neben den indi- 
schen und hebraischen die ältesten, die wir kennen . Das ı Buch der Lieder "soll fast 3000 
Gedichte , die auf Bambusstabe geschrieben waren, umfasst haben. 305 dieser Lieder sind 
uns erhalten geblieben. Das Lied entstand im Jahre 788 bei einem verlustreichen Feldzug 
gegen nördliche Grenzstäümme, in den die Garde wider alles Herkommen und alle militäri 
sche Weisheit geworfen wurde. 


244  Chinefifches Soldatenlied 
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dat, Du biff mein Rame-vad, mar-fihie- veff mıc zuc Ge—te. 


Goldat, du bift mein Zamerad, wenn du das Ocyivert verloren . 
Dann deck ich dic mit meinen Schild und bin als Bruder die gewillt. 
Goldat, du bift mein Ramerad, wer du dein Ochwert verloren. 


Soldat, du bit mein Ramerad, wenn unfte Rnochen bleichen . 
>7Tond fallt auf uns wie gelbev Rauch, ein Affe (hveit im >ambus- 
(tenuc. Goldat, du bift mein Kamerud, wer unfte Knochen bleichen. 


Worte nach dem Schi-king von Klabund. Aus : Chinesische Lyrik (Phaidon ; 1931) 
Weise aus den Jungengruppen. Aus ı Lieder der Eisbrechermannschaft (4.1.11, Günther 
Wolff, Plauen ; 1933) 









F 


TÜchangan,o mein Heimatlanıd ‚{pielt man noch in die, En Gpiel Der 


Tchangan, o mein Heimatland, tie—- fer tau-chen fühon die Fi-fdye 
Udhangan, o mein Heimatland, (ab Sol—da-ten Ducch das Yttor 












Gpiele! Ach, der Rinder wur wenig, und der To-ten viele... 


un-ter. 3Bun— ter Herbft fürbt mein Gewand nicht bunter... 
vei—terı, fah en  23lu — men —fchıff im Me-bei gleiten, 


ee N] 
BD 0) WW | ST NT 
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Im Balaylte herefäjt dee Bünftling Leid. Lie (pitze grüne Zappe teagt ex, 
Iun— gex Schmet - -—— tex--ling, auf mei— nen fugeln trug, 
und be Je —— Iigt neiate ich mid einem Fächer zu. 





TUchangan, o mein Scmatland! und an fil-ber-geunes leid. 
Ufhangan, o man Seiniatlaııd ! idı des goldnen Staubs genug. 
TUthangan, o mein Sehnatland ! bin-tev &olken leudjteft du. 


Worte von Thu -fu, Übersetzt von Klabund (Chinesische Lyrik ; Pnaidon ; 19371). Weise u.Sarz von 
Dieter wechtenbruch. Eigentum des Voggenreiter Verlages , Baa Godesberg 


246 Der müde Goldat 
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vor? Ich bin ge-Spickt mit laufend Meffeen und müde von Dem vielen 





Aanden glüht die Gchale Bein .Idj will mid) untere 3äumen fdılafen legen u. 


h h ds 


Worte nach dem Schi-king von Klabund (Chinesische 
Lyrik ; Phaidon ; 1931) Weise von Dieter Wechtenbruch 
Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


ö s von Anfang bis Ende solite eine Trommel die Viertel mit 
kein Goldat mehr fein F der Exaktheit einer Maschine schlagen, auch gegen den 
3/2 Taktder 3 Strophe 


247 Tod der Iunglinge auf dem Gdhlachtfeld 





£anzen taufend Sonnen jugend-Iidy. Die Gichel— wagen rollen 





in be— faubten Glanz-wolken. Pfeil und Auge kreuzaı lid). 


Gie ffoßen kurze Gdywerter in Die Pferde. Am Abgrund fteigen Leichen hü- 
gelan. Der Biergefpanne regellose Herde verbeißt fir Tier ın Tier und 

Mların ın ann 4% en 

Und Rnaben, von Der Tiefe angezogen, fallen von Gtein zu Gtein . Im 
Zergffecom zact treiben die Leiver auf den weißen ?&ogen, von gutec 

Aütter fChlanker Hand bewahrt 

Die beiten fie im 2fleec an ihre Herzen, wenn der Cbefarıg der beifter 
himmlifch, beauft. Tod halten fie Die GScywerter geau und evzen in der 

zum leisten Rampf verkenmpften Faufts 


Worte von Kiü-yvan ‚vbersetzt von kla- 
bund. Aus : Chinesische Lyrik (Phaidon ; 1931) Weise von helm (Helmut König ) Eigentum 
des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


Zueg in der 2Güfte (Bobi 248 





Am Simmel die Ple— jaden we Zlut. Z31ut fickert 
Don Feu-er flammen al le Londer. Cil — boten 
Fürft Zulans Haupt collt un — term Gchjmerte. Dev Ahaneviele 
Gleicdy ei-nem Gilbegfdhmwarm von Zögeln fdywingen® er— reicht der 








in der 2Bufe C5o-bi Gand. Der Felöherr nicht mehr auf‘ der wei-cdhen 
ja — gen Ducdy die Tadıt. In Fahnen hüllt der Flordrauf; fid) wie 


tenf der Bfeilin Aug und Shen. Der Hechftreif falt in der Gol- 
Gieg den Raifee ın Gla-felten. Gol-daten je—— ben in die 
Hr A 2 P) H? 





| a 
EFES SS e——nmi 


Matte vubht. Geıin Gichel — wagen En mit Gdrimmeln heil be— fpannt. 
in Ge- wander. Dec gelbe Gand-flurm wir- beit in die Schlacht. 
da-ten ZBarte. Geya-kale beißen fiiy um ei— nes Aenfihen Hien. 

S5eimatfingend, und Frauen knien am ?%eg wie Gtatu—etten. 


Worte von Li-tai-pe , übersetzt von Klabund. Aus : Dumpfe Trommel und berauschtes Gong (Insel- 
bücherei) Weise von W.v.Ostman „ Eigentum des Komponisten 
Die klassische Zeit der dhinesi- 
schen Dichtung fällt in die Zeit der Thang - Dynastie (7.-9.Ihd.n.d. Ztr.). Sie hatte ihren Höhe- 
punkt in Li-tai-pe (702 - 763 n.d. Ztr.) derabentevernd,, von innerer Unrast getrieben , durch China 
wanderte. Ewig betrunken, wurde erals Heiliger vom Volk vergottert, und man errichtete ihm 
Tempel. Erist der genialste und volkstumlichste Lyriker des „Reiches der Mitte“. Seine Lieder 
„eben noch jetzt in den Gassen und auf den Plätzen des großen Landes, besonders darum, 
weil sich dıe Sprache kaum geändert hat. 


249  «Uhina- Gong 
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Singweise nach dem alten Ya-Ya -Sang der 
Dschunkenleute . Um 1800 von Chinafahrern auf- 
gezeichnet. 
Satz von Klaus Prıgge. Aus : Knurrhahn, See- 
mannslieder und Shanties, © (Richard Baltzer, 
Klaus Prigge ; A.C.Ehlers , Kiel ; 1934) Eigentum 
des Sıcorski Verlages , Hamburg 
Chukiang « Perl-oder kantonfluß | Lao-yeh = 
mein Herr | Tzia-Tzia » Mädchen | Chow » 
Essen | have got pıdgeon » habe vielzutun, 
viel Arbeit | Chi -Da » Hühnerei | Sam - Shu » Reiswein | Chop -chop « schnell | Da -Bing-Yü - große 
Flasche Wein | Yang -Yen Opium | me lightie littie pipe - ich zunde die Kleine Opiumpfeife an | 
Shang - Yen » Zigarette | belong velly velly tight (tired) - sehr müde. 


Zao-yeh, you likie me ? Tzia-tzia velly 9000, foreign man to Vanton come, 

me got plenty , (Chom'; . Homefide have got pidgeon , me favoay me 
can tell. Z3eing me mafter chicken, » CChi-Da ' velly well b 

Guppofe he likie . Gam- Ghu ", itall de fame canı do, ı Chop-dhop "me fetchie 
bim, big-big » Da- DBing-Yü', You no likie « Yang - Yen", me 

ightie littie pipe, he gos mokie . Sbang-Yen", belong velly veily tight :, 


IJangtfe-Ochiffeelied 250 





Worte und Weise eines chinesischen Yolksliedes Satz von heim (Helmut König) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


Lied des einfamen 3ungen 251 





mid; hier ffehn ? Vater ift im Krieg ge-fal-Ien , ıdy bin ganz al-lein. 


Gilbermond, uralter Gott, fietjft du mid; hier ftehyn ? Gage meinem Rame- 
vaden, id) fei ganz allein . Gilbermond, ucalter Croft, fiehft du mich 
bier ftehn ? Beftern fpielten wie Goldaten; bald wird es fo fein. Gilber- 


mond, uvalter Croft, fiehft du mich hier flehn ? Giehft im Frühling ü- 
bevs Jahre ın den Rrieg mid) ziehn. | 


Worte aus dem Japanischen ‚übersetzt in der dj.1.11 . Weise aus un 


‘ der dj.1.,11. Aus : Eisbrecher 9 I Juni 1933 (dj). 1.11, Günther Wollf, 
Plaven) 


252 Kookaburra 





king ofthe bufh is he. Laugh, wokaburra , Iaugh, wokaburen , 


4 


gay j) muft be. 
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tihekotieh ma-bi-hbeb ! WMa-bi-bahl 





Malamuäh! Ühälley! ZU alle ! Mali—bah makoffio ! 


Worte und Weise des afrikanischen Ou -ElE-Schifferliedes. Aus : Lieder der Südlegion (Die Süd- 

legıon, Gunther Wolff, Plauen ; 1932) Der Ou-Ele istein nordafrikanıscher Fluß. Die primitive 
Lautschrift versucht, den eigenartigen Wortklang einer Negersprache zu treffen. Dien sind na- 
sal zu Singen. Man kann es mit dem Lied der Wolgaschlepper vergleichen. 


Arabische Koransure : 


25% Deine Schönheit beweift mic die Exriftenz Gottes 


aaddKEE aa dd cc EE... 






er [ . v 


ur ge-mgj-li-ke di-je, ai-jJäm-nial— lah ä-min-H-bi-gl- 






Schluß noch einmal bis Schluß 


ah, a -mintibial —lah! 


Nuc gemejlike, nur adıi; nurgemglike,nuradh. 


Die Weise wurde 1948 während der Internationalen Jugendwoche in München von Dieter Wech- 
tenbruch im agyptischen Camp festgehalten und ın der unten beschriebenen Weise auf dem 
Bundeslager der Jungenschaft in Haltern 1948/49 von den Essener Horten vorgetragen. 


Die Klampfe benutzt pointiert rhythmisch die Akkorde ad CE ‚die wır die ganze Melodie hin- 
durch in genannter Reihenfolge anschlagen und zwar pro Akkord jeweils zwei 1/g Tonwerte: 


aa ‚dd,CC,EE | aa, dd,CC,EE. Das Lied laßt sich nun in der Weise ausgestalten, daß wir dıe 
Melodie mehrmals wiederholen und vortragsmäßig differenzieren : 


Durchgang 1 : Die Klampfe beginnt mit ıhrem monotonen Rnytlımus und eine Okarına (leicht zu 
lernen) fällteın. 

: Klampfe , Okarina, Holzklapper, 

: klampfe , Okarina, Holzklapper, Chor! 

: Klampfe , Okarina, Holzklapper. 

: Klampfe , Okarina,- ausklingen lassen. 


n+rwhN 
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Scdylummer winkt unsauf Geide, kein Abfchied im Gterbe-kleide, von 





Fenuen die weinen im Zaide, von Kindern die beien zu —gleich. 


Ans tühet der Geftiene Lauf. bie (dhlafenı im Lager zu Kauf. Wie Itetjen 
im Jubel auf, im Sanee des Bindes bezweig. Yon Indien find wir 
geritten, bis ?flevon wir uns erftcitten, bis Gtern und Gtabl 
in dee Flitten von Koıns Ruinen erffraljlten , 


Sie Idhauten die Pyrenäen. ie werden fie wiederfehen, am Ufer der 
Ebene (tebhanı ‚vo 26arfer des Gdrickfals wallten. Der Todeshandel 
war Ichiver, das Schwert gab zunı ?HTakler fid) her . 3alula 
entfetste fid) (ehe, als Todesmiarkt wir gehalten % 


Der Wülte Avzt warder Speer. Die Ehrfückhtigen heilte ec. Trieb 
viele ins Todesmeer mit bitterkeüftigem Trank. Der Ochild, der dein 
Nlarcen zuc Ulual , evglanzte wie ?fleeves Reiltoll. Reckte hod) 
fich wie Gtamıbuls ?Ball,werın Xeitec Deohnten entların 





Der Fage— und Tapfere fand, wann wil--der die Odrladrt ent- 








beamit, cin Grab in dem WBuften —fand, und Gott den Rubın inı detang. 


worte wor James Fıircy Flecker Weise von Dieter Wechtenbruch 
Aus : Weiße Straßen, Lieder der Grwisfahrt (Walter 
Scherf , Hein2 Schwarz: Junge \velt, Opladen; ®79) 


256 g-ah A’nucıa 
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3a-a mi-nu-dyala va—ge-a u-ınac-go-a I—a mel 
Yan ha-da-ganmitno ay-a fhir ha-ayder mHal Hel 
d 


d f d a G a a G 





lay-mh dıiver mis-ca -ray-a al dot emck yiz-ve-ei. Tal mil-ma-tah 
u bi act us-do-te-ha ze hu emekyi-ve-e. T-vo-cad) 
4 G a G F d d a a 





ul-va-nah meai mi Zeth Alpha ad Nahn-lal. ?fTah mal lay lah nu Iaye 
u- te- Hu lol mi 3ethh Alpba ad Mahe- al. 





BER 
2 
d’mamah Wyz-re-el nu-mahe-mek exek h-feret7 a—nu 1’—dıa 
a d da dä 
Worte und Weise aus Israel Deutsch 
!- mıfd)-mecreth. Emek ! (EineR 1 Ruhe ın Freden Nach harter Arbeit gibt 


derSchlaf Erfrischung. Über alles schwingt 
sich dıe Nacht. Emek Israel ist gesegnei . 
Tautropfen glänzen ım Mondlicht. Von Beth Alpha bis Nahalal ist alles hell, Wunderbar ıst die 
Aussicht in Israels herrlicher Nacht. / Die Felder sind von Weizen schwer .In der Ferne grasen Ku- 
he. Aus diesem Land kann mich keiner vertreiben. Ich preise Emek Israel, das gesegnete Land, 
meine Sonne und mein Licht p 





w-na— fyu— wa, w-na— (dm-ıva. (nn — dad), dra—— derd) ja- 


an Worte und Weise eines hebräischen Klageliedes 


Deutsch : Fuhr uns zurück, o Gott ‚zu dır und 
me-uu-k"-ke dem wir wollen zurückkehren ; erneure unsre Ta- 
ge wıe ehedem. Auch als kanon zu singen 
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nu-wa, e&-mi, fa-de-mi, 1a — 
Ende von Anfang bis Ende 





du-la mi-fa de. Fera ko-la mi-fa won-te, hbe-#a ko-Ia mi-fa twonte. 


Worte und Weise eines Eskimoliedes 


Od Iofiah 259 
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2. Old Iofiah asked his father, but he had no money too ,. 


3. OID Iofiah asked his beothecs, but they bave 0 money 00% 


+. Od Jofialy ask his fifters, but they baue no nıoncy too ı, 


Worte und Weise eines Negro - Spırituol 


Gwing Low, Sweet Chariot 
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for tu rac-ıy me home! 
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‘ 


comin 


for to car-ıy me home 





‘ 


/ comm ..o 


Orwing ... home! If you get there befoce Jdo 


Jess tell my friends that I'm acomin’ too, comin’...! 


/ 


comın‘..! 


/ 


‘ 
/ 


m fometimes up an’ {ometimes down, comin 


ut ftill my foul feels Henveniy boun 


u 


Gming ... home 


Twice 55 Plus Community Songs (Peter W.Dy- 


Worte und Weise eines Negro 


Aus: 


Spiritvals 


'kema ; C.C. Birchard, Boston ) 
"Wie bei fast allen Negro - Spiritvals beginnt das Lied mit dem Refrain ‚der nach jeder Strophe 


wiederholt wird. Dieser Spiritval gehört zu den bekanntesten Negerliedern. Er verkörpert 


in Wort und Weise die eiementare Begeisterung und die starken Gefühle, wie sie für die 


religiösen Empfindungen der Afrikaner bezeichnend sind. 
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== 
{hoes 
Er 


085, Gonna walk all over 


a put on my fh 


er 
onn 





hen I go to heabnı, & 


& 


Be eh 
RE, 
a walk all over BoDd’s hem 


I g0t a ce0ss, you got a eoss, all Gods children got a ccoss. ?öhen I 


go to heabnı (Bonna Iny down my ccoss, bonna walk all over (bod’s 


heabn ... 


nn 


I got a fong , you got a fong,, all B0d’s children got a fong, 


?öhen 3 go to heabn , (onna finging a fong, Sonna walk all over 


Gods heabh ... 


> 
1 


Worte und Weise eines Negro- Spiritual 


262 Oteal Away 
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Gtenl away, (teal away, ifcal away to Jeftus. Otenl away, ffeal away 
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a Schluß einer 













ä I 179 Ss nasse mer 9» —f 
aa Ba at Dr torte tee 


Worte und Weise eines 
Negro - Spiritval. Sehr 
bekannt. Typisch der Re- 
ee frain - Beuinn des Liedes 
thunder ; the trumpet founds withina my foul ! Aus : Twice 55 Plus Com- 


teembling ; the terumpet founds witbina my foul ! munity Songs (Peter W. 


’ ; Rn Dykemo ;C.c. Birchard, 
ligtrtning ; thetkumpet founds wittina nıy foul ! a 





263 ?5hen Israel was ın Egypt'’s Zand 





veffed fo hard they could not ftanıd, let ımy Pooul 90. bo domn, Wofes, 


9 D’ 
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Ba BEER. CE BEE. 
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"way dorwn in Ggupt’s land, tell ole Yharaoch, let my people go. 


im MM 


Worte und Weise eines Negro - Spiritval D3- 


Thus faith the Locd bold Zrlofes faid, let..., if not I-I fimite youc fürft-born 
DenDd, let... > 


No moce {ball they in bondage toil,let..., let Iyeım come 
out with Egupt‘s fpoil let... 5 


© let us all from bondage flee, let..., and 
let us all in Cheift be free let... s 


The 2Bayfacin’ Strange 264 
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mother, I'm goin’ there no more to coat; Im uft a 





Worte und Weise aus Amenkc Dieser „weiße Spiritval" entstand zu Beginn des 19. Jahr- 
hunderts und ist ım Süden und Mittelwesten verbreitet. Wie viele andere Spiritvals ist 
er bei ingendeiner Camp - Zusammenkunft von Baptisten oder Metnod isten entstanden. 
Das Choralsingen war eine der wichtigsten Handlungen des Ritvals. 


Die Spirituals entstanden bei den Negern Amerikas unter starkem Einfluß „weißer "Musik. 
Meist sind es stark zersungene und negroid rhythmisierte direkte Entlehnungen von 
den Weißen. Da dıe Negersklaven jahrzehntelang nur mit Missionaren in Berührung 
kamen, haben die Spiritvals fast durchweg religiöse Texte . Wahrend der Sklavenzeit 
gehörte den Negern einzig die Musik ganzalleine. Inihren Spiritvals erzählten und be- 
sangen sie die biblische Geschichte , so wie sie sie verstanden. Es gibt kaum Volkslie- 
der, die ein größeres Maß an Ergriffenheit und Aufrichtigkeit zum Ausdruck bringen. 
Heute versteht der Neger kaum noch zu improvisieren, er bunutzt zum Singen das Lieder- 
buch. Der Spiritval gehört zum Bestand der konzertsale. 
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3uft Iuten to this fong 


en- 
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Imfinging, beottiee. You know, it 


/ 





if youce white, you're vight.. ut if youre beomm, hang arpund. And if you're 
E? A fis A D? D’ FF ae AP 





bladk, oh brother, git back, git bads, git back , git Lock . 


3 was in a piace one night, they was all havin' fun. They was all dumikin‘ 
beer and wine, but me JIcould buy none. Now if... » 
Me and a man workin’ {ide by fide Mis’s what I miennt. He was get- 
tin’ adollar an hour, when 3 was makin’ fifty aents . low if... » 
I helped build Hıis coundey, 3 fought for if, too. 2Totv, 3 gucss Kyat you can 
fee, what a black man have to do. Now if... 1» 


Worte und Weise von „Big Bıll" Broonzy 
Die Einleitung ist in Jeder Strophe psalmodicrend zu singen. Der Rhythmus richtet sich Jeweils 
nach dem Text. 
Die Neger beklagen ın ihren Blues die verlorene Freiheit und die verlorene Liebe ‚die verlorene 
Heimat und Jugend. Die Epoche der „primitiven " Blves beginnt mıt der Aufhebung der 
Sklaverei. Die soziale Funktion des geistlichen Spiritual wırd vom weltlichen Blues üubemom- 
men. Ende der 20er Jahre erreicht der Blues seinen Hohe punkt; spater verstadtert der Blues 
und verliert seine epische Aussagekraft. 
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It was down ın old Jors bac--room ona cor—uer by Hıe 


as 
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fquaee; the Deinks were fnved as u—fual, and the ufunl aromd ıwus 
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Hıcee . Lich ljer go, Ict ec go, God bless hee! here — cver fbe ınay 





be ?2 Ghe may fencch this wide world over, never find a nıan asfiveet as me. 


On my left flood Ioe Mc Rennedy, his eyes ıvere blood-fhrot red ; he tucned 
to the cenmwd around him. These were Ihe very words be füld : lether... % 
„ Jwent doton to Gt. James Infirmary, I far my baby there : 
iteetched out on a long white table, fo fivect, (0 cold, 10 fair '! Let ber... 
. 2öhen I die, please buy me in ıny high-top Gtetfon hat; puta 
twenty - Dollac— gold— piece on my watch-chain, fo the gang’ ll know, I'm 


ftanding pat. Lether ... % I wart {ix amp-fhooters for pall - benrers, 
a chovus giel to fing. But a jag-band on my hearfe - wagon ‚to vaife hell, 
a5 well voll along." Let her... » And nom, that you’ve Heard my 


ftory, 3’Il take another fhot of booze. IF anyone {hould happen, to af 
you : well I've got Hose gambler’s blues." Let her... % 


Worte und Weise eines, weißen" Blves aus New Orleans um 1890 Nach der 2.,3.,5. und 6. Stro- 
pe den Refrain wiederholen! 





210m 3 am a poor old Digger, Jam feeking 
for ten yencs all the gold of Yukon river, but 
never it appeaes. |: Cothenocth...:l 
In the north there is no fortune, but I muff vetuen for that , and muft feek 
the gold of Rlondike till Iam for ever Dead. ||: To the nocttn... :| 


thats my only joy. 


Worte und Weise Georg Zierenberg.. Nach 1945 ir 
‚Lieder der Schluckspechre.” (Privatsammlung) 
zigentum des Voggenreiter Verlages. 
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Bay dornm u—pon de Gmmn-ner SS amay, deres wha ımy 
AU up and down de whole we a-hon, Tadiy I conm still longing 





heart is turning ever, Dere& ruha de old folks ffay.. Allde world am 
for de old plan-tation,, and for de old folks at home. 





fad and drency ‚wiry— where I voam ; oh! darkies Horw my heart geows 
noch£ınınal bis Ende 
D 


Worte und Weise von Stephen Collins 
Foster. Aus : The One Hundred and 

One Best Songs ( The Cable Compa- 
tmenty, far from the old folks at home. ny. Chicago ; 1925 ) 





All voun’ de little farm I mvander'd, when Imas young ; den many happy 
days I fquander‘d, many de fongs Ifung.. ?Ghen I was playing with my 
brottyer, happy was 3 ; oh! take me to my kind old mother , Here let me live 

and die], One little hut among the Lusbes, one trat 3 love fhill 
{adIy tomy miem’cy cufhes, no matter where Irovc . When will I fee de bees 
abumming all voun’ de comb 2 2Ghren will Ihene de banyo tumming, don 
in my good old home ? 





(bone ace He Days ruhen my heart was young and gay, gone art 
Feen ift die Zeit, da mic Jung und bunt Die 2Belt. Freunde 





my friends froın the eoltonfields a- way.Gone from thecacitytoa bet—ter 
fmd fern von dem geunen Baummwollfeld. Fort gin-gen fie in ein Land,das 





land I know. I henv theie gentic voices calling : OId black Joe. Im ooming, Im 
licht u. feob. Ich hoce  ihee Ohmmen cufen: Rl—ter Ioe! Ich konıme, ich 





coming, foemy head is bending low I hear their gentle voices calling : (Id 
komme, das Haupt gebeugtfähon {o,idh hO- ve ihee Gtinmen rufen: Al- 


ZEE Trauern, warum ? Warum leid ich Cohymerz und 


Pen ? Seufsen, warum? 2Gcıl ich cinfam und 


black 3oc. allein ? Gchnen um fic, die mich längft verließen, 
ter Joe. so! Idı horce ıhee Gtimmen vufen : Alter 3oc ! Ich 
konmc.. - 


290 find fie bin, die mit Liebe mich beglückt? Zinder, 
Die ich voller Glück ans Herz gedruckt ? Doctbin will ich, wohin ıhe Geift 
entfloh. Ich böce ıhre Gtinmen rufen : Alter 3oe! Ich komme... » 


Worte und Weise von Stephen Collins Foster Aus : Twice 55 Pius (Peter W. Dykema ; C.C.Bır- 
chard # Co, Boston) 5.C.Foster war Amerikaner ırischer Abstammung. Sein Lieder verbreiteten 
sich außerordentlich rasch und werden noch heute gem gesungen. 
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Lincoln (et the ?legco fire . 28H is heftill in fiavery ? hu ıs he 


Ar d Ar d Bra? 




















Worte und Weise eines amerikanischen Volks- 
liedes Aus : A Treasury of Folk Songs (Fran- 


« 
fill in (lavery ? Jim row! kie and Johnnie )(Sylviaand John Kolb ; 
Bantam Books, New York ; 1948 ) 


Jim Crow ist eine fiktıve Figur ‚die zum Be- 
griff der negerfeindlichen Einstellung inden 
Chis is a land we call our own. |: Gy VAStRaten der USA wurde. 
does tyc ?legro ide alone ?:| 
Im row !,, uhren it's fine to go to He polls, |: tuhy Does Hiye Yicg- 
vo ffay at home ?:]| Jim Uxow !, IZreedonn for all, itis {aid ; |: fece- 
dom to fuffer "til be’s dead! al Im Crow a In }Iıs land of dcmio- 
wacy,|:tmhy ifi’t cverybody free 23] Im Crow! , If we believe in 
libertu, |: IctS put anı end to Navery, il Fin Crow! , 


271 Fuchtlied des. Peg - eg -I0c ' für die Oklaven 
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Follow, tollow, fol- -low,  tol— low the deinkin’ goucd, 








fol — low te deink—un’ geucd! For tbie old man is na tal — tin’ 
9 d ge d®* 





Ihe deink—in’ goued. For the old man is a—wai-tin’ for to 
z 3.— —— Left foot, en foot ... 
+ 








1 goucd. 


car—ry you to freedom, f you fol—lomw Hıc drink 


Follow ..... goued. The viver mds betwecn hvo hills,, follow... Chere’s 
another river one other {ide , you follow the deinkingoucd |. 
Follow... 
gouwd. The viver bank tnakcs a very go0Dd road, He dead krecs {how you 
the way. Loft foot, pen foot, travellm ‘on followin Hye deinkit’ gourd., 


Jollow.....goucd. ?öhere the gecnt big viver nıccts Hıc little viver, follow Hıe 
deinkin ’goucd. Joe He (nilor’s boys are waitin‘, forto arey you to frce— 
dom, if you follow the deinkin‘gourd,, 


Worte und Weise sind mündlich überliefert 
Aus : A Treasury of Folk Scngs (Frankie und Johnnie) 

(Sylvia and John Kolb : Rantam Books , New York ; 1948) 
Klumpfuß - Joe war einer jener Abolitionisten, die gegen die 
Skluveneigner kanıpften.. Er war Seemann und wiegelte offen- 

bar die Jungen Sklaven auf, wegzulaufen. Tagsuber sollten 

sıe der Spur folgen , Jıe sein gesunder - und sein kranker 
FuR ım Boden hinterließen, und nachts sollten die Neger, 

„follow the drinkin’ gaurd", dem Sternbild des . Big Dipper" 
tolgen. 








will howl ver me, tuhere He vattle {nakes hiss and the wind blons 


Worte und Weise mündlich 
überliefert. Aus : Cowboy 


oh bu— ey me not on the lone praitie. songs.l Beimont MUEIKCO; 
free, J = h p Chicago;1937) 





Aöhere the derv drop glorvs and tye butterflies veft and the Flowers bloom 
o’er the prnicies creft, where He Riyote homls and the winds fport free, oh 
bucy me noton the lone praivie , 


Oh bucy me not, and his voice füiled there, 
but they took no heed to his Oying prayer, in a narcomw graue juft fir by 
three Hey bucied him on the lorıe penicie b 











A-wa-wna bi-ca—na ka—ı- na E—a-ou-n Zifi —ni 


Fa Sn nen Worte und Weise eınes indianischen 


Liedes aus Nordkanada. Aus : 350 


E90 -ou—ni Bifi- -ni. Chansons Ancıennes (Les Editions 
Ouvrieres Paris) 


274 Slaue >seuge 





Kommt auf 
den Pfad des 
Cbefanges, Göt- 

ter der ?Tava- 
jo, aus blauem Aimmelslande und herauf aus der Zinterweit; 

Kommt nuf den Pfad des Befanges, zieht in die Höhe hinauf, ?flocgentot- 
knabe lächelt und weicht Die in Gehnmfürhrt die Hand , Ronımt 

auf den Pfad des Gefunges, er ift wie die 7Volke dort;feht wie fie weiter z1e 
het, fie ziehet Dahın |, 


u-ber den Regenbogen, herab die Felfenfchlucht. 


Worte vor Indianerstamm Navajo (aus Rolf Tietgeris « Regentrommel”) 
Die beiden letzten Strophen sind freie Nachdichtung. Weise von Aloys Seul. Zuerst : Wir unter 
uns (Hermann Lehmler. Jugendpresse ‚Bad Ems ; 1947) Das Lied ist Eigertum des Kompo- 
nisten. 





buenas , be-fitos Delas nenas , y floces dei pe-m-to.ay que mr-rei. 


ADdios.... volvera.. IJcuando vuelva Pandıo , al vanıcho {u vondyeco ; Defu 
mejor amiga veitidos De perenl. ay que carrei }, 


Worte und Weise aus Mexiko, 
mitgebracht von der Nerother Weltfahrt 1931/33. Aufgegriffen ın einer kleinen Pinte in Teoti- 
hvacan .. Bei Liedern aus dem spanischen Kulturkreis findet man den Refrain häufig am 

Anfang 





£1 ° C} an ar) [} 
vau- fchen, holen wir unee Ra—nus und gleiten Da—-von . 


?Genn im Gommer die Gteppe glühret und Die Feuer braufen, holen wir unfee 
Pferde und reiten davon > 268cnn im Hecbft die Walter farben und 
35ög9el Heimat taufchen, holen wir unfee Bogen und ziehen davon |, 
%Benn im Winter die Flocken wirbeln und die Gtürme faufen, 
holen wie unfte Gdhneefihuh und fcheeiten Davon } 


Worte sınd mundlich überlie - 
fert 3. Strophe von Konrad Schilling Weise von DieferDorn Eigertum des Voggenreiter 
Verlages , Bad Godesberg 


En ?Aejico una laguna 277 
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comer &fa tu-na,a un que me Elpine lasmanos Me de.... no. 
Wen" a N . 


£a aguila fiendg ı anımal, fevetentg c cn el dinero. Para fubir al nopal pidic 
perinifo pritueco 
Ia fe cayp Cl arbouo donde Öuernipf € ei pavorenl, ya alyo- 
va dorniie g’en cl fuelo como > cualquier animal |, 


Worte und Weise aus Mexiko 
Durch dıe Nerother - Gruppen als „En Mejıco a una laguna " verbreitet. In der vorliegenden 
Originalfassung in Spanien weit verbreitet und 1951 von Karl von den Driesch auf Grußfahrı 
dort aufgezeichnet. yahora * gesprochen : jaura Bei den eingezeichneten Wortverbin- 
dungen wird Jeweils der gestrichene Buchstabe verschluckt! 


278 Adcliim 


EEE CE 
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pienfas que llcgue a olbidacla ni cambiarla por ohea mu-jer. ?luncn... er. 


Si adelita quisiena ser mi esposa ‚si adelita fveru mi mujer, Ic compraria un vestido de seda y la lle- 
vara a pasear dcvartel,»  Yame Ilama elcların de campana como soldada valiente a pelear. 
Correrra por los calles la sangre pero olvidarte jamas meverd% Si acaso yo muvero encam- 
pafla y mi cadaver en latierra va a quedar,adelita,por dios tela rvego que por mi muerte tu 
vayasallolar,n  Adelita es una tronteniza, con 0jos verdes,color delamar, que trae locos a 
todos los hombres atodos les hace llorar& Si Adelita se fvere con otro la seguiria la 

huelle sin cesar, en aeroplanos y buques degverra yportierra hast 'en tren militar p 


Worte und Weise eines mexikanische Rebellenliedes Inden Gruppen zumeist bekannt 

als „Si fidelita fvere..." 

Bei den eingezeichneten Wortverbindungen wird jeweils der gestrichene Buchstabe ver- 
schluckt. 


279 Der Morgen damıert 





| 
Der Hlocgen dünmert, Reicg ütentfadst, die Trommel ham- 





auf den MBegen : Keieg ft entLeannt! Gchreei auf den ?begen : Krieg iff enttronnt! 


Gräser müssen sinken mit dem Sonnenball, freven sich zutrinken blutigen Tropfenfall 
wer bleibet Sieger ? Stumm ist der Mut. Bereit der Krieger, ertragt den Eisenhutp 
Länder, die verderben ‚grüßt ein Morgenschein : ohne Opfersterben kann nicht Sonne sein 


Worte aus einer altinexikanischen Hymne. ; 3.Strophe und Weise von teut (R.K.A. Müller) 
Zuerst : Lieder der Trucht (Die Trucht ; Günther Wolff, Plaven ; 1933) Eigentum des Vog- 
genreiter Verlages, Bad Godesberg Das Lied erschien ın den „Liedern der Trucht" 
Unter dem Oberlitel . Atem der Schlacht ". In Wirklichkeit sind die oben gebrachten Strophen 
willkürlich zusanımengefügte Teile deraztekischen „Hymne andie Erdgöftin", die 1928 in 
ter freien Übertragung von Justus Wolfram Schottelius im Band „Altmexikanische Hym- 
nen" (Diederichs, Jena) veröffentlicht wurde + 


Lied der YTavajo aus dem ı Rleinen ?Tachtgefang ' : 


MORGENLICHTKNABE, KLEINER HÄUPTLING, 
Lass AUES SCHÖN SEIN VUR MIR, WU ICH SCHREITE, 
LASSAWES SCHOW SEIN HINTER MIR. ,WV ICH SCHREITE, 
LASS ALLES SCHÖW SEID ÜBER HIR , Yrr ich WANORE, 
CASS ALLES SCHW SEIN UNTER MIR ‚WO ICH SCHREITE, 
LASSE MEIDE AUBEN DUR SCHÖNHEIT SCHAU Em 


An OIESEN TAGE, WO ug, er 
rg 
%% 


25 


ieder in fremden ©prachen find un Tuem I,LundN 
u in der -Mlindeesahl. Tuem # aber if ihnen vorbehal- 
ten fo, twie fie uns überliefert wurden in dev Teadihion 
der Rofakenchörc, wie fie die Morten von dan Auslandsfohrten 
mitbrachten |. 
Diele Lieder {ind wie die Jalyeten ns Ausland die Reönung 
des Aortenlebens. Spivitunl und vuffüchee Chor, klosfifcher Ranon und 
das Lied alter 2Heifter Itehen arm Krde unferes Hoctenfingens, fie werden 
m uns nohvendig, tvenn vie dem deuffchen und dem fremder Rultucgut 
mit echter Zeritandimis gegenuberkeeen . 2Bie lieben diejes Lied, Denn es 
Ht immer für uns Lereit, HF uns Dorbereitung einer Fahrt und große Gr- 
Innerung > 


ine gute Hoete ficht eine Gpanientahet als wicklidye Aufgo- 
be. Die Sprache muß erlemit werden. Die Lieder des Landes müffen in der 
Ausiprache eimvondfeci fcin. Alm beiten gewinnt iheeinen, Dev fponifch 
{brechen kann, denn Gcheeibung und Ausfpuadre derken fich nicht immer. 
Als Zeifpiel haufiger Gilbenzufamnienziehungen dt cuch . Sazun jan" 
auch Inder Lautfcbeift aufgezeichnet worden. 23ej den anderen Liedern 
aus dem Ipanifchen Zulturkeeis, Die im QCueni ftehen, ft dee 2inteefihied 


uvifehen Orhecibung und Austpeadhe nicht {0 groß und es genügen Zin- 
Debogen und Zudrttabentftreidrungen, un eud) Zu zeigen, vie ınan fic 


Diele Lieder fremdländifchen Chavakters find nud) in den Gor- 
ten ntftanden. Sduverzugänglidse vufiädre Torte wurden zum eifpiel 
uberfekt oder frei nachgeftoltet. Zumeift haben wir alıce aud) die ur- 
tpeunglidıen Corte beigefügt, um der Hocten alle Gctaltungsmöglichkeiten 
3u laffen.. In anderen Fällen tanden fie auslandifdye Torte oder deren 
Üvberfebungen, die inden Sorten fö fehe gefielen daß mandı einer dacarı 
ging, Mlelodien 3u improviieren, wie fie vielleidyt dem urfprünglidsen 
Ulyjaeakter des Liedes entfpradsen ; dies nidyt, um nadızuempfinden, fon- 
dern um die Horte, dic ibn gepackt haltoı, zu veriebendigen und zu be- 
wahren, bis vielleicht einmal die uefpeünglidyen ?beifen gefunden wür 
den... eo ftheieb damals, als in der Iungenfdyaft die bulgavifdren 
Zieder aufkamen, in. YUnfee Gdiff " : . als uns das Buch der Lulgari- 
fdren Balladen indie Hand fiel, und wie auf den Cauflten Btingften 
pom Untergang des Lulgaviicyen Neichyes, von Den Ianitchaven, den 
Drachen und Saomodiven hörten, den Hniduken und alten ?Yoirvoden, 
da mußten diefe Erlebniffe eine Geftolt gewinnen. 2/nd als wie uns vor 
{teilten , wie nınn in ulgacien fingt und tanzt - das Volk inı großen Zeeis, 
leuchtende Farben der reichen Tradıten, einer fingt vor, und dann füllt 
alles cin, langfanı nady links und vedts im ZZrcile fanızend, (tamptend 
und KJande Klatichend - als wir uns das vorstellten, da wurden in uns Die 
fdhreitenden und fpeinaenden, dic wilden und die vechaltenen Nhytmen le 
bendig ... 


nd Jootchen geitaltete montenegeinifdre Lieder nach, wie er 
fie vom (buslae ‚dem uralten balkanıfchen Barden gehört yalte, Ex 
agt : ı diefe Lieder entftchen abfichtslos und es gibt keine gefihriebenen 
Carte. Die Urfafjung der ftundenlang fortdauernden Chefünge ift für 
nitteleuropänche >egeiffe uberliaupt midıt liedfabig : Daun muß der In- 
halt zufammengefaßst und tea nadıgeftaltet warden, wahernd Meteik, 
Nusdrurk und Gtimmung den Oviginalgefänngen ortfprecher I» 

Nodh leu- 
te ericken die Lieder in den abgelegenen Scbiegsdöorfern Albaniaıs Zci- 
tungen und Bucher. In den Liedern lebt die Coldridyte des Landes, 

on der cinyaitigen Cufla begleitet Hiingt der uralte Cuflae, der letzte 
wirklidye 3aorde unferer Zcit, von den Caten auf dem Atnfelfeld, als 
feien Sie in feiner eigenen Rindheit geldychen. Zlnd das 310 Des Snj 

duken ıvird lebendig, wie cr als wilder und verrvegener Nauber, Zauc 


und Hirt, als Zeigant und Fceiheitskämpfer zugleich, im 2Uolfslauf 
den fihluchtenceicyen Sergivald ducdhfteeift, Z3erfolger und Yerfolgter 
zugleich. Ffiatifche Gteppenmwildheit und fudlandifiher Ülberfchrvang 
zeichnen fein ?Befen, das, jüh und unberechenbar, zwifchen kindlicher 
Cinfalt, aufridytigee Hingabe und bacbarifcdyev Graufamkeit fihmwingt. 
Goftfreundfchaft und Blutsbeüderfchaft find ihm, im wahren Ginne 
des ?Bortes, heilig . Fahehunderte der Zinterdrüuckung und geaufonen 
2Billküe Ducch die osmanifchen Eroberer, das IJanitfcehyarenuntvefen 
und Die häufig fchmankende politifcye Haltung der eigenen Fücften 
und 2Bojwoden fchufen in Der Geftalt des Gajduken den klaflifihen 
Rebellen - cauberifch und patriotifch zugleich. Zrtit indianifcher 
Zähigkeit und Lift, mit Arten, mit Zrieffeen, mit Feuerfteinflinten und al- 
ten Reiterpiffolen bervaffnet, verteidigt er die Freiheit feines Lebens 2“ 


Die eufifchen Lieder wurden hier notiert, wie fie in Xhythmus und 
28cife tatfächlic; in Rufsland lebendig find. Die Lautfeheift, in Dev 
die euffifchen Texte gefcheieben mucden, ift bei alle Liedern Die gleiche 


Die nadyfolgende ruffifche Gcyeift - und Ausfpeachedeutung ift nucan 
Zehelf für jene Hortenführer ‚die ?Bert auf ridytige Ausfpeadye frem- 
der Texte legen. (fs gilt das gleiche wie für Die fpanifchen Lieder : 
fucht Emigranten oder DJs, die euch die ?Borte richtig vorfprechen 
können ! 

Der Rufe Spricht guttucal , (Ah. hinten im Hals. Er läßt die 
Gprache ‚wie er fich nusdrückt, ‚Hinter Den Zähnen‘) in hohem, fingen- 
den Tonfall, mit fdıaefer Betonung einzelner Gilben . Die jeweilige 

Zetonung der ?Bortfilben if in der Lautfcheift Ducd befondere Ak- 
zentzeichen angegeben . Die unbetonten Gilben werden flüphtig über 
fpeochen und teils ganz verfchluckt 

Fie die Lautfcheift gelten folgen- 
de Anhaltspunkte und Regeln : Die Boknle (Gelbftlaute : a,e,i,o,u) 
merden bis auf das vielfach wie in ie gedehntere i Ducchweg kürzer 
und heller gefpeochen als im Deutfchen . Das o klingt ftets betont 
hell wie 33 in oft, oder offen (niemals wie in Ofen !). Dazu hat Der 
Xuffe noch einen fchrierigen, fogenannten ttittel3zungen- Dokal,no- 
mens Ieri, der in’der Lautfchrift als yi wiedergegeben ift und wie 
ein kurzes ui (nidyt wie u, y, oder I!) gefprorhen werden mufs > 
Don 
den Ronfononten (?FTihauten) werden das dy ftets hat wie 3 in 
Z5ndy (nie wie in Zecher !), das | ähnlidy dem englifchen wıe 33 in 
call oder lütfle gefprodjen und das v füharf gerollt „ 
ei den Zahn- 
lauten ift das einfache meicye 5, wie 333 in Game, von dem fdharfen ss, 
wie cuflifch, huffa ufiv und bei den Zifthlauten Das offene fch, wie 
fon, von dem gefd;loffenen fhj, wie franzöfifch jour, joucnal zu unter- 
fcheiden b 
Cine befondexe Schwierigkeit bietet die Ausfprache Des 
vuffifchen j, Das vor den Gelbftiauten ja oder jä uff ftets fühacf und klar 
wie 335 jetzt, Iodjerı oder jeder gefprochen wird und als Endbudhltabe 
hinter harten ?Aitlauten wie d oder tganz weich und flimmlos ge- 
haudyt werden muß und niemals in Zifchlaute mie fd ‚Hd, tfchyo oder 
ühnlidy ausacten darf b 
230 die ungelenke deutfchye Zunge ein aus 
mehreren 2Nit- oder Zifcylauten zufammengefettes flawifches 2Bort 
nicht gleich ın einem Zug auszufpredjen vermag, empfiehlt es fich, dos 
?Boct in einzelne Gilben aufgeteilt mehefad) zu wiederholen wie 333 
f gorodje in f90-rod-je > 
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Jeden orgen geht die Gonue auf in Der ?Bälder wunderfamer Kunde. 





Und die fiböne Scheux ET Morgen ee ie dem nf 


Jeden AMocgen aus dem ?Biefengrund heben weiße Gchleier Sich insÄicdht, uns der 
Gonne Hoegengang zu küriden, ehe fie dus 26olkentor Durshbeicht 4 

Jeden Horgen Durch Des ?Valdes Salln hebt der Hichh fein müdhtiges Gerveih, 
der Yirol und Dann Die Yöglein alle ftimmen an Die geoße Zfelodei b 


Worte von Hermann Clavdivs Weise und Satz von Karl Marx 
Aus : Bärenreiter Chorblat Nr.47 Eigertum des Bärsnreiter Verlags Kassel und Baseı 


281 Unacht a Freunde 





5 auf,ihe Freunde, der hel-le Tag kommt fchon herauf! 
Als Ansingekanon auch: 
Ftifch auf, ie Jungen (Mädel, Freunde) und fingt mit uns ein 


neues Lied! 
Worte und Weise von Gerd Watkinson 
Ausı die rundsinger (Watkinson; Voggenreiter; 1957) 





4 Worte, Weise und Satz von Werner Gneıst 
R Aus : Kieines Liederbuch (Wemer Gneıst; 


r Bärenreiter , Kassel) Eigentum des Bärenreiter Verlages 
Aue. kassel und Basel 


%em nicyt gefehenkt ein Gtimmelein, zu fingen feoh und ftei, miföht Doch daxum 
fein Lob dacein mit Gaben mancherlei und fHimmt auf feine Art mit en, 
wie fdyorı dev Morgen fei & 


Zuletzt erfchrwingt fidy fammengleidy mit Ghim- 
men laut und leis aus 2Bald und Fe, nus Zac) und Teidy, aus aller Schöp- 
füng Kreis am Mlocgendyor, arı Freude reich), zu Gottes Lob und Preis 2 


Worte und Weise von 
Reinhold Heyden 
. B £ Aus : Kein schöner Land 
fd —— nen | fire — nen ! füheinen ! (Reinhold Heyden ; Möse- 
ler Wolfenbüttel ; 1939) 





Eigentum des Möseler Verlages Wolfen vutel 





Gchon liegt die warme Gonne auf den Teicyen,, dns is weicht langfam 


Gr cq a G> c G c 





Zäumen keeiff das junge lut, und inden Säumen keeiff Ogs junge Slur. 


Zeginnt ihr nidyt fdyon bang Die Zeit zu zählen, verfludyt ihr nicht Der 
Stadte faule Ruh ? Niue kurze Monde noch vom Ziele fehlen, |}; dann 
tehn der Feene unfte Fahnen zu + 


Worte von Bastel losch Aus : Spurkalender 1936 (Voggenreiter) Weise von Dietmar Janz 
Zuerst : Liederblätter der bündischen Freischar (später Liederblätter deutscher Jugend) Eigentum 
des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


285 Die weißen Roffe 





auf, es will nun tagen, ffeht auf‘, es ifEnun Zeit ! Gteht Zeit ! 


Die fihwarzen Roffe flichen feig vor Der weißen Grync, und auf Der weiten 
Erden fteht ftolz der Horgen Da 4 





Worte von Rudi Klinge Weise von gusti (Gustav Klinge) 
Eigentum des Voggenreiter - Verlages, Bad Godesberg 





der Rovgen beichyt in die Taler , Der forgen fingt, daß die Eidefpuingt, 


= S | Worte und Weise von Hans Baumann 


der FRovgen beidyt in die Taler > Eigentum der Vorlage Möseler, Wol- 


fenbüttel und Voggenreiter, Bad Godes- 


berg 


dinen Gack voll Haben für mein Pferd, und uns kümmert midy ein tuntmer 
Sad, die ?Belt ift weit und wie reiten. Die Belt iff weit und der Himmel 
breit, die Z6elt iff wert und wir reiten 4 


Der helle Cag ift aufgemacht, nun laßt Die Träume ın der ?Tacht, der 2Hor- 
gen bricht in Die Taler . Der Rorgen fingt, daß Die Erde (pringt, der 
Morgen bricht in Die Täler 4 





reiten Ducct dns Tal, Da reiten vor den Berg neurihundert blanke Grhimmel . 


Schimmel % Der ?lebel fallt, Der Zfiorgenwind bläft feöhlicd) um 
die de .7Tun blafe du, Hornift, nun füttelt euer Herd, 
nun fattelt eure Pferde 


Der ?Tebei ffeigt , der 7Tebel 
faltt, ein Jahre kommt nad) dem andern. ?Bie reiten Durch die 2Belt, wie 
haben unfer Feld in 3öhmen und in Aandern 5 


Worte und Vveise von Hans Bav- 
Eigentum der Verlage Möseler, Wolfenbüttel und Voggenreiter, Bad Yodesberg mann 


288 Die Norgenfrühe 





Das Leben , das wird fle uns bein- gen. 


Alle kleinen Gotgen find nun nusgemadyt, in die Hütten ff der Ochein 
gedrungen . ?Tun ff gefallen Das Tor Der Tadıt,, ||: vor der Freude, 
der Freude, da iff es Zerfprungen 4 | In der hellen Nor- 
genfrühe find wie da, keiner wird uns hier den 28eg vertheeten, Die 
Städte weit und die Felder nah ‚ |f: und die Lerchen, die Lecchen , die hören 
tie beten ind die Hovgenfrühe ‚das HM unjere 
Zeit, wenn die 2Binde um die Serge fingen , die Sonne macht dann die 
Täler weit ]: und das Leben , das Leben, Das wird fie uns beingen z:] 


Worte und Weise von Hans Baumann Aus ı Die helle Höte ( Baumann ; Mössler, Wolfen- 
büttel ; 1951) Eigentum der Verlage Möseler, Wolfenbültel ; Voggenreiter,, Bad Godesberg 
Überstimme erst bei Wiederholung 


289 Don allen blauen Hugeln 





Er rücket flolz 3u Felde und Schlägt die ?Tacıt ertzwei , er nimmt fie ganz 
gefangen und madyt die Grde frei 

Cr jagt die TTebelfdywaden und madıt = Jimmel wert , die Hügel gehören 
dem 2Rorgen, Die Jügel zu aller Zeit , 

urn ftößt feine blitzende Klinge der Horgen ins Armament, erıtfültet 
fan blaues Sanner , darinnen Die Gonne brennt 4 


Worte und Weise von Hans Baumann Aus ı Die helle Flöte (Baumann ; Möseler, Wolfenbüttel; 
Eigentum der Verlage Möseler , Wolfenbüttel ; Yoggenreiter, Bad Godesberg 1951) 


Die helle RAötet 2zpo 


; 
mn WESER SHE, DER HERREN BE’ V AUGEN DIN © GEHEN (di BEER BEER 
Zi —E eTe 


li—fe.Gs geht eine hei le Aö—te, der Kübling ft 


: 3 j : Worte und Weise von Hans Baumann 


.. rag Aus : Die helle Aöte (Hans Baumann : Mösgler Wolfenbüt- 
pr j f l 
uber Dem nd rel; 1951) Eigentum der Verlage Möseler, Wolfenbüttel ; 
Voggenreiter , Bad Godesberg 








Cs geht eine helle Aöte, der Frühling ft über dem Land. 2Yarten Du drei 
vote Zuchen, wollen audj den Tanz verfücdhen. Fs gebt eine helle Höte, 
der Frühling ift über dem Land, 


Cs geht eine heile Aöte , der Frühling ift über dem Land . ZInd der Zach, 
der hört das Gingen, wild und polternd muß er fpringen.. Es gehjt eine 
belle Aöte, der Frühling iff über dem Land 5 


Cs geht eine helle Aöte, der Sommer ift über dern Land. Taufend Halme 
3itteend fliehen, hören fie Die Aöte gehen. Es geht eine heile Note, Dev 
Gommer ff über Dem Zand 5 





PU 


Rt v 
Gonnenfchein erroek-ket Flur — und Hain. HeildemTag: 


Worte von Fritz Jöde, Weise von Wolfgang Amadeus Mozart Aus: Der Kanon (Fritz Jöde; 
Georg Kallmeyer Verlag , Wolfenbüttel ; 1926) Jetzt Eigentum desMöseler Verlages, 
Wolfenbüftel. 


* 
Alle Stimmen singen einmal durch, dann folgt gemeinsamer Schluß. 


292. Zins gehört der Horgen 
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werde , daß nicht langer dunkles Band wm-—fihlingt die wei-te 


Worte und Weise von Gusti (Gustav Klinge) Zuerst: Frisch 
gesungen Kameraden (Sıegfried Schmidt; Speyer) 
Eigenturn des Voggenreiter Verlages Bad Öodesberg 





Horgen , ich will mit Die veiten, Daß mein Herz nicht langer Klage und 
teotz diefee Dämmerseiten nidyt auf unfter 2Belt verzage > 


293 Im ?Aoegennebel 












land zieht fdhrveigend unfte Orchac. ?Bie eher Hu—gel ‚tBie—f£, 





_ ik H 


Borf und Kd— Der, wie es vor Fahren im-mer wider tar % 


Und diefe Erde, die uns einft geboren, fie hält uns feft mit unfichtbaren 
Band. |: Ihe glaubtet oft, wie halten fle verloren, ibe glaubtet oft, uns 
lockte fremdes Larıd 43] In unferm Seen heilig fteht ein 
28ille, in unfeem Zlut podyt klopfend ein Cbebot . |: Ihr faht zu wenig, 
ihe füaht nuc Die Gülle, denn in uns lebt ein Lied von harter Not +3 


Worte und Weise von olka ( Erich Scholz) Die Weise ist nach der allgemeinen mündlichen Über- 
lieferung leicht geändert. Aus : Lieder der Rotte Brabant (Erich Scholz ; Günther Wolff‘, 


Plauen ; 1935) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages 


Dıe 
Straße 
ıst 
wie 
eın 


graues 





Band 





Romeenden, unfee Gpetre 


wehn! ihleudern wie in fremde ?Heeve 

I a fhreimmen nach und holn fie 
ein. Rameraden, unfee Gpeere 

Sollen Pfeil und Ziel uns fan Ramernden, feemde 2Uelten 


machen nachts bei unfern , wenn die Feuer Hiefgebrannt. Zameenden 
feennde ?%elten fingen leis von unfeem Cond 4 


worte und Weise von Jürgen Riel Zuerst : Spur 13/ 1932 (Voggenreiter) Dann : Die weiße 
Trommel (Wilhelm Cleff ; Voggenreiter;1933) Jetzt : Der Grünschnabel (Seidelmann ; Voggen- 
reiter , 1953) Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 





teaßen Drubecher two die hohen Brücken 


hoben Z3wüicken fIehen, gehn die 
en, gehn die Gtenßen drüber— her. Gtenßen gehn durch alle 
> i , Lande, Gteaßen hell und 
locken®d weit, f: und wie 
folgen Ihrem Sande durch 
die Hefe 2Tot der Zeit z:j 29ie die Zrücken fpannt 


IR 


die Bogen unfer Lied von mie Zu die. |: Der mit uns hinausgezogen, 
bleibt ein Teil des geoßen ?Bie » 3 


Worte von Ottsch (OttoStenker) Weise von helm (Helmut König) Eigentum des Voggenreiter Ver- 
lages, Bad Godesberg 


Bind weht ducdy die Eberefchen 296 





Pappeln, und wie ziehn die weißen Stenfen , weißen Gtenßen ohne Unde. 


er 
Worte und Weise von heim ( Helmut König) 
te Eigentum des Voggenrerter Verlages | 


Bad Godesberg 


waßen Gteaßen ohrıe (Ande. 


Gtmub liegt auf derı müden Füßen, weißer Gtaub von weißen Gteinen, |j: aber 
unfer find die Ghenßen , unfee fürdie geoßen Fahrten . :| 


Große Gonne fallt am Abend, Schatten wandern aufden Gteinen . |: Danrı ver 
laffen wir die Stenßen, hüllnı in fdyroaze 2Tacht uns ein > 3] 


Weiße Akızien 297 





weißer Zlütenfühnee. Hell ft der Glaub , doch weißer Zlüten— fchnee. 


Weiße Akazien fihrmankten im Gthurme, |): als wie begannen unfee geoße 
Jahet.:l 


z0ilden 2Bindesceigen tanzten weiße Zlüten hingen in Haneen und 
im voten Socett.:|| 


2Geiße Akazıen, ihe fiymücktet unfee Taten f?Towder und 
Güden vecbandet ihe einft. :|) 


Worte und Weise von Herbert Meyer Aus : Die große Fahrl 
(kai hauser ; Feverhorde , Düsseldorf ; 1948) 


298 Auf den glühenden Steaßen 





sen, 30g der fingende Haufe ins Land. Unfe— ter kleinen, la- 





chenden Fahne geau 3er — vif—fen-er Fct— zen weht ‚, AUS— ge- 





bleidyt, wenn der heii— ke Atem, Gtenßen- wind aus dem Güden fteht 


Regen, Keygen, und er kammt unfee Kante, wirft die Sreieiten zah ins Geficht. 
Ausgelnugt von feinen fhirzenden Gtrühnen hat der Regen 
im 2Teb uns geftfdht. ||: 2Genn unfer naffer, flappender Zarppen 
tenueig vor uns Die Gtenße zieht, patfdht unfer kleiner, 3erwalkter Jau- 
fen, pfeift er geimmtg fein Kegenlied +: 


Nacht fait jäh, und in die laufchenden Zelte teilt der Schlaf, unfer Bruder 
und nimmt lautlos jeden, under wägt unfte Hergen, 
ob fie tapfer und Iauter auch find. |: Trüundt der kleine, fhnarchende 
SJaufe 2Yache um 2Gache am Feuerfihein, tegumt unfee müde, 
herrliche Fahne, enufdht ihr ?Behen zu uns herein Fl 


Wort und Weise von Tejo (Walter Scherf) Eigertum des Voggenreiter Verlages , Bad Godes- 
berg 


Die Gheaße- iff wie ein genaues Zard 299 





Worte von kaihauser Aus : Die große Fahrt (kai 
hauser; Feuerhorde , Düsseldorf‘ ; 1947) 

. Weise von Kudl (Karl Fricke) Eigentum des Voggen- 
am ftaubigen ?öngen . reiter Verlages, Bad Godesberg 


Im efigen 2Bind auf den ?Rotorend, in der glühenden Gonne per pedes. |j: Der 
ülteste Ford uns gefahren hat und audy Det moVderrifte ?Herredes sl 
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28enn die armen Trampgefellerı Saumohen zähl 
D D G ea G 





lang und länger , wo die Wagen col—— len. 3e—Dda ! halton, du 
G G 









fauler fetter Atld! HGe-da ! nimm ihn mit, den abgeriffnen Gteoldy! 


Durftig find die Tenmpgefellen , können nicyt mehe laufen. Worte und Weise 
AZönnten bäurhlings auf der Erde einen Bad; ausfaufen.Heda!.. von Tejo(lwal- 
Zungeig find die Trampgefellen, haben nichts zubeißen. Ach, ,, a 
ein Hühnchen mit der Zähnen möchten fie 3erreißen. jeda!.. Unser Schiff 6/7 197 
Doch die weiße raufe haben einen fühnellen 2Bagen. Und Rundbriefe der 

die weißen 2Räufe Stellen manchmal dumme Iragen. Seda!.. Deutschen Jungen- 
enn die armen Trampgefellen indie Gcheune fteigen, werden Be ee 
fie dem dicken Znuern ihren Hintern zeigen. FJeda!.. kirchturm) Eigentum des 
29enn die armen Trampgefellen auf den Gtenßen liegen, Vo9genreiter Verlages, 
träumen fie mit weißen 2&olken, die im Jimmed fliegen. Zeda!.. N 


Ind fie beaten auf der Gtenßen in der Zrütagsglut, dennfit ur der Landstraße 
können esnicht laffen, forwos liegt im Blut. Jeda!.. nach Gundelfingen entstander 





Adhtung , Air, fefthal-ten ill! &s le-be der Ba zı — fik ! 


Worte aus den Jungengruppen Aus : dergroße wagen (Pie Trucht ; Günther wolff, Plaven) 
Weise von Guido heribert Oehler Aus : Wagenrollen auf endlosen Wegen (Bernhard Sieper; 
üunther wolff, Plauen ; 1934) Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 





rver fingt dann noch , tverfiagt dann noch nad des Lebens Ginn . 


Luft und Traurigkeit verweben wie im Zleid dee Zeit. I:Dunkle Gtunden, 
Zerherrunden, wie find ffets bereit . :j 


Alles mas uns bannt vermweht im 
Gand, perweht im Gtaub. ||: Alle Schätze diefer Erde werden uns zum 
Raub. :j 


Feuer glimmt im Tal, wie fHhlafen aus zum letztenmal. |: Nach- 
te, 2fforgen, Qual und Sorgen, lebten Trunk tor fchol. :| 


Worte und Weise von Wemer Helwig Zuerst : Heijo der Fahrwind weht (Karl Oelbermann, Wal- 
ter Tetzlaff ;, Gunther Wolff, Plauen ; 1933) Jetzt Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad 
Godesberg 


25er Anlunken der Ferne 303 





pen durchs Cand, endlos ziehet vor uns der großen Gtroße Sand. Bir Ja-Sani 


Gengende Gonne,, endlofe Gtenen , ?iot und Gefahren und rübfal in ?Hof- 
fen, und wenn auch der Himmel gegen uns fteht, die Fahrt dee Daganten 
in Ewigkeit geht. |: %öie Solunken ... il 


Worte und Weise von leif (Heinz Schreiber! Zuerst ; Fever 12/1947 (Michael Jovy für Deut- 
Sche Jungenschaft ; Köln) Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad uodesberg 


3094  Zapplandlied 





frem-der Gott der Won— ne hat uns Freu—de zu- ev-kannt . Kann 


Foede und hoher Yorden und des Simmels geüne Ferrien ; wie find ver— 
mandelt morden off von deinen blaffen Greenen . Und die ?Tächte mit der 

Gonne haben uns im lut gebennnt , |: ind ein fremder Gott der ?donne 
hat uns Freude zueekannt . :| 


Gletfchee und fAymwarze Auten ‚Untergang des Großen Büren, Tecz, du 
in letsten Cluten ‚cette dich arı Felfenfihäven . Ach, die ?Tächte mit der Gonne 

haben uns im Gaiff gebeannt . ||: YUndein fremder Gott der Möonne hat 
das Licht uns zuerkannt. il 


ihr könnt auch folgenden Refrain singen : 


Und die ?Tachte mit der Gonne haben uns verrückt gemacht, |: Ind wir 
haben uns voller ?6onne oft und gern kaputtgelacht.. :|| 


Worte und Weise von Werner Helwig Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 
1927 auf Lapplandfahrt der Hamburger Grvppe u Backschaft Störtebecker " entstunden.. Die 
Fahrt wurde dadurch denkwürdig , dal® die Gruppe als blinder Passagier auf einem Erzdamp- 
fer von Nurvik nach Rotterdam zurücktuhr und die Jungen zehn Tage zu spat in die Schule 
kamen. 


Heute wird vieltach tolgende ausgeschlitene Version gesungen : 


ni \ 





haben uns im Zlut gebeannt . Und ein fremder Gott der 2&onne hat a 
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Rila— Rloffer , tnufende Gunder. | 
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Riln - kloffer , prüchtige Gänge. Priefter fingen Gottesgefänge. Tiefer 
VDrient 


Rıla -klofter, veges Treiben . Yopen mandeln , unter Reigen. 
Tiefer Orient 5 


Worte und Weise aus „Der Eisbrecher "1/1932. (Günther Wolff , Plauen) 
Der Satz ist von Hermann Wagner und ist Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 





N 


alkarn mit dunklen Legenden , mit bunten Geffolten uns 





winkt. Wie mifen die Fahrt Jetst beenden, daß uns unfee Gonne nicht finkt. 


?8enn Aeber auch twactet in Gümpfen und Berge mit Tod und Crmus, e5 geht 
erff mit blutwunden Gtümpfen heim zum gerubhfamen Haus % 


&rff wenn uns die Gonne verbeannte, wenn 2Tot und Entbehrungen Gaft, 
dann haben wir toll wie Yerbannte die Fahne zue Teimfahet gefafft, 


Worte von Bernhard Sieper Weise von Guido -heribert Dehler Aus : Wagen rollen auf endlosen 
Wegen (Bernhard Sieger ; Günther Wolff, Plaven ; 1934) Eigertum des Voggenreiter Verlages, 
Bad Godesberg 
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Worte von Bernhard Sieper Weise von 
Guido - heribert Oehler Aus : Wagen rol- 
. len auf endlosen Wegen (Bernhard Sieper; 
Gonne ging zur zue Ruh 3 Günther wolf, Plauen; 1434) Eigentum des Voggen- 
reiter Verlages , Bad Godesberg 





In der Lattein bianca, faßen wir mit leec.e Tafdhye , es vecfoffen hier die letz - 
ten Live , das Dagnantenkleeblatt, die tollen Diec 4 
Ind am anderen ?1or- 
gen fraßen wir weißen Gmub, tippelten gen Güden ‚die Gonne über uns, 
und wie teaumten von Zologna und der Loltein bianca b 


308 Candffeeicherteiumph 





maren fohjon in der 2fand-fchu-vei, ja was iff denn fchon da— bei ? 


Wir kamen von Tokio und moltten nad) Griechenland, wie teampten ducch 
>Farokko und auch ducch den ?Güfterıfand . |: Ja wie waren fihon in der 
Türkei, ja was ift denn (Thon dabei 2 :j| 


?Gie faßen am Atorat und teieben durch Liffobon . 26ie teimmten die Zoh- 
len im Sunker oder fuhren im erffen Galon.|:Ia das tvar in Fong- 
kon und ZSombay, aber heute ift alles vorbei. :]| 


Worte und Weise aus der bündischen Jugend 


Wir Roamen einft von Piemont 309 





Do 


& 


nur ein Oous! Gans devant Der-ciece fans deffus Deffous. 


, Here 2Yiet, bringt uns ein Effen her, dee lagen ift folang fdyon 
leer!" , Hab noch Fleifch von ner alten führe, fans deffus---” 
‚Ei,beingt es her und 2Uein dazu, fans devant---" 


‚Heer 2Öiet,voir mwolln nun roeiteegehn, das Effen wor ge- 
voiß fehe fchön. Xlehmt den Gous, habnnichts mehre,nuf 
Ehre, fans deffus ---" 2Uir aber ftoben fort im Zu, fans devant--- 


Worte frei übertragen von coppi (Klaus Trünkle) Weise eines franzosischen Volksliedes, 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg. 


310 28ie wolln zu Land ausfahren 
e H3 





Zeutel hängt uns leere, hängt uns leere. && muß ge- fdjie— den fein. 


28as folln tie aber fingen ? Ich weiß fürwahr kein Lied. Der Staub 
liegt |: auf der Gtenße, :|| die müd ins 2%eite zieht + 


gie wolln zu Land ausführen, wohl über das weite Ziege, nach Fahrten, 
\: Rühnerı Fahcten :|| gelüftet uns gar fehje > 


Worte und Weise von Robert Götz Aus : Aus graver Städte Mauern (Robert Götz ; Günther 
Wolff , Plauen ; 1932 ) Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


zn Zidderfee 





Worte von Konrad 
Schilling. Weise von 


. . wi Max Pommer. Eigentum 
twmenig Land, der fiöven Gchrei ift um uns ber. des Voggenreiter Ver- 
lages , Bad@odesberg 
Das vorgesetzte „Nichts 

als Meer" wird ständig gleichlautend umer dem Kanon gesungen. 





Al—pen — fdynee . Gi Haben noch 26ind in den Hancen ‚den 26ind vonden 





Zergen und Geen, tie Santen , den Wind pon den Ber— gen und Gern. 


In den Augen das Leuchten der Sterne, der flimmernden Haidfonne Glut; 
l: und tief in der Geele das Ferne, das Gehnen, das nimmermehe ruht . 3 


In den Ohren das Zreaujen der Shirme, der 26Ulder ernunenden lang. 
|: Das Geläute der Glocken vom Dome, der Felder Lerihengefang .:il 


Go {ind wir durch Deutfohlanıd gefalrcen , vom 2feec bis zum Alpenfchnee. 
I: ?Sir werden noch weiter fahren ‚um viele Lande zu fehn .:| 


Worte und Weise aus den Jungengruppen 


?Giebelt Grhneegeffober 313 








fleder , fahren tie dDucch den heller ?6ind in die Täler nieder . nieder. 


Gteigt die Gonne blitzend auf im Blau, Gehneekriftolle Feuer fprüben, 
|: ?Binter fchlägt taufend Augen auf, Stun und ?6angen glühen > 


?Berter wird das Tal und hell die ?Belt, Find Iafft alle Gipfel fingen, 
|: wenn wit in eofcher T\iiedeefahtt <icht vom Gipfel beingen 2:1 


Worte und Weise von Hans Baumann 
Eigentum der Verlage Möseler , Wolttenbütte! 
und vVoggenreiter , Bad Godesberg 
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” 5 - y y - * y 
den warmen ?6inden lockt die ?Beite, und fer— ne Länder bren-nen uns 


E== ee 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Klönne 


? Bad Godesberg 
im 3lut „ 


26ie find wir jung . ?2Toch machen unfte ?Gelten ‚ducdy die wir mandeln mie 
duch ein Gedicht . 26ie find die Glühenden und Blanzechellten, zue morgen- 
frühen, freier Fahrt beftellten, und alle Gtenßen Inufen meit ins Lidjt b 


315° Der Schnee ffaubt von den Fidyten 
a c d e 





fahlen ?Tetz der ?6alder die vote Gonne glimmt. Decloren zielt Dec ZIe- 
a d a e c a a a 





Worte und Weise von Tejo (Walter 
Scherf} Aus : Unser Schiff 1/47 Rund- 
briefe der Deutschen Jungenschaft 
Gehneefahnen wehn und mwehn .. (Walter Scherf ; Göttingen , Johanniskirch- 
turm ) Eigentum des Voggenreiter Verlages, 
Bad Godesberg 





Die fchrvarzen Zeetter {puren , im Dümmern fdhyeint der Gchner , Der 2Hond 
geht feine Gtenße, das äs zerfptingt im Gee. Gehon ziehn die blafferı Gter- 
ue hoch über uns herauf‘. Die Abendlichter fdhlagen im Tal die Augen auf, 


2Gie fahren und wie fahren . Die Felder fdyimmern weiß . Am Gang verrmehn 
die Spuren im blauen Zauberkeeis . Som Tal fteigt Raud) und Dunkel, 

das Dorf wird fihwarz und klein . Doch uns wiegt ffumm die weiße Fahrt, mit 
Berg und "acht allein 5 


2Bir ffieben durch; den Gchnee 316 





Worte und Weise aus den Jun- 
gengruppen Aus: Folget der 

e R a 2 4 2 R 4 . Fahne... (Walter Cramm ‚, Günther 

na myanmanananyana nyanyan)a. Wolff, Plauen ; 193%) 





lau ft ungee Tracht, und glühend unfer Terz, und wild find wie ın Freude 
und im Gehmerz . ?yjanyanjanja ... p 


%omm mit, Zub , dee Jang mügt unfern Jungen ?fut, wie fAjießen rafend 
ab, daß nuffingt unfee Zlut. ?Yyanjanınanja ... b 





317 Seuder , ES Grtneefiyuh 





Bruder, fAylanker Schneefitiuh, ffrear dich, wenn die ?5oHfe kommen. 


Worte und 
Weise 
aus den 


Chen, als der Wind fich hob, hab id; fie ver-nommen. Jungen- 


gruppen. 





Dane fdhlanken Gcheitte , die find fchneller als Gedanken. 
2Genn du mich ins Lager beingft, will id) es die danken . 


38 Serglegion 














Tebelgenu : wie find wie Seüder und Rameaden, Fungen der blauen 





Serglegion, ja, mie find Bruder und Rameaden, Jungen der blauen Setglegion. 


Zaltet das Ziel auf jene Fütte dort am fohwarzen %öaldestand . W6ie legen uns 
in unfee Seetter, krieerid und federnd, leicdhtgerrandt . Grhneeftaub und 
Wirbel fingend tanzen vorn ander Gchiee Gpitzenpant . Zachen und fingen, 
lieben, tanzen — IJungen der blauen Serglegion » 


Worte aus dem Tahoe - Ring Weise aus Frankreich (ursprünglich im 6,8 Takt ) 
Aus : Lieder der Südlegion ( Die-Sudlegion ; Gunther Wolff. Plaven ; 1932) 
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WIRD KEIN 






NDE HABEN 
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Ia-la-Ia-In-In-Ia, und frieeende Chaufe—— en bin. 


Schneeroaffee rwufch im Frühjahr die Armee, fie ift des voten 
Sommers Kind. Gchon im Oktober fiel auf fie der Öchnee, ihe 
Herz Zerfeoe im Januaewind. 


In diefen Jahren fiel dns ort Freiheit aus Hlündern,drin- 
nen Eis zerbrach. 2ind viele ah man mit Tigergebiffen zieh- 
end der roten unmenfchlichen Fahne nad;. 


Oft abends,renn im Hafer eot der 2flond fdyroamm ‚vor 
dem Schlaf am Gaul vedeten fievon kommenden Zeiten bis 
fie einfchliefen, denn der HTarfdy macht faul. 


Im Regen und im dunklen Binde roar Ochlaf uns fon auf 
hartem Stein. Der Regen wufdh die fdymutzigen Augen von 
Schmutz und vielen Sünden rein. 


Oft wuede nachts dee Himmel ccot, fie hielten’s für das Rot 
der Früh. Dann war es Scand, doch audy) das Frührot kam. 
Die Freiheit, Kinder,die kam nie. 


ind drum: roo immer fie auch waren, dasift die Hölle, fagten 
fie. Die Zeit verging. Die letzte Hölle war doch die allerletzte 
Hölle nie. 


Oeljr viele 2 kamen nod;, Die Freiheit, Kinder,die Kam 
nie. Die Zeit vergeht. Dody kämen jetzt die Himmel, Die 
Himmel roüren ohne fie. 


Wenn unfer Leib zerfreffen ift mit einem matten Herzen drin, 
fpeit die Armee einft unfre Haut und Anochen in kalte 
flache Löcher hın. | 

Und mit dern Leib, von Regen hart, und mit den Gerz, 
verfehrt von Eis,und mit den blutbedeckten leeren Händen, 
fo kommen vwoir grinfend in euer Paradeis. 


worte von Bertolt Brecht Weise von Werner Helwig Eigentum des Voggenreiter 
Verlages. Zu der Melodie ist auch der Text " wir kommen aus verfallenen 
Bereichen" von Werner Helwig bekannt (1.-3. Auflage desTurm, Lied 3iqg). 
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Weise von Wolfgang Stoverok 


Eigentun: des dj) - landeskreises ber!in 


Irgendwo im Güden 4 


28ie find die eaftlos Heimatlofen ın einer raftlos heimatlofen 2Gett. Der 

Armut und der Cinfamkeit gefällt, von Gott und Teufel Durch die Zeit 
geftoffen. Zis uns dann, iegendiwann nuf einem Haufen toter Hecbft- 
zeitlofen ein Oteagerikötee aus dem Gohlafe beilt ; irgendwo im Güden 


8ice {md die felig Gehnfuchtsmatten in einer leecen fehnfüchtsoollen Belt. 
35 wiflen um die Uinenaft ‚die uns quält und um das Ende unfter heißen 
Toten. is uns fO, iegendwo in einer einfam fillen Palme Grhalten ein 
motfcher Schädel unfer os erzählt; irgendrvann im Güden 5 



















1. Iegendtvo da fteherı wie (dymwei-gend vor dem Tor der adıt. 
2. IJegendvo da fingen wie, wenn Die Ac—beit früh er— wacht. 





Gtaunend ftehn wie , ftaunend flchn wie vor der Aammenpradzt ftaunend 
GStürmend 3iehn wie , flürmend ziehnwic mit des indes Reaft , ftürmerd 








ftehn wie , flaunend ftehn wie vor der Hammen 
3iehn wie , | ffuemend ziehn wie mit des indes Rreoft . 





3. Iegendwo da beten wie , wenn all Ar-beit ift voll— bracht, laufühjend 


u m 


fin—nen wie, laufcyend finnen mie der ?fladyt des Stromes 


"ZuX "AK A 





nach Jaufchend finnen wie, Inufchend finnen wie dee ladıt des Gteomes 





two da fingen wir , wachen tun wie al-lezeit , wachen tun wie al-le-zeit. 


Worte und Weise von ata (Ernst-Ihno Fimmen) 
Eigentein des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 


Öottes ift 2Uoge und Wind 3241 a 





fen ge-winnt, OGegel und Öteuer find eu-—er: 


Worte von Will Vesper Weise von Gerd Watkinson Aus: die rundsinger (Gerd Watkinson, 
Voggenreiten!957) 


Uinfer Fahren 322, 





fallen, Tadıtwind fhrwarz auf unften Gegen traben , Sturm wird weiter 


e D h : 


mutend um uns ballen . Worte von Henning Meincke Weise von heim 
(Helmut König) Worte und Weise sind Eigentum des 
Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


GSpeere werden fidjer aus uns gleiten, Gteöme 
werden unfer Gleiten ‚weichen, 2Aond gerundet glänzend uns umfgeeiten, und 
kein CEinde mid uns Je erreichen Und wo toeldye müde von uns 
gehen oder hocken bleiben arı den Ioegen, erden wachend andre vor uns flehen, 
wactend, wartend ı1ody in ?öinteccegen > Eilig werden fie die Pfecde 
3Auımen, werden mit uns duckh die ?Tächte tenberi, werden wachen, ladyen ‚werden 
tunen : unfee Faheen ıwied kein Ende haben „ 





die trieben mit im Gteom der Zeit. ie ma-ven Schiff auf fremden 
d a a E: 


ca Er 





blind, wenn knaceend fich die ?Raf—ten bogen . Gie trie— ben 


a d o E> a 
Worte vor Henning Meincke 
Weise von helm ( Helmut König) 
wer . Worte und Weise Sind Eigentum des Voggenreiter 
fort ZUC Erig —keit. Verlaaes, Bad Godesberg 


Der Gteueemann trank eoten ?5ein, dee Mond log Glanz auf unfer Faheen, 
Auf mocfihen Planken teäumten twic uns faheersmüde an die Pier. Die dort 
einft ausgeführen twacen, Die wollten nun verloren fein 4 


Dod) einer von uns wadyte auf. Gein Ruf beach fihallend ducdh) Das Arnu - 
men. Zei Gteid feitab geht nun die Fahrt. Sas Ruder führt, die Gegel 
klact ! Dom Zug hoch fteitt ein weißes Grhüaumen in Horken bis zum 

Maftkorb auf% 


324 Moegen fahr idy 





keeifen ‚und die Tenu—vig-keit fallt ab vorı mir . 


Norgen fahr ich ın Das Land Der taufend ?Uafler, vo die Quellen alter 
Ghröme fich ergießen, mo fie mic Gefihichten all ergühlen ... 
vonden hellen Kaffern will ich fingen % 


Morgen fahe ic, in das Land der dunklen ?Gälder, ?Gäcdhter anden ffeilen 
?Biefenhängen, morgen höt ich ihre *Bipfel wieder flüfternı und die 
wilden Tiere (eb) ich alle 5 


Aorgen fahre ic; in das Card der gelben ZGüfte, tvo die roten Gteine in der 
Gonne liegen . inter Gtermen zieht die Rarnmane und der 
>Büftenwird führt drüber hin 


Aroegen flieg ic in Das Land der weißen ?Bolken, tweftmwärts, tweffwücts 
über alle Ateere, morgen fliege Ich zum Höchften erg der Erde 
und umkeeife feinen Gipfel im Gebet > 


Horgen zietj ich durch das Land der tiefen ?FTeere, reite auf den blauen 
290gen - Roffen, bis ich alle ihee Gterme fähe. 
3is ich alle ihre Sterne fehje 5 


ZFrorgen führe ich in Das Land der blauen Serge, heimmärts wandre ich 
für eine 2Geile wieder . Hinter mie verhüngen fich die ?Tebel 
über einer geoßen toterı Gtalt 5 


Worte vonlwdwig Fußhoeller Weise von heim (Helmut König) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 
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Sr == 


Eigentum des Voggenreiter Ver- 
alles im Dämmer ver—finkt. lages , Bad Godesberg 


Städte, wo wir uns nadhts verierten, am ?Rocgen ließen fie Ölocken fingen; 
tie knieten nieder, da legte fic auf uns die Auttagsglut , 


Rorken tanumeln ins Rohtenfeuec wie weiße Zlüten der Fahrt, vergehen, 
veebeannt vom Gehnen . ?tun laufcht ihrem öehyen, dem 25efen der Fahrt 





to— te Gtadt, die Kirchen und vie-le Ru-i—nen hat, man kann da— 


Du gehft hindurch und fchauff 


dich um, die Gteaßen find fo 
> trüb und naß und find fo tau- 
von in den Büchern le-fer . fendjäheig ftumm,und überall 


wärhft ?Floos und Gras + 


Das ift wie alte Lieder find : mar hört fie anı und keiner lacht und jeder 
laufcht und jeder finnt Hernady daran bis in die 7Iadyt b 


Ic bin auch in Xavenna gewefen , ft eine kleine tote Gtadt, die Ricrhen 
und viele Ruinen hat, man kann davon in Zürhern lefen 5 


Worte von Hermann Hesse (Gedichte ; Suhrkamp; 1949 ) Weise und Satz von tejo (Walter 
Scherf ) Aus : UnserSchiff, 1948/3 Rundbrief der deutschen Jungenschaft (WalterScherf; 
Göhingen ‚Johanniskirchturm ) Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg. 


S206 a Alter Gefang 
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ein-an-der fü-gen, Finger in ein-an-der fü — gen, 


unse liebften Lieder fingen, unfer Allerbeftes bringen , zu 
Gehör den Freunden geben; denen die (id; danach En ; 
inder wachfend jungen Jugend, in dem fteigenden Gefchlechte. 


Norte und Weise aus der, Kalevala’ Übertragung von Dagmar Welding. Satz 
von Herman Wagner. Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg - 
Die, Kalevala”ist das große finnische Nationalepos,, das Elias Lönnrot vor mehr 
als einem Jahrhundert aus dem Runengesang der Sängergreise in den kareli- 
schen Urwäldenn zusammentrug. Gesungen wurde zur Kantele,, dem fünf - 
saitigen,dreieckigen Volksinstfrument, oder im Zwiegesang. (Siehe auch „Das 
agerfever ’ 14/ 1958; Voggenreiter Verlag, Bad Godesberg ) 


Dos Lied 327 





doch fand man nirgends ei—ne fpur, da gab man ihn für tot. 


So flofen fieben jabe dahin, und eines morgens ftanıd auf einmal wieder 
ec vorm dorf und ging zum beunneneand. Gie feagten, wer ec wär und 
fahn iym fremd ins angeficyt . Der vater ftacb, die mutter ftacb . Ein andeer 
kannt ihn nicht or tagen hab ich mid vericet, ic; war im wunder- 
mald ;dort kam ich recht zu einem feft, doch heim trieb manı mid) bald. Die 
leute teagen güldnes haar und eine haut wie fihynee . Go heiffen fie dort 
fonn, fo mond, fo berg und tal und fer 4 Da larhten all: in diefer 
früh ift ee nicht tweines voll ; fie gaben ihm das vieh Zur Yut und fügten: er 
it toll . Go trieb er täglich in das feld und faß auf einem ftein und fang 
bis In die tiefe nacht und niemand fOcgte fein „ ur kinder horchten 
feinem lied und fnßen oft zur feit. Gie fangens,alserlang fthon tot, 
bis in die fpüte zeit. 
Worte von Stefan George. Aus : Das neue Reich (Oesamtousgabeder 
werke; Georg Bondii, Berlin, 1927/34) Weise von Pitt Frarttzen. Der Satz ist von Herrmann Wagner, 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bod Godesberg .. Zuerst: Der große Wagen ]j3. 
Reihe (Die Trucht;; Günther Wolff , Plauen.) 


328 Der?öind geht mogend durd; den ?6ald 





alt. Die Falme eaufcyen, Zipfel baufchen fi, im dunklen ee im 
g Ad 


Z=S> „Die Zelt ift alt, die ?Gelt ift tief, der Zau- 
bervogel rief. Die Wilder fteigerı, Sterne reigen 
dunklen Schlaf. um den duriklen Grhlaf, den dunklen Schlaf» 


Ind einer wacht die ganze Z’acdhyt, er hat auf T5ölfe acht. Allein zıgammen 
mit den Hammen hütet er den Gcylaf‘, den dunklen Schlaf‘ s 


Worte und Weise von Werner Helwig 
1928 im unteren Häuschen an der Bastion der Burg Waldeck entstanden. 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


329 ZDogelfchau 





fah fie fidy im win—de wie-gen, indem win—de hell und heiß. 


Zunte häher fah ic hüpferı, papagei und kolibei Duccdh die wunder- 
baume fihlüpfen in dem wald der Tusferi % 


Große Xaben fah id) flatteen, Dohlen fthrwarz und Dunkelgenu nah am 
geunde über nattern im ver3nuberten gehau 4 


GSchwalben feh ich wieder fliegen, (Aynee- und filbeerveiße fchac, mie fie fich 
im winde wiegen, in dem winde kalt und klar & 


Worte von Stefan George Aus : Gesamtausgabe ‚2.Band Algabal (GeorgBondi ‚Berlin ;1928) 
Weise von helm(Helmut König) Eigentum des Voggenreiter Verlages ‚Bad Godesberg. 
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indie Höhe , fteigt empor und fängt ficy in den Ziveigen, ın d 
d c G £ a d g 
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fihlanken Sirken— zeigen, ziehn hinüber zu den dunklen Tannen . 


Unter Dunklen Tannen liegt ein ZBaffer, in dem braunen %6affer fpiegelt 
Gonne . Schtwebend uber dunkelgrüne Tiefe Schwimmen wie ducch flu- 
tend dichte Xorıken,und fie fteeifen uns wie kühle Schlangen % 


Worte und Weise von Jurgen Riel Aus : Lieder der Spur ( Sebastian Losch , Karl Seidelmann ; 
Voggenreiter‘ 1934) Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad üodesberg 


Möwe im 25Ind 3A 





ho, j0— bo, jo-bo jo—ho-ho, jo—ho, jo—ho, jo—ho jo —ho—ho. 


Ziber den ellen fChaukelt eine Zflötve im großen Gtuem, und ihre Aügel, 
und ihre Gtimme brechen im Sant. PR 


Worte von gusti (Gustav Klinge) Weise und Bordunsatz von helm 
Eigentum des Yoggenreiter Verlages , Bad Godesberg (Helmut König) 


332 Lied an der Abe 





C 
feuernd weißes Spiel, ziehn die Gchiffe vieler Zafenpforten u—ber al--le 


Worte von Friedrich Schnack Weise aus dem 
Tahoe -Ring Aus : Lieder der Südlegion 
(Die Südlegion ; Günther Wolff, Plauen ; 1932) 


?Feere (hen iel b 


285idernd poczt dieFAut an deinen Deichen, doch die Gtennde ffeigen bur- 
genhaft, und die 2Bafler fdyon gebündigt tiengen wimypelhod) Die 
Sanner deiner Reoft „» Gteom der Freiheit — unter deinen Auten 
klingt das Lied von Grhlachten und von Gieg : Sauernland wiegff du 
viel taufend Iahre . Bürger ffehn, Geendler ıhe Janal 


333 Immer mandern wie im Reeife 

















AEEEER . ar a ww 
GEBR . EB Pop Js JeSeN ce 


30i ! im wilder Feftgebenus find wie geen 3zuhaus. Zubelfturm und 2Bie- 
A E a 


Worte und Weise von Wemer 
# Helwig. 1928 auf der Bavhütte ent- 


standen Eigentum des Voggen- 


belftern tanzen nah und tanzen fern > reiter Verlages , Bad Godesberg 
Zagt den 2Gein die Gchranken rammen, daß die Hazen geiftertflammen. 
£oi ! im wilden Feftgebraus find wir geen zuhaus . Iubelffurm... » 


Und fo Zwifchen Tier und Gott tanzen wie uns in den od. Hoi! im mil- 
den Feffgebrnus find wir gern 3zuhaus. Fubelffurm... 2 





| 
Id) komme fdhyon duch mandye Land, a-ver que In mar — molte, 
und immer mas 3u e65—-sen fand, a— 





que fi, a- vec que la, a— vec que la nme- 





Id) hab gefehn gac manchen Zecen, 
motte, Ia mar molte . aver que la macmotte, der bat 
die Jungftenu garzugern, avec que 
la marmoltte. Ave quefi... # 
Hab audy gefehn die Jungfer fchön, avec quelamarmotte, Die tüte nach mie 
Zleinem fehit!  nver gue la macmotte . ver que {i... 
"un laßt mid) nidyt fo gehri , ihe Heren, aver que ia marmotte, die 3ur- 
fihen effen und und teinken gern. aver quela marmotte. Avecque fi... 4 


Worte von Johann Wolfgang von Goethe Aus : Das Jahrmarktsfest zu Plundersweilern ; aber 
erst später dem Stücke zugesetzt. 1789 zum ersten Male in Goethes Schriften Vl gedruckt. 
Weise von Wdwig van Beethoven 


Das Lied erzählt von den Savoyarden, atmen kleinen Jungen , die mit einem Kasten, indem einoder 
zwei Murmeltiere eingesperrt waren, durch Frankreich und Deutschland zoger: . Die Murmeltiere tanz- 
ten zur Hirtenflöte oder zum Dudelsack . Marmotte ist das Murmethier . 





Roggen, gelber Roggen breit, wer wird dich denn 









Roggen, gelber Xoggen breit, ver wird dich Heimteagen? 
Alle länner find im Reieg ; mügfen um fie Klagen. 


Worte eines böhmischen Volksliedes in freier Übertragung von helm(Helmur 
König) Weise aus Böhmen; Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Oodesberg 


Da teunken fie die liebe lanıge Zladyt 335 





und fprungen und wa— ven ftoh und lebten on al-le Gor-gen. 


Worte mündlich überliefert Weise von Wolff Heinz Aus: Forsters „ Frische LiedieinTT, 1540 
Satz von Fritz Jöde Aus: Altdeutsches Liederbuch (Jöde; Georg Kallmeyer, Wolfenbüttel,1929) 
Jetzt Eigentum desMöseler VerlagsWolfenbüttel. 


Bauer und Zür 336 





Worte und Weise nach Georg Forster 
(1514 -68) Aus: „Teutsche Liediein" II ‚1540. 






Der Züe tät fidy gegen fie auflehnen : . Ad) PTargen, Gotts Yuitter, adj 
wäcn tie daheem !" 
Sie fielen all niede auf ihre Znie : „Ad ?largen, Gotts 
Mutter, dee Züe ift noch hie ! I 





Feifen auf ‚gut fell, Ing Cummer-gan ! Tummel dich, guts Wen - 





d d d F a 
Tun En an a Be Ba ur ae En 
iv SR RR EN BL 
lein! Das Öläslein foll nicht fhil-Ie ftarı ; tummel dich, tummel dich, tummel 
G d g' a d dc B 6 a d 
[es] 
— 





e ee an 
dich, tummel dich guts 2Beinlein ! Tummel dich, guts einlein! 


Cr fest das Bläslein anden Hund ; tummel dich guts %Geinlein! 
Ct teanks heraus bis auf den Grund ; tummel dich guts ?Geinlein! 


Ex hat fein Gachen verht getan ; tummel did), guts 2Beinlein'! 
Dns Ölaslein foll herummergan, tummel dich, guts 7Beinlein! 


Melodie und erste Strophe handschriftlich bei Forster [V ‚1556. Vollständiger Text bei 
J. Meiland, TeutscheGesäng 1575. Siehe auch Erk-Böhme il ‚1925. Der Satz wurde leicht 
verändert aus Erk - Böhme übernommen. Klampfenbegleitung nicht zum Satz spielen! - 


Tummler = bei den germonischen Völkern, besonders den Rheinfranken Weingläser 
ohne Fuß mit gewölbtem Boden.War der Tummler geleert,30 wurde er umgekehrt 
auf den Tisch gestellt. Tummein hier: 9ich hin und her bewegen, Sich beeilen ;wegen der 
Bedeutung des Substantivs gewählt. a 


338 2%enn der Regen nidyt war 





Worte und Weise von Hans 

Baumann Eigentum des 

; ; . Möseler Verlages, Wolfenbüttel 

ber, ya, mann da der Regen nicht rat ! und des Voggenreiter Verlages, Bad 


Godesberg 
2Gas ffehn die Bieken im kalten %6inde, die braunen Zweige {ind leer, ja 
wenn da der Regen nicht wüt ! 
%as hoechen die Bäche, die Steöme, die 
Geen und haben kein offer mehr, ja, wenn da der Regen nicht wor ! 
2005 
tolite die Exde mit all iheen Jahren, wenn nimmer ein Xegen mehemwär, 
ja, wenn nimmer ein Regen mehe wär ! 
Den Regen, den Regen, den wollen 
twit loven, wie Gonne und Gterne und ?Reee, ja, die Sonne hoch über dem leer. 


Cs faß ein klein wild Bögeları 339 





G a h D c e Hr e 





Es fang die gan-ze ?Binter — nacyt, die Stimm tüt lauter-klingen. 


‚(D, fing mit noch, o fing mit noch , Du kleines tmildes Vöglein ! ' Ich 
oil! um deine Aa dir Gold und Geide minden } i> 


‚Sehnlt dein old und deine Geid ! Ic, mill die nimmer fingen ; ich 
bin ein klein wild Vögelein, und niemand kann mich zwingen ', 


Worte und Weise eines Volksliedes aus Siebenbürgen, 
ins Hochdeutsche übertragen von F.W. Schuster 
Aus : Siebenbürgisch - Sächsische Volkslieder, 1865 





im EEE alleweil fo, fo, fo, ul-le- 


Durdy floor und Heide gings, 


weil bei der ITocht Duft) „Dufe, bis zu einem Aa- 
elbu 
Ein braunes Aüdel fprang heraus, lacht den wilden Jäger. 
aus. 
„® Jäger, flink roohi ift das Öcdyrein, flinkee nody dein 
GSchätzelein! 
Da ftand der Jäger ganz allein als ein Moce im tlonden - 


fchein. 


Worte und Weise eines Volksliedes aus Hessen. 











Zar Ba Vi) U ER a m Bm ka, mem GE a ur) 
nz or ae 
r | 

?1ocy hin-ter Berges Ran—de {tetyt braun der A-bend-fihein, 

da häl-len fidy Die Can—de in ihb— te Gcyat-ten ein. 





76ird noch ein 26eildyen währen , bis rings das Aemament in konigli- 
chen Ehren von taufend Fackeln brennt. Doch bleibt’s ein kahler 

Yrunk . 2Bir hatten an der einen , twollt fie nuremwig fcheinen,, für alle 
Zeit genug , 


Soald fthimmert von den Banden dee Lampe ?Biderfchein. 
Uns deudst, fie will uns blenden, und ift dody arm und klein. 26ie hören 
ftob den Staus in Herd und fe lüemen : Er kann die ?6elt nicht 
märmen , Doch wacmt er Gaus bei aus » 


Dann nımmt auch das ein 
Gnde, wir fagen gute ?Tadyt und falten unfte ande unddanken dem, 
der macht, der alle 2Gelt umfängt mit Gonnen, Gteen und Erde, und 
dem geringften Herde fein Licht und Feuer fchenkt% 


Worte von Rudolf Alexander Schröder Aus Gesammelte Werke BandI - dıe geistlichen Gedichte 
(Suhrkamp ; Berlin und Frankfurt am Main; 1952) Weise und Satz von Christian Lahusen 
Aus: Heimkehr ım Abend (Lahusen ‚Bärenreiter-Verlag „Kassel und Basel ;1939 ) 


Senus, Du und dein Zind 347 


3u verblen—den , wer fich zu euch tut men—Dden, wie ich mohl hab erfahren in 





Worte mündlich überliefert. Weise und Satz 
von Jacob Regnarr (1540 -15 99 ) Aus: Teutsche 
Liedlein mit dreyen Stimmen nachder Art 
der neapolitanischen oder welschen Villanel- 
len. 4. Teil Nürnberg 1573, Gesamtausgabe 
1587. Die Weise wurde auch häufig zu politi- 
Schen Spottliedern gesungen. 





Amor, du Rindlein bloß, wem dein vergifttes befayoß das “Terz einmal be- 
rühret, der wird gar bald verfühtet, rvie ich mwoljl hab eefubreen in meinen 
Jungen Jahren ; 


Fe nur an Feeud allein gibft du viel taufend Bein, tür 
nue ein feeundlicy Gajerzen gibft du viel taufend Gehnierzen, wie id) wohl 
hab erfalyeen in meinen Jungen Jahren 


Drum vat id) Jedermann, von 
Zieb bald abzuftahn, denn nichts ift zu egjagen in Lieb dan ch und Al 
gen . Das hab ich all’s erfaheen in meinen Juigen Jahren 


342 Sven im Rofenhain 





«280 toacff du denn fo lange, 0 Goen im Rofen—bain?" „Bin im 





Stall gewvefen, liebe Zfuttee mein . Ihe haeet meiner fpät, doch komm ich nie wieder! 


‚Bie ift dein Kleid fo blutig oGven ... Weißes Fohlen tent mich , liebe... 
" 28ie HF dein Hemd fo blutig ? 0 Gven.... Ich erfehlug den Sm- 
der ! liebe... f dacht toillft du nun ziehen ? 0 Goen..12%Beitaus | 
diefem Lande! liebe... „dann an du denn zutürke ? 
0 Gven ... ı 7:genn der abe weiß wird! liebe... ı And wann mid 
weiß der Nabe ? 0 Sven... en der Felfen eine liebe... 


Schwedisches Volkslied , Übersetzt von Gustav Schulten unter Benutzung der Übersetzung von Rasa 
Worrens . Die Übersetzung st Eigentum des Voggenreiter Verlages Bad Godesberg. Aus : Schwe- 
dische Volkslieder ( Gustav Schulten ; Voggenreiter) 


343 Die Robenballnde 





Auf ai— nem Baum deei Anden ftolz, 28) o ?uech 0 Lid und 
There were three en — vens fht on teee, dorone a dorme Yey,dowme hey 








= 
ee ——_. 


29e, auf ed— nem Saum deei Kaben ftolz, Get) olseh), auf ei— 
Dorvne , There tere three va — vens fat onä tere, wit; adorpne . There rvere 








—i 





nem Saum drei Xaben ffolz, fie tvacn fOfchwarwie Eben holz , ?Geh, v 
thyeee ca — vens fat ona tree, they were os Hark os they might be, with) m 





BEHENE —— | 
eh, 29et) o 20et,o Leid und 7%&eh. 
dotune derrie derrie derrie Domne, done . Der eine fprach : 
ı Geführte mein, wo 
foll die nachtte rrahl- 
zeit fein ?'% ı In jenem 
Grund, auf geünem 
Feld ruht unter fei- 
nem Gmhild ein Held‘, ı Seine Zunde liegen auch nicht fern, fiehalten 
2Bacht bei ihrem Heren ', . Geine Falken kreifen auf dern Plan, kein 
Dogel wagt &5, ihm zu nahn , Da kommt zu ihm ein zartes Rey : «©, 
daß ich meinen Liebften fe !'% Gie hebt fein Haupt, von Blut fo rot. Der 
ZLiebfte, den fie küßt, mac tot, Gie grabt fein Grab beim ?riorgentot, am 
Abend tar fie felber tot » © geoßer Gott, uns allen gib foldy Falken, fol- 
che Aund, folche Lieb! y 





Chen one of them faid to his mate : 0 where fhall 
we out beenkfaft take ? » Doton in younder geeene field thjece lies a knight 
flain under his fhield „ Fis hounds Hyey lie doron at his feet, fo well do they 
theit mafter keep » His hatoks they fly fo engediy, there's no forvl dare 
bim come nigh » Dotvn there comes a fallow doe ‚and to the Knight fhe 

fienight Dott, go,» Ghe lifted up his bloody hend, and kiffed his wounds that 
were ford» Ohe bureied him before the prime ; fhe mas Dend herfelf ere 
even -fong Hme, (b0D fend to every gentieman fuch hatvks, füch Hounds, and 
füch a leman % 


Die Rabenballade isteine deraltesten europäischen Balladen. Sie Ist in fast allen Kulturkreisen Europas be- 
kannt; daher gibt esauch unzählige verschiedene Fassungen .. Es ist schwer zu entscheiden, welche der 
Fassungen die ursprunglichste ist ; die hier vorliegende wurde zuerst unter demTitel » The three Ravens" 
in T. Ravencroft's anonym erschienener Sammlung „Melismata.. Musicall Phansies . Fitting the Court, 
Cittie and Countrey Humours.. London , 1611 No.20 "abgedruckt, aber sie ist Sicher alter als das Er- 
Scheinungsjahr des Buches. Man schätzt, daß sie etwa im 15. oder 16. Jahrhundert ın England entstan- 
den sein könnte . Es ist Jedoch auch möglich, daß eine senrähnliche Ballade von den ı Zwei Raben", 
Schottischen Ursprungs, diie Urballade ıst, aus der dıe anderen entstanden „ Es Qıbt ebenso eine große 
Reihe deutscher Übersetzungen ; die bekannteste ıst wohl die von Theodor Fontane. Die hier vorliegen- 
de Übersetzung ıst von Walter Praetorius und ist Eigentum dies Möseler Verlages , Wolfenbüttel. 
Zudieser Ballade sind drei Melcdien bekannt . Jede ist musikalisch wertvoll. Wir haben die von 
Ravenscroft - Chappell aufgezeichnete ausgewählt. Wereinmal mehr indie Liedforschung eindringen 
wii, kann sıch uber dieses Lied die Arbeit von Pıof. Hermann Tardeı beschaffen, die 1914 unter dem 
Titei „Zwei Liedstudien " in Bremen erschienen ist. 
Unrer die Meicdie Ist ein Bordun gesetzt. Bordun bedeutet eine ständig untergelegte, langaushaltend 
9>summre Quint, die an den bezeichneten Stellen betont eingesetzt wird. Es wird hierdadurdı beson- 
3er, das Spieı der Melodielinie über der Grundlinie deutlich 5 


Worte und Weise ei- 


nes frankıschen Volks- 
, : ltedes . Aus Ditfurth, 
meint {0 mandye Futter um iheen lieben Gohn. Fränkische Volkslieder 
4855 





Nach Würzburg murd ich gefühtt, unters Maß babetıs mich ffnlliect ; dos 
kann fidy einer denken, dems felber ift paffiert b 

rein Dater ffund allhiee, die ?Futter aud; bei mie . Hein Gchweftee und 
mein Bruder, alle ffunden hier > 

Ihre liebffe Altern mein , wegen meiner dürfte nicht twein ; ihe Habts mid 
gut erzogen aus meinem 2%iegelein 4 

ab id euch Leids getan, fo denkt nicht mehr daran . Bott wird es eudy 
fdjon lohnen, wenn ich 85 nicyt mehr Kann 5 








s re P 
ı IK hebbe fe nich up de Gcholen ge-bLencht, ik hebbe nich einmal 


Free IE 0 
D- ver fe ge-Incht, fe gaent nid fpelen up der Gtenten . Ik bebbe fe up de 





twil—le Gee gefandt, exen le-vef—ten 3a—— der to —-keri. 


Dat eine ffarf den bitten Dot , dat ander ffarf von Hunger fo geot, dat 
Drüdde mwort gehangen, dat verde blef up derwille Gee dot, dat vifte fiut 
arhter dem Lande 2 


?Ban fe wol up den Rerkhof guam , fe veip &od baren hHemmelfcyer Iader 
an un bedet all mit Fite : dat er &od molde de Güunde vorgeven un 
halen er in fin Xike 5 


Worte und Weise zuerst bei Zuccalmaglio und Baumstark „ Volksgesänge verschiedener Völner" 
(Darmstadt, 1836). Der Satz ist von Hermann Wagner und ıst Eigentum des Voggenreiter - Ver- 
lages , Bad Godesberg „ 


Über Inhalt und Ursprung dieses fragmentarischen Liedes weiß man nichts Genaves. Die 
düstere und altertümliche Melodie mag zusammen mit dem Text aus dem 16. Jahrhundert 
stammen. Möglicherweise kommt das Lied aus einer halbzerrisenen Handschrift aus dem 
Jahre 1575 ‚die aus einem aufgehobenen Nonnenkloster Westfalens stammt. Anderen Quellen 
zufolge ist die Melodie friesischen Ursprungs, In dem Lied erzählt eine Mutter, daß sie ihre fünf 
Söhne auf See geschickt habe , um ihren Mann zu suchen. Einer der Söhne starb einen bittern Tod, 
der andere an tiunger,, derdritte wurde gehangen , der vierte ertrank und der fünfte treibt sich als 


Landstreicher herum ps 


Die Stadt 346 





duch die Ghile benuft das ?fieer ein—tö— nig um Die Gtmdt, 


Es raufcht Kein 26ald, es fohlägt im Mai kein Bogel ohne Unteelaß ; 
die 26andergans mit hactem Gcheei nu fliegt ın Herbftesnadht vor- 
bei, am Gtennde weht das (bros » 


Doch hHangt mein ganzes Herz an 
Die, du geaue Gtndt am Meer ; der Jugend Zauber für und für ruht Ia— 
cheind doch auf die, auf die, Du graue Stadt am ?Nieer b 


Werte von Theodor Storm  vVveise nacı dem altırismen Led 
‚ Dremion aubh" frei pearveiter von Gernard Pallmann . 
Aus : Seemgcunsirecier (Gerard Pallınmann ; 
Hanseatische Vertagsunstamt, Hamburg ; 1938) 





347 ae: Voftland willen wij ... 





me? , nl ober die geoe— ne heiden, feifah over Die hei— den, Oner is er 


are 


en be-te— re ffee b Siehe Erk - Böhme ‚Deutscher Liederhort, 1893, ii. Bd. 


Aus dem Flämischen 


Als wij binnen Voftland komen al onder dat hooge huis, daer worden wi) 
binnen gelaten, feifch, over die beiden, 3ij beeten ons millekom zijn is 
30, willekom moeten wij wezen, 3eet willekom moeten wij zijn; 
dan zullen wij avond er morgen, ftifch over die Heiden, mog deinken den 
koelen twijn 4 291) drinken den mwijn et uit fayolen ent bier ooR 
300 veel ons belieft ; daer ift het 300 veolijk te leven, frifchy over die heiden, 
daae moont er mijn zoete lief 
Nach Oftland wollen wie ceiten, nach 
Oftland mollen wir mit, wohl über die geüne Heiden, feifch über Die ei- 
den, da ift eine beffeve Otütt % Und als wir nach Vftland kamen, 
dort vor das hohe FJaus, da wurden wie eingeladen, feifcdy über die Tei- 
den , fie hießen willkommen uns fein 4 Ja willkommen hieß man 
uns dorten, fehe willkommen müffen mie fein. Dort follen wie abends 
und morgens ftifd) über die Heiden, wohl teinken den kühlen 26er ; 
ir teinken den *eit aus Oodjalen und 3ier,, foviel uns je 
liebt . Da ift es fo fröhlich zu leben, feifch über die Zeiden, dort wohnt meih 
feines Lieb „ 


348 Drei Ahorn 





An des ?ijemen an-derm Nond Aehn dei Aboen teifddy und RUN 


e a G D; G e Hr 





Unter diefen Saumen , unter diefer geünen faßen einft der Ruckuksdeei. 


Zöneen nicht der Rurkurks drei. licht die Vögel gierten {o . 26ner drei 
junge Surfihen unter diefen Saumen, 
ffeitten um ein ?Hiadchen fid) + 


Spread; der exfte : fie ff mein. Oprach der zweite : wie Gott will. Aber 
diefer dritte, aber diefer Jüngfte, 
hat fidy Hef, ja tief beteübt, 


Möchte ziehn mohl indie Stadt, fuchen einen Gpielmann Dir . Tarıze, 
lieber Adnabe , tanze wenn auch tenucig, 
denn du follft nuc fröhlich fein & 


Worte von Emst Wiechert 

(aus Missa sine nomine) nach dem litauischen Lied „Andes Haffs anderm Strand " (s.ın 
Karl Plenzat «Der Liederschrein " Leipzig - Friedrich Hofmeisterverlag 1922) und dem masu- 
rischen Lied „ Ander andern Seit' des Sees" (ebenda) 

Weise von Arno Klönne Zuerst : Liederbiätter deutscher Jugend ‚33 (Horst Fritsch ; Södmark - 
Verlag Heidenheim /Brenz) Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Gcdesberg 


DD kam das Morgentot 349 







, ® EEE GER EEE GE EEE . 
» Yo ZUR ı AU? VGEEDEER, „ VEEEEEEE VEREEEEEEEER » AN BEE Gülcan GEHEN MEERE HERE BERHE > ZEN VG ‚EEE GERHREEHEER CHE GEHE Gee BEHER 
a ne Pr 0 I07 7 I 0 TI I iR 






VD kam das ?Horgen—cot ber-nuf, o ging die Gonne Doch fehon 


5 
ie 77V 06 9 u HER ! AH VGEEER >... VEEEEPEEEEE EE 
I 7 OA | Ta PT HT PI 
[| 5 7 7 © U AEG BEE DE AEG BEE BEE EEE EEG BEE er zn 
yo 


auf! Säh ich her-rei-ten meinen Ge-lieb—ten ü— bers Feld. 





Und als icys münfthte,, rar er da ,vief, als er kam dem Tore nah : „dÖHf- 
ne, mein 2fladchen ‚öffne gefdywind und laß mich ein {" 


ı Warte nur, tvart ein Gtündchen nody !' fagte ich fiherzerd. ı2Gmute dody! 
ont, lieber Suefche,, tat, bis zuletzt ich Zeit für Dich hab! ' 


u Jaff du nicht Zeit für mich, mein Rind und ich eitt bet in Macht und 
2Gind ." Er fpeach e5 teautig, wandte fein Koß und eilt davon 


& kam das ?Aorgentot herauf‘, o gingedie Gonne doch fchon nuf ! 
Güb ich berreiten meinen Geliebten übers Feld! 


Worte und weise aus Litauen. Aus : Christian Bartsch „ Dainu Balsai ", Melodien Irtavischier 
Volkslieder, Heidelberg 1886 und 1889. 


350 Gnglifchee Raonon 


Worte sind 
mündlich 





überliefert, 

all your huff, who mees a fig, or mo mees for you ? Weise von 
Henry Purceli (1658 - 

1695) 





Gignor Ab-La-te io fo—no, io fo-no io fo-no am—ma- 
2 


EREEEEL Sen EEE, VEHEEEEEDEEREEERE GEEE GREEEEE VGEHEREEEEEEEEE 

ee N MT N 
GREEN OEREEN Si in, ee a a a a un 
iD I a 0 I JE TO DT JO en Te Te 





one, Ia bene-di-3ji-o—ne. Hol fie der Teu-fel, wenn fie nicht 








kommen ! ol fie der Teufel, wenn fienicyt kommen ! Hol fie der Teu —fel! 


Sinngemäß : HerrAbt, ich fühle mich, ich fühle mich krank . Heiliger Vater, kommen Sie 
und geben Sie mir den Segen. Worte und Weise von Ldwig van Beethoven 


zlugbeit und Gitelkit — 352 





Worte und Weise 
von Joseph Haydn 


ge— hört, das empört und das ftürt. 


28er fich die ?rtufik erkieft 353 
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Worte von Martin Luther. Weise von Pau! Hindemith Aus: 8Kanons ( Paul Hindemith ; 
B.Schott's Söhne, Mainz) 
Eigentum des Verlages Schotts Söhne, Mainz 


354. Jörtune plango vulnera 








Jor-tu—ne plan-30 vuull——— nen ffil 
guod fua mi—dhi mu ne-en fub 








lan—ti—bus vo-el—lIis, verum eft, quod le-gi-hur fron-te m— pil- 
——tm-hit ce-bei—Iiıs. 






#7 


Ia-ta, {® ple-rum—que fe— gui— hie oc—ms— fio al-ua— tu. 


In Fortune Jolio federam elatus, prospeitatis vario flore coronatus; quic- 
quid enim flocui felix et bentus, nunc a fummo coceui glovia preivatus % 


Joctune rota volvitur : descendo minoratus ; alter in altum tollitur ; nimis 
eraltotus ver fedet in vertice — tnvent ruinam ! nam fub are legimus 
Merubam teginam % 


Worte aus der Benediktbeurer Handschrift , deutsch von Michel Hofmann; Weise von Carl Orff 
Aus : Carmina Burana , Cantiones Profanae (Carl Orff; B.Schott's Söhne, Mainz ; 1937) 
Eigentum des Verlages B. Schott's Söhne , Mainz 


Das Schicksal schlug mir Wunden viel. Ich Klage es mit Zähren : treulos hot sich Seine Gunst von 
mirabgewendet. Ach , man soll den Augenblick schnell beim Schopfe fassen. Alte Wahrheit! 
Aber meist greift man doch daneben, Auf des Glückes Herrschersitz sass ich hocherhoben , seine 
Gunst bekrancre mich reich mit buntem Prunke. Doch was hilft nun alle Pracht, alle Seligkeiten? 
Indie Tiefe risses mich ‚,raubte Glanz und Ehren „ Es dreht sich des Geschickes Rad, fährt shmäh- 
lich mit mır nieder , und hebt den nächsten himmelhoch . Auf der stolzen Zinne thront der König 
inder Macht: bald liegt er im Staube! Hekuba regiett die Welt! Also stehts geschrieben, 


355 (ib uns Frieden 








cem. Do--na no—bis pa—cem, Do-na no-bis pn— 





u aber bleibft. Du a-ber beibff, Du n—ber bleibff, und wen Du ins ud) des 


Er MIR EHLNREEESSERGHEUR ENFANDESERN 
phil Rothenberg Aus : Lose Blätter , Nr. 50 


i (Möseler, Wolfenbüttel ; 1948 ) Eigertum des 

Ze— -bens fdıeeibft , Möseler Verlages. Gegen Ende des Krieges un- 
ter dem Eindruck des Zusammenbruches ge- 

schrieben 


% 


Zufall bald vergeht 357 


Kanon gesungen 
Dieser Grundbaß wird einmal voraus, dann ständig unter dem 4 





Worte von Angelus Silesius 
Weise von Heinrich Spita 
Eigentum des Möseler Ver- 
lages , Wolfenbüttel 





gib uns Frieden, gib uns Frieden j a Gott: 


Kanon in der Oberquint (die zweite Stimme singt genau die gleiche Weise, im Ka- 
non eine Quint höher als die erste. Einsatzbei 2) Weise von helm (Helmut König) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages ‚Bad Godesberg. 


359° SBehezigung 





Se 


Gr cı f e ff 





G Gr 


o 





beugen , kräftig fidy zeigen, ru-fet die Arme der Götter her— bei 


Worte von Joh. Wolfg. von Goethe Weise von Joh. Fr. Reichardt , 1752 - 1814 


360 Ins ward gegeben 





Uns ward gE— ge — ben, Se keinee Ghufe zu 


Aus dem Schicksalslied des Hyperion 
von Hölderlin. Die Weise ist von 
Poppen una ıst Eigentum des 
Möseler - Verlages, Wolfen- 
buHei. 





21ahnung 3681 





76adh auf wach auf, du deutfihes Land, du haft genug ge-tdrla— 
Be— denk mas Gott auf dicy ge-mmndt, wozu er dich ec-Ithaf- 





teaut fein hödhftes Pfund; deum maogft du wohl auf- ma—— 


Der Dichter der Worte ıst unbekannt. Die Weise 
sollnach der Quelle , einem fliegenden Blatt aus 
Wittenberg aus dem Jahre 1561 , von Johann 
—— Walther stammen. Der Satz ıst von Georg Gotsch 
chen . (Singende Mannschaft ‚Bärenreiter ; 1340) und ıst 
Eigentum des Bärenreiter Verlages, Kassel. 





ach auf, Deutfdhland, ’5 ff hohe Zeit, du twieft fonft übereilet, die Gtenf 
dir auf Dem Halse leit, ob fihs gleid) jetzt veriweilet . Ficwahe , die Art 
ff angefeßt und auch zum Sieb fehe [hack gervekt; was gilts, ob fie 
dein fehlet „ 


Du joltteft Veingen gute Frucht, {b du verht gläubig würeff, 
in Lieb und Treu, in Gdjyam und Zucht, rwie du foldys felbff begeheeft, in 
Gottes Aurcht dich Halten fein und fuchen Gottes Ehe allein, daß du 
niemand befchrmereff 


!?öas vormals Untedyt , Günd und Grhand, das 
tut man jetzt gut preifen, toas vormals lei und Zinn genannt, dasheißt 
man Jetzt haut fen : all Ding han {idy {0 gat verkehtt, Zincerht hat 

fich {0 od gemehjet, foldys tut Die Tat exrveifen — 


Die 26ahrcheit wied 
jetzt unterdrüdgt,, till niemand ?6aheheit hören ; die Lüge wicd gar fein 
gefchmuckt, man hilft ihe oft mit Gchtvören ; dadurch wicd (bottes 3Gort 
verncht't, die öabeheit Höhnifch auch verlacht, die Lüge tut man ebren,„ 





Rind feierend lagtihr ohne alle Sab,als ein Weibeucheine Vindelgad. 


Reiner fthrie euch, ihre wart nicht begehet und man holte euch 
nicht im Gefühet. Hier nuf Erden wart ihe unbekannt 
als ein fann euch einft nahm an der Hand. 


Und die 7Yelt,die ift euch garnichts ftyuld: Keiner Hält euch, 
roenn ihre gehen wollt. Zielen, Rinder, wart ıhe viel- 
leicht gleich. Tiele aber roeinten über eudy. 


Von der Erde voller kaltem 2Uind geht ihr all bedeckt mit 
Schorf und Geind. Faft ein jeder hat die 2Velt geliebt, 
wenn man ihm 3roei Hünde Erde gibt. 


Worte von Bertolt Brecht: Aus: Hauspostille , Exerzitien ? (Bibliothek Suhrkamp 

N ‚Berlin und Frankfurtam Main; 1927) Weise von Carl Orff Aus: Werkbuch II 

(Carl Orff; B.Schott's Söhne, Mainz; 1950) Ferner:Das neve Chorbuch (Erich Katz; 
B.Schott's Söhne, Mainz,1930 ) 


361 b Gegen Verführung 


a r c G? < 


Laßt euch nicht verführen! Es gibt Keine Wiederkehr. 


a n c < a 





Der Tag fteht in den Türen; ihe könnt (dyon Machtrvind fpüren: 























e5 kommt kein Morgen mehe. QTeolala, teaolala, teolala, 


h Cd ee ge E a 


tra Io lo la la la la la la. 


Loßt euch nicht betrügen ! Das Leben wenig ift. GScehlürft es 
in vollen Zügen! Es wird euch. nicht genügen, 
roenn ihe es laffen müßt: 


Laßt eudh nicht vecteöften ! Ihe Habt nicht zu otel Zeit! Zaßft 
2tToder den Erlöften ! Das Leben ift am geöß- 
ten: Es fteht nicht mehe beveit. 


And es Rommt nichts nachher. Zu Fron und Ausgezehe! 
20uos kann euch Angft nod; rühren?! Ihe fterbt 
mit allen Tieren und es Kommt nichts nachher. 


Worte von Bertolt Brecht Aus: Hauspostille , Schlußkapitei (Bibliorhek Suhrkamp IV ; 
Berlin und Frankfurt am Muıin; 1927) Weise von Werner Helwig Eigentum des 
Voggenreiter Verlages, Bad OGodesberg. 





Sergeant geworden. 2ind die Armee, fie zeigt, ver fiefei und mar- 





fchierte nin-auf in den 2Torden. 2ind Tocvden. 


Freddy war der :IHifky zu warm, und George hatte nie genug 
Decken. Aber Johnny nimmt Georgie beim 
Acm und fagt: die Armee Kann nicht verrecken. 


George ift gefnllen und Freddy ift tot und Johnny vermißt 
j und verdorben Aber Zlut ift immer, en 


noch cot und für die Armee wie) jetzt roieder geroorben. 


Worte vn Bertolt Brecht Aus: Hauspostille , Chroniken ? Bibliothek Suhrkamp. DV; 
Berlin und Frankfurt am Main; 192} ) Weise von helm (Helmut König) Eigentum 
des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg. 


362 Lied der Chartiften 





fihmäht ward unf-rer Hän—de Feiß , rvard unf-ver Hän— de Heiß. 


%&os Zöiffenfchaft, mas Runff erfand, wo nehmen wir es her ? Der 
Reichtum taffts mit feiner Sand, ||: Doch unfte, die bleibt leer. :| Zur 

eins bleibt uns : ein Gerz, das kühn, ein Harz voll Tapferkeit, bereit, zu 
kämpfen , zu verglühn ||: für eine beßre Zeit > 


Worte und Weise aus England 


363 Armer !Roann, immer vorne ınn 





6ir find frulechr, wie find fohlecht, uber al-le Maßen Idhlerht“ 
Doch zur fen — te —— zeit liegt Durch uns ge-—— - weılht 





denn wir wublen im drerkig grauen Tag. ind wos man oıbt und 
gold—- ner Weizen im frifoygemäbten Ing. 





für den Acker— pflug , doch zu fahlecht für cin Raul voll teocknes Stot! 


Sir find fohlecht, wir find fdylecht, find nur Pöbel, denkt mans credit —. 
Doch wenn wieder die Trommel vollt und fdyallt beißt es : Aumer Mann, 
immer vorne tan, mach den feindlichen König kalt. Und was man 
kriegt und tvaos man gibt, wie kennen unfee Lot — : Du bit nicht zu 
fthledyt als ein Xeitersknecht, Kommt der Frieden, dann beitel du un Brot! 


Worte und Weise aus England 





[4 
nus n’avons pas de che-mi— fe, nous fommes les an-nus nous al— 


ezz Worte und Weise eines französischen Volksliedes, 


das anlaßlich des Weberaufstandes 1870 
inL ntstand. 
lons tous nus. in Lyon entstan 


Pour gouverner il faut avoie mantenu et ruban en fautvie . ?2Tous en tiffons 
pour vouS, geands de la teree ; mais NOUS pnudetes mnnus fans Öcnps 
on hous enterre ||: nous fommes les tannus , nous allons tous nu5 %:ll 


2finis notre vegne oeeivera guand votee vegne finien. Aloes nous tiffecons 
le linceul du vieux monde, me on entend dejn In vevolte qui geonde .|:?lous 
fommes les mmus, nous n’icons plus tous nus #|l 


365 Za Taemagnole 













EZeler ESS EL er ren: 
= 


mis. De füire &-goe-ger tout Pa-ris, de faire €-gor-ger tout Pa- 










Worte und Weise von 
Briand. Entstanden im Juli 
5 41792 ‚als Lwdwig XVi. 
Caemag— nole, vi-ve le fon du mn-on! in „Le Temple“ einge- 

sperrt wurde. Nach der 
italienischen Stadt Car- 
magnola , die die Revolutionssoldaten stürmten,, wurde es später genannt. Während der Revo- 
lution und Später wurde es im Theater gesungen und auf Bällen getanzt. Bekannt wares 
vorallem als der wilde Guillotine -Tanz der Pariser Fraven. Bonaparte verbot dasLied , aber 
noch heute wird es besonders am 14,7. eines Jeden Jahres in Paris gesungen. 
könig und Königin wurden vom Volk Madame und Monsieur Veto genannt , da die Verfassung 
beiden ein Vetorecht einraumte. 


h: Honfieue Seto avait promis.:]:D’etee fidele a fa pateie .3] Zrois ily a 
mangug, nie faifons pas quattiee! |: Danfons In ...: 


I: Ca potriote a 
pour amis .:]: Tous les bonnes gens du pays .:] Fiais ils le foutiendront. 
Tous au fon du canon ! |: Danfons la... :ll 





I: Amıs, veftons toujours 
unis 23]: ?Te eenignons pas nos ennemis.:|| G’ils pienn'nt nous alto- 
quer, nous les ferons fauter | |: Danfons In... > 





I: Our, nous nous fou- 
biandeons touyours. |: Des fans culottes des fauboutgs. ;| Divent 
ces bons lurons! A leur fante bupons ! |: DSanfons In... | 


KRmutiguno 366 





Zen an den Pflug die Hand; Ihwer if der eeffe Grheitt; es mandert 


FG, c 4 de &£ a 
ererren 
.—..1n ee 
Br a en al En um 


- weise von Christ. Kretschmer 


a 5 =. Eigentum dles Voggenreiter Ver- 
ubers Land der Robe GOorge mit. lages, Badl Godesberg 


Sieh du nicht links, nicht vedyts, zieh deine Fucche gead ; tu Pflicht des 
treuen Anechts, wief in den Grund die Gant 


Gie fallt in Gottes Zuld. Lat du den Waben führen. Fit ihn die Unge- 
duld, Du lerne ffille fein} 


%öerkleute find wie 367 





?8eckleute find mir, ARnappm, Jünger, He—-fter und 





kommt ein ecnfter Her-ge-ceiffer , geht wie ein (blanz Ducch unfte hundert 


= 5 ar ee s Von Artang bıs 
ee ir pie PacrEre = „Ende" 


Seiffer und zeigt uns Zitteend, 3itternd einen neuen Griff. 






Worte von Rainer Maria Rilke aus „Das Buch vom mönchischen Leben " ( Insel -Verlag , Wiesbaden, 
1899). Die Weise ıst von Hilla Schadow und ist Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad 


Godesberg 


368 Gin geiftlich lied umb If und Lyftand Voltes in kriegsotant ‚1529 








Gott erhöh den ?Tamen Dein in der Gteaf der böofen Söck .. Deine Grhaf 
wiederum eriverk , die Dich lieb haben inniglich 4 


Af,daß alle Sitteckeit ferne fcheid,, und alte Treu mwiederkeht und rverde 
neu, daß wie ervig lobfingen Dit 4 


Worte von Ulnch von Zwingli 
weise aus dem Straßburger Gesangbuch 1539 


368 a Hört, eine belle Stimme 
Hört,eine helle Gtimmcklinot, DIE 


Hört,eine Helle Stimme klingt, die mahnend 
mahnend aus dem Dunkel dringt. Vom Gihlaf er - 
aus dem Dunkel dringt. Tom Gchlaf erwacht und 
macht undtraumtnichtmehe, der Öteen erftrahlt vom Aummelher 


Fräumt nicht mehe, der Gtern er{teahlt vom Himmel her. 





Worte und Weise des lateinischen Hymnus ”En ddara vox redarguit” ‚deutschKöln 
1608 Die Kanonfassung von helm (Helmut König) ist Eigentum des Voggen- 
reiter Verlages, Bad Godesberg. 


Tngewife von Keiftes gebuet 368 b 


De 


Marien wartein bot gefant von himelriche in kurzec ftunt, 
Her Gabriel was er genant, er geüzte fi us eeinem munt: 





So 
Are Maria künegin, das was ein fneliclicher ount. 


von got foltu gegeüezet fin! 
| Maria diuder cheac fiy fer, 
do fi den engel ane fach. Der engel fprach vürht die niht mer, 
got mil Komen in din vach. Yon himelciche in kurzer vrift, ec 
oil Sich nemmen Iefus Keift‘. vaz wunders do an iv befthach. 


Aloria diu’ret wider in: 'lieber, 
fag mir vüro baz‘. Pu folt gebern ein kindelin' der engel fpracdy 
'ane allen haz, Der allec welt ein loefer ift, Der Kumt zedir in 
kurzer veift, dor an mil ee niht”wefen Iaz! 


ATacia fpead) wie magez jin, 
daz magt ein kint gebeten fol?’ Ich fag die uf die teiumermin, 
der heilig geift der kan ez rwol: Er kan vol wücrken wazerroil, 
keins rounders ift im niht”ze oil, man erift aller gnaden vol‘. 


€ daz der engel oca ir fciet 
Woaria diu’cet wider in: 'Gin götlich rwacheit mie daz ciet,daz 
ic) in finem roillen bin, Bot wel, daz ich in ane fehe,, nach finem 
willen mie befchehe, da3 fint die beften veöude min. 


Worte und Weise sind Ende des 14. Jahrhunderts entstanden 1)iu-Ü (gesprochen) 
2)h -ch. 


Gott will im Dunkel voohner. 368 < 


WE un 


Gott will im Dunkel wohnen undhat es 


Ms Miller RE ME res, N 

ZT —_ C[—e— ee 
Klepper. Weise 
von Gerd Watkır 


doch er-hellt, und hat es doch erhellt! San Aus, die 


rundsingertWat: 
kinson; Voggenreites1957}) 





folln wir al-le froh fein. Cheiftwill un-fer Teoft fein. 





a E 


Sn 
Ry-vi-e-leis. ?9är' er nicht er-ftan-den, fo wär! die 















DI) 


?gelt ver-gan-gen; feit daß er er-ftan-den ift, fb lobn 


Senn 











Iu— ja! Hal-te—lu— ja! HAal-le-lu-ja! Des folln 


= nn 


roie al-le fcoh fein. Cheift will un- fer Teoft (ein. &y- 


== Worte und Weise aus dem 12. Jahrhundert. 


vri—e-.leıs. 





Kanon zu fünf Stimmen von Clemens von Papa (1510 -56) 


Pfingften 368 f 


EZ >— 


—r 
Nun bitten wie den Hei-li-gen Geift um den rechten 


Ölauben al-lecmeift, daß ee uns be-hüte an unfeem En-de, 


Ze 
toann mie heimfahen aus diesem E-len-de. Ay-ri-e-leis! 


Erleuchte uns, o eroiges Licht; huf, daß alles, was durch uns 
gefihieht, Gott fei roohlgefällig ducch Jefum Cheiftum der uns 
macht heilig durch fein Dreieftertum! Ryeieleis! 


OD hödyfter Eröfter 
und wahrer Gott, fteh uns teeulich bei in aller XTot, mach 
cein unfer Leben, ftyenk uns dein Önade, laß uns nicht roei- 
chen von dem rechten Pfade! Ryrieleis! 


Eines der Urlieder. 1. Strophe im 15. Jahrhundert bekannt ‚2.0.3.Strophe 16.Jahrhundert. 


Yerleih uns Frieden gnädiglich 368 9 


Yer-leih uns Frie-den gnä-dig-lich, Heer Gott zu 


un- fern Zeiten | Es ift dod} ja kein and-ree_nicht, dee für 





X ZEEEER. GEEE 





1} 
H 
uns könn-te fteei-ten, denn Du un-fer Gott aol-lei-ne. 


Worte von Martin Luther, 1483 -15“6. Weise 15351 aus Nürnberg mündlich überliefert. 


369 Diel falfcye Zungen 





tar und mag des aud) kein Klagen han . 3in ftoh in meinen Ginnen, 


Id) leb in meinen Tagen bin und feeu mich, daß ic) lebend bin, will aud) 
den Tod nicht fliehen . Ic) fühaff es befer nit allbier und hatt icy tau- 
ferıd Leben fihiec, doch muß ich mich deum müben z 


Ind ließen auch die Feinde mich fo laß ich doch vom Rümpfen nit, der 
Gtreit geht alleewwegen . Ich cuf nit Frieden , cuf nit Reieg , icy mag 
nit flien, glaub nit an Gieg und tu mein Dienff im Leben 5 


Worte wahrscheinlich von Ullrich von Hutten.. Die Weise ist münd llich überliefert . 





Rino Tfurayuki um 900 nach der Zeitwende : 


UND WÄHREND WIR FAHREN UND LAUSCHEN) 
AHNEN WIR : IN DIESEN KIEFERN NISTEN 


DIE VERGANGENEN TAHRE, 


s ıft etwas zue ZBegleihng der Lieder zu fagrn . Zinmal : ducdy 
aus nicht jede, Lied muß begleitet werden . ine vollaus- 
gefthöpfte ZNelodie kann für fi) viel fAyöner fein. Graufam wird die Sac- 
barei, wenn ein fhilles Hırtenlied aus Scymeden oder eine Iaufühende Melodie 
an Feuer mit dicker Zlampfengebrumm 3ugederkt wird. Andererfeits : ein 
Gajlager, ein Song ohne Begleitunkkorde, ohne dazugefihlagenen Xhythmus 
ift Iangrveilig . Entfcheidet von Fall zuFall ! 
Zicht zu allen Liedern find hier Zegleitungen gegeben worden . Gie fehlen 
auch dort, rvo eine einfache Begleitung jeden zufülltt, der nur etrvas fpielen 
kann . 2ind fie fehlt eben dort, two nicht begleitet werden follte . 
Die Sezifferungen find fo zu verftehen : Große Buchftaben : Durnkkorde 
Rleine Buchftnben : Mollakkowe. 
Die Geptimklänge find, rvie üblich, abfOlut gefihjeieben, alfo nicht ın ihrer Be- 
ziehung zum Crundklang der Tonleiter . G7 ift alfo gleicdy CY > und ift der 
Akkord G-h-d-f. 6er fich inden vielen verfchiedenen Akkorden noth 
nicht auskennt, befchaffe fich die Kleine Rlampfenfchule im Soggenteiter 
Beriad. Dort fird die gebräuchlicheren Akkorde alle aufgezeichnet und auch 
eine 2+Tenge der felten vorkommenden . 


%60 im Tuem inden 3egleitungsbezifferungen mehrere Suchitaben unter 
einander ffehen, bedeutet der obere immer Den Zlang, der untere Den anzır 
(hlagenden Bag. Gteht über einem Suchffuben ein Punkt, {0 ift der Sof 
allein anzufchlagen . Diefe Saße follte man beachten , um twenigftens eine 

kleine Auflockerung Der Begleitung zu ereeichen.. In einigen Fallen ff nur 
über den 2Toten ein Rreuz zu fehen ‚ Daß bedeutet, daß die 7loten in den 
30 - oder ZHelodiefaiten mitgefpielt werden. 

Segleitungen für Teommel, Bong, Triangel , 3erken und andere chytty- 
mifche Inftrumente wurden mit Abficyt nicht gegeben : fie müffen ın jedem 

Falle in eigener Arbeit erprobt werden . Hier (ff dans Feld freien Impeoovifierens 


Tejo in « Unfeer Schiff ": ... und dazu benuchen wie die Teommel ‚Die nun end)- 
lich davon edöff worden ift, daß fie einmal eine Landsknerhtsteommel one. 
Gie darf nicht auf dem Soden fteben, fondern fie muß nufgebüngt fan, um 
frei fihrvingen zu können . 2Bir fihlagen fie meiff leife mit dee Sand. din 
Tamboutin werden wir audy noch finden . Dorläufig ffellt eine 23üchfe mit 
Gcheot die Kuffel dar . Aber alles fehe leife und mit ?fTaß verwandt. Äin 
chinefifches Becken haben wie natürlich noch nicht . Aber gerade diefen 
Alang beauchen mie noch, damit ffark betonte Paufen zum Alingen ge- 
bracht werden, %6ic wollen nur ein einzelnes Serken aufhängen und mit 
einem Stab oder mit einem Alzknopf anfchlagen . Der Steeiffihlag mit 
zwei Serken iff für uns zu Iaut. Teiangeln bauen mir natüclıch felbft . 
Audy den Song könnte man verwenden . Aber da muß feine Tonböhe an 
gererhnet werden. Alle diefe Inffrumente find fehe alt und bis zum 
15.3ahehundert in unzähligen Focmen veervandt tvowen . Die Runftmur 
fik bat fie verdrängt, tie holen fie wieder hervor. Auf Ver broßfahet geht 
eine Schalmei vom Salkon mit-& 





HOTH VOM 9ALGEN WIMMERTS 


DER TURM - FÜNFTER TEIL 


HERAUSGEGEBEN 
VON KONRAD SCHILUNG 


UNTER MITARBEIT VON 
HELMUT KÖNIG 
DIETER DORN 

UND HANS SCHWARK 


GESCHRIEBEN UND GESTALTET 
VON HANNES JAHN 


AH 


VOGGENREITER VERLAG 
BAD GODESBERG 


1954 


Alle Rechte beim Yoggenteiter Yerlag Bad Godesberg 


Zweite Auflage 1956 
Dritte Auflage 1957 
Vierte errveiterte und verbefferte Auflage 1960 


Als der Miond überm Hügel ftand 400 
Als nun der Yollmond übern Hügeltrat 399 
Auf den XRobenklippen 401 
Auf,nadz Zflahagonny 396 a 
Blut, Blut, Räuber faufen Blut 412 
Cigarettes will fpoil yer life 372 
DerFeühling brauft 398 
Die Liebe,wie Gie miffen 376 
Die Loreley, bekannt alsFee und Felsen 394 
Die Männer von Ionen 415 
Dies iftdas tote Land 417 
DPobfihe, Dobfche 379 a 
Dort drunt im fihönen Ungarland 409 a 
Drei Affen vafen Durch den Val 419 
Ein Hecht, vom heiligen Gt. Anton bekehet 390 
Einft haben Die Reels 392 


Ein Gtocch fpaziecte einft am Teiche 389 
Es kam ein ?flonn ins Rrankenhaus 393 


Eskiappecten die Klapperfüjlangen 390 a 
Es zogen die ungarftämmigen Aufnaren 409 
Frankie und Johnnie 375 
Gebt einen Rreußer 380 
Herr Hadubrand 377 
Hei ihre lieben Leute 413 


Hier, mein Sruder, wolln wir bleiben - 370 a 


I came from Alabama 

Ich kom von Alabama 

Ich kenne Europas Zonen 
Immer langfam voran 

Ina caveen by oa canyon 

In de evenin' by de moonlight 
In dem Dunklen 2Uald von Paganoıwo 
In der Höhle eines Canyon 

In Orcarlet toron 

In Texas Kneipe 

I've been wukkin' on de caileoad 


In am heilgen Ratherinskufopnntag 


Je höher der Affe fteigt 
Iim dee fchaffte auf der Railway 


Anmeraden ‚wann fehen roie uns roieder 
Rlotz , Klotz 


Laß die Zfloleküle vafer 


372.a 
381 
404 
414 
396 b 
384 


Lebte einft ein Hlann mit nem Doppelkinn 378 


Lunovis in planitie (tat 
Alub,mub,fo meckert die Ruh 
Tiegeraufftand iftin Auba 

Ob Londlord 

OD Alncdougal had a farm 
Ole %ioah 

One little copper 

Pfoffe liebt den ftarken Ruffee 
Pfeft der Sturm} 

Ponny ho und he 

Oalem aleikum 

Oafdhn liebt nicht große 2Uorte 
Geinen Ochfenftadyel packt Innitfchka 
Gie fitzen in den Oranühotels 


Gino Ste nicht pfinteuflisch anzufchauen 


Gophi,mein Henkersmüdel 
Gpendet, fpendet 


ind als der Rrieg im fünften Lenz 


Jon einem Girl ın Öcaorlet tormn 
Vor acht Togen in Gan Frisco 


29ar einmal ein Bumerang 
Bir lagen vor fladagaskar 
27oie viffen vom Tiftty ab die Zeene 


Zrvei Totenfchüdel teafen fid} 


387 
420 
418 
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374 
383 


380 
371 a 
386 
411 
379 
408 a 
371 
391 
395 
385 
382 
393 
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Gong von der herzlofen Barbra Allen 370 





Ion ei -nem Girl in Genrlettomn mwillich eudy rons erzählen. 
In Gcarlet toron,here I mwasborniheremas a fir maid Divelling, 


j 





Gie drehte je - dem Hann den Kopf, das Girl hieß Barbra Allen. 
made eo'ry youth cry well- a-Ony, her namerow ZurbraAllen. 


Es war im fihönen Monat Mai, Jim Grove war ihr erfüllen. 
Er lag vor Sram im Rrankenbett, erliebte Zarb vo Allen. 


Gie kam in feine Gtube rauf. Da standen fehon Die Erben. 
Ihr Herz war kalt. Gie fagte nur: "Ich fchütze, du wirft fterben!" 


Dody als er tot war und im Grab, tat ihr das Herz 
zerbrechen. Oh Mutter, was hab idy getan ‚daß Jim fidy fo tut rächen?” 


Ihe Iungfraun alle ‚leent daraus: wer nicht liebt, muß bezahlen ! 
Und laßt eudy warnen ducdh den Fall der böfen Barbra Allen. 


All in themerry month of flay, rohen green budsthey werefivelling, 
young Jimmy Brove on his DeathbeD lay, for love of Barbea Allen. 


Go flomiy, floriy fe came up, and Noroly fhe camenigh him, and » 
all fhe fnid, rohen there fye came:"2Joung man, Ithink, you've Oying. 


?:Jhen he rvas Dead anni in grave, her henrt was ftruck with 
forrow:’©b mother, mother, make my bed for Ifhall Dietomorrowm.” 


'Farervell’, (he faid, "ye virgins all,and fhun the fnult I 
fell in." Henceforty take warning by te fall of ceuel Sorbrau Allen. 


Worte und Weise eines englischen Volksliedes.Die freie Übertragung ins Deutsche von helm 
(Helmut Königlist Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg. 


370 a *%ollen [uufen ohne Ende 
a c d 










Hier, mein euder, molln wie bleiben , warum solln wie 
E a a =” cc G rga e rd 


meitec-ziehn ? Eh eh eija- ja, aif-he-ffam , nif-he-fJum. 


?Bollen faufen ohne Ende ‚wollen faufen kübles Bier. Eh ch-- il 
Saufen bis zum letzten JSfennig,faufen bis zum Gahnenfcheei- 
Eh eh---4 Und des 2Wietes Syavarze Tochter küffen auf den 
roten Hund. Eh ehr | Ach, Heer 2Birt, nun feid nicht böse, 
eure Tochter ift fo [yon- I, Eh eb--- 4 Wollt ihe euch zum 
Teufel fyeren! ZBill euch niemals wiederfehn! IHEh zb. "N 
Gern, Herr Wit, doch ohne Zedye, und das ZUadchen kommt 
aud) mit! |: Eh ch-- | 
Weise eines lettischen Volksliedes. Die freie Übertragung von helm 
(Helmut König) ist Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg. 
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feinen Ochfenftachel packt ee und fpannt zwei Ochfen mn. 





Dart am ?&aldeand arkerter, Ianitfihka, 23uuee Ianitfihka; hart 

am 2&aldrand urkert er, brechen Rauber aus dem Holz. 

‚Spann uns einen Odjsen aus, Ianitfthka, Znuee Janitfihka, fpann 

uns einen Odjfen aus oder Schlagen mir dich tot-” 
„Teinen Ochfen geb ich nicht euch gottvecfluchten Rüuberpumk; 
meinen Ochfen geb ich nicht bee ols nue für führveres (beid-” 

Ha,die Räuber fihlagen tot Janitfiyka, unfeen Yanitfihka; 

und die Räuber fIylagen fein Dohfenpaue um viel Geld los! 


Weise eines slowakischen Volksliedes. Worte übertragen von Marc-Andre Souchay, 
Aus: Europäische Volkslieder (Paul Arma; Otto Maier, Ravensburg; 1950) 
Der Satz von Hermann Wagner ıst Eigentum des Komponisten. 


Pfoffe liebt den ftarken Kaffee 371 a 


wenige oder einer alle 





mohl be — komms 


Pfaffe liebt den flacken Kaffe, _ cako-tom- 





Pfoffe liebt den flacken Kaffee, =. oe Pfuffe liebt den 





wohl folls be-kommen 


‚wa - ko-ti -vom, 


1 


ftarken Kaffee, audj die Zödjin liebt der Pfuffe 


mehrere alle 





Weise eines ung “rischen Volks- 
liedes. Worte übertragen von 
Heinrich Möller. Aus: Das Lied der 
Völker, 3.Band. (Heinrich Möller; 
B.Schott's Söhne, Mainz; 1923 


wohl folls be-kommen ‚wohl be — komms- 
va - ra-ka-fi- vom ‚ra - vaka - tom- in Fortsetzung.) 


Pfoffe liebt gebratne Täubchen, wohl bekomms- Pfuffe liebt gebratne 
Täubchen, wohl bekomms- fuffe liebt gebratme Täubdyen, Dody 
nody mehr die jungen ZBeibchen, I:mohl folls bekorumen , wohl folls 
bekommen, roohl bekomms :l 


Cigarettes will (poil yer life 372 





kill yer ba-Ily, poor little in-no-cent djild —— - 


Worte und Weiseeines amerikanischen Volksliedes. Aus: The American Songbook (Carl Sandburg , 
New York; 17927) 


372a Kotexina 





| un, DIE Zend felber, die &öni gin 
rvard der Zurfdge angervorben zum Militür daß alle Zurfihendaßalle 


E E ri H a) 






felber hat den Brief geföhrieben, hat den rief gefdjrieben 


Surfggenin den rieg Ziehn follen,in Den Arieg ziehm follen ” Udyobogay 






njebogay tfüharinjebogay, tfihobogay njebogay tfiharinjebogay, 











tfchobogay njebogay tfeharinjebogay,bogay bogay boyay 


r 


M 
FıS E : E 


bogay tfdyarinjebogay- 


X’önrum hat man mid) geworben grad 
am Sonntag zum Flilitär, roarum hat man's nicht verfchoben auf 
Donnerstag? | Die Rünigin felber ---- 1] 


Toatu foatu kuterinu kate— 
vinsku nedjelu verbovali fCyuhujitfäyka na vgjnupfama kralouna 
famu kraloona tfe dulitfcyku ale tfe dulitfeyku pfala aby 


füyuhaika aby fiyuhnika na vojnu doftala a vojnu Doftulap 


Worte und Weise eines slowakischen Volksliedes. Deutsche Übertragung von Tejo 
(Walter Scherf). Aus :Weiße Straßen (Walter Scherf, Heinz Schwarz; Paulus Verlag, 
Recklinghausen} 


Ob, Landlord 373 





to wafhasoldiers undermear? Hinky, Dinky, parlez - vous! 
KOh yes,3 have a daughter füir, 4 roith lily-rohite hands and golden hair. 


Hinky-- 
f AaDermjelle feom Armenticers1 fhehadntt been kiffed in forty 
years. Hinky--- 
: She might have been young for all rve knero, il rohen 
Tlapoleon flopped at Waterloo. Hinky--- 
: Shenever could cold thelove 
pf a man ‚il for fhetook her batty in a talcum can. Hinky--- 
I ?ffademoi- 
felle feom Armentieres, il fhe aint even heard of underear. Hinky--- 

k Hodemoifelle 
from Armentieres,il if you never 2 your undermwear, you’ll never 
get the Croix de buerre. Hinky- - 

Many and many a married man i 
mants to go back to France again. Hinky--- 
FTChe Tapauı he's carrying 
the pack i) hope to Lordit breaks his back. Aınky-- 
I: The officees get all 
the fteak, :l and all we get isthe belly-ache. Hinky--- 
I: The general got 
a Croix de Öuerre, il the fun -of-a-gun maus never there. Hinky--- 
r The medical 
corps, they hold the line 3) with C.C.pills and iodine.£unky--- 
I: The 2.5 
füay they won the war il ftunding on guard at a cafe door. Hinky--- 
I: 
might forget F gas and fhell, :l you’llnever forget tje 
felle. Hinky--- 


Worte und Weise eines englisch-amerıxanischen Soldafenliedes aus dem 1. Weltkrieg. Die Meio- 
die ist die eines amerikanischen Square -Dance. 


374 OD Aincdougal had a farm 





malle 





on 1b [ori somedogsin O-hi-o-hi-o. Witha bom mom 
ı I alle 





bom wom, Old !tIncdougal had a farmin O-hi-o-hi-o. 


Im Wechsel zwischen zwei Gruppen oderzwischen zwei Vorsängern und dem(hor 


Od Macdvugal bad a farm in O-hi-o-Hi-o, andonthat pen e 
had fome hens, in O-hi-o-hi-o. zit n cluck durk bere-- 
- Durcks (quack) - 
- cotws (moDo) »- 


Worte und Weise eines amerikanischen "SPS (= 
Volksliedes. Aus: Daily Express Commv- .cats (meom) 3 
nity Songbook .(London ;1928) ass (heebham)-- - 


bow wow» wauwau:-- 
hens- Hühner..-- 
ducks=Enten:--- 

pigs » Schweine. 
ass = Esel-- 





375 Frankie und Johnnie 





Feankie und Johnnig,fie liebten ‚ ad Öottfie lebten 





fit}  fehe! Gie fihwuren einander Die Treue ewig wie 





2Uellen überm Her. Ermwar ihr Atarın doc) hat Unrecyt getun. 


Dody eines Abends fügt Johnnie: "Ich muß noch mal eben weg. 
Braudjft keine Sorge zu haben, ich bin um Hlitternacht zurück! 
E Er war--- :l 


Frankie mußt ffundenlang warten, fthließlich hielt fies nidyt mehr 
aus. Gie klagte dem Wirt an der Ecke: "Iohn ift noch immer nicht zu 
Haus!" I" Er war--- :l 


‘Id roill Die nichts Schlechtes erzählen‘, fagte der Wirt Dnraufhin. 
Ich hab deinen Johnnie gefehen, er ging davon mit Dora FAynn‘. 
k&r war--- ıl 


Frankie, fie roußte nun alles, und mußt auch, wo Dora zu Haus. Gie 
nahm ihren Teommelreoolver und fügte HleinIohnnie,nun ifts aus!" 
k&rwar--- 


GingFrankie zum Önufe der Dora, fand ihren Johnnie darin. Gie 
fah ihn durchs offene Fenfter, umarmt mit dem Müdchen Dora 
Fynn. F Er mwar--- ıl 


Gie 30g den Trommelrevolver, das kalte &ifen hervor, und drückte den 
Abzug gleicy Dreimal. Da rollte Johnnie auf den Aur. 
kFr war--il 


‘Ob,rollt mich, Soys, auf den KRücken, rollt mid) behutfam und fein, 
ob,rollt mid), ihr3oys, auf den Kücken, id) gehe vor Gehmerzen ja 
fihon ein. I: Er war--- ıl 


Da kniete Frankie fi) nieder: "Iohnnie,ady Johnnie,komm zurück!‘ 
Gie küßte ihn Heiß auf die Lippen, Doc; Johnnie kam nicht mehr 
zurück.k Ermwar--- ıl 


Rollte Der finftere ie ‚rollte davon Frankies Glück. Es zogen 
a Hünner zum Friedhof, und elfe komen nur zurück. 
‘Er war--- al 


Frankie fie fragt nun den Sheriff:’ 2Gas roollt ihr machen mit 
mir Be der Gheriff: "Ich fchätze, man wird Did) bald 
elektrifieen: Er war-- ıl 


Das letzte Mal fa; ic) Frankie, da war fie beinahy fon tot. Der 
Henker bewegte den Hebel, foteat Die Armfte dann vor Öott. 
Er war--- ıl 


Weise eines amerikanischen Volksliedes.Aus:A Treasury of Folk Songs (Sylvia and John Kolb; 
Bantarn Books, New York). Dieses Buch isr eine Fundgrube amerikanischer Volkslieder. Diedeu- 
tsche Übertragung von helm (Helmut König) ist Eigentum des Voggenreiter Verlages, 

Bad Godesberg 


376 Horokkaner Moritaot 





Die Liebe, wie Gie wiffen, ft _ei — ne Himmels 
So lebte in Ma-rokko ein Jüngling a — vabifcher 









+ I Es ge ee ae Ber. 
macht. Giehatfeit vielen Jahren Er - ftaunlicjes vollbracht. 
Art, an Sohlen ne und Ale noch Reinen ar 





Qui,ceft In viecomme ga! Dos Leben ift fihmer, jaja, ja! 


ie ahnen, meine Damen, er liebte ein HMäügdelein, Die Tochter des 
Guvernöres, ein Rind fD zart und fein. Gie liebte iyrn audy wieder, 
mas man erraten kann. Go trafen fie fich heimlich im Bahnhof 
dann und wann. KOui:l 


Dort kann man fidy öffentlid; küffen, das füllt da nicht woeiter auf. 
Die vielen anderen Leute, Die achten gar nicht darauf. Doch Kam 
eines Tages ihr Onkel Dort mit dem Zuge an. Der fah fie an ver- 

voundert, was man verftehen kann. I Ouiil 


Er fprach: "Du bift Franzöfin, was foll der braune Yarbar !" Gie 
reinte ffüll und Inutlos, weil Das nicht nett von ihm roor. Als e5 
ruch Der Snater nody hörte, gab er ihr Ausgehoerbot. Da hatt’fie 
kein Luft mehr zum Leben und wünfthte fi) den Too. I:Oui il 


Ihre heißgeliebter Araber entführte fie bei Tacht. Dann haben fie per 
Auto 'ne Mondfrheinparty gemacht. Dann veichten fie fid) Die Hände 
und fprangen ins Mittelmeer. Hoch fpritzten Die wilden Vogen. 

Gie liebten fich beide fehre. 1, Oui:l 


Als dies ihre Elteen erfuhren, da griffen fie beide zum Strick. Go ward 
eine ganze Familie zum Opfer der Politik. Ob Leute, hier feht ıhe 
es roieder roie der /lationen Zwift keine gefunde Bafis für wahre 
Liebe ift. E Out il 


Worte und Weise von Coppi (Klaus Tränkle) Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg, 
Entstanden im Dichterclub Göttingen” beim großen Moritatenkrieg Janvar 1956. 


Her Hadubrand der BZarbur 3} 





fen wie einer nur, Er Bakbie ein Barbur, die Öefchichte ift ganz wuhr. 


Er liebte einft ein Mügdulein und ging mit ihre Yerlobung ein. Der 
Ritter war ein finfteee Mann, den niemand rich- 
tig leiden kann. Mügdulein fei nichtdump,laßihn laufen, diefen Aump. 


Der Ritter batin einer Macht ihr ganz Vermögen umgebracht, Doch 
dann verließ er fie fofort, trotzdem er Treue ihr 
gefühjrvort.Erging fort, er ging, ergiagfort, trotzdem Treue er gefihvert. 


Das arme Hlägdlein weint gar fehr, fo fthe roeint heut kein ARägl- 
lein mehr. Gie ffieg herab vom Ritterfchloß ‚Da floß vorbei ein tie- 
fer 108 ‚In den Floß ‚in den Aoß, fich dans arme 2Hfügdlein fhmoß,. 


Herr Hadubrand in feiner Rammer, Der fchlief In grad Den fügen Gchlam- 
mer, Doch als Die blocke fchlug zwölf Uber, Datrat ein Grhreck- 
gefpenft Herour. Ein Gefpenft,viefengroß,s roar das Fräulein aus dem Schloß. 


Der Ritter zittert und es greiaft ihn an Das fahrecklidye Gefpinft. Gohnell 
30g er über Ropf und 2Yanft die Zettderk vor dem Öchreck- 
gefpanft. DasÖefpanft, das Gefpunft tritt ars Bett hecan und geunst. 


Dos Hägblein kam nun jede incht, hat an dem *itter fich geradht. 
Jedoch 85 half ihm keine Runft, ftets kam und Heulte Das Ge- 
fpunft:Hadubrand, Hndubrand! Pfui, pfuiTTeufel’ und verfchrwand. 


Doc Geifterfpuck, o weldy ein raus, hält feluft ein Kittersmann nicht 
aus. nd eines Tags in aller Fruh fand man ihn tot im Ru- 
napu: And fo war), kaum vollbracht, furchtbarlic, die Tat geradht. 


Worte und Weise aufgezeichnet von Gustav Schulten. Aus: Der Kilometerstein ‚7. Auflg. 
(Oustav Schulten; Voggenreiter, Potsdam; 1939) 


3738 Der Mann mit dem Doppelkinn und der HYiolin 





Lebte cinft ein Mlannmitnem Doppelkinn, und er fpielte 





denganzen Tagund Od Zip Coon Die ganze Tlacht,und ohne einmal 





nuszuruhn. Doch er fpiel-te nidyts an- deres als Ol Zip (von 


Lebte einft ein Mann mit nem Doppelkinn ‚und er fpielte gern auf der 

Yiolin ‚Doch er fpielte , ohne auszuruhn, und er fpielte nichts anderes nls 

HD Zip Toon. OD Zip Coon den ganzen Tug ‚und OLD Zip Coon Die 

ganze Tacht, und ohne einmal auszuruhn. Doch er fpielte nichts ande- 
res als OD Zip Coon. 


Geine Freunde fagten:‘ ein lieber Hların, fange doch ein anderes 
Liedehen an. Vielleicht fpielft Du das von der Anemon?! Docdher 
wollte nichts anderes als HId Zip Coon. 


Da ergriffen feine Freunde ihn, Iuden all fein Zeug und die Ziolin auf 
ein Schiff, beftimimt nach der Gtadr Fjongkong, wo bis dahin nody 
niemand hörte diefen Gong. 


Audy die Leute dort fohickten ihn bald fort, und er lebt nun an einem 
andern Ort, doch er fpielt immerzu ohne aufuruhn, fpielt auch 
heute nichts anderes als DI Zip Avon. 


Weise eines amerikanischen Volksliedes.Die deutsche Übertragung ist von helm (Helmut 
König) und Eigentum des Voggenreiten Verlages Bad Godesberg. 


Onlemn nlakum 379 





in a-ja. Aa-ta fe-ra fa-bafaba el kuz. Ha-ha,fa-Io-mi, 


Seien 


gerufen: 


ha-ha, fa -Ia-mi, ham du-li -lal 2 Tchacha;tfchalla;tfchallaje. 


Worte und Weise sind mündlich überliefert Aus: Kilometerstein (Gustav Schulten; Vog- 
genreiter; 1951) 


Dobfche „vobfehe 379 a 


G D A 
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putt.Ji- o -lin- ka Draht kaputt ‚fpieltfich ab-ber noch garız gutt. 





Chat fit Pfürd vier Bainen, an jedden Ecken ninen. 
Is fidy Orhrvain nin fdyönnes Tier, cyat fichy Schwanz roie Rorkenziehr. 
Chat fich Antek Floh am Snin, dyolt fich gleich ein 2Onffenfchain. 
Alacyt firy Antek Srotkortoffel,eühet fich um mit Cholzpantoffäl. 
Rocht fc Antek Pflaumenmus, chat kein Löffel — rühet mit Fuß. 
Junger Mann aus Polän, auf Grube geht fi) kohlün. 
Is fit) Antek flaiffig, verdient fich drai Mlark draiffig. 
HSindt fir Antek Öteick um Laib, daß fid) Dreck zufammen bloib. 
Kommt fich Auto angekrochen ‚führt fc) Antek ibbA Anochen. 
Is fic) Autek Rriepel — oüfluchtä Auto- Rüpel! 
Rommt fich Antek auf Ötation, fort fich fühet (ich, Zug ad frhon. 
Denkt fid) Antek: Is egal, führt fic auch per Uartefnnl. 


Worte und Weise aus Oberschiesien. Aus: Die weißeTrommei(wilhelmCieff; Voggereiter, 
Potsdam; 1933) 


380 The gurdy -Gurdy-man 





One little copper the Hurdy- guröy-manıbhe hurdy- 
Gebt einen Be ven a en ie 





BEE 
urdy-man,the Yurdy- gurdy-manfor eady little tune- by the 
kafen EN ie ec einen Kreutzer fürden 






Haru -gurdy - man,the Hurdy- guröy-man,the hburdy-gurdy-man'Im 
iec - Kaflen - mann, den 


Lrier - kaftenmann,den Leier— kaftenmann!dd, 





full of monkey bifness, and each penny means a kiss,andi 9 
küß euch, meine Damen, und ic; danke zuch,ihe Heren,fchon für den kleinen 





nirkle, Tony's heart is filled withbliss.Juftone little € t 
Nickel fpiel idy meine Lieder gern.Ad, gebr einen Areulzer für den 





hurdy - guröy-man,the burdy - gurdy-man,the hHurdy-guröy-man. 
Lrier — Kaften- mann, den Leier — kaften mann den Zeirr” Kofmnmmm 


Worte und Weise eines amerikanischen Volksliedes.Die Übertragung ing Deutsche von heim 
(Heimur König) ıst Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg. 


380a Inde evenin' by de moonlight 
D 





In de evenin’ by de moonlight you can hear dofe darkies 








fingin‘, in de evenin’ by de moonlight you can hear dofe 






m asus m mr" Ammmmer "m ” aumr "am a m" aas 


banjos ringin‘; homde ole folks wouldenjoy it, Deyroould 









[ 9 D N o er 
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D EP EEE 


fit all nightand liffen, rohen dey fang in de evenin' 


Aa’ o 


Hauptstimme 


by de moonlight,radoo-da. In de evenin, tvadoo-da, by 









hear Dofe banjos , ring-in, homde ole folks woul en-joy 


D 





e?’ A? D 





in de eve — Hin’ by de moonlight , radoo - In. 


Worte und Weise eines amerikanischen Negerliedes um die Jahrhundert wende. 





tern zeigt, je mehe cr den Hintern zeigt,den Hintern zeigt. 


Worte und Weise von Christian Lahusen. Aus:Kanonbüchlein ( Christian Lahusen; 
Bärenreiter, Kassel /Basel ; 1751) 





Züct euer Pi-pa- ae , Br das tut in gi-ga-garnicyt weh, 
Zückt einen Di-pa - pfennigichein ‚fenkt ihn in Die 3i-bo-büche bin — ein : 
Alle D @ E 


EA TREE) 
Eros. ER. ı ZRESERENZUEEE 

pr I 7 7 Tel FerFrFr tr rer 
2 I) HENBNENN IHNEN: KENNE = 1 1 IP JIP RW RE VA 2 OL 


EEE DEE I WE OH I O3 I I 0] 
__®# Sehr SE El 





kleine Spende, eine kleine Gpende fur die DIH. Gpendet, jpendet. 


Entstanden in den Jungengruppen aus Anlaß einer Sammlung für das Jugendherbergswerk . 
Mündlich überliefert . 


383 ne moce Zibber 







"EEE GEHE ERBE VEREENEER LAHEEED GEREEEP VGHREEEP GEHE, _ 1 GE ERN 
EEE RED ER WE) EEE: ÜBEHEERR 1. AEEEEN REIT EEE BEE A EEE ZUBE CEEE GB ER EIN 
Er MEERE 4 


Ole ?Toah, he did build deack Dar one more cibber to 05. 
And patched it up wid hickory back 





















= 
e—? 


IB ce e 
one moce tibber, Dis I more tibber to cross. 






‘He went to work to lond his ftock, he Anchored de Ark id a 
great big vock $ 
. De animals roent in one by 
One, de elephant chewin'n caramay bün p 
De animals roent in 
tıob by two, de ehindceros ün'de kangaroo P 


De animals ment in three by three, de bear, De flla an’ de bumble 
beed 
‚ Deanimals rent in four by four, De great, 
bippopotamus ftuck in the door 
. Deanimals poent in five by 
five, wid parking trunks they Did arrive D 


De animals rotat in fix byfix, De yyena Inughed at de monkeys 
tricks D . 
‚ De animals went in feoen byfeoen, 
fnid de ant to the Elephant, „Tho Are you fhooin'?"p en 
eani- 
mals rent in eighjt by eight, Dey came wid 
a rufy, becaufe it was late p amd, ’ 
. De animals woent in nine by nine, 
Ole 276ah fhouted, cut dat line!” $p BR 
De unı-, ; 
mals rent in ten byten, de Ark fhe bloroed her rohiftle den pP 


Dey nebber knowed whar dey were at, till 


de Ole ark bumped on Ärarat d | a. 
A jug,of Honey on the fhelf, if 
you want any more, vohy fingit yourfelf p 


Worte und Weise mündlich überliefert. Aus: Campfire Songs (Great Britain) 


Zierftinmige Ranone 384 


4 
Adagio prestissimo 2 












Laß die Ro-le-kü-le vafen, was fie aud) zu-fammenknobein) 


Instrument + -+oomal 











Worte von Christian Morgenstern. Aus: Alle Galgenlieder (Insel ‚Leipzig; 19 41) Weise 
von Wilhelm Celarius. Aus: Die Auftakteule (Wilhelm Celarius; Fidula, Stuttgart 
Sillenbuch;; 1952) 


385 Galgenbruders Lied an Gophie, dic Henkersmand 
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Zwar if mein Mund ein fcywarzer Gchlund - Doch du bift gut und edel! 


Gophie, mein Henkasmade, komm, fhreichle mie den Schädel ! Zune ift 
mein Haupt des Haacs beraupt — Doch du biff gut und edel ! 
Gophie, 
mein Henkersmadel, komm, fcyau mic inden Gdhüdel ! Die Augen ztvar, 
fie feaß der Alar - dody Du bift gut und edel ! 


Worte von Christian Morgenstern Aus : Alle Galgenlieder (Insel ‚Leipzig; 1941) 
Weise aus der Wikinger Jungenschaft 


385 Mean! 


Pfeipt der Sturm } 






Galoppierend gestampftt 








Worte von Christian Morgenstern Weise von Wilhelm Celarıus 
Aus : Die Auftakteule (Wilhelm Celarıus; Fidula, Stuttgart- Sillenbuch ; 1952) 


Lunouis „ 387 
Lunante, ma non troppo 






Lunovis heeba vapta it in 
montes, unde cucuerit. Lano- 
vis, 
Zunovis habet fomnı- 
um : f£ culmen ver’ess’omnium. 


Lunovis mane mortuumft. Lunovis. 


Gol ruber atque ips’ albumft. Lunovis. 


Worte von Christian Morgenstern ( Alle Galgenlieder) Weise von Wilhelm Celarius 
Aus ı Die Auftaktevle (Wilhelm Celarivs ; Fidula, Stutfgart- Sillenbuch ; 1952 ) 


Der ZBumerong 388 
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Worte von Joachim Ringelnatz 

& Weise von Emst Lothar v. Knorr 
ftundenlang wartete auf Bumerang R Aus : Der Bumerang ( Jgd.-Avsschuß 
d. Landessportbundes Würte mberg; 
Fidula, stuttgart -Sillehbuch\ 





7 _ 0/ | Be a 





[> 


Er fprach:, Das ift ja wunderbar, und fraßfieaufmit Haut und Hanr. 


Die Schleiche lag in feinem Mingen ‚dns konnten beide nicht ver - 
tragen. Da fprach Die blinde Grhleich: „O raus!" Und ging zur 
Hintertür hinaus. 

Der Gtordy fah foiches mit Verdruß. Daß foroas 
iym begegnen muß! Drum fraß er ohne lange 2Uahl Den fihlei- 
chen 2durm zum zroeitenmal. 

Drauf ftemmt er lächelnd mit Gerftand 
die Hintertüre an die Igand und fprach nach innen zu der Gchleid;: 
‚Ta bitte, wenn Du kannft, entrweich!” 

Dotätmit Lift die u 
Schleicyen zur Yordertür hinaus entrveichen; doch froh er 
Ötordy oyn lange 2dnhl voll gut fienun zum Deittenmal. 
Und bradıt 
in finniger Erfindung Die beiden Türen in Verbindung. Und 
fprach zum fihjleicyen 2Yurm hinein:, Yun richt dich für'ne Rundreis 
ein! 
Worte und Weise aufgezeichnet von Jacob Schütz. Aus: Der Kilometerstein (Gustav 
Schulten ; Möseler Verlag, Wolfenbüttel, und Voggenreiter Verlag ‚Bad Godesberg; 1951) 


390 Der Hecht und der heiliye Gankt Artton 






u 


* z az r € 
Ein Fecht, vom haligen Gankt An— ton bekehet, befchloß 












v 


| ww 
er Frau und Gohn , am vege—tarifchen Ge- dan- ken mocnlifch 


worte von Christian Morgenstern Aus: Alte 
Oalgenlieder (Insel, Leipzig, 1941} Weise st mind- 
lich übertiefert. DerSotz von Narı vonden Driesch 
ist Eigentum des Voagenreiter Verlages , Bad 
Codesberg 





Er aß feit jenem nur noch dies: Geegens, Geerofe und 
Geegrieß. Doch Geieß , cas, KRofe fioß ‚o Öcaus, entfetzlich roieder 
hinten aus. 

Der ganze Teich ward angefterkt. 

Fünfhundert Fıfähe fihd verrerkt. Doch Gankt Anton, gerufen 
eilig, fprady nidyts als : „ Heilig ! Heilig ! heilig !* 


[3 0} 
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da,bis ih - re Klappern fihlapper Klangen jum heidi Heidn. 


Im Walde hört man Kinder heulen, da gibt's rvas auf Die Hinter- 
keulen D 
Der Yoter geht die Gteine Klopfen, die Grrümpfe muß 
Die Kleine ftopfen D 
Ich fuhr auf einem Leiterrongen ,‚roo Öteine 
und fo weiter, lagen» 
Der Yater geht Die Rinder kaufen, derreilen fid Die 
Rinder raufen D 
Ein Habenicyts zum Teidye rannte, voeil ihn 
enterbt die reiche Tante 
Es fprady der Heer von Finkenftein: 


‚Die Harzer Rüschen ftinken fein’ $ 
Es fprad der Herr von Ru- 


berrftein:, Mein Hund, der ff nicht frubenrein 'b 
2Oas madft ihr 
mit den Fackeln dort ? 2Tir treiben hier zrvei Dackeln fort P 


Giehft du die beiden WHoppel dort? Das gibt nen großen Dop- 
pelmord » 
Gibft du dem Mops Gardellenbutter, feißt er fie nicht, 
doch bellen tut er $ 
Id geh jetzt in den Birkenmald; denn mei- 
ne Pillen wirken bald $p 


Worte und Weise sind mündlich überliefert. Aus: Die 
weiße Trommel (Wilhelm Cleff; Voggenreiter, Porsdam ; 1933) 


391 Zoenehme Leute, 1200 m hod) 
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Gie fißen in den Geandhotels. Ringsum find Cs und 








Srandhotels und trinken ınınıer Tee und teinken immer Ce. 


Sie haben ihren Gmoking an. Im Walde klivet der Froff . Ein kleines 
Xely hüpft durch den Cann. Gie haben ihren Gmoking an: und lau- 
ca auf die Poft.:] Gie tanzen Blues im Blauen Ganl, wobei es 
deaufen fdıneit. Es blitzt und Donnert manches Mal. Gie tanzen 
Zlues im Blauen Goal |: und haben Katıc Zeit. :| Sie {dywarc - 
men fehe für die Tatur und heben den Zerkche. Gie fihroärmen fehr 
für die 7Tatue und kennen die lmacbung nue |: von Anfichtskarten 
her. :1 Gie fiken in den Grandhotels und fpeedhen viel von 
Sport. Und einmal treten fie, im Pelz, fogar vors Cor des Örandho- 
tels - |: und fahren wieder fort. :j 


Worte von Erich Kastner | Lärın im Spiegel; Deut- 
sche Veriagsanstalt, Stuttgart ; 1923) Weise nach Oster (Hemiann Gurte) Zuerst: Lieder 
blätter deutscher Jugend ‚1 (Herst Fritsch , Südmars - Verlag ; Heidenheiin / Brenz ) 

Eiyentum des Komponisten 


Zur gleicnen Melodie kann ınan auch singen: 
392 Die Entwicklung der Menschheit 


Einft haben die Recls auf den Bäumen gehodt, behaart und mit bofer 
Difage. Dann hat man fie aus dern Urwald gelockt und Die ?Belt 
ssphaltiect und mifgeftockt, bis zuc deeißigsten Oinge„ Do faßen 
fie nun, der Aöhen entflohkı, in zentealgeheizten Raumer . Da fien fie nun 
am Telephon. Und es herefcht nodı genau derfelbe Con wie feinerzeit 
auf den Bäumen»  Gie hören weit. Gie fehen fern. Gie find mit dem 
?Beltall in Fühlung. Gie putzen die Zähne . Gie atmen modern. Die Er- 
de ft ein gebildete Gtern mit fehr viel ?Baffeefpulung »  Gie fchießen 
die Zvieffchaffen Durch ein Rohe. Gie jagen und züchten likeoben. 
Gie verfehn die Matuc mit allem Romfort. Gie fliegen fteil in Der Simmel 
empor und bleiben Zwei ?uodjen oben %as ihre Berdauung Ubcig 
iaßt, das verarbeiten fie zu ?Gatte . die fpalten Atome. Gie heilen In- 
3eft. ind fie ftellen ducd) GtilunterJuchungen feft, daß Cafar Platt- 


tuße hate, Go haben fie mut denn LZopf und dem Huad den Fort- 
fiheitt der MTenfchheit gefchaffen . Doch davon mal abgejetn und bei 
Zichte betenachtet Sind fie im Cbrund noch ımmee die alten Affeıı -. 


Hunger ff heilbac (eine deutfähje Allegorie) 393 
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Mann mit Zoebol. 3a, fo, ja, fp und mufihen den Hann mit Racbol 


Zefengt, ob ihm beifer fe, ef er : ZTein'. Gie madyten ihm aber ?Rut, 
und amputierten fein linkes Z3ein und fagten : ı 2Tun gehts Ihnen gut". 
I: 3a, fo, ya, .. 1 


. Der arme Narın hingegen It und füllte das Haus 
mit Gefchrei. Da machten fie ihm den Ruaiferfchnitt, um nadızufehn, 


mas denn fei „|: 3a, jo, ja, ...:] 


_ Gie maren ?leiftee ın ihrem Fady und 
{ihnitten fogar ein Gefirht. Er fchwieg. Er wor zum Gchreien zu 
array. Doch fterben tat er noch nicht. |: 30, fo, jun, ...21 


Sen 3lut wur 
de freilid, Iangfam knapp. Audh litt er an Atemnot, Gie fagten ihm 
noch Drei Kippen ab. Dam wor ec endlich tot. |: 30,50, ja... 


Der 
Chefuczt fah die Leiche an. Da fengte ein andrer, ein junger : Bas 
fehlte denn dem aemen Hann ?" Dee Chefnezt fchluchzte und mur - 
melte dann : ı Ich glaube, er hatte nuc Hunger .' 


Worte von Erich Kästner. Aus: Gesang zwischen den Stühlen (Deutsche Verlagsanstalt, 
Stuttgart; 1932) Weise von Werner Heiwig, Eigentum des Voggenreiten Verlages, Bad Go- 
desberg. Die Melodie war ursprünglich zu Bertolt Brechts ‚Legende vom toten Soldaten” 
(1918) entstanden: Und als der Krieg im fünften Lenz keinen Ausblick auf Frieden bot, da 
zog der Soldat seine Konsequenz und franb den Heldentod. Aus: Hauspostille, Tagzeiten 
5 (Suhrkamp; Berlin , Frankfurt / Main; 192?) 


394 Der Bandftand auf der Loreley (nach einar wahren Begebenheit) 





all- a lalla lalla lalla von blonden Kanten fAywarmend untergingen 


%ie wandeln uns, die Gahiffer inbegriffen . Der Rhein ift reguliert 
und eingedammt. Die Zeit vergeht. 2fan ftirbt nicht mebe beim 
Schiffen , bloß weil ein blondes 28eib fich dauernd kümmt 
Yüchtsdeffoteotz gefihreht audy heutzutage noch manches, vos Der 
Gteinzeit ahnlidy flieht . Oo alt ift keine Deutfihe Heldenfüge ‚daß fie 
nicht Doc nod) Helden nach fic zieht 
Exff neulich madyte auf der Loreley Boch überm Rhein ein Turner 
einen Handftand ! Zon allen Dampfern törte Angffgefiheei, als er 
kopfüber oben auf der 26and fand 2 
Cr ffand, als ob er auf dem Barren ftünde, fit hobhlem Rreagz. 
Z Ind luftbetonten Zügen. Ran frage nicdyt : was hatte er für Gründe? 
Cr wor ein Feld. Das durfte wohl gemigen , 

Ge Stand verkehrt im AbendfpnnenfAeine . Da trübte 
28chmut feinen Turnerblick . Er dadyte an die Loreley von Heine. 
Und fügte ab. Und beach {ich Das Genick 

Cr (farb als Held. Han muß ihn nicyt bewveinen , Gein Hand- 
{Imnd war vom Gchickfal überffenblt. Ein Augenblick mit Zwei ge- 
hobnen einen ift nicht zu teuer mit dem Tod bezahlt ! 

P.6. Gins ware allerdings nody nadyzutragen ! Der 
Turner hinterließ uns Frau und Rind. Hintviederum, man foll fie nicht 
Leklagen . Geil im Sereid) der Helden und Der Sagen die überleben- 

den nicht wichtig find 5 


wvorte von Erich Kästner Aus : Bei Durchsicht 

meiner Bücher, Auswahl aus 4 Versbänden ( Rowohlt , Hamburg ; 1946) 

weıse von helm (Helmut König) Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad Godesberg 
Die zweitletzte und dritetzte Zeile gehen nach der gleichen Melodiezeile. 


Gogenannte Rioffefraum 395 


& Wiederholung nur De ersten >tı’ophe 
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Sind fie nicht pfuiteuflifd) anzu — fchauen ? ı 
Plötslidy fürben fidh * „Zlaffe- fenuen", weil es Rode ift, 
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Aammer blau zu bauen, fun fies audy, Und freuen fich halb tot. Wenn es tot. 


Bann 065 HTode wird, die Zruft zu farben oder, falls man die nicht hat, den 
Baud... Wenn es #Tode wird, als Rind zu fferben oder firh die Aande 
gelb zu gerben, bis fie Handfchuhn ähneln, tun fies auch 


2Yenn e5 ?Rode wird, fich fchivarz zu fchmieren... ?Genn verrückte 
Günfe in Pakis Jich die Haut wie Chinakrepp pliffiecen ... ?Benn es 
Mode wicd, auf allen Yieven durch die Gtadt zu keierhen, machen fies, 


>Senn es galte, Bolapuk zu lernen und die Tafenlöcher zuzunahn und 
die Gchüdeldecke zu erttfernen und das ein zu heben an Laternen... 
Morgen könnten wies bei ihnen jehn 4 


Denn fie fliegen wie mit Gngelsflügeln immer auf’den erften beften 
HUÜft. Gelbft das Gchienbein würden fie fich bügeln ! und fie find auf 
keine Art zu zügeln, wenn fie hören, daß was Hlode ff. 


’Benns Doc) Mode würde zu verblöden! Denn in diefee Ainficht find fie 
groß. ?&enns doch Mode würde, diefen Rröten jede Öffnung einzeln 
zuzulöten! Denn dann waren wir fie endlich los 4 


Worte von Erich kästner Aus: Ein Mann gibt Auskunft ( Deutsche Verlags- 
anstalt, Stuttgart; 1930) Weise von helm (Helnwt König) 
Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad ycdesberg 





396 Alabama Lied 





I came from A-la-bama with my banjo on my 
FH rmınd all day the night 3 left , the weather was fo 
Ich kam von A—- la— bama ü— bern geoßen (eich da- 
Alsidy meine Z5vaut verließ, da fprang fie hinter mie ins 





Eriee Im going to Loui- fi-a-na, my Su— ER forto fee. 
Dry, the fun to hot I froze myfelf, Gu— fanna, dont you ay. 
her, und ıdı habe kein’ Py-ja-ma und auchkein' Gteohhut mehr. 
ATcer. Doch die befte Braut des Zriegers ift be— kanntlidı dos Ge-wehr. 





(Dh! Gu-fanna, oh ! dortyou uy for me, for I come from A-Ia- 
‚Dh! Gu-fanna, das (ft fdyon larıge her." Drum wein Die nicht die 





bama witt) my banjo on my kner. 
Augen aus, wenn ich nidyt wiederkehe. 


Als ich von Alabama 30g, fiel Dev Regen Dick und fdywer, und es regnet 
bei Dec Zlberfahrt und in Frankreich mod viel mehr. Und e5 cegnet bei 
der großen Grhladht, und dev Himmel wird nidyt leer, und esregnet auf 
den Zicky Quiet und auf Das ganze Heer... Oh, Gufanna, deum weine 
nicht fo fehe ." Denn wir haben naffe Brocken or, doch ein teocknes 
GSchießgemwehr ., 


Und wenn Du in Alabama höxft, daß twieder Frieden 
war, danıı nimm Die einer Cornedbeefkonfervenmnillionär. Leg deine 
Wang an feine Gang und jprich : for you I mre— ! Denn dein Ricky 
wae ein Jrontfoldat, und das ift jeht nicht mehe faic.. ®h'! Gufanna, 
Das Leben if nidıt Schwer." ZInd für einen toten Bräutigam kommen 
taufend neue her 4 
Worte von Carl Zuckmayer (Gedichte) Mit freundlicher Geneh- 


migung des 5. Fischer Verlages, Frankfurt weise von Stephen Cellins Foster „ lcame trcm 
Alabama!" 


dort gibt es Pferd-und Heiberfleifch, ?Yeiberfleifch , >Ohisky-und 








papier für ein großes Lachen deines großen dummen Mlunds. 


Auf nady Mahagonny, der Offmind,der geht foyon, Dort gibt es 
frischen Fleifchfalat und keine Direktion. 


Auf nady eiabegenay, das Gchiff wird losgefeilt, Die Zi-3i-31-31- 
zivilis, Die wird uns Dort geheilt. 


Worte von Bertolt Brecht. Aus: Hauspostille.Vierte Lektion (Suhrkamp Verlag, Frank- 
furt/Main ;19 12?) Weise von Werner Hel'wig. Eigentum des Voggenreiter Verlages, 
Bad Godesberg. Entstanden Burgwinter 1928/29. Von den Nerothern als Heilmittel 
gegen Sentimentalität geschatzt. 


Der ‚kinffifche Klotz 396 b 


kRlotz, Klotz, Klotz am ein, Rlavier vorm Saucy, wie lang 
ift Die Chauffee ? Al Links ein Saum, vedhts ein Boum, in Der 
itt ein a Links 'ne Doppel, vedyts 'ne Dappel, in 
der Mitt! ein Pferdenppel. Links 'ne Eiche ‚ rechts 'ne Eiche ‚in Der 
Aütt 'ne Pferdeleiche.  Rlotz, Klotz, Klotz am Bein, Rlavier 
vorm Zauch, roie lang ift die Chauffee?t 


Aufgezeichner von Gustav Schulten. ‚Aus: Der Kilometerstein,, ?.Auflg. (Gustav Schulten; 
Voggenreiter, Potsdam 1939 ) 


397 Der Kreährinklee Landffurm 





Immer langfam voran, immer langfan voran , Daß der 





ke fchon früher gekannt, war er ficyer Schon früher zum Teufel gernnnt. 


|: Immer langfam ... | Das ?Narfchieren, Das nimmt audh garkein Ind, 
das macht, weil der Sauphmann die Rarte nicht kennt 

I: Immer langfam ... 1 2Tun marfdhieren mir gend nach Daris hinein, 
dort, Rinder, joll das Rauchen nicht verboten fein 

h: Immer langfam...:y un find wie fehon funßig Meilen weit mar- 
{chiert, und dreikigtaufend Aanın find exit krepiert „ 

|: Immer langfam ...:| Here Sauptmann, mein Ginteemann gebt fo ın 
Trab, erteilt mie beinah Die Hintechncken ab 

1: Immer langfam ...:ij Hat derm keiner Den Fa ncic) mit der Jahr ge- 
fehn ? Han weis jo gacnidht, wie der Bind tut wein 2 

|: Inimer langfanı...: Zinfer Fähneich fteljt mit der Jahn auf der Zruk; 
wenns keadht läuft er immer geidjwinde zucurR , 

|: Immer Iangfan ...:) Zinfer Falynlein, das ff drei Allen Taft ; {on Ding 
ift bald wieder angelchafft 

|: Immer langfam ... :] Tambout, (fropazıer doch die Trommel nicht 40 
fehr, allewveil find die Kalbfell fo wohlfeil nicht mehr „ 

|: Immer langiam ...:) ?6ird, Rinder, allveil euch zu er das bepadk, 
fo (chmeißt vorderhand die Gewehre weg > 

|: Immer langfüam ... :) Zinfer Hauptmann ft wohl'n gar braver >Ranın 
nue fchade, daß er garkein Pulver eiechen kann 4% 

|: Immer langfam ...:) Dex Here General hat doch Die meifte Courag‘, 
wenns Ichießt, verffeckt er fi hinter die Sagag' » 

l: Immer langlam... :) Bei Zutzen, da {ne ZZombe geplatzt, Potz 
2:6elter , twie find twie Do ausgekrabt_ 2 

: Immer langfam ... :) Denn wenn Jon Ding am Ed cinen teifft, hilft 
einem, weiß Cbott, der ganze Feldzug nifeht 

I: : Immer langfam ...:1 Da lob ich) mie fon bayerfchen Rloß, jon Ding 

geht Doc) 10 leidyt nicht los ; 


|: Immer langfam ... | In der Feffung da wars doc, gar zu fon, da 
konnt’ man den Feind durdy die Sucklocher fehn + 


Worte mündlich aus Thüringen (Erfurt) um 1840: Weise mündlich Seit 1815, mit Zusätzen 
und Abänderungen aus späterer Zeit. Aus vielen Quellen zusammengestellt im „Liederhort 
von Erk-Böhme (Breitkopf und Haertel, Leipzig 1893 -1894) 


Latfcherlied 398 





mit. Dee Bald ufvoll A- ku — tik , wie And f0 (cheecklich lu flig. 


ind fitzen wie am ?Baldescand, dann fChweigen unfte Rlampfen. 
Dann Iaffen wie ducchs ftille Land die Hafeegeütze dampfen. 
Die Maggifuppe duttet wert Yurdy Wald - md Bergeseinlom- 
keit. ic heeelidy Jdnnort die Golze ın der Ronfervandose 5 


nd ie die Gruke aufgekaut. dann wicd in blau und vofa 
Das Gedenleben aufgebaut, teils Iyerfch, teils in Peofa. 
Soc in die Bolken fliegt dee Blick . Bir zichn uns aus der 
26cht nüc und gen las Im Chove: Rabindranat Cagore -s 


Bir fühlen uns nicht Lücgerlich und aud) nicht proletacifchpfun) . 
’Hie junnderu froh am Hımmelsfteich und Icben literocifd). 
?Bcr Sich vor immen har Leidraut und Tiekziche lift und Aber 
kunt, was künnmeen Den Die andern! Iuchu! ie müffen wandern 4 


W°rte una weis? munulich uberlterert 


39 Das Augeltratlied 





Als nun der ZBollmond übern Hügel hat, Hügel hat, faßen beim 
einfam ein Cowboy und fein Zamernd ‚Ramernd,Eorvboy fühaut 





Fenerfchein, . Hau doch dem 2ftadel eins auf den Gehndel 
tenurig dein, Va, umba, umdag mm voch und wandte, nimm die ne andre, 





das dich verlaffen hat ! ı Gag mir, wo meılet fie yet 2" Der andre do- 
komm mit miein die Gtodt!" 





kehrt nicht mehe zurück von Gankt Antoni—o."&bj! 


Einfam die 7Tadyt, und der }: Huflchlag fhallt,:| Antonio, du bift erreicht, 
umba, umba, umba. Zäemen und Zachen nus dem |k ZBietshaus Schalt] 
einer Zafchemnme gleich, umba, umba, umbn. Ge taitt ans Ienffer , Gieht 
er efpenfter ? Er weicht entfetst zurück. Gr kanns nicht faffen, Die ihn 
verinffen, fucht bei den Kowdies ihr Glück. 230bby, befteige dein Pferd, 
das FTädel iff deiner nicht wert .. ?Tun vet ich einfarn Durch die 2Belt. 
Gie wollt ein beßees Zeben , Das konnt ich nicht geben ." |: Jetzt weifz 
ich, warum {ie die entfloh, fie kehrt nicht mehr Zurück on Gankt 
ntonio.':j] 


Als nun der Cowboy nadı dem |: Gürtel faßt,:l wo die Pıffole fit, umba, 
umba, umba, tanzt dein das Mädel, das er |:geimmig haßt; :], Gchieß 
tot das falfihe Ans ! Umba, umba, umba. Ziel auf den Gehadel, damit 
das 2Prädel ihn richtig kriegt verpaft ! Denn ohne Fcnge, nad) Diefern 
Tage, du nichte zu bereuen haft.‘ Z5obby erhebt fein Gefchuts, ein 
Donner, ein Ready und ein li! Gie liegt tot in ihres Ziebften Arm. 
Dos Aadel mußte Sterben : Liebe bringt Verderben ! II: Feage nidyt, 
warum ex fie eefchoß ! Er jagt fchon über ferne Hügel fort zu Koß3l 


Worte und Weise nach einer Aufzeichnung von Dieter Evers und Werner Kleinow 
Aus : Kilometerstein (Gustav Schulten ; Voggenreiter und Möseler ; 1951) 1933 erschien in 
„ Heijo der Fahrwind weht " das nachstehend gedruckte . Prarielied " von Werner Helwig. 
Das Motiv und teilweise ganze Zeilen des „Hügeltratliedes "sind diesem Lied entnommen. 
Es ist möglich, daß wir es entweder mit einer stark erweiterten mündlichen Überlieferung, 
oder aber mit einer Parodie auf eben dieses.Prärielied" zutunhaben „ 


Pearielied oder Als der Mond überm Hügel stand 400 





& & h p 
road, Ramrad {ah hnurig Drein. Gehlag die das Tadel wohl aus dem 


gG < ar x 


ses! Gie 30g hinaus ins ?Beite, 


= Tg ein votee Hüupfling ihr zur Geile, 
Sen) 02 2 ge IA: ‚2Bobin fie ne entflob? ‘Ach 
Iim, ady 3im, das weißt Du 
nicht * Tach Gan Antonio !", ‚Laß dody das Mädel laufen. Zomm, 
Recl, wie wollen füufen Des ?Tachts, beim Feuertihein . Laß Dody, du ar- 
mer Haufen, laß doch das Trauer fein!‘> 


Worte und Weise von Werner Hel- 
wig. Entstanden sommer 1929 auf Burg Waldeck. 1. Preis auf dem Sangerwettstreit des 
Bundestages von Bacharach 1930 » Zuerst : Heijo der Fahrwind weht (Karl Oelber- 

ınann , Walter Tetzlaff ; aunther Wolft, Plauen ; 1933) Jetzt Eigentum des Voggen - 
reiter Verlages, Baa wodesberg » 


401 Um Mülteenadjt zu fihgen 





Auf den Xabenklippen blei-chen Rnabeneippen ‚und der 
Xings im Ringel fihnattern fhwarze Xingelnaltern , und der 





ond verkeiecht fi ins Gewolk. ?ritden Tatsen kratzen bleicye Ralzen- 
Abu naht Sid) mit Gebölk. 





geaßlich, greulidy, eklich, häßlıd) tönt ihe 2Behhgewinfäl Yucdy die Sul 


Tief im Moore beodelts und im Cihoce jodelts in die vabenfchwarze 
Nacht hinaus; keine Seondungslüce,keine-/_andungsbrucke gibts in 
diefem ZNeer von Schreck und GSraus! Gelbft ein dummer Gtanker 
wird ein flummer Denker, wenn er foviel Chenuses hört und fihaut. 
Trinkt noch fihnell’nen Zittern, finkt zue Gtell mit Zitteen mit ner Rreide 
haut ıns Heidekraut, 


Worte von Heinrich Seidel (1842. -1906). Weise nach der 
Melodie des Kommersliedes ‚'S gibt kein schöner Leben als Studentenleben " von Karl Gottlieb 
Reissiger (1798 - 1859). Aus :: Kilometerstein (Gustav Schulten ; Voggenreiter u. Möseler; 1951) 






In Teras Zneipe, bei Bier und Pfeife, da faßen wir bei— famm. 
Die Becher krachen ‚Die Zerher lachen, Dolores tarst Gcha — 








(ein I Jatmenn Die fein N) Worte und Weise aus den Jungengruppen 


Der lange Jonny hat keinen Penny, beim Spielen er verlor. Dex Colt 
fit locker und beim epokev verlor er f&hon ein Obr. |: 3a wenn...i] 
John nimmt den Gpieltifch und wirft ihn vor fir ‚der Schanktifd) geht 
entzivei . Jack greift zı7ei 25echer, und nudh vier Zedher fdhlug heute 
et zu Brei. |: 3a wenn...:) ZTuc fiebzehn Leichen find zu verzeichnen, 
beut gings noch harmlos aus. ZHan fhießt im Dunkeln, die Ateffec 
funkeln, für heute hört man auf.|:3a wenn... Gut ffdas Aefer, 
dodı noch viel befer der Gam die Fauft gebraucht. Haut mit der 
Zafe Tom auf die Tafe, Icon hat der nusgehjaudjt. |: Ia ıwenn...:] Dolo- 
ces ladyelt ; der Tom ihr füchelt mit einen Finger zu. Der Mixer fett 
fi), Das Meffer wetst (ich, Die Türe Schlägt marı zu .|: 3a wenn...:| 
Dreauf alle lachen, die Zurfchen füchen ein helles Feuer an. Die Pferde 
miehern ; was kann paffiecen ? Der Gebankwict fihließt den Hahn. 
|: Ja wenn...) Am andern ?Rorgen, ganz ohne Gorgen, Die Zur — 
{den {ind erwacht. Die Pferde fie fuchen und Inut fie fluchen : . rver 
hat fie mweggebeadht ?" |: Ia wer... : 

















Die Bar zum unlden Hai 403 
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or acht Tagen ın San Figo, inder Dar zum wilden Kai in der 
AT d d’d’d’d 








Exke, beim Slas?Ghifky, faßein Seemann aus Hamm. 


Z 
ıl 


Ram dazu ein wilder Z3urfche, ftanık nadı Schnaps von weiten fchon, 
wagt mit ihm ein kleines Gpieldyen, plundert aus Aamwaiens Sohn, 
?rody ein Dritter fah die Pleite, fab, daß falfch der Burfche Mpielt - fucht ihn 
noch in alter Gadhye ! — zieht Den Colt — und fchon gekillt! „ 
G’gibt nen Auftube in der Rneipe ! Zwei Parteien fihds (ofort! Es gibt 
Cote Schon in Flaffen! Auf der Otrnße (cheat man : Mord! 
!fan baut Zeichenbaurikoden.. ©’ ff ne Rıiefenfchrweinerei. Auf dem 
Doche fieht ein Yiigger, (Ayveit enıtfetzlicdy : Polizei! -, 
Jimmy XRır, er liegt am 25oden, bat die Gchnauge voll von Blut. (eine 
Dynamitpatronen wirft ev ın die Ofeniglut ; 
Draußen heulen fdyon Girenen, angeraft kanımt Bolizei! Da, ein 
each! Es fliegen Brocken - und die Zneipe ift vorbei! „ 


Wcrte und weise sind mundlich vberliefert 


404  Fim die Railway und der Guff 





I ve been wukkin’onde rnılvond all delivelongday, I 
Im, der Idyaffte auf der Railtway,merdefor ia vie! 3 





mukkin’on de taıleond to pass de time a-mway. BDoan’yo’ hyar de mwhiffie 
fchaffte auf der Railway mit anem lahmen Rnie. Forst du nicht die Trillec- 





blowin‘, cife up fo enely in the mann. Doan’ yo hyar de caprı’ 
pfeife, 3im, volldid) fdyorı aus deinem Lohh! Im, der benudhte niemals 





worte von Tejo (WalterScherf) Weise 


or, s ; er aus dem Amerikanischen (auch: „Theeyes 
fhoutin’: „Dina, blow yo’harn ! A rerasareupen var)? Eisenfun des 


Gerfe, doll wie old Iim roch ! Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


Iim, der (dyaffte... Gchlagt die 2Backen und die Sammer, fdylagt Die 
Alamotten kurz und klein, |: veicht dem Iim den Teunpfundhammer, 
Aenfch, dann fdylägt es ein ! ıj Im, der fhaffte... Komm ihm 
nicht vorS kalte ?fTegfer , >randy, bei Kum und nicht bei Gin! |: Gelbit 
die fhwerften Galsfleifchfafer kitelt er am Rınn. :] Jim, der 
fchaffte... Iim, geht nie aus der Kantine, Im teigt man eigenhändig 
raus, I: vollt ihn hinter eine Gchiene : {chwitz den Fufel aus! :] 


+05 Das Lid vom toten Doktor 


[II 1 4 U  l 0 | 
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und der Doktor liegt uff der Erde, den Zregen plattgequetfcht zu Zee 


Tu man van mit de Bank ande Türe, immer fefte, die Rifte gibt nady! 
|: 2Ind den Doktor, den ham wie eefchlagen, den Henker, unferer Jugend 
Sthmach. 


!rinnerung an einen Aufstand der Fürsorgezöglinge in der Anstalt Wuhlgarten 

bei Berlin - Biesdorf. Melodie notiert von Dr. Koepp 4 Die Melodie ıst dıe 
des Liedes vom „kleinen Trompeter * Anfang : Vonall unsren Kameraden war keiner so 
lieb und so gut als unser kleina Trompeter ein lustig Rotgardistenblut b 





Ina cavern, by a anyon, er — ca— vating fora mine, Drvelt a 
Inder Aöhle eines Canyon, fEhluefend hier in einer Yıne, hauft'ein 





miner,  forty—niner and his Önughter Clementrie. (Oh my darling,om 
ergmann um die füntzig mit dee Tochter Clemenhne. 





. : mundlich üterlieterter 
dDrendful forry Ulernentine. Song aus England 


Zight fhe was, and like a faıcy, and her fhoes were number nine. Herring 
bores without topses fanıdals were for Ylementine. (Oh my... 


Drove {he ducklings to the water, every morning juff at nine, fuck ber 
foot against a fplinter, fell into the tonming beine, Oh my... 


Koly lips above He vater blowing bLubbles mighty tine, but alas !I was 
no frmimmer.. Go 3 loft mu (lementine. C’h mu... 


Som I miffed her, How I nid bee ! ZIow I nıdfed my Vlementine: 
Zut 3 kıffed her lıttte fifter and forgot my Clementine. Ohmy... 


Zart war sie wie eine Elfe : Nummer neun maß die Pantine.. Dekellose Heringskuchsen trug als 
Lutschhen Clementine „ Morgens trietl sie ihre Entchen stets zum Wasser fröher Miene, doch 
einst kan sie, ach, ins >tolpern una tiel Jah ın die Saline „ Blasen Lliesen überm Wasser ihrer 
Lippen Prachtrutine. wehe mir, ıch war kein shwirnmer ; hin wur meine Clementine 
Aut dern Frednet ncıh aem Canyon wadısen Myrthen und Jasınine, Rosen auch und andre 
Sträucher, wohl gedungt von Clementine 5 Auch dem neunundvierzig)Jahrgen Bergmann 
schlugs indie Maschine, ung er siechte, bis er endlich ward vereint mit Clementine 5 
Noch erscheint sie mır im Traume triefend naß von kcpt zu Beine. Die in lebend o# umannte. sie 
ist tut. Ich ziene Leine „ 


407 Peft an Bord 







Wir Iagen vor ?flada — gafkar und hatten Die 





gingeiner über Bord. A-yoi, Rame—raden, a-hoi, a-hoi. 


Der Hein, der roar der Erfte ‚er {off von dem faulen laß; diepeft 
gab ihm die efte, und roir ihm ein kühles Geemannsgrab. 

N: Ahoi, Rameraden--ll 

6o lagen wir vierzeyn Tage,kein ZIind in den Gegeln uns blies. 
Dir Ratten rourden zur Plage ‚gar mandger fein Leben ließ. 

Ahoi, Kamernden-- il 


Worte mündlich überliefert. Weise Just Scheu. Eigentum Musikverlag Harth,,Leip- 
zig. Möglicherweise geht, Pest an Bord "aufdas Lied „Als wir von Caracas kamen”, 
das im 2. Teil des Turm veröffentlicht wurde , zurück. 


ich Habe keine heimat,kein Geld, nur mein Pferd und die fonnige Velt. 


Ich fteeifte von Hollands Öracyten bis weit in Das ruffiftte Reich. 
Jch konnte Die Menfchen beteachten und lernte fie geündlich 
verachten ‚denn im runde find alle gleidy. Gie freien: gemeiner 
zerlumpter Zigeuner; fie (Cyätzen unfern 2Oeet nur nad) Geld: 
mich, mein Pferd und die fonnige 7Belt. 
Gie frugen nady meinen 
Papieren, ic ftreckte die Zunge hecaus. Gie wollten mich nume- 
rieren,in Zücheen und Liften fliheen, ich lachte fie einfach) aus. 
Ic bin ein gemeiner zerlumpter Zigeuner, doch die Freiheit ift 
beffer als Geld, für mid), für mein Pferd und die 7Gelt. 


Worte von Jean Potier Zuerst : Werbeblatt der „Akela” (Erich von Pfeil, PMadfinder- 
horst Karlsruhe ; Graver Wolf, Berlin) Weise von Dietmar Janz 

Dann : Liedblätter deutscher Jugend 25 (Horst Fritsch ; Südmark- Verlag ; Heiden- 
heim/Brenz) Eigentum des Voggenreiter Verlages, Bad Godesberg 


Gafttn liebt nicyt große 2Uorte 408 a 





Oaffha liebt nicht große Orte, denn er ronrvoneigrier Gorte, 
konnte body im Bogen fpurken und mit beider Öbren zucken, 





Aa, nja, nja,nja, ya,nja,nja,ya,nja,nja,nja,nja,nja, nja, 


I li 
TV el 





nja, ja, ya, nya,nja, nja,nja,nya,nja,nja. 


Safcyas Inter roar ein Pferdehändler, der auch veiten lehrte, in 
der Stunde zehn Ropeken, Gaftya mußte Pferde pflegen. 


Gaftha 309 fie coh am Zügel, denn er liebte nur Beflügel, Pferde 
hielt er unbefcheiden, Haute fie auf beide Geiten. 


Doch die kleinen Pfecde biffen Onfchns Knochen und zerriffen feine 
Rleider und begannen Diefes Töne Lied und Tangen: Aenann- 


Worte mündlich überliefert Weise eınes russischen Volkstedes Aus:Liederblätter 
Deutscher Jugend 69 (Horst Fritsch, Sodmark - Verlag, Heidenheim [Brenz ) 





Es zogen die ungar—- ffümmigen Hufaren | 
ein fließt in Strömen, purpuen wehn die Fahnen, 





teum trum teum tum und im Rriege duch die Lombardei. 


A 





die Gonne lacht ihe Herz vor donne. 2\icyt alle To-ge rei- 





die Lombardei jei, jei, jei, nicht al-le Un-ge reiten fold) 


o A D 





Aufaren, trum trum, teum trum,und im Kriege durch die Lombardei. 


Es zogen drei ungarftüämmige Aufaren, trum--- und im Rriege-- 
olche Yufaren ziehen an den Aanren, teum--- 2Flädel feid ge- 
fcheit ‚Laßt fie vorbei. Angftlich auf die Frauen ihre Zflänner 
fthauen . Junge ?flädchen machen {ich nichts Deaus und lachen. 
Nucht alle Tage--- 


Fort find die Ungarn, fort find die Hufaren, terum - unD Die liebe 
Sonne ging vorbei. Alt find die Frauen, die fo frhön einft voo- 
ven, teum-- Jahre zogen Duccy Die Lombardei. ind nun fihaut voll 
linder Sehnfucht auf die Rinder: TUikolaus und Peter, wo find eure 
Düter? Zucht alle Tuge--- 


Worte und weıse Sınd mundliıch uberliefert. 





Port druntim fcönen Ungarland mohl an dem blauen 


Als junger Burfch da 30g ich aus, ließ weder Weibnodz 





Donauftrand da liegtöns Land logyar,da liegt das Land flagyar 
Rind zu Haus als Blankenfteinhufac, als Blankenfteinhufae 





tede reitedera tede-reitedecn als Slankenfteinhufoe. 'bej!-for 


Dos Xoß,das mie mein Tater gab,ift all mein But,ift all mein 
. Hab, fein Heimat ift Magyar ‚fein Heimat ift 2fio- 
gyar. Es ift gefihjwind als wie der ?Bind, wie alle Heldenpfer- 
de find vom Slankenfteinhufer, vom SZlankenfteinhufnr. 
unja:-- 


Ein Sara aus dem Türkenkrieg, dee mie vom Urgroßoa - 
ter blieb, gefigliffen ın Magyar, gefchliffen in Mo- 
gyar. Bar mancher mußt ihn fpüren fohon ‚gar mancher lief 
vor ihm daoon, vorm Blankenfteinhufar, vorm Blanken- 
fteinhufar. Dunja-- 


Im letzten Dorf da kehrt ich ein und trank dort den To- 
kajermein,, Tokajec aus Magyar, Tokojer aus 

Aogyar. Tokajec du bift mild und gut,dubift das veinfte 
Türkenblut fürn Blankenfteinhufar, fürn Slankenftein- 
hufar. Dunja--- 


Worte und Weise sınd mündlich überliefert 


410 Die Mär von den beiden Totenfchädeln 


rer 


‘ 


Zwei Cotenfchädel trafen fi bei der Jahrt wohl bee das 


€ e d a € 


= S/ — 
leer, Gie fCyrvammen ein ?Beildyen bruderlidy wohl nebeneinander 
c 





(a a 9 d a 


Worte der ersten Strophe sind 
mündlich überliefert, 2.- 6, Strophe 
und die Weise von helm ( Helmut K& 


Art. un böret hier ihre Axor. nig) Eigentum des Voggenreiter 
j Verlages, Bad Godesberg 





„Der Hiond log bleidy wie heute Tadıt. 
Grüner Giter war dns Meer. Aus 
blauen Traum war id) erwacht : 
da war der Kahn {don leer. Die Ratten hufchten den (bongevay lang. 
Der Rabhn aufltühnte pazıfikkeank . Ich ftöhnte hintecher b 
Gin ton: 
kahn gaukelte Durch Die Gee. Ich {ab ihn. Shieg hinein. An fohrvar - 
zen Gtemen hielt ich mich. 2a pad<t mein linkes ein ein ai ; am 
verhten wars ein andeee. Geit Damals bin ich 25nfferrvondrer und 
fübl mid fehr allein 2" 
Der anderc Iyingegen meart : „2Bie dumm. 
Dos tat wohl wet) ? Ich [tucb den Heldentod am Feind. Auf deutfch: 
mich fraß Die Gee, als GM Kiabauterkahn vor lauter Krieg 
nicht weiterkam , Da biß er in Die Gee £ 


2Bir fdhluckten febr viel 
kalten Gtahl. Das kann ein Gchiff nicht ob. Dn weint es nad) 
Innen, Reiner fchreie, und 2Boffer ft auch ein Grob, Die 2Bel- 
ten fchyufen mie Berwegung für Diefe feuchte ?Beltumfeglung. Ic) 
find mich damit ab," 

Zwei Totenfchadel trennten {ich für die Fahrt 
wohl uber das ?Fleer . Der ?ftond bladıyte kafig beüderlich wohl hin- 
ter den beiden her. Dann 309 er den ?Bolkenvorhang zu und gab 

den beiden nolette Ruh. Die ?Tacıt blieb fchaumend leer 4 





Donny ho 4N 


HM ‚ AMEEEN  ZUEEER . ZAHN » GE GES - AEEEEEER (Al BI Je I DI, PO 
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trinken 2&hifky bei Jua—mi-ta, Ponny ba ' 


Yonny ho und he, nun laß die Zufe ftanıpfen, wie veiten ?Hahagonny 
zu . Der 30% foll nur feinen (brünkohl verdampfen, wir haben 
Gamstung Abend , Ponny bo!... > 


Zos Jetst, Ponny, fcynell ! Der dort in Zflahagonny ifts dunkel, und 
es ift audy heil, Dunkel ıffs für Die, die fich lieben wollen ; hell 
iffs für die Dollars, Bonny fdinell! ... 2 


SJ 


Worte und Weise von Till Reiterer Eigentum des Voggenreiter Verlages , Bad 
Godesberg 








find gut. Hodj vom Galgen wirnmerts, had; vom Galgen winmeche. 


Worte aus den Jugendgruppen. Weise des Kanons: „Heho, spann den Wagen an...” 





en, hat heimlidy einen Gohn, ca, va, hat heimlidy einen Gohn. 


Dee Schande zu entgehen, warf fie ihn ın das Mleer. Dort filch- 
ten junge Fifcher, die 2Ietze blieben leer. I, Xa, va :l 
Gie filchten nur das Rnäblein, das kam in die Anfeen ‚Die 


alten geauen Krieger, die hatten es ganz geen. I: ?\oy,ceail i 


Worte mündlich überliefert. Weise des russischen Liedes: Soldatschiki ‚bratschiki nje 
wasnje ba -jus! 


414  2neape am Moor 





mir zueuck, tvann {ien zum Teunke wir nieder und genießen ein ttaum- 






Norte und Weise Georg Zierenberg. Nach 1945 in 
‚Heder der Schluckspechte !{Privatsammiung: 


lang !üßt die ?Hänner laufihen. "ass voagenreifer Verlages: 





Dec eine liebt Gin oder Yodka,der andce, der liebt gar ein ?Veib, 
der dritte liebt Schwerter und Rümpfe,dochin einem find alle fich 
gleich: In der Kneipe am Moor--- 


nd fehen wir uns in Hindagnfkar, 
und treffen wir uns in Zio, und trennen wiruns in Alafka, ja, 
dann heißt es: das nächfte ZtTal, mo?! Inder Kneipe am ?tloor-- 


2robelparckerlied 445 
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Die ?fTänner von Ionen, die Kommen je-fchmwankt, He 2zude au rdlingen 
voll roie die Ka-nonen, fie ha-ben je- fankt 





in Trümmer, oh welche Zuft, und dabei zu trnumen fo klaffenberwußt. 


Die ?länner von Ionen find furchtbar im Zoen; im Bierftall fie woh- 
nen ihre Liebe: dee Rorn. Il Gie vermehren fich fcyeecklich ohne ZNiHel 
und Ginn, jervohnt vons Jecladen: immer cuff, immer ein! :l 


Die Wlänner von Ionen, die teaf es auch fbhroer ; wer frühen fie 
kannte, Dec kennt fienicht meh. |:.'s voird nur noch jearbit un 
nich mehe jefiect. Gie haben keen Poofih mi, find fteciliftert. ıl 


Worte und Weise von Julla Schäfer, Führer des Düsseldorfer Piraten - Ordens 
Die 1. und 2. Strophe entstand 1930, die 3. nach 1933, als der Piratenorden indie 
Jlegalität gehen mußte (diese Strophe sollte man langsam und in Moll Singen). 


#6 Der Kauber im Bald von Paganonv 





Norte aus den Jungengruppen 
Aus ı Eisbrecher (dj. 1.11; @ünther Wolff‘, Plauen) 
weise des russischen Liedes „ Katjuscha * 





30fe3 hatte fchyon getan. 


Dod; 0a kam der lange Zeutnant ?Tagd, und er fprady : „ Jay ta ılyn 
mir beim Z3art ! * 2 Ind er hatt‘ eine wilde Gcyar von Hafchern um 

fidy herum gefihart zu kühner Tat, In den dunklen 2Bald von 
Pugenowvo brad) er ein bei Tag und audy bei ?Tadyt , bis ec dann den 

frechen Küäuberburfchen eines Tags zur Öteerke hat gebracht 4, 

ind der XRüuber, ja, der trug din Holzbein, wac ein richtger "Norder 
aud fogar. nd er mußt filh felbft die Grube graben, was feine 

letzte Xäuberhandlung war Cot liegt nun im 2Onld von Paga- 
nowo Der verfludhte wuüffe Brörderhund ;und das Lied vom langen 


Leutnant 2Tagel geht nun in Rußland um von Hund zu ?flund „ 





280lfe nur und Geier fohrein. ua ; bu—hu; beduzab bus 


Worte von Konrad Schilling 


. i Weise von Dieter Dom 
hu; bedu = ah hu - hu; tak ; rok . Eigentum dies Voggenreiter Verlages, 


Bad Godesberg 
Hier flüchten Mädchenzöpfe, Denn bleiche Totenköpfe fihaun ihnen 
geinfend plötzlich ins Befiht p Im heißen Uüftendreck ceckt 
feine Hand, o Schreck, ein Toter fluchend in die Wüftennacht b 


Die Oterne flimmern müde, Onheult ein Wolfesrüde fein Ringe- 
ed zum ausgefranften Wiond> Zehn milde Indioknaben 
rollten 'nen Baockzahn haben. Gie fdyofTen tot den alten grau- 
en ZU0f p Die Wölfe heulten leife und auf Indianerroeife be- 
klagten much Die Anaben ihren Feind p Dann brachen fie ge- 
füyrwind den Zahn ; und nurein Rind im fernen Dorfe fihrie er- 
fohreckt im Traum Es fihyjrmeigt das tote Land, es fihroeigt Das 
Raktusiund. Es heulen ?Völfe nur und Öeiec fchrein b 


Umba umba offa 448 






Aegernuffiand ft in Cuba, Grbüffe allen Durch die ZTacht, in den 


I 4 u EN JE ST 
“ “ 





ganzen Song die feierliche 
Untermalung 







umba, umba offa ; 0—-a—hr,0o—-he,, 0-a— hen --——he— 


In den Straßen fließt der Eiter, der Verkehr geht nicht mehr wvei- 
ter. An ven Erken fitzen Knaben, die am Eiter fich erlaben 
2ind der Jo mit feinem Alegfer ift der ürgfte Menfihen- 
fresser, füyneidet ab nur Ohr und ?infen und verfucht, Dadurd) zu 
blasen. . Und der Häuptling Scharfer Zacken ‚der frißt 
einen weißen Socken ‚und von einem Gäuglingsknochen lüßt er 
fidy'ne Suppe kochen In den Nächten gellen Gcheeie, 
Köpfe vollen hin und her. Schwarze ?Tegechände greifen nad) den 
Goldzahn und nad mehe p Im Öefteäuch und im Öe- 
ffrüppe hängen menftchliche berippe ‚und die Neger und die Rlei- 
nen Rnabbern fijmatzend an Gebeinen p In den Züu-, 
men hüngen Leiber, und Darunter ftehen 2Yeiber, und Die denken 
roie befeffen an das nächte eh Bel In der großen 
Zadewanne fucht die Frau nach ihrem flanne; doch fie fand 
nur ein paar Anochen, Die noch etrivas nad ihm cochen p 
In den Flüffen fihwimmen Leiden mit den aufgefihlitzten 
Säucgen ; drinnen ftecken nody die leffer, vergefjern Haben fıe die 
Wlenfihenfeeffer DD Als Ver Aufstand war verconnen , fthien die 
liebe gute Sonnen auf Die prallen fihroaezen Wänfte ‚Die da litten 


Stuhlgangängfke dp 


Worte und Weise US ven Jungengruppen 


419 Die Gache mit der Rokosnuß 





Drei Affen rafen durch den 2Bald; der eine madjt den andern kalt 
F F d F 





a Worte und Weise 
nufs, wer hat die Zokostuß geklaut? sind mündlich überliefert 


Die Affenmama macht Trara: Die Rokosnuß ist noch nicht Dan. 
| Die ganze---» 
Die Affenbande böse keift:die TIuß war dody fihon angereift. 
Die ganze--- > 
Der Affenmama madyts TJerdruß; fie Hält’ fo gern die Rokosnuß. 
Die ganze---p 
Das Affenbaby fitzt am Fuß ‚hängt lutfohend an der Rokosnuß. 
Die ganze Affen- 
bande fcheeit:Daift die Rokosnuß,, da ift die Rokosnuß , Du haft die 
Kokosnuß geklaut.) 





27h, muh, fo merkert die Rub von Bacce— lona , fie hat kei-ne 
G? 


Ende f 
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te Gcyeei. Zrit der Sollmildy, m.d. Zollmildy, m.d.ollmilch iffs vorbei. 


Worte mündlich überliefert. Weise nach dem Chor „ Funiculi - Funicula” von Denza. 
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LIEDER DER SÖLDNER, 
SEELEUTE UND PIRATEN 















